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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser!

Fremdwihrungskredite an sogenannte Nichtbanken, das heifst vereinfacht gesagt an private Haushalte und Unter-
nehmen, spielen traditionell in Osterreich eine wesentliche Rolle. Daher ist auch eine gut ausgebaute Daten- und
Informationsbasis fiir dieses Segment von grofiem Nutzen. Seit Marz 2007 wird — im Zuge der Umstellung auf das
risikoorientierte Meldewesen der Oesterreichischen Nationalbank (OeNB) — eine neue Erhebung durchgefiihrt, die
darauf abzielt, die Struktur und das Volumen der Fremdwihrungskredite in Osterreich in einem héheren Detail-
lierungsgrad abzubilden. Zusdtzlich zu der bereits bekannten Wahrungsgliederung geben die neuen Statistiken
beispielsweise Auskunft zu Restlaufzeiten sowie zu den Kategorien ,laufend fallig” und ,.endfallig”; ebenso werden
Informationen dariiber angeboten, welches Volumen an Fremdwahrungskrediten mit Tilgungstrdgern kombiniert
ist. Zu diesem Thema enthdlt die vor IThnen liegende Ausgabe der statistischen Quartalspublikation der OeNB,
»Statistiken — Daten & Analysen®, aktuelle Analysen und Ergebnisse per Ende Juni 2007.

Wie immer ist dies nicht der einzige interessante Analysebeitrag, der Thnen zur Verfiigung steht. Nicht nur
die — zugegebenermafen nicht immer positiven — Ereignisse in den letzten Wochen, sondern vor allem die seit
ungefdhr vier Jahren gute Performance des osterreichischen Aktienmarktes haben das Interesse hinsichtlich der
Eigentiimerstruktur inldndischer borsennotierter Unternehmen geweckt. Ein gleichnamiger Beitrag kommt zu dem
Schluss, dass der Marktwert inlandischer borsennotierter Aktiengesellschaften in den letzten Jahren sowohl durch
hohe Nettoemissionen als auch aufgrund duferst positiver Kursentwicklungen im Vergleich zu anderen Lindern im
Euroraum iiberproportional stieg und sich dem europdischen Niveau anndherte. Die wichtigste Eigentiimergruppe
sind ausldndische Investoren; diese halten inldndische Aktien zu Veranlagungszwecken als auch aufgrund strate-
gischer Zielsetzungen.

Wie der Name schon sagt, messen und beobachten Wirtschqﬁsstatistiken Phdnomene des Wirtschgft]ichen
Geschehens. Daher enthalt diese Ausgabe auch einen Bericht zur — von der OeNB durchgefiihrten — Euro-Tour
2007, in deren Verlauf Schillinge im Wert von fast 4 Mio EUR umgetauscht wurden. Die Euro-Tour ist seit 2002
ein fixer Bestandteil im Informations- und Serviceportfolio der OeNB. Der Euro-Bus war im Jahr 2007 bereits
zum sechsten Mal in ganz Osterreich unterwegs, um im direkten Kontakt mit der Bevolkerung den Gratis Schilling-
Euro-Tausch sowie die Information iiber den Euro und seine Sicherheitsmerkmale als Dienstleistungen der OeNB
anzubieten.

Ein weiterer Analysebeitrag befasst sich mit der Entwicklung der inldndischen Investmentfonds im ersten
Halbjahr 2007. Die wachsende Unsicherheit auf den Mdrkten fiihrte zu einem zuriickhaltenden Anlegerverhalten
bei Neuinvestitionen, sodass sich eine transaktionsbedingte Verringerung (ohne Ausschiittungen und Kurswert-
verdnderungen) des von inlandischen Investmentfonds veranlagten Kapitals ergab. Eine hohere Nachfrage war nur
bei Geldmarktfonds und Alternativen Fonds zu beobachten. Die osterreichischen Immobilienfonds konnten sich dem
Sog fallender Immobilienmdrkte entziehen. Wihrend der Immobilienindex Wien (IATX) im ersten Halbjahr 2007
einen Verlust von 1,4% zeigte, setzten sich die osterreichischen Immobilienfonds mit +2,4 % positiv von dieser
Entwicklung ab.

Die wesentlichen Entwicklungen im inldndischen Finanzwesen wihrend des ersten_'Ha]bjahrs 2007 werden
ebenfalls in einem Analysebeitrag behandelt. Die unkonsolidierte Bilanzsumme der in Osterreich tatigen Kredit-
institute stieg krdftig, die 900 Mrd EUR-Marke sollte spdtestens zu Jahresende erreicht werden. Im grenziiber-
schreitenden Geschdft setzte sich die schon in den letzten Monaten beobachtete Wachstumsdynamik fort. Der
Riickgang der Nachfrage bei Fremdwahrungsausleihungen ddmpfte das Kreditwachstum. Der deutliche Zuwachs
im Einlagengeschdft basierte in erster Linie auf der steigenden Bedeutung deﬂr kurzfristigen Veranlagungsformen.

Wie immer finden Sie auch in dem vorliegenden Heft Aussagen zu den'_Osterreich—Er(qebnissen der euroraum-
weiten Umfrage iiber das Kreditgeschdft. Die giinstige Konjunkturlage in Osterreich spiegelte sich in der Kredit-
entwicklung im zweiten Quartal 2007 wider. Das zeigen die Ergebnisse der Umfrage iiber das Kreditgeschdft im
Juli 2007. Kleine und mittlere Unternehmen sowie die privaten Hausha]tefragten vermehrt Kredite nach, bei
groPen Firmen wurde nach zwei Quartalen mit Zuwdchsen kein weiterer Anstieg gemeldet. Gleichzeitig verringer-
ten die Banken ihre Margen fiir Finanzierungen von Unternechmen und privaten Haushalten mit durchschnitt-
lichem Risiko.

Zusdtzlich zu diesen Analysen bieten wir IThnen — wie gewohnt — Kurzberichte, die diesmal aqfaletuel]e Zins-
satzentwicklungen und rezente Trends bei internationalen strategischen Unternehmensbeteiligungen eingehen.

Dariiber hinaus steht Thnen natiirlich wieder das ausfiihrliche aktuelle Datenset zur Verfiigung. Machen Sie
bitte auch von unserem umfangreichen Statistikangebot auf der Website Gebrauch (statistik.oenb.at) und wenn Sie
Fragen haben, kontaktieren Sie unsere Statistik-Hotline, 01/40420-5555 oder statistik.hotline@oenb.at.

Das ndchste Heft ,Statistiken — Daten & Analysen Q1/08 erscheint Mitte Janner 2008.

Aurel Schubert
Gerhard Kaltenbeck
Eva-Maria Nesvadba
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Gunther Swoboda

Deutliche Anstiege bei Einlagenzinssdtzen

Entwicklung der Kundenzinssctze in Osterreich und im
Euroraum im zweiten Quartal 2007

Die mittlerweile bereits achte Leit-
zinserhohung seit Dezember 2005
(um 0,25 Prozentpunkte auf 4,00 %
im Juni 2007) fihrte im zweiten
Quartal 2007 im Kundengeschift der
Banken insbesondere bei Zinssatzen
fir Einlagen zu stirkeren Anstiegen.

Kreditzinssatze —
Neugeschift

Im Neugeschift stiegen die Durch-
schnittszinssatze  fur  Unterneh-
menskredite in den beiden Volumen-
kategorien (bis bzw. tiber 1 Mio EUR)
um 0,23 bzw. 0,21 Prozentpunkte
auf 5,08 % bzw. 4,65%. Gegeniiber
dem Vergleichswert des Vorjahres
stiegen die Zinssitze um 1,08 bzw.
1,12 Prozentpunkte. Die acht Leit-
zinserhohungen (um insgesamt 2 Pro-
zentpunkte) wurden aber bis Ende
Juni 2007 noch nicht in vollem Um-
fang an die Unternechmen weitergege-
ben. Die Tiefststande von 2005 wur-
den um 1,67 bzw. 1,82 Prozent-
punkte tibertroffen. In der Kategorie
mit Volumen bis 1 Mio EUR lag der
Zinssatz erstmals seit Erhebung der
EZB-Zinssatzstatistik tiber der 5-Pro-
zent-Marke.

Geringere Anstiege als bei Unter-
nchmenskrediten gab es im zweiten
Quartal 2007 bei Zinssatzen fur neu
vergebene Kredite an private Haus-
halte. Bei Konsumkrediten stieg der
kapitalgewichtete Durchschnittszins-
satz Giber alle Zinsbindungskategorien
gegeniiber Marz 2007 um 0,09 Pro-
zentpunkte auf 6,19%; gegeniiber
dem Vergleichswert des Vorjahres er-
gab dies einen Anstieg von lediglich

0,85 Prozentpunkten. Bei Wohn-
baukrediten stieg der Durchschnitts-
zinssatz gegeniiber Marz 2007 um
0,18 Prozentpunkte auf 4,71 %, wo-
mit dieser Wert immerhin 1,07 Pro-
zentpunkte lber dem Zinssatz von
Juni 2006 lag. Der Effektivzinssatz
fiar Wohnbauzwecke stieg im zweiten
Quartal sogar um 0,22 Prozent-
punkte. Die starkste Quartalsveran-
derung im Bereich der Kredite an
private Haushalte gab es bei den sons-
tigen Krediten, deren Zinssatz haupt-
sachlich durch Kredite an Freie Be-
rufe und Selbststindige (und hier
hauptsachlich fir Geschaftszwecke)
beeinflusst wird. Gegeniiber dem
Berichtsmonat Marz 2007 gab es
einen Anstieg um 0,19 Prozentpunkte
auf 5,25 %. Im Vorjahresvergleich er-
gab sich somit eine Steigerung um
1,12 Prozentpunkte. Bei allen Kredit-
kategorien an private Haushalte zeigte
sich, dass die Leitzinserh6hungen der
EZB noch nicht vollstindig an die
Kunden weitergegeben wurden. Die
Tiefststande von 2005 wurden um
1,42, 1,27 bzw. 1,70 Prozentpunkte
uberschritten.

Im Juni 2007 erfolgte auch eine
Leitzinserhohung der Schweizerischen
Nationalbank um 0,25 Prozentpunkte;
die siebente Leitzinserhdhung seit
Dezember 2005. Der Durchschnitts-
zinssatz fiir neu vergebene Kredite in
Schweizer Franken stieg zwischen
Mairz und Juni 2007 um 0,23 Pro-
zentpunkte auf 3,60%. Interessanter-
weise wurden die sieben Leitzinser-
héhungen der Schweizerischen Natio-
nalbank (um insgesamt 1,75 Prozent-
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punkte seit Dezember 2005) bei
Kundenkrediten fast vollstandig wei-
tergegeben. Der Tiefststand von 2005
wurde um 1,73 Prozentpunkte tiber-
schritten.

Einlagenzinssitze —
Neugeschift

Bei neu vereinbarten Einlagenzinssat-
zen waren die Anstiege im zweiten
Quartal 2007 durchwegs starker als
bei neu vergebenen Kreditzinssitzen.
Bei den Spareinlagenzinssitzen lieBen
sich insbesondere bei kiirzerer Lauf-
zeit deutliche Zinssatzerhohungen
beobachten. Bei Laufzeiten von bis zu
1 Jahr bzw. 1 bis 2 Jahren lagen die
Durchschnittszinssitze im Juni 2007
mit 3,90% bzw. 3,86% um 0,45
bzw. 0,43 Prozentpunkte héher als
im Mirz 2007. Im Jahresabstand war
insbesondere bei Laufzeiten von bis
zu 1 Jahr mit +1,16 Prozentpunkten
ein starker Zinssatzanstieg zu ver-
zeichnen, bei Laufzeiten von 1 bis
2 Jahren blieb er mit +0,80 Prozent-
punkten niedriger. Bei Spareinlagen
mit iber 2 Jahren Laufzeit wurde im
Juni mit 4,05% erstmals seit Erhe-
bung der Zinssatzstatistik die 4-Pro-
zent-Marke tiberschritten, allerdings
blieben die Anstiege nicht nur im
Quartalsvergleich (+0,35 Prozent-
punkte), sondern auch im Jahresver-
gleich (+0,75 Prozentpunkte) deut-
lich hinter jenen fur kurze Laufzeiten
zurick. Der Zinsabstand zwischen
kurzfristigen (bis 1 Jahr Laufzeit)
und langfristigen (liber 2 Jahre Lauf-
zeit) Spareinlagen sank somit von
0,56 Prozentpunkten im Juni 2006
auf nur mehr 0,15 Prozentpunkte im
Juni 2007. Ein Vergleich mit den
Tiefststainden von 2005 zeigt, dass bei
Laufzeiten von bis zu 1 Jahr mit einem
Anstieg von 1,94 Prozentpunkten die
Leitzinsanhebungen fast vollstindig
an die Kunden weitergegeben wur-

den, bei Laufzeiten tber 2 Jahre be-
trug der entsprechende Anstieg hin-
gegen nur 1,51 Prozentpunkte.

Bei Einlagen von Unternehmen
konzentrierte sich das Neugeschafts-
volumen nahezu zur Ganze (rund
98 %) auf die Laufzeitkategorie ,bis
1 Jahr. Hier stieg der Zinssatz im
zweiten Quartal 2007 um 0,28 Pro-
zentpunkte auf 4,02%. Im Jahres-
vergleich zeigt sich in dieser Katego-
rie ein Anstieg des Zinssatzes um
1,24 Prozentpunkte. Bei einem Ver-
gleich mit den Jahrestiefststinden von
2005 fallt auf, dass bei Unternehmens-
einlagen mit Laufzeiten von bis zu
1 Jahr die acht Leitzinserhéhungen
bereits  vollstaindig ~ weitergegeben
wurden, der aktuelle Zinssatz lag
2,05 Prozentpunkte tiber dem Tiefst-
stand von 2005.

Einlagen- und

Kreditzinssiatze — Bestand

Bei den Zinssatzen tiber den aushaf-
tenden Gesamtbestand gab es im
zweiten Quartal 2007 durchwegs
Anhebungen. Im Kreditbereich spie-
gelten sich die Leitzinsanhebungen
insbesondere bei kurzfristigen Lauf-
zeiten (bis 1 Jahr) wider. Die entspre-
chenden Veridnderungen gegeniiber
dem Vormonat lagen hier zwischen
0,15 (fir Konsum und sonstige Zwe-
cke) und 0,23 Prozentpunkten (bei
Unternehmenskrediten). Auch bei
Hberziehungskrediten gab es gegen-
tiber Marz mit +0,18 Prozentpunkten
(private Haushalte) bzw. +0,20 Pro-
zentpunkten (Unternchmen) deut-
liche Anstiege. In den volumenmaBig
bedeutendsten Laufzeitkategorien ,iiber
5 Jahre® stiegen die Zinssitze im
Quartalsvergleich zwar nur um 0,13
bis 0,15 Prozentpunkte, gegeniiber
dem Vergleichsmonat des Vorjahres
gab es aber teilweise sogar groBere
Zuwichse als im kurzfristigen Be-
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reich. So stiegen bei Wohnbau- bzw.
Konsumkrediten mit Laufzeiten von
tber 5 Jahren die Zinssdtze im Jah-
resabstand um 0,77 bzw. 0,80 Pro-
zentpunkte auf 5,12% bzw. 5,71 %.
Im Vergleich zu den Tiefststinden
von 2005 gab es bei langfristigen Kre-
diten die starksten Auswirkungen der
Leitzinsanhebungen auf die Kunden-
konditionen bei Konsumkrediten
(+1,17 Prozentpunkte) bzw. Unter-
nehmenskrediten (+0,98 Prozent-
punkte).

Bei Einlagenzinssatzen iiber den
aushaftenden Gesamtbestand waren
die deutlichsten Anstiege bei Bin-
dungsfristen von bis zu 2 Jahren zu
beobachten. Sowohl bei jenen von
privaten Haushalten als auch bei jenen
von nichtfinanziellen Unternehmen
gab es gegeniiber Marz 2007 einen
Anstieg um 0,26 Prozentpunkte auf
3,08 % bzw. 3,77%. Auch im Jahres-
vergleich stachen diese beiden Kate-
gorien mit Zuwiéchsen von 0,99 bzw.
1,20 Prozentpunkten hervor. Bei Ein-
lagen mit lingeren Laufzeiten (iiber
2 Jahre) gab es hingegen im zweiten
Quartal 2007 nur marginale Zu-
wachse um 0,02 bzw. 0,04 Prozent-
punkte. Auch im Jahresabstand blie-
ben die Anstiege in den entspre-
chenden Kategorien vergleichsweise
gering (+0,16 bzw. +0,12 Prozent-
punkte).

Euroraum-Vergleich

Ein Vergleich mit den Durchschnitts-
zinssatzen im Euroraum zeigt, dass in
allen aggregierten Kreditkategorien
des Neugesc}}éfts die Durchschnitts-
zinssatze in Osterreich nach wie vor
unter jenen des Euroraums liegen.
Bei Krediten an private Haushalte re-
duzierte sich im Lauf der letzten
zwolf Monate dieser Zinsvorteil fir
Osterreichs Kunden. Waihrend im
Juni 2006 die Zinssatze fir Konsum-,

Wohnbau- und sonstige Zwecke in
Osterreich noch um 1,57, 0,51 bzw.
0,48 Prozentpunkte unter dem Euro-
raum-Durchschnitt lagen, betrugen
die Zinsvorteile im aktuellen Be-
richtsmonat nur noch 1,33, 0,20 bzw.
0,24 Prozentpunkte. Bei Unternch-
menskrediten blieb der Zinsvorteil
fir Osterreichs Kunden gegentiber
dem Vergleichswert des Vorjahres
hingegen nahezu unverindert. Bei
den Einlagenzinssitzen an private
Haushalte im Neugeschaft lagen in
Osterreich die Zinssatze in allen
Laufzeitkategorien iiber dem Durch-
schnitt des Euroraums. Bei Laufzeiten
von tber 1 Jahr bzw. 1 bis 2 Jahren
war der Zinsvorteil mit 0,12 bzw.
0,10 Prozentpunkten relativ gering,
bei Laufzeiten von tber 2 Jahren hin-
gegen mit 1,40 Prozentpunkten sehr
hoch. In letzterer Kategorie stieg die
Zinsdifferenz im Lauf der letzten
zwolf Monate somit sprunghaft an.
Im Juni 2006 hatte sie noch 0,73 Pro-
zentpunkte betragen.

Bei den Kreditzinssatzen tiber den
aushaftenden Gesamtbestand spiegel-
ten sich (aufgrund des héheren An-
teils variabel verzinster Kredite) die
Leitzinsanhebungen in Osterreich in
den wichtigen Kategorien (mit Lauf-
zeiten Uber 5 Jahre) mit Zwolf-
Monats-Veranderungsraten von +0,71
bis +0,80 Prozentpunkten jedenfalls
in einem deutlich gréBeren Ausmal}
in den Kreditkundenkonditionen
wider als im Euroraum (40,31 bis
+0,53 Prozentpunkte). Bei Wohn-
baukrediten (iiber 5 Jahre) lag der
Zinssatz damit in Osterreich mit
5,12% bereits relativ deutlich tiber
dem Vergleichswert des Euroraums
(4,86 %). Bei den Einlagenzinssitzen
an private Haushalte ergab sich fiir
Osterreich dasselbe Bild wie im
Euroraum: Bei kirzeren Laufzeiten
(bis 2 Jahre) stiegen die Zinssitze in
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Osterreich und im Euroraum in den
letzten zwolf Monaten um 1,00 bzw.
1,05 Prozentpunkte, bei lingeren Lauf-

zeiten veranderten sie sich hingegen
kaum (+0,16 bzw. —0,04 Prozent-
punkte).

Banken dominieren die Direktinvestitionen
Direktinvestitionsstatistik im ersten Halbjahr 2007

Die strategischen Investitionen inlan-
discher Investoren in auslandische
Unternehmen, das heilit die aktiven
Direktinvestitionen, erreichten in
den ersten sechs Monaten 2007 einen
Wert von 14,3 Mrd EUR. Damit
ubertrifft das erste Semester 2007
samtliche vorangegangenen Kalen-
derjahre. Zicht man von diesem Wert
den Kauf privater Liegenschaften im
Ausland (88 Mio EUR) und die Akti-
vititen der sogenannten ,,Special Pur-
pose Entities* — auslindische Hol-
dinggesellschaften" ohne wirtschaft-
liche Aktivitdt in Osterreich — ab, so
bleiben 14 Mrd EUR an Direktinves-
titionen im engeren Sinn. Davon ent-
fielen 12,6 Mrd EUR auf den Eigen-
kapitalerwerb und 1,8 Mrd EUR auf
reinvestierte Gewinne, wahrend die
konzerninternen Forderungen um
0,4 Mrd EUR zuriickgingen.

Die vier wichtigsten Investitions-
ziele waren Kroatien, die Turkei,
Russland und Bulgarien mit einem
Investitionsvolumen von insgesamt
10,7 Mrd EUR; das sind nicht zufal-
lig gerade jene Lander, in denen die
Bank Austria Creditanstalt (BA-CA)
ihre Aktivititen aufgrund konzernin-
terner  Vereinbarungen
konnte. Zusammen mit kleineren
neuen Beteiligungen im Baltikum, in
Stidosteuropa sowie in der Tsche-
chischen und der Slowakischen Repu-
blik erhohte die BA-CA — laut eigenen
Angaben — die Bilanzsumme ihres
Ostgeschifts von 40 auf 70 Mrd EUR.

ausweiten

Auch der tibrige Finanzsektor, repra-
sentiert durch Erste Bank, Raiffeisen-
banken, Volksbanken,
durch Versicherungen, hat im ersten
Halbjahr 2007 umfangreiche Aus-
landsinvestitionen getatigt. Die Aus-
weitung der Direktinvestitionen in
Ungarn hat vor allem mit dem Kauf
von Anteilen der ungarischen MOL
durch die OMV zu tun, deren Anteil
die Direktinvestitionsschwelle von
10% nun bereits deutlich uberschrit-
ten hat.

Neben diesen Milliardeninvestiti-
onen zeigt die Statistik eine groBe
Anzahl weniger spektakulirer Aus-
landsinvestitionen. So verzeichnete die
Oesterreichische Nationalbank im
ersten Halbjahr 2007 immerhin 75 In-
vestitionen jenseits der Schwelle von
10 Mio EUR und beinahe 200 Inves-
titionen von mehr als 1 Mio EUR.

Auslandische Unternehmenseig-
ner investierten im ersten Halbjahr
2007 netto 12,2 Mrd EUR in ihre
osterreichischen Beteiligungen, wo-
mit die passiven Direktinvestitionen
etwas hinter den aktiven zurtuckblie-
ben. Aber auch hier ubertrifft der
Halbjahreswert alle vorangegangenen
Kalenderjahre. Bemerkenswert ist
die Finanzierungsstruktur, die aus-
nahmsweise Kredite als die wich-
tigste Finanzierungsquelle ausweist
(11,2 Mrd EUR). Die vorlaufigen
Schitzungen fir die reinvestierten
Gewinne ergeben einen Wertzu-

wachs von 2,4 Mrd EUR. Zuriickge-

aber auch

KURZBERICHTE
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gangen ist das auslandische Eigen-
kapital angesichts von Desinvesti-
tionen in Hohe von 15,2 Mrd EUR,
im Vergleich zu Neuinvestitionen von
13,6 Mrd EUR.

Der wichtigste Investor im ersten
Halbjahr 2007 war Italien mit
9,1 Mrd EUR. Dies reflektiert unter
anderem die Tatsache, dass die
UniCredit im Gegenzug fiir die Uber-
tragung des gesamten Ostgeschafts
(auBer Polen und der Ukraine) 55 Mil-
lionen junge Aktien der BA-CA er-
halten hat. Gegeniiber Deutschland
verzeichnet die aktuelle Direktin-
vestitionsstatistik ein Minus von
11,4 Mrd EUR, was den Riickzug der
HypoVereinsbank widerspiegelt. Der
Bestand deutscher Direktinvestitio-
nen in Osterreich, der sich zum Jah-
resende 2005 auf 22,5 Mrd EUR be-
lief, dirfte in der Folge erheblich
schrumpfen, wenngleich der Riick-
gang wegen der Bewertung des Be-
stands zu Buchpreisen deutlich nied-
riger ausfallen diirfte. Dem Ausstieg
der deutschen Muttergesellschaft
steht auf der anderen Seite eine gré-
Bere Anzahl von Kreditfinanzie-
rungen aus unterschiedlichen Lan-
dern in ahnlichem Volumen gegen-
uber, die als ,konzerninterne Finan-
zierung” zu den Direktinvestitionen
zihlen. Die zweite groBe Transak-
tion, die im Halbjahresergebnis 2007

enthalten ist, ist der Verkauf der
BAWAG an den US-Fonds Cerberus.
Andere in den Medien kolportierte
GroBinvestitionen, wie jene des rus-
sischen Investors Deripaska, haben in
der Statistik noch keinen Nieder-
schlag gefunden.

Technische Anmerkung: Special Pur-
pose Entities (SPEs) sind Holdinggesell-
schaften, die unter auslandischer Kontrolle
stehen, im Inland keine oder zumindest
keine nennenswerte wirtschaftliche Aktivi-
tat engfa]ten, gleichzeitig aber Eigentiimer
erheblicher ausldndischer Unternehmens-
werte sind. Solche Gesellschaften stellen
nach den geltenden Definitionen gleichzei-
tig aktive und passive Direktinvestitionen
dar. Aus Sicht vieler Datennutzer fiihren
solche Holdinggesellschaften aber zu ,Dop-
pel- und Mehrfachzihlungen® von Direkt-
investitionen. Als Losung dieses Dilemmas
wird seitens internationaler Organisationen
die parallele Publikation von Statistiken
vorgeschlagen, die SPEs ausschliefen. Im
Jahr 2005 sind nun auch in Osterreich
erstmals SPEs in einer Groffenordnung
aufgetreten, die es notwendig machen, in
Zukuzzft Direktinvestitionen ,im weiteren
Sinn“ (d. h. einschlieflich SPEs und
Grundstiicke) von Direktinvestitionen ,,im
engeren Sinn“, also Beteiligungen von/an
Unternehmen, die zumindest Manage-
mengfun]ztionen wahrnehmen, zu unter-
scheiden.
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Executive Summary

Austrian Banks’ Net External Assets Surge

In the first half of 2007, the unconsolidated total assets of
banks operating in Austria grew significantly and are expected
to reach the benchmark value of EUR 900 billion by the end of
2007 at the latest. External business continued to develop
dynamically, causing net claims on foreigners to almost double
to EUR 64.55 billion within the last half year. While total
loan growth slowed sharply owing to a decline in new foreign

New Foreign Currency Loans Statistics

In March 2007, the Oesterreichische Nationalbank implemen-
ted the new foreign currency loans statistics as part of the
transition to the new risk-oriented reporting system. As of
end-June 2007, loans to domestic nonfinancial corporations
totaled EUR 115.71 billion, while loans to households came to

New Investment Subdued, but Austrian Real Estate

Turbulence

In the light of the increasing uncertainty on the financial
markets, new investment was very subdued in the first half of
2007 and after profit distributions actually resulted in net
outflows. Substantial net acquisitions were recorded only for
money market funds and alternative funds, which contrasts
with net sales for equity funds and fixed income funds.

The outflows of EUR 0.34 billion were, however, offset by
valuation gains of EUR 4.06 billion. As a consequence, the
total capital invested in domestic mutual funds (excluding
fund-in-fund investment) by private and institutional investors

currency lending, the rise in total deposits was primarily
attributable to the increase in short-term deposits. The
unconsolidated cost-to-income ratio improved to 62.1%, as
operating income rose faster than operating costs. Unconsoli-
dated eligible capital augmented by 21.5% compared with
December 2006.

EUR 112.25 billion. Of the loans extended to nonfinancial
corporations, 90.9% were denominated in euro, 7.6% in
Swiss francs and 0.3% in Japanese yen. Of the loans taken out
by private households, 70.5% were denominated in euro,
28.5% in Swiss francs and 0.8% in Japanese yen.

Funds Perform Well Despite Real Estate Market

increased by EUR 3.72 billion (+2.6%) to EUR 1446 billion.
In the first half of 2007, foreign equities were the most
attractive form of investment.

In the same period, the capital-weighted average total
performance of all Austrian mutual funds (retail funds and
institutional funds) improved by 2.4%. The Austrian real
estate funds were not severely affected by the international
real estate market crisis, posting a plus of 2.4% in the first
half of 2007, whereas the IATX real estate index of Wiener
Borse AG recorded a loss of —1.4%.

Ownership Structure of Austrian Listed Companies 2006

Over the past few years, the market value of Austrian listed
companies has increased substantially owing to large new
issues on the one hand, and to extremely positive stock price
developments on the other hand. As a result, the ratio of
market capitalization to GDP has approached euro area levels.

Foreign investors hold the bulk of the shares, both for strategic
reasons (direct investments) and for optimizing their port-
folios (portfolio investment). Investment by all (domestic and
foreign) sectors concentrates on a few blue chip companies.

Buoyant Demand for Loans to Enterprises and Households

The results of the bank lending survey for the euro area of July
2007 show that the favorable economic situation in Austria
was reflected in the development of loans in the second
quarter of 2007. The demand for loans to small and medium-
sized enterprises (SMEs) as well as houscholds climbed,
whereas no further increase was reported for large firms after
two quarters of rising loan demand. At the same time, banks

The 2007 Euro Bus Tour Proved a Success

Since 2002, the euro bus tour has been an integral part of the
information campaigns and services provided by the Oester-
reichische Nationalbank (OeNB). It offers a chance for the
OeNB to get in direct contact with the Austrian population.
In 2007, the euro bus toured the country already for the sixth
time, allowing people to exchange schilling banknotes for
euro free of charge and providing information about the euro
and its security features. This year, special attention was
placed on the ATS 500 banknote featuring the portrait of the

reduced the interest margins for average-risk loans to both
enterprises and households.

For the first time in more than one year, banks somewhat
eased the credit standards for corporate loans, especially to
large firms, whereas the credit standards for loans to SMEs
and those in retail banking remained unchanged.

inventor Josef Ressel, for which the exchange deadline expired
on August 31, 2007. On its 2007 tour, the bus attracted
36,070 exchange customers who exchanged nearly ATS 54
million into euro and more than 33,000 visitors who made the
euro security check. Since the euro bus began touring the
country in 2002, a total of more than 443,600 customer
contacts have been registered, and almost ATS 328 million
have been exchanged for euro free of charge.
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Ubersicht

Starker Anstieg der Nettoforderungsposition gegeniiber dem Ausland

Im ersten Halbjahr 2007 stieg die unkonsolidierte Bilanz-
summe der in Osterreich tatigen Kreditinstitute kraftig. Die
900 Mrd-EUR-Marke sollte spitestens zu Jahresende erreicht
werden. Im grenziiberschreitenden Geschift wurde die schon
in den letzten Monaten beobachtete Wachstumsdynamik fort-
gefiihrt: Die Nettoforderungsposition gegeniiber dem Ausland
stieg auf 64,55 Mrd EUR, was fast einer Verdoppelung
im letzten Halbjahr gleichkam. Das Kreditwachstum wurde

Die neue Fremdwahrungskreditstatistik

Seit Marz 2007 wird im Zuge der Umstellung auf das risiko-
orientierte Meldewesen der Oesterreichischen Nationalbank
die neue Fremdwahrungskreditstatistik erhoben. Ende Juni
2007 beliefen sich die Kredite an inlandische nichtfinanzielle
Unternehmen auf 115,71 Mrd EUR, jene an private Haushalte

durch den Riickgang der Fremdwihrungs-Ausleihungsnach-
frage stark eingebremst. Der deutliche Zuwachs im Einlagen-
geschift basierte in erster Linie auf der steigenden Bedeutung
der kurzfristigen Veranlagungsformen. Da die Betriebsertrage
kriftiger stiegen als die Betriebsaufwendungen, verbesserte
sich die unkonsolidierte Cost-Income-Ratio auf 62,1%. Die
unkonsolidierten anrechenbaren Eigenmittel stiegen im Ver-
gleich zu Dezember 2006 um 21,5 %.

auf 112,25 Mrd EUR. Von den Krediten an nichtfinanzielle
Unternehmen entfielen 90,9 % auf Euro, 7,6 % auf Schweizer
Franken und 0,3 % auf japanische Yen. Die Kredite an private
Haushalte verteilten sich zu 70,5 % auf Euro, zu 28,5 % auf
Schweizer Franken und zu 0,8 % auf japanische Yen.

Zuruckhaltung bei Neuinvestitionen, gute Performance der 6sterreichischen Immobilienfonds trotz

Immobilienmarktturbulenzen

Im ersten Halbjahr 2007 stimmte die wachsende Unsicherheit
auf den Mirkten die Anleger bei Neuinvestitionen sehr zuriick-
haltend, sodass abziiglich Ausschiittungen ein Nettokapital-
abfluss festzustellen war. Eine starkere Nachfrage war nur bei
Geldmarktfonds und Alternativen Fonds zu beobachten. Bei
Aktien und Rentenfonds iiberwogen die Verkaufe.
Kursgewinne von 4,06 Mrd EUR kompensierten allerdings
den Nettokapitalabfluss von 0,34 Mrd EUR, sodass sich das
vom Publikum und von institutionellen Investoren in inlan-
dische Investmentfonds investierte Kapital (exklusive Fonds
in Fonds-Veranlagungen) um 3,72 Mrd EUR bzw. 2,6 % auf

144,6 Mrd EUR erhohte. Investiert wurde im ersten Halbjahr
2007 iiberwiegend in auslandische Werte.

Von Anfang Janner bis Ende Juni 2007 errechnete sich eine
kapitalgewichtete durchschnittliche Gesamtperformance aller
6sterreichischen Investmentfonds (Publikumsfonds und Spe-
zialfonds) von +2,4%. Die 6sterreichischen Immobilienfonds
konnten sich dem Sog fallender Immobilienmérkte entziehen.
Wihrend der Immobilienindex Wien (IATX) im ersten Halb-
jahr einen Verlust von 1,4% zeigte, setzten sich die &ster-
reichischen Immobilienfonds mit +2,4% positiv von dieser
Entwicklung ab.

Eigentiimerstruktur inlandischer bérsennotierter Unternehmen 2006

Der Marktwert inlindischer bérsennotierter Aktiengesell-
schaften stieg in den letzten Jahren sowohl durch hohe Netto-
emissionen als auch aufgrund &auBerst positiver Kursent-
wicklungen im Vergleich zu anderen Landern im Euroraum
tiberproportional und niherte sich dem européischen Niveau.

Die wichtigste Eigentiimergruppe sind auslandische Investo-
ren; diese halten inlindische Aktien zu Veranlagungszwecken
sowie aufgrund von strategischen Zielsetzungen. Allen Sek-
toren gemeinsam ist die Konzentration ihrer Investitionen auf
wenige Blue-Chip-Unternehmen.

Lebhafte Kreditnachfrage von Unternehmen und privaten Haushalten

Die giinstige Konjunkturlage in Osterreich spiegelte sich in
der Kreditentwicklung im zweiten Quartal 2007 wider. Das
zeigen die Ergebnisse der Umfrage tiber das Kreditgeschift im
Juli 2007. Kleine und mittlere Unternehmen (KMUs) sowie
die privaten Haushalte fragten vermehrt Kredite nach, bei
groBen Firmen wurde nach zwei Quartalen mit Zuwachsen
kein weiterer Anstieg gemeldet. Gleichzeitig verringerten die

Erfolgreiche Bilanz der Euro-Tour 2007

Die Euro-Tour ist seit 2002 ein fixer Bestandteil im Informa-
tions- und Serviceportfolio der Oesterreichischen National-
bank (OeNB) im direkten Kontakt mit der Bevolkerung. Der
Euro-Bus war heuer bereits zum sechsten Mal in ganz Oster-
reich unterwegs, um seine Dienstleistungen — den Gratis
Schilling-Euro-Tausch und die Information tiber den Euro und
seine Sicherheitsmerkmale — anzubieten. Spezielles Augen-
merk wurde dabei auf die alte 500 Schilling-Banknote mit
dem Portrit des Erfinders Josef Ressel gelegt, die nach dem

Banken ihre Margen fir Finanzierungen bei Unternchmen
und privaten Haushalten mit durchschnittlichem Risiko.

Im Firmenkundengeschaft haben die Banken erstmals seit
mehr als einem Jahr die Kreditrichtlinien leicht gelockert.
Das betraf insbesondere die Finanzierung von GrofBbetrieben,
fur Kredite an KMUs sowie im Privatkundenbereich blieben
die Standards unverandert.

31. August 2007 ihre Giiltigkeit verlor. Im Rahmen der Euro-
Tour 2007 haben 36.070 Wechselkunden fast 54 Mio ATS in
Euro getauscht. Mehr als 33.000 Besucher machten beim
Euro-Bus den Euro-Sicherheits-Check. Insgesamt konnten
beim Euro-Bus seit seiner ersten Tour im Jahr 2002 bereits
mehr als 443.600 Kundenkontakte beim Schilling-Euro-
Tausch und Euro-Sicherheits-Check verzeichnet werden. Fast
328 Mio ATS wurden in den letzten sechs Jahren kostenlos in
Euro gewechselt.
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Patrick Thienel

1 Kriftiges Bilanzsummen-

Starker Anstieg der Nettoforderungsposition
gegenlber dem Ausland

Wesentliche Entwicklungen im inldndischen
Finanzwesen im ersten Halbjahr 2007

Im ersten Halbjahr 2007 stieg die unkonsolidierte Bilanzsumme der in Osterreich tdtigen
Kreditinstitute krdftig. Die 900 Mrd-EUR-Marke sollte spdtestens zu Jahresende erreicht
werden. Im grenziiberschreitenden Geschdft wurde die schon in den letzten Monaten
beobachtete Wachstumsdynamik fortgefiihrt: Die Nettoforderungsposition gegentiber
dem Ausland stieg auf 64,55 Mrd EUR, was fast einer Verdoppelung im letzten Halbjahr
gleichkam. Das Kreditwachstum wurde durch den Riickgang der Fremdwdhrungs-Aus-
leihungsnachfrage stark eingebremst. Der deutliche Zuwachs im Einlagengeschdft basierte
in erster Linie auf der steigenden Bedeutung der kurzfristigen Veranlagungsformen. Da
die Betriebsertrdge krdftiger stiegen als die Betriebsaufwendungen, verbesserte sich die
unkonsolidierte Cost-Income-Ratio auf 62,1 %. Die unkonsolidierten anrechenbaren Eigen-
mittel stiegen im Vergleich zu Dezember 2006 um 21,5 %.

Der Marktanteil der zehn gréBten

wachstum in Osterreich meldepﬂichtigen Ban-

Die unkonsolidierte Bilanzsumme
der in Osterreich meldepflichtigen
Kreditinstitute stieg im ersten Halb-
jahr 2007 um 7,7 % auf 859,36 Mrd
EUR. Bei gleichbleibender Wachs-
tumsrate wird die 900 Mrd-EUR-
Marke spitestens zu Jahresende er-
reicht werden. Im ersten Halbjahr
2006 konnte im Vergleich dazu ein
Bilanzsummenwachstum von 5,5 %
erzielt werden.

ken betrug per Ende des ersten Halb-
jahres 2007 57,1 % und stieg gegen-
tber dem Ultimo 2006 leicht um
0,6 Prozentpunkte.

Die Reihenfolge der zehn groBten
Banken, gereiht nach der Bilanz-
summe per 30. Juni 2007, ist in
Tabelle 1 ersichtlich. Bei den Bau-
sparkassen wurde im ersten Halbjahr
2007 weiterhin eine leicht sinkende
Bilanzsummenentwicklung verzeich-

Tabelle 1

Reihung nach Bilanzsumme

Stand Juni 2007
1. Bank Austria Creditanstalt AG

1
Quelle: OeNB.

Erste Bank der oesterreichischen Sparkassen AG
Raiffeisen Zentralbank Osterreich Aktiengesellschaft

BAWAG P.S.K. Bank fiir Arbeit und Wirtschaft und
Osterreichische Postsparkasse Aktiengesellschaft

W

Qesterreichische Kontrollbank Aktiengesellschaft
Osterreichische Volksbanken-Aktiengesellschaft

Hypo Alpe-Adria-Bank International AG
Kommunalkredit Austria AG

Raiffeisenlandesbank Oberdsterreich Aktiengesellschaft
Raffeisenlandesbank Niederdsterreich-Wien AG

S0 mNo W,

"' Der Autor dankt den Mitarbeitern der Abteilung fiir Bankenstatistik und Mindestreserve fiir ihren wertvollen

Beitrag.
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Grafik 1

Verinderung der Bilanzsumme

in %

9
8

7

OI

H103 H1 04 H1 05 H1 06 H1 07

o

N

w

N

N

Quelle: OeNB.

net (—1,0%), alle anderen Banken-
sektoren wiesen einen Anstieg der
Bilanzsumme auf. Innerhalb der ein-
zelnen Bankensektoren erzielten die
Zweigstellen gemal § 9 Bankwesen-
gesetz (BWG) das groBte relative
Bilanzsummenwachstum (4+26,9 %),
gefolgt von den Landes-Hypotheken-
banken mit 15,9% und den Volks-
banken mit 10,5 %.

Den groBten Marktanteil, gemes-
sen an der Gesamtbilanzsumme, hielt
mit 28,7% weiterhin der Aktien-
bankensektor. Dahinter folgte der
Raiffeisensektor mit 24,1 % vor den
Sparkassen mit 17,2%. Die Landes-
Hypothekenbanken erzielten einen
Marktanteil von 10,0%, die Sonder-
banken 9,1 %, die Volksbanken 7,3 %,
die Bausparkassen 2,4% und die
Zweigstellen gemidll § 9 BWG 1,2 %.

Regional” betrachtet konnte in je-
dem Bundesland eine Steigerung der
Bilanzsumme beobachtet werden.
Das Bilanzsummenwachstum wurde
im ersten Halbjahr 2007 traditionell
von den in Karnten ansassigen Kredit-

STARKER ANSTIEG DER NETTOFORDERUNGSPOSITION
GEGENUBER DEM AUSLAND

instituten (13,6%) sowie von den
Wiener Banken mit 8,5 % angefiihrt.

2 Nettoforderungsposition
gegeniiber dem Ausland
wird immer groBBer

Immer deutlicher ist erkennbar, dass
beim weiterhin steigenden grenz-
tiberschreitenden Geschaft die Schere
zwischen Forderungen und Verbind-
lichkeiten gréBer wird. Wihrend die
Forderungen (haufig an eigene Toch-
terbanken) erneut kraftig zunahmen
(+16,0% bzw. +47,11 Mrd EUR),
fiel der Zuwachs bei den Verbindlich-
keiten mit +6,5% bzw. +16,83 Mrd
EUR deutlich weniger signifikant aus.

Die Auslandsforderungen betru-
gen Ende Juni 2007 340,63 Mrd
EUR, die Auslandsverbindlichkeiten
276,08 Mrd EUR. Insgesamt tber-
stiegen die Forderungen die Verbind-
lichkeiten mit 64,55 Mrd EUR deut-
lich. Auch die Bedeutung des grenz-
liberschreitenden Geschafts, gemessen
an der Bilanzsumme, nimmt weiterhin
zu. Am Ende des ersten Halbjahres
2007 konnte ein Anteil von rund
36 % an der Bilanzsumme ausgewie-
sen werden. Im Detail erreichten
die Forderungen 39,6 % (Dezember
2006: 36,8%) und die Verbind-
lichkeiten 32,1% (Dezember 2006:
32,5 %).

3 Kreditwachstum basiert auf
Euro-Ausleihungen

Bei den Krediten konnte die Wachs-
tumsrate des Vorjahres im ersten
Halbjahr 2007 nicht mehr annéhernd
erreicht werden. Wurde 2006 im
ersten Halbjahr noch ein Wachstum
von 3,2 % beobachtet, so war es im
Berichtszeitraum mit 1,1 % deutlich
geringer. Verantwortlich fiir dieses

2 Bundeslidndervergleiche sind insofern nur bedingt aussagekrdftig, als iiberregional meldepflichtige Kreditinstitute
jeweils dem Standort der Hauptanstalt (wie z. B. die BA-CA dem Bundesland Wien) zugerechnet werden.
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Grafik 2

Auslandsgeschift der in Osterreich titigen Kreditinstitute
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Ergebnis war die Entwicklung der
Fremdwahrungsausleihungen’ in den
letzten Monaten. Bei diesen fiel im
ersten Halbjahr 2007 der Riickgang
mit 6,8% recht deutlich aus (erstes
Halbjahr 2006: +1,4%). Dass dennoch
insgesamt mit einer positiven Ent-
wicklung im Kreditgeschift bilanziert
werden konnte, lag am weiterhin wach-
senden Euro-Kreditgeschift (+2,9 %).

Ende Juni 2007 wurde ein Stand
von 278,17 Mrd EUR bei den Direkt-
krediten an inlindische Nichtbanken
ausgewiesen. Rund 83 % davon ent-
fielen auf Euro-Direktkredite, und die
Tendenz ist steigend.

Ein weiterer Grund fir das ge-
ringere Kreditwachstum diirfte sein,
dass aufgrund der Leitzinserh6hung
der EZB im Jahr 2007 die Banken die
Kreditzinssatze anhoben. Im ersten
Halbjahr erhohten sich die Kredit-
zinsen bei privaten Haushalten um
0,45 Prozentpunkte und bei nichtfi-

3 Nicht um Wechselkurseffekte bereinigt.
* Um Wechselkurseffekte bereinigt.

nanziellen Unternehmen um 0,41 Pro-
zentpunkte, nachdem sie bereits im
Jahr 2006 stark gestiegen waren.

Der Riickgang der Fremdwih-
rungsausleihungen wurde vermehrt
von den nichtfinanziellen Unter-
nehmen (—16,6%) becinflusst. Bei
den privaten Haushalten wurde eine
Reduktion von 2,3% festgestellt.
Das Gesamtvolumen der Fremdwah-
rungsdirektkredite bezifferte sich auf
48,38 Mrd EUR. Von allen Fremd-
wahrungsausleihungen, die an private
Haushalte vergeben wurden, entfie-
len weiterhin mehr als zwei Drittel
auf den Verwendungszweck Wohn-
bau.

Vor allem die Fremdwéihrungs-
ausleihungen in Schweizer Franken
(CHF)* zeigten sich mit einem Minus
riicklaufig. In diesem Segment setzte
sich der Trend zur Konvertierung in
Euro weiter fort. Das Gesamtvolumen
an CHF-Krediten sank gegeniiber

18 ONB
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Grafik 3

Entwicklung der Direktkredite an inlindische Nichtbanken
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Dezember 2006 um 3,7 Mrd EUR
(oder 7,8%) auf 43,8 Mrd EUR.
Bei Ausleihungen in japanischen Yen
(JPY) konnte im Vergleich zum Jah-
resbeginn ein Riickgang von 6,2%
(wechselkursbereinigt allerdings nur
von 0,4 %) beobachtet werden. Der
Stand bei US-Dollar-Krediten sank
im Vergleich zum Jahresbeginn um
8,3 % (oder wechselkursbereinigt um
6,0%).

Eine stirkere Wachstumsdyna-
mik — wenn auch auf noch niedrigem
Bestandsniveau — ist weiterhin bei
den Ausleihungen in sonstigen EU-
Wahrungen (exklusive EUR) zu be-
obachten. Seit Jahresbeginn 2007
konnte in diesem Segment ein An-
stieg von rund 0,4 Mrd EUR (oder
+75 %) auf rund 0,8 Mrd EUR fest-
gestellt werden. 62,8 % des Bestands
(0,50 Mrd EUR) an Ausleihungen in
sonstigen EU-Wihrungen (exklusive
EUR) wurden in Tschechischen Kro-
nen (CZK) vergeben.

4 Weiterhin Trend zu
kurzfristigen Einlagen

Die Einlagen von inlandischen Nicht-
banken bei allen in Osterreich melde-

pflichtigen Kreditinstituten nahmen
gegeniiber dem Jahresende 2006
um 4,5% (+10,34 Mrd EUR) auf
241,49 Mrd EUR deutlich zu. Im
ersten Halbjahr 2006 belief sich der
Zuwachs nur auf 2,6 %. Die Einlagen
wurden weiterhin hauptsachlich in
EUR (98,3 %) veranlagt.

Eine Gegeniiberstellung der Ent-
wicklung des von inldndischen Nicht-
banken in inlandische Investment-
fonds veranlagten Kapitals und der
inldndischen Nichtbankeneinlagen bei
osterreichischen Kreditinstituten zeigte,
dass das tendenziell seit Jahren star-
kere Wachstum der Veranlagungen in
Investmentfonds im ersten Halbjahr
2007 nicht fortgesetzt wurde. So hat
das von inlandischen Nichtbanken in
Investmentfonds veranlagte Kapital
nur um 2,9% (3,01 Mrd EUR) zuge-
nommen.

Den starksten relativen Einlagen-
zuwachs hatten die Zweigstellen
gemil § 9 BWG (+27,4% bzw.
+1,48 Mrd EUR) sowie der Landes-
Hypothekenbankensektor (+12,8 %
bzw. +1,26 Mrd EUR), gefolgt von
den Sonderbanken (+9,8% bzw.
+0,82 Mrd EUR) aufzuweisen. Ein-
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Grafik 4

Einlagen von inlandischen
Nichtbanken

in %

mm Sichteinlagen Bl Termineinlagen Spareinlagen

Quelle: OeNB.

lagenriickginge wurden nur von den
Bausparkassen (—2,2% bzw. —0,40 Mrd
EUR) verzeichnet.

Die volumenmiBig kleinste Ein-
lagenkategorie, die Termineinlagen,
erfuhr im ersten Halbjahr 2007
den groften Anstieg (+17,4% auf
31,64 Mrd EUR). Auch die Sichtein-
lagen (z. B. Giro- und Pensionskon-
ten) wiesen einen deutlichen Zuwachs
von 6,7% (auf 68,69 Mrd EUR) aus.
Der Anteil der klassischen Sparein-
lagen fiel trotz leichtem Anstieg um
1,0 % erstmals unter 60% (141,17 Mrd
EUR). Trotz der beschriebenen Ent-
wicklung blieben die Spareinlagen die
beliebteste Anlageform.

5 Starker Anstieg bei eigenen
Inlandsemissionen

Das diirftige Halbjahresergebnis 2006
(+0,2%) der ecigenen Inlandsemis-
sionen wurde klar durch die Ent-
wicklung im Jahr 2007 tbertroffen
(+17,5 %). Ende Juni 2007 wurde ein
Volumen von 90,51 Mrd EUR gemel-
det. Dabei entfielen 48,05 Mrd EUR
auf die begebenen Schuldverschrei-
bungen und 42,46 Mrd EUR auf
andere verbriefte Verbindlichkeiten.
Hauptverantwortlich fiir den deut-

lichen Zuwachs waren die begebe-
nen Schuldverschreibungen, die um
10,36 Mrd EUR bzw. 27,5% zu-
nahmen. Bei der Emissionskategorie
,Andere verbriefte Verbindlichkeiten®
konnte ein Anstieg von 8,0% beob-
achtet werden.

6 Deutlich verbesserte
Cost-lIncome-Ratio

Im ersten Halbjahr 2007 belief sich
das unkopsolidierte Betriebsergebnis
der in Osterreich meldepflichtigen
Kreditinstitute auf 3,23 Mrd EUR.
Dies entsprach einem Anstieg um
0,34 Mrd EUR bzw. 11,6% gegen-
tiber der Vergleichsperiode 2006. Im
ersten Halbjahr 2006 war aufgrund
des starken Wachstums der Betriebs-
aufwendungen der geringste Zuwachs
des Betriebsergebnisses (16,9 %) seit
2003 festgestellt worden.

In den ersten sechs Monaten 2007
meldeten die Kreditinstitute eine
Steigerung der Betriebsertrige ge-
geniiber dem ersten Halbjahr 2006
um 0,46 Mrd EUR bzw. 5,8% auf
8,53 Mrd EUR. Die Betriebsaufwen-
dungen erhéhten sich mit 0,13 Mrd
EUR bzw. 2,5% auf 5,30 Mrd EUR.
Das — im Vergleich zum Jahr 2006 —
abgeschwachte Wachstum der Be-
triebsaufwendungen resultierte in einer
deutlichen Verbesserung der unkon-
solidierten Cost-Income-Ratio um
2,0 Prozentpunkte. Somit belief sich
die unkonsolidierte Cost-Income-
Ratio im ersten Halbjahr 2007 auf
62,1 %.

Der Anteil des Zinsgeschafts an
den gesamten Betriebsertragen ver-
ringerte sich im ersten Halbjahr 2007
zugunsten des Saldos aus dem Provi-
sionsgeschift auf rund 42 %. Der An-
teil des Saldos aus dem Provisions-
geschift erhohte sich auf rund 29 %.

Die Zinsen und dhnlichen Ertrage
betrugen 17,72 Mrd EUR und lagen
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Grafik 5

Unkonsolidierte Cost-Income-Ratio der in Osterreich titigen Kreditinstitute

in Mrd EUR; Stand Ende Juni
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aufgrund des hohen Zinsniveaus um
4,09 Mrd EUR (+30,1 %) tber dem
Wert der Vergleichsperiode 2006. Da
der Anstieg der Zinsen und dhnlicher
Aufwendungen auf 14,15 Mrd EUR
ebenfalls 4,09 Mrd EUR (+40,7 %)
ausmachte, blieb der Nettozinsertrag
im ersten Halbjahr 2007 nahezu un-
verandert bei 3,57 Mrd EUR und er-
héhte sich, verglichen mit dem ersten
Halbjahr 2006, nur geringfiigic um
0,2 %.

Die Ertrage aus dem Wertpapier-
und Beteiligungsgeschaft betrugen im
ersten Halbjahr 2007 1,39 Mrd EUR
und lagen damit um 0,19 Mrd EUR
(+15,7%) tber dem Wert der Ver-
gleichsperiode 2006. Im ersten Halb-
jahr 2006 wurde nur ein Anstieg
um 0,07 Mrd EUR bzw. 6,5 %, ver-
glichen mit dem ersten Halbjahr
2005, verzeichnet.

Der Saldo aus dem Provisions-
geschift belief sich im ersten Halbjahr
2007 auf 2,45 Mrd EUR und erhohte
sich gegentiber der Vergleichsperiode
2006 um 0,28 Mrd EUR bzw. 13,1 %.
Verglichen mit der Zuwachsrate des
ersten Halbjahres 2006, die bei

14,0% lag, wiirde man daher ein
stetiges Wachstum vermuten. Erst
bei genauerer Betrachtung der Provi-
sionsertrage und -aqfwendungen zeigt
sich, dass die in Osterreich melde-
pflichtigen Kreditinstitute bei den
Provisionsertragen im ersten Halb-
jahr 2007 mit 8,7% (+0,27 Mrd
EUR) auf 3,37 Mrd EUR ein deutlich
schwacheres Wachstum als in der
Vergleichsperiode 2006  (+19,7%
bzw. +0,51 Mrd EUR) prasentieren
konnten. Der tberdurchschnittlich
hohe Zuwachs bei den Provisionsauf-
wendungen im ersten Halbjahr 2006
in Hoéhe von 35,6% (+0,25 Mrd
EUR) konnte heuer wieder in einen
leichten Riickgang (—1,4%) umge-
kehrt werden. Insgesamt trug das
Provisionsgeschaft mit 61 % zum An-
stieg der Betriebsertrage im ersten
Halbjahr 2007 bei.

Der Saldo aus Finanzgeschaften
reduzierte sich im ersten Halbjahr
2007 um 19,1% (—0,09 Mrd EUR)
auf 0,36 Mrd EUR. Im ersten Halb-
jahr 2006 war noch ein Anstieg um
33,9% bzw. 0,11 Mrd EUR verzeich-

net worden.
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Die sonstigen betrieblichen Er-
trage erhohten sich, verglichen mit
dem ersten Halbjahr 2006, um
10,5% (+0,07 Mrd EUR) und belie-
fen sich im ersten Halbjahr 2007 auf
0,76 Mrd EUR.

Der Anteil des Personalaufwands
an den gesamten Betriebsaufwendun-
gen verringerte sich im ersten Halb-
jahr 2007 um 1 Prozentpunkt auf
50 % zugunsten des Anteils des Sach-
aufwands, der sich auf 34 % erhohte.

Die allgemeinen Verwaltungsauf-
wendungen erhéhten sich im ersten
Halbjahr 2007 um 2,9% bzw.
0,12 Mrd EUR auf 4,45 Mrd EUR.
In der Vergleichsperiode 2006 wurde
noch ein Anstieg um 7,0 % verzeich-
net. Die Verringerung der Wachs-
tumsrate im ersten Halbjahr 2007
basierte vor allem auf dem schwa-
cheren Anstieg des Personalaufwands
(+1,1%). In der Vergleichsperiode
2006 waren die Personalaufwendun-
gen aufgrund eines einmaligen Son-
dereffekts — der verstarkten Dotie-
rung von Pensionsriickstellungen —
relativ deutlich um 8,5% gestiegen.
Im ersten Halbjahr 2007 kam es nun
zur Auflosung dieser Pensionsriick-
stellungen.

Der Sachaufwand stieg im ersten
Halbjahr 2007 um 5,5% bzw.
0,09 Mrd EUR auf 1,80 Mrd EUR.
Im Vergleichszeitraum des Jahres
2006 lag der Zuwachs bei 4,8 %.

Die Abschreibungen auf Sach-
anlagen und immaterielle Vermégens-
gegenstinde sanken gegeniiber der
Vergleichsperiode des Jahres 2006
um 11,6 % auf 0,30 Mrd EUR.

Die sonstigen betrieblichen Auf-
wendungen erhéhten sich, verglichen
mit dem ersten Halbjahr 2006, um
8,9% bzw. 0,04 Mrd EUR und belie-
fen sich im ersten Halbjahr 2007 auf
0,55 Mrd EUR. In der Vergleichs-
periode 2006 lag der Zuwachs noch
bei 18,0 %.

7 Starker Anstieg der
Solvency Ratio® durch
Basel Il

Die unkonsolidierten anrechenbaren
Eigenmittel der in Osterreich tatigen
Kreditinstitute betrugen im Juni
2007 73,42 Mrd EUR. Im Vergleich
zu Dezember 2006 bedeutet das
einen Anstieg um 21,5%. Dadurch
ergab sich ein Eigenmitteliiberschuss®
von 38,56 Mrd EUR. Die unkonsoli-
dierte Eigenmittelquote in Prozent
(Solvency Ratio)’ stieg auf 17,4%
(+2,4 Prozentpunkte gegeniiber dem
Ultimo 2006). Mit 51,72 Mrd EUR
entfielen rund 71% der Eigenmittel
auf das Kernkapital. Dieses erhéhte
sich gegeniiber Dezember 2006 um
9,93 Mrd EUR bzw. 23,8 %.
Vergleiche mit den Vorjahren sind
allerdings nur bedingt méglich, da im
Lauf des Jahres 2007 die Umstellung
auf Basel II durchgefiihrt wird.
Grundsatzlich haben osterreichische
Kreditinstitute gemal3 BWG im Lauf
des Kalenderjahres 2007 die Mog-
lichkeit, die aufsichtsrechtlichen Ord-
nungsnormen gemal3 Basel I oder
Basel II zu melden. Spétestens mit
1. Janner 2008 haben alle Kredit-
institute die neuen Eigenmittelverein-
barungen gemal} Basel II, die mit

> Die Capital Ratio wurde ab Jdnner 2007 auf die Solvency Ratio umgestellt.

Eigenmittel /Ist minus Eigenmittel / Soll.

Unkonsolidiert: ((Anrechenbare Eigenmittel — (Eigenmitelerfordernis fiir das Abwicklungsrisiko + Eigenmittel-

erfordernis fiir OpR + Eigenmittelerfordernisse resultierend aus dem Umstieg auf Basel II-Bestimmungen und
sonstige Eigenmittelerfordernisse) + MIN(Tier Il — (Eigenmittelerfordernis fiir das Positionsrisiko in Schuld-
titeln und Substanzwerten, Fremdwdhrungs- und Warenpositionsrisiko);0)) / Bemessungsgrundlage fiir das Kredit-

risiko).
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11. August 2006 im Osterreichischen
BWG im Bundesgesetzblatt (BGBI. I
Nr. 141/2006) kundgemacht wur-
den, zu melden.

Mit Berichtstermin Juni 2007
stiegen von 856 meldepflichtigen
Kreditinstituten 81 auf die Basel II-
Bestimmungen um und iibermittelten
bereits den neuen Ordnungsnormen-
ausweis unkonsolidiert gemal3 Ord-
nungsnormenausweis-Verordnung.
775 Kreditinstitute wendeten zum
Berichtstermin Juni 2007 die auslau-
fenden Basel I-Bestimmungen an und
meldeten den Monatsausweis Teil C.

8 Anzahl der Bankstellen
bleibt konstant

Aufgrund von sieben Neugriindungen
(drei Aktienbanken, drei §-9-Insti-
tute und eine Sonderbank) sowie
einer Fusion im Raiffeisensektor ist
die Anzahl der Hauptanstalten im
ersten Halbjahr 2007 von 871 (Jah-
resultimo 2006) auf 877 angestiegen.
Auf das erste Halbjahr bezogen fand
zuletzt 2005 eine Zunahme (+4)
statt. Die Anzahl der Zweigstellen hat
sich gleichzeitig um sechs auf 4.273
verringert; das ist der geringste je-
mals verzeichnete Halbjahresriick-
gang. Somit kam es gegeniiber De-
zember 2006 im Bankstellennetz zu
keiner Verinderung. Es umfasste zum
30. Juni 2007 5.150 Standorte. Die
Kennzahl Einwohner pro Bankstelle
stieg aufgrund des Bevolkerungs-
zuwachses® gegeniiber dem Jahres-
ultimo 2006 von 1.611 auf 1.615.

Regional wirkten sich die neu hin-
zugekommenen Bankstellen auf Wien
mit zehn, auf die Steiermark mit vier,
Kéarnten und Tirol mit jeweils zwei
sowie Oberosterreich mit einer aus.
In Wien wurden sieben, in Nieder-

¥ Quelle: Statistik Austria.

STARKER ANSTIEG DER NETTOFORDERUNGSPOSITION
GEGENUBER DEM AUSLAND

osterreich, Oberosterreich und Tirol
jeweils drei sowie im Burgenland, in
Salzburg und in der Steiermark je-
weils eine Bankstelle geschlossen. In
der Steiermark fand im Berichtszeit-
raum eine Fusion im Raiffeisensektor
statt.

9 Pensionskassen:
Vermogensbestand
weiter erhdht

Der Vermogensbestand der Pensions-
kassen erhohte sich im ersten Halb-
jahr 2007 um 3,7% auf 13,0 Mrd
EUR. Damit setzte sich der seit dem
vierten Quartal 2002 nur im zweiten
Quartal 2006 unterbrochene Anstieg
des Vermogensbestands der Pensions-
kassen fort. Ende Juni 2007 wurde
dadurch ein neuer absoluter Hochst-
wert seit Beginn der Statistik im Jahr
1991 erzielt.

Das Veranlagungsverhiltnis Euro
zu Fremdwihrung des Vermdégens-
bestands betrug zum 30. Juni 2007
95,4% zu 4,6%. Die mit Abstand
wichtigste Veranlagungsform der Pen-
sionskassen stellten unverandert die
Investmentzertifikate dar (Anteil von
92,7% am gesamten Vermogens-
bestand), gefolgt von den Guthaben
bei Kreditinstituten, den ,Sonstigen
Anlagen® und den Rentenwerten.

In der langerfristigen Betrachtung
ist festzustellen, dass sich der Anteil
der Investmentzertifikate am gesam-
ten Vermoégensbestand seit dem Jahr
2000 in der GréBenordnung von
95 % bewegt. Verandert hat sich hin-
gegen seit 2002/03 das Verhiltnis
zwischen inlandischen und auslan-
dischen Investmentzertifikaten: Der
Anteil der auslandischen Investment-
zertifikate am Gesamtvermdgensbe-
stand hat sich in den letzten vier Jah-
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ren von 3,5 % auf 10,0 % fast verdrei-
facht und damit — sowohl als Anteil
am  Gesamtvermdgensbestand  als
auch im Absolutbetrag — per Ende
Juni 2007 seinen historischen Hochst-
stand erreicht. Die — mit groBem
Abstand zu den Investmentzertifika-
ten — zweitwichtigste Veranlagungs-
form der Pensionskassen waren per
Ende Juni 2007 die Guthaben bei
Kreditinstituten mit 270 Mio EUR
oder 2,1% des Gesamtvermogens-
bestands.

Die Anzahl der Pensionskassen
blieb im Berichtsquartal unverandert
bei 19. Zum 30. Juni 2007 gab es
damit 13 betriebliche und 6 tber-
betriebliche Pensionskassen.

10 Abfertigungsanwart-
schaften bei 1,4 Mrd EUR

Im Bereich der seit Janner 2003 im
Zuge der Neugestaltung des Oster-
reichischen Abfertigungssystems ge-
griindeten Mitarbeitervorsorgekassen

(MV-Kassen) stieg die Gesamtsumme
der Abfertigungsanwartschaften bis
Ende Juni 2007 auf ein Volumen von
1,37 Mrd EUR an. Gegeniiber De-
zember 2006 betrug das Wachstum
21,2%. Die Hohe der besonderen
Riicklage fiir die Erfiillung der Kapi-
talgarantie” belief sich per Ende Juni
2007 auf 1,45 Mio EUR (Jahresende
2006: 1,18 Mio EUR).

Das Vermdgen der Veranlagungs-
gemeinschaften betrug Ende Juni
2007 1,36 Mrd EUR und Ende 2006
1,13 Mrd EUR (+0,23 Mrd EUR
oder rund +20,4 %).

Die Bilanzsumme der MV-Kassen
wies Ende Juni 2007 einen Wert von
1,40 Mrd EUR auf. Gegeniiber dem
Ultimo 2006 konnte somit eine Stei-
gerung um 0,24 Mrd EUR oder rund
20,5% verzeichnet werden. Daraus
resultierte ein prozentueller Anteil
von 1,8% am Sonderbankensektor
(Bilanzsumme zum 30. Juni 2007:

77,87 Mrd EUR).

 Gesetzlich sind die MV-Kassen verpﬂichtet, eine Kapitalgarantie zu gewdhren.
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Tabelle 2

Ausgewihlte Kennzahlen aus dem Bereich der Finanzstatistik

unkonsolidiert Stand Juni 2007 | Kumulative Verinderung
H1 07 H1 06
Anzahl der Hauptanstalten 877 6 -3
Anzahl der Auslandstéchter (>25%) 96 0 6
in Mio EUR in %
Bilanzsumme 859.356 77 55
Direktkredite 278174 11 32
Spareinlagen 141.166 1,0 0,2
Vermégensbestand Pensionskassen 12.964 3,7 0,0
Verwaltetes Vermogen Investmentfonds 174.320 32 1.8
in % in Prozentpunkten
Anteil der FW-Kredite an Gesamtkrediten 174 -1,5 -0,3
Anteil der Kredite in JPY an FW-Krediten insgesamt 2,8 0,0 -09
Anteil der Kredite in CHF an FW-Krediten insgesamt 89,8 -09 0,8
Anteil Auslandsaktiva an der Bilanzsumme 39,6 2,8 1,6
Anteil Auslandspassiva an der Bilanzsumme 321 -04 0,7
Volumen Derivativgeschifte in % der Bilanzsumme 192,8 —15,3 -3,2
Cost-Income-Ratio 62,1 -2,8 0,1
Relation Nettozinsertrag/Betriebsertriage 41,8 -13 -1,0
Relation Personalaufwand/Betriebsaufwendungen 501 -04 0,8
Solvency Ratio 174 24 0,7
Quelle: OeNB.
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Bettina Lamatsch

Die neue Fremdwdhrungskreditstatistik

Vorstellung und Analyse

Seit Mdrz 2007 wird im Zuge der Umstellung auf das risikoorientierte Meldewesen der
Oesterreichischen Nationalbank die neue Fremdwdhrungskreditstatistik erhoben. Ende
Juni 2007 beliefen sich die Kredite an inldndische nichtfinanzielle Unternehmen auf
115,71 Mrd EUR, jene an private Haushalte auf 112,25 Mrd EUR. Von den Krediten an
nichtfinanzielle Unternehmen entfielen 90,9 % auf Euro, 7,6 % auf Schweizer Franken und
0,3 % auf japanische Yen. Die Kredite an private Haushalte verteilten sich zu 70,5 % auf
Euro, zu 28,5 % auf Schweizer Franken und zu 0,8 % auf japanische Yen.

1 Inhalt der Meldung

Mit Ende Marz 2007 wurde im Zuge
der Umstellung auf das risikoorien-
tierte Meldewesen der Oesterreichi-
schen Nationalbank (OeNB) erstmals
die neue Fremdwéhrungskreditstatis—
tik von den in Osterreich melde-
pflichtigen Kreditinstituten erhoben.
Diese Erhebung zielt darauf ab, die
Struktur und das
Fremdwahrungskredite in Osterreich
in einem hoheren Detaillierungsgrad
abzubilden. Die Fremdwihrungskre-
ditstatistik umfasst die Forderungen
an inlandische nichtfinanzielle Unter-
nehmen und private Haushalte in den
Waihrungen Euro (EUR), japanischer
Yen (JPY) und Schweizer Franken
(CHF) sowie der sonstigen Fremd-
wahrungen in Summe. Die Forderun-
gen werden zusitzlich auf Basis von
Restlaufzeiten gegliedert. Aufgrund
der zunehmenden Bedeutung von
Tilgungstragern im Rahmen der Ver-
gabe von Fremdwéhrungskrediten
wird weiters nach den beiden Katego-
rien ,endfallige Kredite“ und ,Ver-
wendung von Tilgungstragern® unter-
schieden. Meldepflichtig sind nur
jene Kreditinstitute gemal § 1 Abs. 1
BWG, die Forderungen an inlandi-
sche nichtfinanzielle Unternehmen
und/oder private Haushalte aufwei-
sen. Zum Berichtstermin Juni 2007
waren dies 773 Kreditinstitute (von
den insgesamt 857 in Osterreich fiir
aufsichtliche Erhebungen gemal § 74
BWG meldepflichtigen Kreditinstitu-

Volumen der

ten). Die Erhebung erfolgt viertel-
jahrlich auf unkonsolidierter Basis
nach dem ,home-country-Prinzip®
das heil3t, sie beinhaltet die Forde-
rung der Hauptanstalt sowie simt-
licher Filialen (im In- und Ausland).

2 Wihrungsgliederung

Ende Juni 2007 beliefen sich die Kre-
dite der in Osterreich meldepflich-
tigen Kreditinstitute an inlindische
private Haushalte und nichtfinanzielle
Unternehmen auf 227,96 Mrd EUR.
Das Kreditvolumen verteilte sich fast
zu gleichen Teilen auf nichtfinanzielle
Unternehmen (115,71 Mrd EUR) und
private Haushalte (112,25 Mrd EUR).
Seit Marz 2007 stiegen die Kredite an
diese beiden Kundensegmente um
3,6 % bzw. 0,6 %.

Von den Krediten an nichtfinan-
zielle Unternehmen entfielen 90,9 %
bzw. 105,13 Mrd EUR auf Euro,
7,6 % auf Schweizer Franken, 0,3 %
auf japanische Yen und 1,2% auf
sonstige Fremdwahrungen. Die Kre-
dite an private Haushalte verteilten
sich zu 70,5 % bzw. 79,18 Mrd EUR
auf Euro und zu 29,5% auf Fremd-
wihrungen. Letztere gliederten sich
wie folgt: 28,5% CHEF-Kredite und
0,8% JPY-Kredite, der Rest von
0,2 % entfiel auf Kredite in sonstigen
Fremdwéhrungen.
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Grafik 1

Gliederung der Kredite

nach Wihrungen
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Quelle: OeNB.

3 Endfalligkeit und

laufende Tilgung
Von den gesamten Krediten an nicht-
finanzielle Unternehmen in Hohe von
115,71 Mrd EUR waren 36,4 % bzw.
42,10 Mrd EUR endfallig. 7,7 % bzw.
3,23 Mrd EUR dieser endfalligen
Kredite wurden mit einem Tilgungs-
trager kombiniert. Auch bei den Kre-
diten an private Haushalte konnte mit
37,4% ein ahnlich hoher Anteil an
endfilligen Krediten festgestellt wer-
den. Die Unterschiede zeigten sich
nur im Ausmal der Verwendung von
Tilgungstragern. Von den gesamten
endfilligen Krediten an private Haus-
halte in Hohe von 42,03 Mrd EUR
wurden 66,0% bzw. 27,75 Mrd EUR
mit Tilgungstragern kombiniert.

Der GroBteil der endfilligen Kre-
dite an nichtfinanzielle Unternehmen
(85,6%) wurde in Euro vergeben.
Danach folgten die CHF-Kredite smit
12,3% und die JPY-Kredite mit 0,5 %.
Bei den Krediten, fiir die Tilgungs-
trager verwendet wurden, lagen die
CHF-Kredite mit 60,5 % vor jenen in
EUR (35,6 %) und JPY (2,0 %).

Bei der Kreditvergabe an private
Haushalte zeigt sich die Dominanz

DIE NEUE FREMDWAHRUNGSKREDITSTATISTIK

Grafik 2

Gliederung der
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Quelle: OeNB.

der CHF-Kredite. Das Verhaltnis
zwischen endfilligen Krediten in
Schweizer Franken zu jenen in Euro
belief sich im Segment der privaten
Haushalte auf 2:1, wahrend es bei den
nichtfinanziellen Unternehmen bei
1:7 lag. In Zahlen bedeutet dies, dass
von den gesamten endfilligen Kre-
diten an private Haushalte 33,4%
bzw. 14,05 Mrd EUR in Euro und
64,4% bzw. 27,06 Mrd EUR in

Schweizer Franken vergeben wurden.

Grafik 3

Endfilligkeit und laufende Tilgung
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Grafik 4

EUR-Kredite:

Endfilligkeit und laufende Tilgung
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Bei den Krediten mit Tilgungstra-
gern betrugen die CHF-Kredite mit
einem Anteil von 83,7% bzw. 23,22
Mrd EUR das Sechsfache der Tilgungs-
tragerkredite in Euro.

4 Sektorale Betrachtung

Von den gesamten Krediten an nicht-
finanzielle Unternehmen im Inland
in Hohe von 115,71 Mrd EUR entfiel
das groBte Volumen mit 35,5 % bzw.
41,07 Mrd EUR auf die Aktienban-
ken. Danach folgten die Raiffeisen-
banken mit einem Anteil von 25,2 %
bzw. 29,15 Mrd EUR und die Spar-
kassen mit 16,1% bzw. 18,62 Mrd
EUR. Die restlichen 23,2 % verteil-
ten sich wie folgt: Landes-Hypothe-
kenbanken: 9,7%, Volksbanken: 8,1 %,
Sonderbanken: 4,5% und Bauspar-
kassen: 1,0%.

Die Sparkassen wiesen mit 51,6 %
den groBten Anteil an endfalligen
Krediten gemessen an ihren gesamten
Krediten an Unternehmen auf. Der
Bankensektor, der den hochsten An-
teil bei der Vergabe von endfilligen
Krediten mit Tilgungstrigern ver-
zeichnete, war der Volksbankensek-
tor. Von den gesamten Krediten an

Grafik 5

Fremdwahrungskredite:

Endfilligkeit und laufende Tilgung

in Mio EUR
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Quelle: OeNB.

Unternehmen in Hohe von 9,35 Mrd
EUR, die bei den Volksbanken aus-
stehend waren, entficlen 5,8% auf
jene mit Tilgungstrager.

Bei Betrachtung des Kreditvolu-
mens an private Haushalte in Hohe
von 112,25 Mrd EUR zeigte sich bei
den drei volumenstarksten Sektoren
die gleiche Reihenfolge wie bei den
Unternehmenskrediten. Den ersten
Rang belegten die Aktienbanken
mit einem Anteil von 27,6% bzw.
30,98 Mrd EUR an den gesamten
Krediten an private Haushalte. Da-
nach folgten der Raiffeisenbanken-
sektor mit 24,6 % bzw. 27,63 Mrd
EUR und der Sparkassensektor mit
19,4% bzw. 21,77 Mrd EUR. Die
restlichen 28,4 % verteilten sich zu
11,9% auf Bausparkassen, 8,0%
auf Volksbanken, 7,7% auf Landes-
Hypothekenbanken und 0,8% auf
Sonderbanken.

Die Sonderbanken wiesen mit
0,91 Mrd EUR das niedrigste Kredit-
volumen an private Haushalte aus, da-
von waren aber 65,2 % endfillig. Be-
zogen auf den Anteil der endfilligen
Kredite an den gesamten Krediten
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Grafik 6

Kredite an nichtfinanzielle Unternehmen: Endfilligkeit und laufende Tilgung

in Mio EUR
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Grafik 7

Kredite an private Haushalte: Endfilligkeit und laufende Tilgung

in Mio EUR
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des jeweiligen Sektors lagen die Spar-  Krediten mit Tilgungstrigern — ge-
kassen mit einem Anteil von 54,0%  messen an der eigenen Kreditvergabe —
vor den Aktienbanken mit 47,5%. verzeichneten die Aktienbanken mit
Den hochsten Anteil an endfilligen 37,2 %.
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Tabelle 1

Gliederung der Kredite an nichtfinanzielle Unternehmen

und private Haushalte nach Wihrungen und Tilgungsart

Insge- EUR-Kredite CHF-Kredite JPY-Kredite Sonstige

samt Fremdwéh-

in Mio rungskredite

EUR " inMio | Anteil | inMio | Anteil | inMio | Anteil | in Mio | Anteil

EUR in % EUR | in% EUR | in% EUR | in%
Kredite an nichtfinanzielle Unternehmen
Insgesamt 115.709 | 105128 90,86 | 8.757 7,57 307 027 | 1.516 1,31
davon endfillig 42.096 | 36.027 8558 | 5158 12,25 202 0,48 709 1,68
davonTilgungstrager 3.229 1182 36,59 | 1954 60,52 64 198 29 0,91
Kredite an private Haushalte
Insgesamt 112.253 | 79178 70,54 |31.983 2849 915 0,81 177 016
davon endfillig 42.026 | 14.047 3343 |27.063 6440 792 1,88 123 0,29
davon Tilgungstrager 27.750 3.836 13,82 23.225 83,69 620 2,24 69 0,25
Kredite an nichtfinanzielle Unternehmen und private Haushalte
Insgesamt 227962 184306 80,85 [40.741 1787 @ 1222 0,54 | 1.694 0,74
davon endfillig 84122 | 50.074 59,53 |32.221 38,30 995 118 832 0,99
davon Tilgungstrager 30.980 5018 16,20 | 25179 81,28 684 2,21 98 0,32
Quelle: OeNB.
Tabelle 2

Veranderung der Kredite an nichtfinanzielle Unternehmen

und private Haushalte

Kredite an inldndische
nichtfinanzielle Unternehmen
insgesamt

Kredite an inldndische
nichtfinanzielle Unternehmen
davon endfillig

Kredite an inldndische
nichtfinanzielle Unternehmen
davon mit Tilgungstrager

Kredite an inldndische
private Haushalte insgesamt

Kredite an inldndische
private Haushalte davon
endfallig

Kredite an inlandische
private Haushalte
davon mit Tilgungstrager

Quelle: OeNB.

Wihrung

Alle Wahrungen

EUR

CHF

JPY

Sonstige Fremdwahrungen

Alle Wiahrungen

EUR

CHF

JPY

Sonstige Fremdwahrungen

Alle Widhrungen

EUR

CHF

JPY

Sonstige Fremdwahrungen

Alle Wahrungen

EUR

CHF

JPY

Sonstige Fremdwahrungen

Alle Wahrungen

EUR

CHF

JPY

Sonstige Fremdwahrungen

Alle Widhrungen

EUR

CHF

JPY

Sonstige Fremdwahrungen

Q107 Q207 Veranderung

in Mio EUR in Mio EUR | in %
111.683 115.709 4.027 3,61
100.545 105.128 4.584 4,56
9.502 8.757 =745 —7,84
376 307 —68 —18,22
1.260 1.516 256 20,33
40.704 42.096 1.392 3,42
34.296 36.027 1.731 5,05
5.543 5158 —386 —6,96
260 202 —58 -22,16
605 709 104 1718
3.100 3.229 130 419
972 1.182 210 21,60
2.040 1.954 —86 —4,20
60 64 4 6,01
27 29 2 7,59
111.620 112.253 633 0,57
77224 79178 1.954 2,53
33.299 31.983 -1.316 —3,95
950 915 =35 —3,70
148 177 30 20,22
41.382 42.026 644 1,56
12.604 14.047 1.443 11,45
27.897 27.063 —834 =259
815 792 =22 -2,76
67 123 57 8512
26.984 27.750 766 2,84
3.127 3.836 709 22,69
23.198 23.225 27 012
615 620 5 0,82
45 69 24 54,69
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Zurtickhaltung bei Neuinvestitionen, gute

Performance der dsterreichischen Immobilien-

fonds trotz Immobilienmarktturbulenzen

Entwicklung der inldndischen Investmentfonds
im ersten Halbjahr 2007

Im ersten Halbjahr 2007 stimmte die wachsende Unsicherheit auf den Mdrkten die
Anleger bei Neuinvestitionen sehr zuriickhaltend, sodass abziiglich Ausschiittungen ein
Nettokapitalabfluss festzustellen war. Eine stdrkere Nachfrage war nur bei Geldmarkt-
fonds und Alternativen Fonds zu beobachten. Bei Aktien und Rentenfonds iiberwogen die
Verkdufe.

Kursgewinne von 4,06 Mrd EUR kompensierten allerdings den Nettokapitalabfluss
von 0,34 Mrd EUR, sodass sich das vom Publikum und von institutionellen Investoren in
inldndische Investmentfonds investierte Kapital (exklusive Fonds in Fonds-Veranlagungen)
um 3,72 Mrd EUR bzw. 2,6 % auf 144,6 Mrd EUR erhahte.

Investiert wurde im ersten Halbjahr 2007 iiberwiegend in ausldndische Werte.

Von Anfang Jdnner bis Ende Juni 2007 errechnete sich eine kapitalgewichtete durch-
schnittliche Gesamtperformance aller osterreichischen Investmentfonds (Publikumsfonds
und Spezialfonds) von +2,4%. Die osterreichischen Immobilienfonds konnten sich dem
Sog fallender Immobilienmdrkte entziehen. Wéhrend der Immobilienindex Wien (IATX)
im ersten Halbjahr einen Verlust von 1,4% zeigte, setzten sich die osterreichischen

Immobilienfonds mit +2,4 % positiv von dieser Entwicklung ab.

1 Vermogensbestand und
Anzahl der Fonds

Im ersten Halbjahr 2007 erhohten die
27 osterreichischen Kapitalanlagege-
sellschaften (KAGs) ihre Angebots-
palette um 57 Publikumsfonds und

10 Spezialfonds, die ausschlieBlich
von institutionellen Investoren ge-
zeichnet werden konnen.

Ende Juni 2007 verwalteten die
osterreichischen KAGs mit insgesamt
2.244 aufgelegten Investmentfonds

Grafik 1

Veranlagungsvolumen und Anzahl der Investmentfonds

in Mrd EUR
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einen Vermogensbestand  (inklusive
Fonds in Fonds-Veranlagungen) von
174,32 Mrd EUR (Ende Dezember
2006: 168,86 Mrd EUR).

2 Veranlagtes Kapital

Die wachsende Unsicherheit auf den
Mairkten stimmte die Anleger bei
Neuinvestitionen im ersten Halbjahr
2007 sehr zurtickhaltend, sodass sich
abziiglich Ausschiittungen ein Netto-
kapitalabfluss ergab. Eine hohere
Nachfrage war nur bei Geldmarkt-
fonds und Alternativen Fonds zu be-
obachten. Bei Aktien und Renten-
fonds tiberwogen die Verkaufe.

Kursgewinne von 4,06 Mrd EUR
kompensierten allerdings den Netto-
kapitalabfluss von 0,34 Mrd EUR
(Nettomittelzufluss von 1,01 Mrd
EUR abziiglich Ausschiittungen von
1,35 Mrd EUR), sodass sich das vom
Publikum und von institutionellen
Investoren in inlandische Investment-
fonds investierte Kapital (exklusive
Fonds in Fonds-Veranlagungen) um
3,72 Mrd EUR bzw. 2,6% auf
144,6 Mrd EUR erhohte.

ZURUCKHALTUNG BEI NEUINVESTITIONEN, GUTE PERFORMANCE DER OSTERREICHISCHEN
IMMOBILIENFONDS TROTZ IMMOBILIENMARKTTURBULENZEN

2.1 Vergleich der Entwicklung des
veranlagten Kapitals in Invest-
mentfonds und der Primar-
einlagen bei Kreditinstituten

Eine Gegeniiberstellung der Entwick-
lung des von inlandischen Nicht-
banken in inlandische Investment-
fonds veranlagten Kapitals und der
inlandischen Nichtbankeneinlagen bei
osterreichischen Kreditinstituten zeigt,
dass das tendenziell seit Jahren starke
Wachstum der Veranlagungen in In-
vestmentfonds im ersten Halbjahr
2007 nicht fortgesetzt wurde.

Die Primareinlagen bei inlindi-
schen Kreditinstituten erhohten sich
von Anfang Janner bis Ende Juni
2007, vor allem durch die stirker
ansteigenden Sicht- und Terminein-
lagen, um +5,2% (11,90 Mrd EUR),
wahrend das von inlandischen Nicht-
banken in Investmentfonds veranlagte
Kapital nur um 2,9% (3,01 Mrd EUR)

zugenommen hat.

Grafik 2

Nettokapitalzufluss bzw. -abfluss und Kurswertverdanderung
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ZURUCKHALTUNG BEI NEUINVESTITIONEN, GUTE PERFORMANCE DER OSTERREICHISCHEN

IMMOBILIENFONDS TROTZ IMMOBILIENMARKTTURBULENZEN

Grafik 3

Index der Entwicklung des veranlagten Kapitals von inlindischen Nichtbanken

in Investmentfonds und Primaireinlagen bei Kreditinstituten
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Quelle: OeNB.

" Entwicklung des von inldndischen Nichtbanken veranlagten Kapitals (Vermdgensbestand abziiglich inldndischer Investmentzertifikate) auf

Basis Dezember 2002.
2

Dezember 2002.

Entwicklung der Sicht-, Termin- und Spareinlagen inklusive Spareinlagenzinsen von inldndischen Nichtbanken bei Kreditinstituten auf Basis

Tabelle 1

Von inldindischen Nichtbanken veranlagtes Kapital in Investmentfonds und

Primareinlagen bei Kreditinstituten

in Mio EUR
Q403

+ Sicht- und Termineinlagen 68.770
+ Spareinlagen (inklusive Zinsen) 132.201
= Primireinlagen bei inlandischen

Kreditinstituten' 200.970
+ Vermdgensbestand 111.018
— Inldndische Investmentzertifikate

(Fonds in Fonds-Veranlagungen) 13.883
= Veranlagtes Kapital 97.135
— Veranlagungen von inldndischen Banken 13.599
— Veranlagung von Ausldndern 9.794
= Veranlagtes Kapital von inldndischen

Nichtbanken? 73.742
Quelle: OeNB.

Q404 Q405 Q406 Q107 Q207

74.760 83.861 91.342 | 94399 @ 100.327
135957 | 136.895 | 139.810 | 142.325 | 142.720
210.717 | 220.756 | 231152 | 236.724 @ 243.048
125.287 | 156.685 | 168.860 | 169.968 | 174.320

16.596 23.724 28.031 28.561 29.770
108.691 | 132.961 | 140.829 | 141.407 | 144.550

15.394 16.736 15.514 15.401 15.560
12.055 18.413 19987 | 20.200 20.649

81.242 97.812 | 105.328 | 105.806 | 108.341

! Sicht-, Termin- und Spareinlagen inklusive Spareinlagenzinsen von inldndischen Nichtbanken bei Kreditinstituten.
’ Das von inldndischen Nichtbanken in Investmentfonds veranlagte Kapital (Vermégensbestand abziglich inléndischer Investmentzertifikate)

3 Performance der Fonds-
veranlagungen im ersten
Halbjahr 2007

Die schlechte Entwicklung der Ren-

tenfonds drickte auf die Gesamt-

performance’ des ersten Halbjahres.
So ergab sich von Anfang Janner bis
Ende Juni 2007 eine kapitalgewich-
tete durchschnittliche Gesamtperfor-
mance aller Osterreichischen Invest-

! Berechnung der Oesterreichischen Nationalbank: Saldo aus Kursgewinnen und Kursverlusten dividiert durch
durchschnittlich gebundenes Kapital, kapitalgewichtet entsprechend den betrachteten Fondskategorien.
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Grafik 4

Performance der Immobilienfonds im Vergleich zum

Wiener Immobilienindex seit Jahresbeginn 2007

in %
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mentfonds (Publikumsfonds und Spe-
zialfonds) von 2,4 %. Dabei verzeich-
neten Aktienfonds eine positive Per-
formance von 7,8 % und Mischfonds
ein Plus von 2,9 %. Rentenfonds wie-
sen Kursverluste von 0,2 % auf.

Alternative Fonds zeigten eine
positive Performance von 4,5% und
waren somit, nach den Aktienfonds,
die Veranlagungskategorie mit den
héchsten Kursgewinnen. Relativ stark
performten auch die Immobilien-
fonds. Wahrend der Immobilien-
index Wien (IATX) im ersten Halb-
jahr 2007 im Sog der fallenden Im-
mobilienmarkte in den USA einen
Verlust von 1,4% zeigte, konnten
sich die Immobilienfonds mit +2,4 %
positiv von dieser Entwicklung abset-
zen.

Geldmarktfonds (im Sinne der
EZB-Verordnung 2001/13) erzielten
Gewinne von 1,8%, wobei die bei-
den in US-Dollar anlegenden Fonds
aufgrund ihres geringen Volumens
das Ergebnis nur geringfiigig negativ
beeinflusst haben.

Nur rund 8% der 444 Aktien-

fonds entwickelten sich von Anfang

Janner bis Ende Juni 2007 negativ.
Von den 1.026 Gemischten Fonds
zeigten lediglich 124 Verluste. Wenig
erfreulich fiel die Performance bei
Rentenfonds aus. Steigende Zinsen
(Sechs-Jahres-Swapsatz: +0,66 Pro-
zentpunkte) und der gefallene US-
Dollar bescherten 60% der Renten-
fonds (383) ein negatives Perfor-
mance-Vorzeichen. Die Immobilien-
fonds waren zu 100 % positiv. Bei den
Alternativen Fonds waren nur 12 der
108 aufgelegten Fonds im Minus.

Bei international anlegenden Fonds
ist anzumerken, dass im ersten Halb-
jahr 2007 Wihrungsverluste in US-
Dollar (USD: —2,1% gegeniiber EUR)
die Kursentwicklung der Fonds be-
lasteten.

4 Vermogensbestands-
veranderungen

Der Anstieg des Vermogensbestands
im ersten Halbjahr 2007 in Hoéhe von
5,46 Mrd EUR bzw. 3,2% wurde
zu einem Viertel von auslandischen
Investmentzertifikaten (+1,37 Mrd
EUR bzw. +9,9 %) getragen.
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Grafik 5
Quartalsveranderung des Vermogensbestands
in Mrd EUR
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Quelle: OeNB.
Tabelle 2
Struktur des Vermogensbestands
in Mio EUR
Ende Dezember Ende Juni 2007 Veranderung
2006
Stand Anteil Stand Anteil absolut | in%
in % in %
Inldndische Rentenwerte 17.632 104 | 15.892 91 | —1.740 -99
Inlandische Aktien und Beteiligungspapiere 3.930 2,3 4.220 24 290 74
Inlindische Investmentzertifikate 28.031 16,6 | 29.770 171 1.739 6,2
Inlandische Immobilien- u. Sachanlagenvermégen 592 04 675 04 83 14,0
Ausldandische Rentenwerte 70.280 41,6 | 71374 40,9 1.094 1,6
Auslandische Aktien und Beteiligungspapiere 25186 149 | 26231 15,0 1.045 41
Auslandische Investmentzertifikate 13.840 82 | 15.212 8,7 1.372 99
Auslandische Immobilien- und Sachanlagenvermogen 632 04 689 57 9,0
Sonstige Vermdgensanlagen 8.737 52 10.258 59 1.521 174
Vermégensbestand insgesamt 168.860  100,0 | 174320 1000 | 5460 32
Quelle: OeNB.

Auch bei der Veranlagungskate- Performance des oOsterreichischen

gorie Aktien- und Beteiligungspa-
piere entfiel ein sehr hoher Anteil des
Zuwachses (19,2 %) auf auslandische
Werte (+1,05 Mrd EUR bzw.
+4,2%). Osterreichische ~ Aktien
konnten, aufgrund der sehr guten

Aktienmarktes 2006 (ATX: +9,1 %),
einen Volumenszuwachs von 7,4 %
bzw. 0,29 Mrd EUR erzielen, was al-
lerdings nur einem Anteil am gesam-
ten Vermogenswachstum aller Fonds
von 5,3 % entspricht. Sehr hohe Zu-
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wichse (1,55 Mrd EUR bzw. 24,5 %)
waren bei Bankguthaben festzustel-
len, die per 30. Juni 2007 ein Volu-
men von 7,89 Mrd EUR aufwiesen.

Die auslandischen Rentenwerte
stiegen um 1,09 Mrd EUR (1,6 %),
wahrend die inlandischen Renten-
werte um 1,74 Mrd EUR (9,9 %) ab-
nahmen.

Einen beachtlichen Anstieg zeigte
mit rund 139 Mio EUR (11,4 %) das
Volumen des Immobilien- und Sach-
anlagevermégens.  Bemerkenswert
ist, dass das Immobilien- und Sachan-
lagevermégen im Ausland bereits ein
leicht hoheres Volumen als jenes im
Inland aufweist.

Einen verhéltnismaBig hohen An-
stieg (1,74 Mrd EUR bzw. 6,2%)
verzeichneten die inlandischen In-
vestmentzertifikate. Allerdings be-
deutet diese Zunahme keine Erho-
hung des investierten Kapitals, da die
Einbeziehung der vor allem in Dach-
fonds enthaltenen inlandischen In-
vestmentzertifikate eine Doppelzah-
lung bei der Betrachtung des veran-
lagten Volumens darstellen wiirde.

5 Veranlagungsstruktur

Fir die Betrachtung der Veran-
lagungsstruktur ist es erforderlich,
den Vermdogensbestand um  inlandi-
sche Investmentzertifikate (Fonds in
Fonds-Veranlagungen) zu bereinigen.

Das sich daraus ergebende veranlagte
Kapital wird zu einem Anteil von
60,4% (87,27 Mrd EUR) nach wie
vor sehr stark von Rentenwerten
dominiert, gefolgt von Aktien und
Beteiligungspapieren  mit 21,1 %
(30,45 Mrd EUR), Investmentzertifi-
katen mit 10,5% (15,21 Mrd EUR)
und sonstigen Vermogensanlagen mit
7,1% (10,26 Mrd EUR). Immobilien-
fonds meldeten per Ende Juni 2007
ein Volumen von 1,81 Mrd EUR. Im
ersten Quartal 2007 wurden in
Immobilien und Sachanlagen 40 Mio

Grafik 6

Struktur des veranlagten Kapitals

in %
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Immobilien- und Sachanlagevermégen
Sonstige Vermdgensanlagen

Quelle: OeNB.

Tabelle 3

Struktur des veranlagten Kapitals

Stand Ende Juni 2007

Rentenwerte

Aktien und Beteiligungspapiere
Ausldndische Investmentzertifikate
Immobilien- und Sachanlagevermdégen
Sonstige Vermdgensanlagen

Veranlagtes Kapital insgesamt

Quelle: OeNB.

in Mio EUR | Anteil in %

87.266 60,4
30.451 211
15.212 10,5
1.364 09
10.258 71
144.550 100,0
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EUR und im zweiten Quartal 99 Mio
EUR investiert. Per Ende Juni 2007
waren mit 1,36 Mrd EUR 75% des
Veranlagungsvolumens in  Immobi-
lien- und Sachanlagen veranlagt. Der
Anteil am Gesamtvolumen aller

Fonds betrug 0,9 %.

5.1 Veranlagungsschwerpunkte
der Publikumsfonds

Insgesamt waren zum Berichtstermin
1.537 Fonds in Form von Publikums-
fonds aufgelegt. Diese setzten sich aus
396 Aktienfonds, 473 Rentenfonds,
571 Gemischten Fonds, 5 Immobilien-
fonds, 74 Alternativen Fonds und
18 Geldmarktfonds zusammen.

Gegliedert nach Anlageschwer-
punkten wiesen bei den Publikums-
fonds die Rentenfonds mit 62,12 Mrd
EUR einen Anteil von 49,8 % auf, ge-
folgt von den Gemischten Fonds mit
26,41 Mrd EUR (21,2%) und den
Aktienfonds mit 25,86 Mrd EUR
(20,7 %).

Grafik 7

Struktur der Publikumsfonds

nach Anlageschwerpunkten
in %
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Quelle: OeNB.

Geldmarktfonds hatten mit 5,32
Mrd EUR (4,3 %) ein weiterhin sehr
geringes Volumen. Der seit Jahren
zu beobachtende Trend stetig steigen-
der Geldmarktfondsvolumina wurde
2006 nur kurzfristig unterbrochen.
2007 waren im ersten Quartal mit
1,19 Mrd EUR und im zweiten Quar-
tal mit 0,96 Mrd EUR erneut starke
Zufliisse zu beobachten.

Ende Juni 2007 erreichten die
Immobilienfonds ein Volumen von
1,77 Mrd EUR. Das entspricht einem
Anteil am Gesamtvermogensbestand
der Publikumsfonds von 1,4%. Als
Spezialfonds wurde bisher nur ein
einziger Immobilienfonds aufgelegt.
Der Vermogensbestand dieses Immo-
bilienspezialfonds betrug per Ende
Juni 2007 45 Mio EUR.

5.2 Anlagekategorie

Alternative Fonds
Die als Publikumsfonds aufgelegten
Alternativen Fonds zeigten im ersten
Halbjahr 2007, nach den Geldmarkt-
fonds, mit einer Volumenzunahme
von 25 % die hochste Wachstumsrate.
Eine etwas schwachere Zunahme war
mit einem Plus von 18 % im institu-
tionellen Segment der Alternativen
Fonds zu beobachten.

Die in Osterreich Alternative
Fonds genannte Fondskategorie wird
oft falschlicherweise mit der in ande-
ren Lindern als Hedgefonds bezeich-
neten Kategorie verglichen. Im Ge-
gensatz zu Hedgefonds, die iiberwie-
gend Derivate (Finanzinstrumente
mit einem sehr hohen Risikohebel)
beinhalten, sind in der sehr breit defi-
nierten ,6sterreichischen Kategorie®
der Alternativen Fonds Hedgeanteile
in einer Bandbreite von meist weni-
gen Prozenten bis zu der nicht so hau-
fig aufgelegten Kategorie von 100 %
Hedgeanteil enthalten. Die tiberwie-
gende Anzahl der Alternativen Fonds
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Grafik 8

Dachhedgefonds (iiber 66 % Hedgefondsanteile)
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besteht aus einem Portfolio aus Ak-
tien, Renten und einem cher gerin-
gen Anteil an Derivaten.’

Einen genaueren Einblick in die
Kategorie Alternative Fonds liefern
Daten der Oesterreichischen Kon-
trollbank AG. Demnach sind per
Ende Juni 2007 nur 21 der 108 auf-
gelegten Alternativen Fonds Dach-
hedgefonds mit einem Hedgefonds-
anteil von uber 66%. Mit einem
Volumen von 1,81 Mrd EUR ent-
spricht dies einem Anteil von 21 % an
den Alternativen Fonds.

Im Oktober 1997 wurde der erste
Dachhedgefonds mit einem Hedge-
fondsanteil von tber 66% (Hedge-
fonds) aufgelegt.

Erst im Februar

2004 begann ein steilerer, nahezu kon-
tinuierlicher, Volumenanstieg dieser
Veranlagungskategorie, der bis zur
aktuellen Berichtsperiode anhalt.

5.3 Regionale Veranlagungsstruktur

Per Ende Juni 2007 waren in den
Lindern der WWU (exklusive Oster-
reich) 71,33 Mrd EUR (49,3 %), in
Landern der tibrigen Welt 42,68 Mrd
EUR (29,5%) und im Inland 30,54
Mrd EUR (21,1 %) veranlagt.

Mit einem Anteil von 62,8% an
der Veranderung im ersten Halbjahr
2007 entfiel die hochste Zuwachsrate
auf Veranlagungen in Lindern der
tibrigen Welt, gefolgt von Investitio-
nen in Lindern der WWU (exklusive

2 Die Kategorie Gemischte Fonds beinhaltet hingegen tiberwiegend Renten und Aktien; Derivate werden nur zur
Absicherung von konkreten Risiken (z. B. Fremdwdahrungsrisiko) eingesetzt.
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Osterreich) mit 30,7%. Das inves-
tierte Kapital im Inland stieg mit
+0,8 % nur moderat.

Die stetig zu beobachtende Verla-
gerungstendenz zu Auslandsveranla-
gungen hat sich auch im ersten Halb-
jahr 2007 fortgesetzt. Sie erhohte sich
um 0,4 Prozentpunkte.

Das Verhiltnis Inlands- zu Aus-
landsveranlagungen betrug per Ende
Juni 2007 21,1 % zu 78,9 % (Dezem-
ber 2006: 21,5% zu 78,5 %).

IMMOBILIENFONDS TROTZ IMMOBILIENMARKTTURBULENZEN

Grafik 9

Regionale Veranlagungsstruktur

der Investmentfonds

in %

Bl Veranlagtes Kapital Inland
= Veranlagtes Kapital WWU (exklusive Osterreich)
Veranlagtes Kapital Gbrige Welt

Quelle: OeNB.
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Eigentiimerstruktur inldndischer
borsennotierter Unternehmen 2006

Der Marktwert inldndischer borsennotierter Aktiengesellschaften stieg in den letzten
Jahren sowohl durch hohe Nettoemissionen als auch aufgrund duBerst positiver Kurs-
entwicklungen im Vergleich zu anderen Ldndern im Euroraum iiberproportional und
ndherte sich dem europdischen Niveau. Die wichtigste Eigentiimergruppe sind ausldndische
Investoren; diese halten inldndische Aktien zu Veranlagungszwecken sowie aufgrund von
strategischen Zielsetzungen. Allen Sektoren gemeinsam ist die Konzentration ihrer
Investitionen auf wenige Blue-Chip-Unternehmen.

1 Marktkapitalisierung
ndhert sich
europdischem Niveau
Die borsennotierten Aktien inlan-
discher Unternehmen erreichten zum
Jahresultimo 2006 einen Marktwert
von 154,7 Mrd EUR, das entspricht
ciner Kapitalisierung in Héhe von
60 % des BIP. Der iiberwiegende Teil
dieser Aktien war an der Wiener
Bérse AG notiert. Die Borsenkapita-
lisierung betrug 146,2 Mrd EUR.'

Der Marktwert inlandischer bor-
sennotierter Aktien lag in Relation
zum BIP in der GréBenordnung von
Deutschland (55 %) und Italien (53 %),
aber dennoch deutlich unter den
Spitzenwerten, die z. B. fiir Finnland,
Spanien und die Niederlande mit
Werten jeweils tiber 100% zu ver-
zeichnen waren. Der kapitalgewich-
tete Durchschnittswert fiir den Euro-
raum lag zum Jahresultimo 2006 bei

71 % (Grafik 1).

Grafik 1

Marktkapitalisierung inlandischer borsennotierter Aktien
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" Die Aktien an der Verbundgesellschaft AG sowie an der Vorarlberger Kraftwerke AG werden nicht zur Génze in den
Daten zur Kapitalisierung laut Aufzeichnungen der Wiener Borse AG dargestellt. Dariiber hinaus sind Aktien mit
einem Marktwert von rd. 1,6 Mrd EUR nur an auslandischen Borsen notiert.
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EIGENTUMERSTRUKTUR INLANDISCHER BORSENNOTIERTER UNTERNEHMEN 2006

Im Vergleich mit anderen Lan-
dern des Euroraums zeigt sich aber
auch, dass Eigenkapital in Form von
borsennotierten Aktien in Osterreich
tiberproportional an Bedeutung ge-
wonnen hat. Dies gilt sowohl fir die
mengenmifige Zunahme in Form
von Nettoemissionen resultierend aus
Neunotierungen und Kapitalerhéhun-
gen abziiglich Kapitalherabsetzungen’
und Delistings (Aufthebung der Bor-
senzulassung) als auch fiir die wert-
maBige Verinderung durch gestie-
gene Kurse. Wihrend in Belgien,
Deutschland, Spanien und Frankreich
die Nettoneuemissionen in den Jah-
ren 2003 bis 2006 zwischen 7% und
14 % des Umlaufvolumens gegentiber
dem Jahresende 2002 ausmachten,
betrug der Wert fiir Osterreich rund
60%. Der ATX stieg im Beobach-
tungszeitraum — Jahresende 2002 bis
Jahresende 2006 — um 295 %, wah-
rend sich der DAX um 123 % und der
EURO STOXX um 73 % erhohten.
Der Abstand Osterreichs zum kapital-
gewichteten Durchschnittswert fiir
den gesamten Euroraum verringerte
sich zwischen 2002 und 2006 von 27
auf 11 Prozentpunkte.

Mehrere Faktoren, sowohl auf der
Angebots- als auch auf der Nachfra-
geseite, hatten einen malgeblichen
Anteil an dieser Entwicklung.

Die angebotsseitige Erhohung er-
folgte zum tiberwiegenden Teil auf
dem 6sterreichischen Kapitalmarkt.
Der Kapitalzufluss aus Neunotierun-
gen und Kapitalerhdhungen erreichte
zwischen 2003 und 2006 ein Ge-
samtausmal von 24,7 Mrd EUR, wo-
von knapp die Hilfte auf Emissionen

2

im Jahr 2006 entfiel. Abztiglich Kapi-
talherabsetzungen und Delistings er-
gibt sich ein kumulierter Wert von
19,8 Mrd EUR fiir die Jahre 2003 bis
2006.

Zum ecinen sind die Erhéhungen
auf die Privatisierungen von Unter-
nehmen, die mittelbar uber die
Osterreichische Industricholding AG
(OIAG) in (teilweisem) Staatsbesitz
waren, zurluckzufithren. Wesentliche
Platzierungen erfolgten 2004 durch
den Anteilsverkauf der OIAG an der
Telekom Austria sowie 2006 durch
die Neuemission der Post AG. Daru-
ber hinaus stimulierten Neuplatzie-
rungen bzw. Kapitalerh6hungen von
Banken und Versicherungen, wie die
Wiedereinfithrung der Aktien der
Bank Austria AG (2003), die Neu-
platzierung der Raiffeisen Internatio-
nal (2005) sowie die Kapitalerho-
hungen der Wiener Stadtische Allge-
meine Versicherung AG (2005) oder
der Erste Bank der oesterreichischen
Sparkassen AG (2006), das Niveau
des Aktienkapitals inlindischer Unter-
nehmen. Nicht zuletzt waren auch die
Platzierungen und Kapitalerhhungen
von — im ATX Prime’ notierenden —
Immobilienaktien,* insbesondere durch
den Immofinanz-Konzern, eine trei-
bende Kraft fiir die Entwicklung der
Borsenkapitalisierung in Osterreich.

Die Attraktivitat osterreichischer
Aktiengesellschaften hat sich in den
letzten Jahren, nicht zuletzt aufgrund
der starken Verflechtung mit ost- und
stidosteuropdischen Landern, sowohl
fir Privatanleger als auch fiir institu-

tionelle Investoren, insbesondere im
Ausland, erhoht.

Im Ldndervergleich kann es durch unterschiedlich ausgestaltete Aktienriickkaqﬁ)ro(qmmme, die iiberwiegend

tempordr zur Anwendung kommen, zu Verzerrungen kommen.

3 Der ATX Prime ist der Nachfolger des ATX 50 und enthdlt alle Aktien des Prime Market der Wiener Bérse AG.

Die Anzahl der Aktien ist nicht beschrankt.

Die Untersuchung umfasst alle Unternehmen mit Sitz in Osterreich, weshalb beispielsweise die Zertifikate der

Meinl European Land (Sitz auf den Jersey Islands) nicht in den Daten Eingang finden.

STATISTIKEN Q4/07

ONB



EIGENTUMERSTRUKTUR INLANDISCHER BORSENNOTIERTER UNTERNEHMEN 2006

Grafik 2

Veranderung des Marktwerts

inlindischer borsennotierter
Aktiengesellschaften

in Mrd EUR

2003 2004 2005 2006

I Nettoemissionen
Bl Preiseffekte und Reklassifikationen

Quelle: OeNB, Wiener Borse AG.

Die insgesamt verstarkte Eigen-
kapitalbasis der Unternchmen in
Form von borsennotierten Aktien
kann allerdings nicht dariiber hin-
wegtauschen, dass diese Entwicklung
auf eine relativ geringe Anzahl von
Emittenten zuriickzufithren war: Die
Aktien der zehn Unternehmen mit
der groBten Marktkapitalisierung
standen zum Jahresultimo 2006 fir
72 % des Marktwerts aller inlandi-
schen borsennotierten Aktiengesell-
schaften. Diese Konzentration lag
deutlich tber den Werten fiir andere
Lander bzw. Bérsen in Europa.® So
lag beispielsweise in Deutschland der
Anteil der zehn gréfBten Unterneh-
men bei 41 %, in Italien bei 55 % und

in der Schweiz bei 66 %. Noch nied-
riger sind die Anteile bei Euronext®
mit 29 % und OMX” mit 38 %.

2 Auslindische Eigentiimer
dominierten den
inlandischen Aktienmarkt

2.1 Eigentiimerstruktur in

Osterreich und anderen
europdischen Lindern

Am gesamten Marktwert inldndischer

bérsennotierter Aktiengesellschaften

von — wie bereits erwahnt — 154,7

Mrd EUR zum Jahresultimo 2006

hatten auslindische Eigentiimer einen

Anteil von 45% und bildeten mit

Abstand die wichtigste Investoren-

gruppe. Von diesen 69,3 Mrd EUR

im Auslandsbesitz befindlichen Ak-

tien entfiel knapp ein Drittel (22,7

Mrd EUR) auf strategische Beteili-

gungen in Form von Direktinvesti-

tionen. Bei den inldndischen Eigentii-
mern spielten sowohl nichtfinanzielle

Unternehmen als auch der Finanzsek-

tor mit Anteilen von jeweils rund

18 % vor allem als strategische Part-

ner eine wichtige Rolle. Innerhalb des

Finanzsektors dominierten die Ban-

ken mit einem Anteil von 10%. Von

den institutionellen Anlegern (ohne

Finanzholdings) hatten vor allem in-

landische Investmentfonds borsenno-

tierte Aktien mit einem Volumen von

3,8 Mrd EUR (2%) im Vermdgens-

bestand, wahrend Versicherungen und

Pensionskassen geringe Engagements

aufzuweisen hatten. Im Veranlagungs-

portefeuille privater Haushalte befan-
den sich zu Jahresende 2006 inlan-
dische Aktien mit einem Marktwert
von 13,2 Mrd EUR (8,5 %), wihrend
Private Organisationen ohne Erwerbs-

® Quelle: World Federation of Exchanges, Annual Report 2006.
% Euronext umfasst die Mdrkte in Belgien, Frankreich, den Niederlanden und Portugal.

7 OMX umfasst die Borsen in Kopenhagen, Helsinki, Reykjavik, Stockholm, Tallinn, Riga und Vilnius.
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Grafik 3

Zusammensetzung der Eigentiimer

inlandischer borsennotierter Aktien

in %
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Quelle: OeNB

zweck und Privatstiftungen inlan-
dische borsennotierte Aktien im Aus-
mal} von 9,7 Mrd EUR (6,3 %) besa-
Ben. In diese Kategorie fallen auch
die Sparkassenstiftungen sowie von
Firmen unterhaltene Mitarbeiter-
Privatstiftungen. Der direkte Staats-
anteil betrug zum Jahresultimo 2006
4.5%, einschlieBlich dem indirekten
Besitz tiber Beteiligungsholclings8 aller-
dings 11 % (Grafik 3).

Ein Vergleich mit der Glaubiger-
struktur in den meisten européischen
Lindern zeigt,” dass sich in einer
kapitalgewichteten Betrachtung zum
Jahresultimo 2005 rund 33% der

borsennotierten Aktien im Auslands-

besitz befanden. Auslandische Inves-
toren waren bedingt durch die
Globalisierung der Kapitalmérkte in
einer Reihe von Landern schon vor
der Einfithrung des Euro von Bedeu-
tung. Der Finanzsektor, insbesondere
institutionelle Anleger (ohne Banken),
hielt 31 % der Aktien von borsenno-
tierten Gesellschaften, wobei Invest-
mentfonds in kleineren Volkswirt-
schaften, fir die Daten verfiigbar
sind, einen ahnlichen Anteil wie
Osterreich  im Vermogensbestand
hatten. Private Haushalte (einschlieB3-
lich privater Organisationen ohne
Erwerbszweck) erreichten in dieser
Untersuchung einen Anteil von
durchschnittlich 15 %.

Gleichzeitig war ersichtlich, dass
zwischen den einzelnen Landern des
Euroraums die Gewichtung einzelner
Eigentiimersektoren zum Teil sehr
unterschiedlich war. Auslandische In-
vestoren spielten vor allem bei offe-
nen Volkswirtschaften eine wichtige
Rolle. In Belgien und Finnland lag
der Anteil bei rund 50%, in den
Niederlanden sogar tiber 65 %. Fran-
z6sische und spanische Aktien waren
zu rund 35% im Auslandsbesitz,
wahrend auslandische Investoren fiir
deutsche bzw. italienische borsenno-
tierte Aktiengesellschaften mit einem
Anteil von maximal 20 % eine unter-
geordnete Rolle spielten. Die groBte
Bedeutung als Eigentiimer inlan-
discher borsennotierter Aktien hat-
ten private Investoren in Italien, Grie-
chenland und Spanien. In der GréBen-
ordnung von Osterreich waren auch
Privatinvestoren in Deutschland und
den Niederlanden als Eigentiimer zu

¥ Die wichtigsten Eigentiimer sind die Osterreichische Industrieholding AG sowie die Niederdsterreichische Beteili-

gungsverwaltung GmbH.

? Quelle: Federation of European Securities Exchanges, Share Ownership Structure in Europe 2006. Einzelldnder-
daten nach Anteilen fiir die meisten EU-Staaten sowie fiir Norwegen und die Schweiz. Die Daten der einzelnen
Ldnder reichen in diesem Beitrag bis zum Berichtsjahr 2005.
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finden. Den geringsten Anteil mit
rund 6% hatten franzosische Haus-

halte.

2.2 Bedeutung der Aktien-
veranlagung fiir das gesamte
Wertpapierportefeuille

Inlandische borsennotierte Aktien

hatten fiir die einzelnen Sektoren ge-

messen an deren gesamtem Wert-
papierbesitz (Anleihen, Aktien und
sonstige Beteiligungen sowie Invest-
mentzertifikate) eine sehr unter-
schiedliche Bedeutung,
Privatstiftungen investierten mit
einem Volumen von 9,7 Mrd EUR

48% ihres gesamten Wertpapier-

portefeuilles' in inlindische Aktien.

Sie hielten inlandische borsennotierte

Aktien vorwiegend aufgrund strate-

gischer Beteiligungen, die zum Teil

von Privathaushalten in Stiftungen
platziert wurden. Die steuerliche Be-
handlung von Privatstiftungen diirfte
fir diese Entscheidung nicht unmaB-
geblich gewesen sein. Das Wertpa-
pierportefeuille der privaten Haus-
halte in Hohe von 104,6 Mrd EUR
bestand zu 13 % (13,2 Mrd EUR) aus
inlandischen borsennotierten Aktien.

Dieser Teil des Finanzvermdgens

setzte sich vor allem aus Finanzaktien

(17%) und Immobilienaktien (34 %)

zusammen. Daneben spielten Aktien

von Energie- und Versorgungsunter-
nechmen eine Rolle. Privatanleger
investierten dabei zwei Drittel in

Aktien mit einem hohen Streubesitz-

faktor."! Ein wesentlicher Teil der
Aktien, die zum Jahresultimo 2006
im Portefeuille waren, stammten von
Aktiengesellschaften, die Neuemissio-
nen und Kapitalerh6hungen in den
letzten vier Jahren durchfihrten.

Vom gesamten Investitionsvolumen
in inlindische Wertpapiere durch
Auslander (382,4 Mrd EUR) betrug
das Eigentum an inldndischen Aktien
rund 18%; fast ein Drittel davon
entfiel auf Direktinvestitionen. Bei
Portfolioinvestitionen veranlagten aus-
landische Anteilseigner vor allem in
Unternechmen, die im ATX Prime
Market enthalten sind und damit
wesentlich zur Borsenkapitalisierung
an der Wiener Borse beitrugen.
Nichtfinanzielle Unternehmen hiel-
ten zum Jahresultimo 2006 vom ge-
samten Wertpapierbesitz in Hohe
von 123,4 Mrd EUR 23% in Aktien.
Hier spielten insbesondere die Be-
teiligungen der staatsnahen Beteili-
gungsholdings eine entscheidende
Rolle. Auf diese entfiel ein Beteili-
gungsvolumen von 10,3 Mrd EUR.
Vom gesamten Besitz des Unterneh-
menssektors an inlandischen borsen-
notierten Aktiengesellschaften entfiel
rund ein Drittel auf diese Beteili-
gungsholdings. Dariiber hinaus star-
teten in den vergangenen Jahren eine
Reihe von Unternehmen Aktien-
riickkaufprogramme, die den Besitz
von Unternehmensaktien durch den
Unternehmenssektor temporar er-
hohten.

' Die erstmals im Jahr 2006 erhobenen Daten zu Privatstiftungen beinhalten festverzinsliche Wertpapiere,
borsennotierte und nicht borsennotierte Aktien sowie Investmentzertifikate, sofern sie von inldndischen Depot-

banken gemeldet wurden. Zu den Privatstiftungen zdhlen auch Mitarbeiter-Privatstiftungen (z. B. Voestalpine AG,
Flughafen Wien AG) sowie Sparkassenstiftungen, insbesondere die DIE ERSTE Gsterreichische Spar-Casse Privat-
stiftung. Nicht vollstandig erfasst sind nicht borsennotierte Aktien, die nicht in Depots bei inldndischen Banken

enthalten sind. Keine Daten gibt es derzeit fiir sonstige Beteiligungen, wodurch der ausgewiesene Anteil von 48 %

tiberschdtzt sein diirfte.

""" Streubesitzfaktor laut Wiener Borse AG zum Jahresultimo 2006. Die Abstufung ist 1,0 (100 % Streubesitz),
0,75,0,5 und 0,25 In der Kategorie ,,hoher Streubesitzfaktor” werden die Abstufungen 1,0 und 0,75 gemeinsam

betrachtet.
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Den geringsten Anteil an inlan-
dischen borsennotierten Aktien, ge-
messen am gesamten Wertpapierver-
mogen (im AusmalB von 470 Mrd
EUR), verzeichnete der Finanzsektor
mit einem Wert von knapp 6 %. Ge-
pragt wurde dieses Finanzvermdgen
durch strategische Beteiligungen in-
nerhalb des Finanzsektors; das bedeu-
tet, dass insbesondere Banken und
Finanzholdings Banken-'” und Versi-
cherungstitel unter diesem Gesichts-
punkt erworben hatten. In inlandi-
sche Investmentfonds waren zu Jah-
resende 2006 inlandische borsenno-
tierte Aktien in Hohe von 3,8 Mrd
EUR veranlagt (2,2% des Vermo-
gensbestands).” Dieser Anteil ergab
sich nicht zuletzt aufgrund der Aus-

richtung auf BenchmarkgroBen. In-
landische Pensionskassen hielten di-
rekt keine inlandischen Aktien; eine
indirekte Veranlagung erfolgte {iber
den Erwerb inlindischer Investment-
zertifikate. Vom gesamten Vermdgens-
bestand der Pensionskassen in Hohe
von 12,5 Mrd EUR entfiel ein Viertel
auf Aktien im Euroraum, darunter
auch osterreichische Aktien.

2.3 Konzentration auf einzelne
Aktien in der Veranlagung

Die Diversifikation in der Veranla-
gung auf einzelne Aktien war — ent-
sprechend der Konzentration auf der
Angebotsseite — relativ gering. Auf
Basis der Untersuchung der 100 wich-
tigsten einzelnen Titel fir jeden Ver-

Grafik 4

Veranlagungsstruktur der inlandischen borsennotierten Aktien
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B Bestand an inlandischen borsennotierten Aktien zu Marktwerten (linke Achse)
=== Bestand der 10 kapitalstdrksten Aktien in % des Gesamtbestands an inldndischen Aktien (rechte Achse)
== Bestand an den 10 kapitalstirksten Aktien in Osterreich in % des Gesamtbestands an inlindischen Aktien (rechte Achse)

Quelle: OeNB, Wiener Bérse AG.

2 Einschlieflich der Raiffeisen International AG, die in der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung als ,sonstiges

Finanzinstitut“ und nicht als Bank klassifiziert wurde.

"> Von der Summe des veranlagten Kapitals (ohne Veranlagung von inlindischen Fonds in inldndische Investment-

zertifikate) machte der Aktienbesitz 2,7 % aus.
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anlagungssektor, wurde die Konzent-
ration auf die 10, 20 bzw. 50 Einzel-
titel, die am meisten nachgefragt wur-
den, gemessen.

Die privaten Haushalte streuten
im Vergleich zu den anderen Investo-
ren ihr Portefeuille am weitesten.
Die hochste Konzentration wies der
Staatssektor auf. Das Finanzvermogen
in den zehn wichtigsten Aktien lag
zum Jahresultimo 2006 fir private
Haushalte bei 64 %. Die zchn kapital-
starksten Einzeltitel im Portefeuille
des inlandischen Finanzsektors, der
Unternechmen sowie der auslandi-
schen Investoren machten jeweils
zwischen 80% und 85 % des gesam-
ten Aktienkapitals im Portefeuille
dieser Anlegergruppen aus. Fiir Pri-
vate Organisationen ohne Erwerbs-
zweck und Privatstiftungen lag der
Abdeckungsgrad bei 92 %. Der Besitz
des Staatssektors konzentrierte sich
fast vollstandig auf fiinf Titel. Mit
Ausnahme des Haushaltssektors mach-
ten die 20 wichtigsten Aktien bereits
mehr als 90 % des gesamten Bestands
aus und die 50 kapitalstirksten konn-
ten fur jeden volkswirtschaftlichen
Sektor nahezu den gesamten Aktien-
besitz erklaren.

3 Aktuelle Entwicklungen
2007

Im ersten Halbjahr 2007 wurden an
der Wiener Borse inlandische Aktien
in Hohe von 5,3 Mrd EUR netto
emittiert. Insbesondere Unterneh-
men aus der Immobilienbranche'
erhohten ihr Aktienvolumen um
3,9 Mrd EUR. Gleichzeitig nahm die
Telekom Austria 40 Millionen Stiick

EIGENTUMERSTRUKTUR INLANDISCHER BORSENNOTIERTER UNTERNEHMEN 2006

cigene Aktien, das sind 8% des
Grundkapitals, die sie in den vergan-
genen Jahren sukzessive zuriickge-
kauft hatte, vom Markt. Zu Markt-
preisen vom Jahresultimo 2006 be-
wertet, bedeutet dies eine Verringe-
rung der Marktkapitalisierung der
Telekom Austria um 810 Mio EUR.

Die borsennotierten Aktien der
Bank Austria Creditanstalt AG, die
durch eine strategische Beteiligung
der italienischen UniCredit Group
gehalten worden waren, wurden im
ersten Quartal 2007 an eine inlan-
dische Finanzholding im Besitz der
UniCredit Group tibertragen. Damit
verschoben sich die Eigentumsver-
haltnisse zwischen den auslandischen
Investoren zur Gruppe der inlindi-
schen Finanzholdings in der GroBen-
ordnung von knapp 10% des Markt-
werts aller borsennotierten Aktien-
gesellschaften. Die Ubernahme der
Boehler-Uddeholm AG durch die
Voestalpine AG diirfte ebenfalls den
Auslandsbesitz zugunsten des Besit-
zes des Unternehmenssektors verrin-
gern.”

Aufgrund der erwahnten Netto-
emissionen und der auch im ersten
Halbjahr 2007 positiven Preiseffekte
(ATX Prime: +8 %) legte der Markt-
wert der Aktien von borsennotierten
inlandischen Unternehmen um wei-
tere 12 % zu. In der Folge hat sich im
Juli und August der — insbesondere
durch die Subprime Krise in den
USA ausgeloste — negative Trend auf
den internationalen Aktienmarkten
auch auf den Marktwert der inlan-
dischen borsennotierten Unterneh-
men ausgewirkt.

" Hier ist insbesondere die Kapitalerhohung der Immoeast AG vom Mai 2007 zu erwihnen.

" Nach Ablauf der gesetzlich vorgeschriebenen Nachfrist zum Ubemahmeangebot (September 2007) hielt die
Voestalpine AG 79,2 % der Aktien der Boehler-Uddeholm AG.
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EIGENTUMERSTRUKTUR INLANDISCHER BORSENNOTIERTER UNTERNEHMEN 2006

Tabelle 1

Eigentiimerstruktur inlandischer borsennotierter Aktiengesellschaften

Marktwert Jahresende 2006

Finanziel- | Staat Nicht- Private Private Inland Ausland | Insgesamt
ler Sektor finanzielle | Haushalte | Organisationen
Unter- ohne Erwerbs-
nehmen zweck und
Privatstiftungen
Veranlagung in inlandische
bérsennotierte Aktien
in Mrd EUR
Aktien, emittiert vom finanziellen Sektor 19,7 0,1 35 2,2 56 311 314 62,5
Aktien, emittiert von nichtfinanziellen
Unternehmen 7,5 69 249 11,0 41 544 379 92,2
Gesamtveranlagung 27,2 6,9 284 13,2 9,7 85,4 69,3 154,7
in %
Anteil 176 | 4,5 184 | 8,5 | 63 | 55,2 | 44,8 100,0
Inlandische borsennotierte Aktien
im Finanzvermdgen aus Wertpapieren'
in Mrd EUR
Finanzvermégen aus Wertpapieren’ 470,2 | 416 1235 | 104,6 | 205 | 7603 | 3824 | 11427
Finanzvermdgen aus bdrsennotierten
inlandischen Aktien 272 69 284 13,2 9,7 85,4 69,3 154,7
in %
Anteil 58 | 16,6 23,0 | 12,6 | 474 | 11,2 | 18,1 13,5
Konzentration auf einzelne Aktien
in der Veranlagung
Finanziel- | Staat Nicht- Private Private Ausland
ler Sektor finanzielle | Haushalte | Organisationen
Unter- ohne Erwerbs-
nehmen zweck und
Privatstiftungen
in % der Gesamtveranlagung in inldndische boérsennotierte Aktien;
Konzentrationsmal3 Jahresende 2006
der 10 kapitalstdrksten Aktien 859 100,0 78,2 63,6 924 78,8
der 20 kapitalstarksten Aktien 94,6 100,0 91,0 79,8 96,9 92,0
der 50 kapitalstarksten Aktien 999 100,0 994 93,0 100,0 99,8
Nachrichtlich:
der 10 kapitalstdrksten Aktien
in Osterreich 82,4 94,4 538 56,6 689 76,0
Quelle: OeNB.
! Festverzinsliche Wertpapiere, bérsennotierte und nicht bérsennotierte Aktien, sonstige Anteilsrechte und Investmentzertifikate.
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Walter Waschiczek

Lebhafte Kreditnachfrage von Unternehmen
und privaten Haushalten

Osterreich-Ergebnisse der euroraumweiten Umfrage
tiber das Kreditgeschdft im Juli 2007

Die giinstige Konjunkturlage in Osterreich spiegelte sich in der Kreditentwicklung im
zweiten Quartal 2007 wider. Das zeigen die Ergebnisse der Umfrage iiber das Kredit-
geschdft im Juli 2007. Kleine und mittlere Unternehmen (KMUs) sowie die privaten
Haushalte fragten vermehrt Kredite nach, bei groBen Firmen wurde nach zwei Quartalen
mit Zuwdchsen kein weiterer Anstieg gemeldet. Gleichzeitig verringerten die Banken ihre
Margen fiir Finanzierungen bei Unternehmen und privaten Haushalten mit durchschnitt-
lichem Risiko.

Im Firmenkundengeschdft haben die Banken erstmals seit mehr als einem [ahr die
Kreditrichtlinien leicht gelockert. Das betraf insbesondere die Finanzierung von Grof3-
betrieben, fiir Kredite an KMUs sowie im Privatkundenbereich blieben die Standards

unverdndert.

Die giinstige Konjunkturlage schlug
sich im zweiten Quartal 2007 auf die
Kreditentwicklung in Osterreich nie-
der. Die Kreditnachfrage von Unter-
nehmen und privaten Haushalten
nahm zu, gleichzeitig verringerten
die osterreichischen Banken die Mar-
gen fiir Finanzierungen mit durch-
schnittlichem Risiko. Dartiber hinaus
lockerten sie ihre Kreditvergabepoli-
tik gegeniiber Firmenkunden, im Pri-
vatkundenbereich blieben die Kredit-
standards konstant. Das zeigen die
Ergebnisse der Umfrage tiber das
Kreditgeschaft im Juli 2007.

Im Firmenkundengeschdft wurden
die Kreditrichtlinien' erstmals seit
mehr als einem Jahr per saldo leicht
gelockert. Das galt insbesondere fiir
die Finanzierung von GroBbetrieben,
fur Kredite an KMUs blieben die
Standards unverandert. Als Haupt-
faktor nannten die befragten Banken
die giinstigen allgemeinen Konjunk-
turaussichten. Dariiber hinaus trugen

die Wettbewerbssituation im Banken-
sektor sowie die Konkurrenz durch
Kapitalmarktfinanzierungen zu dieser
Lockerung bei. Fir das dritte Quar-
tal 2007 erwarten die befragten
Banken keine Anderung der Kredit-
politik.

Uberdies haben die Banken nun
schon das vierte Quartal in Folge die
Margen fiir Ausleihungen an Adres-
sen durchschnittlicher Bonitat spiir-
bar gesenkt. Die Zinsspannen fiir ri-
sikoreichere Kredite wurden hinge-
gen nicht verdndert. Einige andere
Bedingungen2 fir die Vergabe von
Unternehmenskrediten — namentlich
die Kredithohe und die Fristigkeit —
wurden ebenfalls gelockert, wohin-
gegen die Kreditnebenkosten etwas
restriktiver gehandhabt wurden.

Auch in der Kreditnachfrage der
Unternehmen spiegelte sich die aktu-
ell giinstige Konjunkturentwicklung
wider. Vor allem KMUs fragten im
zweiten Quartal 2007 vermehrt Kre-

' Kreditrichtlinien sind die internen, schriftlich festgelegten und ungeschriebenen Kriterien, die festlegen, welche

Art von Krediten eine Bank als wiinschenswert erachtet.

2 Unter Kreditbedingungen sind die speziellen Verpflichtungen zu verstehen, auf die sich Kreditgeber und Kredit-

nehmer geeinigt haben.
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LEBHAFTE KREDITNACHFRAGE VON UNTERNEHMEN UND PRIVATEN HAUSHALTEN

dite nach, bei groBen Firmen wurde
nach zwei Quartalen mit Zuwachsen
kein weiterer Anstieg vermeldet. Ein
wesentliches Motiv fiir die gestiegene
Kreditnachfrage bildete die Finanzie-
rung von Anlageinvestitionen sowie
von Lagerhaltung und Betriebsmittel.
Dariiber hinaus wurden fiir die Fi-
nanzierung von Fusionen und Uber-
nahmen bzw. Unternehmensumstruk-
turierungen vermehrt Mittel aufge-
nommen. Fir das dritte Quartal 2007
wird eine weitere Zunahme der Kredit-
nachfrage erwartet.

Im  Privatkundengeschdft ~ bliecben

die Kreditrichtlinien im zweiten

Quartal 2007 stabil, die Zinsmargen
fir durchschnittliche Risiken wurden
leicht gesenkt. Das galt sowohl fiir
Wohnbaufinanzierungen als auch fiir
Konsumkredite. Wie bei den Unter-
nehmenskrediten erwarten die Ban-
ken auch bei den Privatkrediten fiir
das zweite Quartal 2007 keine Ver-
dnderung der Kreditstandards.

Die Nachfrage der privaten Haus-
halte stieg im zweiten Quartal 2007
sowohl fiir Wohnbau- als auch fur
Konsumzwecke. Fir das dritte Quar-
tal gehen die Banken von einem wei-
teren leichten Anstieg der Kredit-
nachfrage aus.

Grafik 1

Richtlinien fiir die Gewdhrung von Krediten an Unternehmen

Veridnderung in den letzten drei Monaten

1 = deutlich verscharft / 2 = leicht verschdrft / 3 = weitgehend unverdndert geblieben / 4 = etwas gelockert / 5 = deutlich gelockert
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Quelle: OeNB.

! Einschéitzung der Banken flir die Entwicklung in den ndichsten drei Monaten.

Grafik 2

Nachfrage nach Krediten an Unternehmen

Veranderung in den letzten drei Monaten

1 = deutlich gesunken / 2 = leicht gesunken / 3 = weitgehend unverdndert geblieben / 4 = leicht gestiegen / 5 = deutlich gestiegen
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Quelle: OeNB.

! Einschéitzung der Banken flir die Entwicklung in den ndichsten drei Monaten.
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LEBHAFTE KREDITNACHFRAGE VON UNTERNEHMEN UND PRIVATEN HAUSHALTEN

Grafik 3

Richtlinien fiir die Gewahrung von Krediten an private Haushalte

Veranderung in den letzten drei Monaten

1 = deutlich verscharft / 2 = leicht verscharft / 3 = weitgehend unverdndert geblieben / 4 = etwas gelockert / 5 = deutlich gelockert
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Quelle: OeNB

T Einschétzung der Banken flir die Entwicklung in den ndchsten drei Monaten.

Grafik 4
Nachfrage nach Krediten durch private Haushalte

Veranderung in den letzten drei Monaten

1 = deutlich gesunken / 2 = leicht gesunken / 3 = weitgehend unverdndert geblieben / 4 = leicht gestiegen / 5 = deutlich gestiegen
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Quelle: OeNB

T Einschétzung der Banken flir die Entwicklung in den ndchsten drei Monaten.
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Erfolgreiche Bilanz der Euro-Tour 2007
Schillinge im Wert von fast 4 Mio EUR umgetauscht

Die Euro-Tour ist seit 2002 ein fixer Bestandteil im Informations- und Serviceportfolio der
Oesterreichischen Nationalbank (OeNB) im direkten Kontakt mit der Bevilkerung. Der
Euro-Bus war heuer bereits zum sechsten Mal in ganz Osterreich unterwegs, um seine
Dienstleistungen — den Gratis Schilling-Euro-Tausch und die Information iiber den Euro
und seine Sicherheitsmerkmale — anzubieten. Spezielles Augenmerk wurde dabei auf
die alte 500 Schilling-Banknote mit dem Portrdt des Erfinders Josef Ressel gelegt, die
nach dem 31. August 2007 ihre Giiltigkeit verlor. Im Rahmen der Euro-Tour 2007 haben
36.070 Wechselkunden fast 54 Mio ATS in Euro getauscht. Mehr als 33.000 Besucher
machten beim Euro-Bus den Euro-Sicherheits-Check. Insgesamt konnten beim Euro-Bus
seit seiner ersten Tour im Jahr 2002 bereits mehr als 443.600 Kundenkontakte beim
Schilling-Euro-Tausch und Euro-Sicherheits-Check verzeichnet werden. Fast 328 Mio ATS

wurden in den letzten sechs Jahren kostenlos in Euro gewechselt.

1 Schilling-Umlauf

Anfang 2001 waren rund 460 Millio-
nen Stiick Schilling-Banknoten und
6,5 Milliarden Stiick Schilling-Miin-
zen im Wert von rund 203 Mrd ATS
(14,77 Mio EUR) in Umlauf. Mit
Werbekampagnen und Riickholakti-
onen forcierte die OeNB den Schil-
ling-Riicklauf; ein groBer Teil der
Schilling-Bestinde wurde wiéhrend
der dualen Phase im Janner und Feb-
ruar 2002 getauscht. Anfang Mirz
2002 waren nur mehr 24,68 Mrd
ATS — rund 11% — der alten Wah-
rung in Umlauf. Ende des Jahres
2002 waren es sogar nur mehr 4%
der urspriinglichen Menge, die noch
ausstandig waren. Um der Osterrei-

chischen Bevolkerung die Moglich-
keit zu bieten, die restlichen Schil-
ling-Bestinde bequem und ganz in
ihrer Nahe tauschen zu konnen, ent-
schied sich die OeNB, einen Bus —
den Euro-Bus — durch das Land zu
schicken.

Trotz der raschen und erfolg-
reichen Umstellung auf den Euro gibt
es derzeit noch immer ruhende Schil-
ling-Bestinde im Gegenwert von
710,49 Mio EUR (9,78 Mrd ATS).
Der relativ hohe Anteil von Schilling-
Banknoten der Vorgangerserien, das
heift jene, die noch mit einer Praklu-
sivfrist versehen sind, im Wert von
151,49 Mio EUR zeigt, dass Bank-

noten und Munzen auch gerne gesam-

Grafik 1

Schilling-Umlauf seit 1. Janner 2001
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ERFOLGREICHE BILANZ DER EURO-TOUR 2007

melt werden und daher den Weg zur
Notenbank teilweise nicht mehr fin-
den werden.

2 Informationsoffensive

Mit der Euro-Tour wurde ein in
Europa fiir Notenbanken einzigar-
tiges Instrument ins Leben gerufen,
um direkt mit der Bevélkerung in
Kontakt zu treten. Hauptaugenmerk
lag dabei immer auf der Information
tiber den Euro im Allgemeinen und
seine Sicherheitsmerkmale im Spezi-
ellen. Neben dem Service des Gratis
Schilling-Euro-Tauschs gab es seit
2002 auch Kooperationen mit meh-
reren Unternehmen, die die Kunden
des Euro-Busses mit wissenswerten
Informationen vertraut machten. Bei-
spielsweise informierte die PayLife
Bank GmbH (vormals Europay) im
Jahr 2004 iber bargeldloses Zahlen
mit Karte, und der Schoeller Minz-
handel, eine Tochtergesellschaft der
Miinze Osterreich AG, fihrte in den
Jahren 2006 und 2007 die Beratung
und den Ankauf beziiglich Schilling-

Silbermiinzen durch.

2.1 Schutz vor Filschungen

Der OeNB ist es ein besonderes An-
liegen, die &sterreichische Bevolke-
rung vor Falschungen zu schiitzen.
Auch wenn die Gefahr fur eine Pri-
vatperson auBerst gering ist, mit ei-
ner falschen Banknote in Berithrung
zu kommen, ist es doch unerlisslich,
tiber die Sicherheitsmerkmale der
Euro-Banknoten Bescheid zu wissen.
Denn nur wer die Sicherheitsmerk-
male kennt, kann sich auch selbst
vor Filschungen schiitzen! In Live-
Demonstrationen mit echten und fal-
schen Banknoten, dem sogenannten
Euro-Sicherheits-Check, kénnen sich
die Biirger selbst testen und lernen
die einfachen, aber wirkungsvollen
Uberpriifungsschritte nach dem Motto

,Fihlen, Sehen, Kippen® anzuwen-
den.

2.2 Information zu Praklusionen

In den letzten drei Tourjahren wurde
der Euro-Bus geniitzt, um die Bevol-
kerung iiber die Ablauffristen von al-
ten Schilling-Banknoten zu informie-
ren. Die letzte Schilling-Serie, die
zur Euro-Einfilhrung noch giiltig
war, kann unbefristet bei der OeNB
umgetauscht werden. Anders verhilt
es sich bei bereits vor der Euro-Ein-
fihrung zur Praklusion aufgerufenen
Schilling-Banknoten. Diese haben ihr
Ablaufdatum behalten. Dabei han-
delte es sich um die 1.000 Schilling-
Banknote ,Bertha von Suttner, die
nach dem 30. August 2005 ungiiltig
wurde, die 100 Schilling-Banknote
»2Angelika Kauffmann®, deren Um-
tauschfrist, die sogenannte Praklusiv-
frist, nach dem 31. November 2006
endete und die 500 Schilling-Bank-
note ,Josef Ressel®, die nach dem
31. August 2007 ihre Giiltigkeit ver-
loren hat.

Insgesamt wurden in den letzten
sechs Jahren im Rahmen der Euro-
Touren mehr als 215.000 Kunden zu
den verschiedensten Themen, insbe-
sondere aber tiber den Euro und seine
Sicherheitsmerkmale informiert.

3 Euro-Tour 2007

3.1 Ergebnisse im Detail

Zum bereits sechsten Mal war die
OeNB in diesem Sommer mit dem
Euro-Bus auf Tour durch ganz Oster-
reich. Vom 1. Juni bis 31. August
2007 machte der Euro-Bus an insge-
samt 70 Stationen in allen Bundeslan-
dern Halt. Das europaweit einmalige
Dienstleistungs- und Informationsan-
gebot mit dem kostenlosen Schilling-
Euro-Tausch und dem Euro-Sicher-
heits-Check wurde ungebrochep gut
angenommen. Mehr als 36.000 Oster-
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Grafik 2

Euro-Tour 2007: Kundenkontakte pro Bundesland
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reicherinnen und Osterreicher wech-
selten beim Euro-Bus insgesamt fast
54 Mio ATS in Euro. Beim Euro-
Sicherheits-Check informierten sich
tber 33.000 Besucher Uiber den Euro
und seine Sicherheitsmerkmale, und
aullerdem konnten echte Banknoten
mit Falschungen verglichen werden.
Regen Zuspruch fand auch der Um-
tausch von Schilling-Silbermiinzen,
da den Kunden aufgrund der Koope-
ration mit dem Schoeller Miinzhandel
der derzeit hohere Silberwert ange-
boten werden konnte.
Durchschnittlich wurden bei der
Euro-Tour 2007 515 Wechselkunden
pro Tag registriert, pro Station wur-
den im Durchschnitt 770.641 ATS
kostenlos in Euro gewechselt. Der
grofite  Kundenansturm konnte in
Niederosterreich verzeichnet werden.
Dort wurde die Hilfte des gesamten
Wechselbetrags, 26,7 Mio ATS, um-
getauscht. Besonders erfolgreich war
der Euro-Bus in diesem Jahr auch in
der Steiermark, wo in der sechsjah-
rigen Tour-Geschichte das bislang er-
folgreichste Ergebnis mit den meisten
Wechselkunden pro Stopp verzeich-

net werden konnte.

3.2 Ende der Umtauschfrist

der 500 Schilling-Banknote

,,Josef Ressel*

Die 500 Schilling-Banknote mit dem
Portrit des Erfinders Josef Ressel
stand im Mittelpunkt der diesjihrigen
Euro-Tour. Die Banknote wurde be-
reits vor 20 Jahren aufler Kraft ge-
setzt und verlor nach dem 31. August
2007, der auch gleichzeitig der Final-
tag der Euro-Tour 2007 war, ihre
Giltigkeit.

Ein Jahr vor Ablauf der Praklusiv-
frist waren 364.431 Stick (Stand
31. August 2006) dieser 500 Schil-
ling-Banknote in Umlauf, wovon 2.759
Stiick den Weg zur OeNB zuriickge-
funden haben. Betrachtet man den
Riucklauf der letzten zwolf Monate,
so kann festgestellt werden, dass
mehr als ein Drittel dieser Banknoten
im November 2006, dem Monat, in
dem die 100 Schilling-Banknote ,,An-
gelika Kauffmann® zur Priklusion
aufgerufen war, und im August 2007
umgetauscht wurde.

Obwohl das Ende der Umtausch-
frist dieser Banknote sowohl medial
mittels Presseaussendungen als auch
im Rahmen der Euro-Tour 2007 an-
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Grafik 3

500 Schilling-Banknote ,,Josef Ressel‘ — Einlieferung
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gekiindigt wurde, fanden dennoch
361.672 Stiick der 500 Schilling-
Banknote ,Josef Ressel“ nicht den
Weg zur OeNB zuriick. Der Gegen-
wert dieser Banknoten (13,141.864,64
EUR) wurde dem Bundesministe-
rium fir Finanzen tberwiesen, dem
dieser Betrag bei Falligkeit zusteht.

Nun hat die 500 Schilling-Bank-
note ,Josef Ressel® ausschlieBlich
Wert als Sammler- oder Erinnerungs-
sttick.

4 Gesamtstatistik

der letzten Jahre
Beim Euro-Bus konnten seit seiner
ersten Tour im Jahr 2002 bereits
mehr als 443.600 Kundenkontakte
beim  Schilling-Euro-Tausch  und
Euro-Sicherheits-Check verzeichnet
werden. Insgesamt wurden in den
vergangenen sechs Jahren fast 328
Mio ATS in Euro gewechselt. Seit
2002 machte der Euro-Bus 417 Mal
in Stidten und Gemeinden in ganz

Grafik 4

Euro-Touren: Durchschnittliche Kundenkontakte pro Station
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ERFOLGREICHE BILANZ DER EURO-TOUR 2007

Grafik 5

Euro-Touren: Durchschnittlicher Wechselbetrag pro Station
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Osterreich Halt. Pro Tour-Station
wurden durchschnittlich 517 Kun-
den, die sich beim Euro-Bus infor-
mierten, und 547 Wechselkunden re-
gistriert, die im Durchschnitt 785.914
ATS umtauschten.

Im Bundeslandervergleich gab es
in den sechs Tour-Jahren die meisten
Kundenkontakte in Niederosterreich,
gefolgt von der Steiermark und Wien.
Mit tiber 85.000 Wechselkunden gab

es in Niederosterreich den gréften
Ansturm auf die OeNB-Kasse im
Euro-Bus, wo mehr als 156 Mio ATS
getauscht wurden.

Da der Gratis Schilling-Euro-
Tausch in den letzten Jahren bei den
Kunden des Euro-Busses enormen
Zuspruch gefunden hat, wird die
OeNB der regen Nachfrage nach die-
ser Serviceleistung auch in den nachs-
ten Jahren nachkommen.
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Die jeweils aktuellsten Daten sowie weitere Indikatoren
konnen auf der OeNB-Website (www.oenb.at)
unter ,,Statistik und Melderservice/Datenangebot“ abgerufen werden.
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OENB, EUROSYSTEM UND MONETARINDIKATOREN

1.1.1 Ausgewahlite Finanzkennzahlen der Oesterreichischen Nationalbank — Aktiva

in Mio EUR
Periodenendstand

Kredite an Ansissige im
Euroraum

MFls

Offentliche Haushalte

Sonstige Ansdssige
im Euroraum

Wertpapiere ohne Aktien von
Ansissigen im Euroraum

MFls

Offentliche Haushalte

Sonstige Anséssige
im Euroraum

Aktien und sonstige
Dividendenwerte von
Beteiligungen an
Ansissige im Euroraum

MFls
Sonstige Ansassige
im Euroraum

Aktiva gegeniiber Ansassigen
auBerhalb des Euroraums

2004

10.963
10.600
363

0

5718
1.555
4121

42

2753
116

2.637

11.479

Quelle: OeNB.

‘ 2005

14.678
14.258
420

0

6.346
2017
3965

364

2942
116

2.826

11.921

‘ 2006

14770
14346
424

0

5.817
2.655
2677

485

4444
116

4.328

10.946

‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07

15.370
14.943
427

0

5.561
2.485
2.835

241

4.462
117

4.345

11.678

12.330
11.903
427

0

5.833
2.499
2987

347

4472
117

4.355

11.364

15434
15.006
428

0

6.446
2.695
3352

399

4416
117

4.299

11432

Juni 07

16.786
16.364
422

0

8.085
3.644
3994

447

4.471
117

4.354

11.478

1.1.2 Ausgewidhlte Finanzkennzahlen der Oesterreichischen Nationalbank — Passiva

in Mio EUR
Periodenendstand

Banknotenumlauf')

Einlagen von Ansidssigen
im Euroraum insgesamt

MFls
Zentralstaaten

Sonstige ffentliche Haushalte
und sonstige Ansdssige im
Euroraum

Geldmarktpapiere
Begebene Schuld-
verschreibungen

Passiva gegeniiber Ansidssigen
auBerhalb des Euroraums

2004
13416

13.002
12994
7

1
0

0

210

Quelle: OeNB.
Gemél den im Eurosystem geltenden Banknotenumlauf-Ausweisungsrichtlinien weist die EZB einen Anteil von 8% am gesamten Euro-

p

‘ 2005

| 15128 |

20.686
20.678
4

4
0

0

226

‘ 2006
16,815

25.646
25.640
5

1
0

0

711

Juli 07

16.707
16.285
422

0

8.039
3.653
3937

449

4.482
117

4.365

11.612

‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 ‘ Juni 07 ‘ Juli 07

| 16369

29.347
29.342
4

1
0

0

591

16.581

26203
26197
5

1
0

0

548

16.686

29919
29914
4

608

16.890

33.148
33.140
7

696

17.082

32993
32988
4

768

‘ Aug. 07

14.423
14.001
422

0

8.181
3577
4.155

449

4.476
117

4.359

12,096

‘ Aug. 07
16.999

32412
32,406
5

829

Banknotenumlauf des Eurosystems aus. Die Gegenposition ist eine Intra-Eurosystem-Verbindlichkeit. Die verbleibenden 929 werden mo-
natlich gema3 dem gewichteten Kapitalzeichnungsschlissel an der EZB auf die einzelnen nationalen Zentralbanken aufgeteilt. Der Diffe-
renzbetrag zwischen dem nach Kapitalanteilen umverteilten Banknotenumlauf und den tatsdchlich ausgegebenen Euro-Banknoten wird

ebenfalls als Intra-Eurosystem-Verbindlichkeit bzw. -Forderung ausgewiesen.

ONB
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OENB, EUROSYSTEM UND MONETARINDIKATOREN 1

1.2.1 Konsolidierter Ausweis des Eurosystems') — Aktiva

in Mio EUR
Position 010199 | 2006 | 310807 | 070907 | 140907 | 210907 | 280907
1 Gold und Goldforderungen 99.598 176.768 172.000 171.940 171.902 171.868 186.233

Forderungen in Fremdwéhrung

an Ansissige auB3erhalb des

Euro-Wihrungsgebiets 230.342 142291 144162 144.749 145.388 147.045 141973
21 Forderungen an den IWF 29.500 10.658 9.690 9.691 9.691 9.640 9.355
2.2 Guthaben bei Banken, Wertpapieranlagen,

Auslandskredite und sonstige Auslandsaktiva 200.841 131.633 134472 135.058 135.697 137.405 132.618
3 Forderungen in Fremdwahrung an

Ansissige im Euro-Wihrungsgebiet 6.704 23402 26.385 25156 23.871 23.219 23907
4 Forderungen in Euro an Ansassige

auBerhalb des Euro-Wihrungs-

gebiets 8.939 11.967 17.458 15.891 16.255 14.750 16.098
4.1 Guthaben bei Banken,

Wertpapieranlagen, Kredite 8.939 11.967 17.458 15.891 16.255 14.750 16.098
4.2 Forderungen aus der Kreditfazilitat

im Rahmen des WKM || 0 0 0 0 0 0 0
5 Forderungen in Euro aus geldpolitischen

Operationen an Kreditinstitute im

Euro-Wihrungsgebiet 182.700 450.540 400.116 446.286 534.036 420.612 455.216
51 Hauptrefinanzierungsgeschifte 144.924 330452 209.998 256.001 269.001 155.001 190.000
52  Langerfristige Refinanzierungsgeschafte 24.698 120.000 190.001 190.001 264.999 264.999 265.000
53  Feinsteuerungsoperationen in Form von

befristeten Transaktionen 6.680 0 0 0 0 0 0
54  Strukturelle Operationen in Form von

befristeten Transaktionen 0 0 0 0 0 0 0
55  Spitzenrefinanzierungsfazilitat 6.372 88 110 279 19 611 215
5.6  Forderungen aus Margenausgleich 26 0 7 5 17 1 1
6 Sonstige Forderungen in Euro an

Kreditinstitute im Euro-Wihrungsgebiet?) 2420 11.360 11.825 11.099 11.346 12.805 13276
7 Wertpapiere in Euro von Ansissigen

im Euro-Wihrungsgebiet 21.650 77.614 93.275 94.853 94.678 94.537 95415
8 Forderungen in Euro

an offentliche Haushalte 60.125 39.359 37.145 37.145 37148 37.148 37122
9 Sonstige Aktiva 84.683 217.679 255.168 260.264 264.683 267.599 281.156

Summe Aktiva 697160 | 1150980 | 1157.534 1207383 1299307 1.189.583  1.250.396

Quelle: EZB.

Mit Beginn des Eurosystems wurde am 1. Janner 1999 ein Eréffnungsausweis erstelit.

Die Jahreswerte beziehen sich auf den letzten Wochenausweis des jeweiligen Jahres.

") Die EZB wurde am 1. Juni 1998 gegriindet. Die fiir das Eurosystem ausgewiesenen Daten beziehen sich auf die EZB
(ab 1. Juni 1998) und die nationalen Zentralbanken der Mitgliedstaaten des Euro-Wahrungsgebiets.

?) Bis einschlieBlich 22. Dezember 2000 unter der Position , Sonstige Forderungen" ausgewiesen.
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1 OENB, EUROSYSTEM UND MONETARINDIKATOREN

1.2.2 Konsolidierter Ausweis des Eurosystems') — Passiva

in Mio EUR
Position 01.01.99 ‘ 2006 ‘ 310807 ‘ 07.09.07 ‘ 14.09.07 ‘ 21.09.07 ‘ 2809.07
1 Banknotenumlauf 341708 | 628238 | 637187 639169 637460 634952 637292

2 Verbindlichkeiten in Euro aus geld-
kolitischen Operationen gegeniiber

reditinstituten im Euro-Wihrungsgebiet 87.308 174.051 132,614 182.577 276.266 155.114 192.150
2.1 Einlagen auf Girokonten (einschlieBlich
Mindestreserve-Guthaben) 84.437 173482 132.296 181.548 274.577 154.671 186.667
22 Einlagefazilitat 973 567 318 1.029 1.677 427 5472
23 Termineinlagen 1.886 0 0 0 0 0 0
24 Feinsteuerungsoperationen in Form von
befristeten Transaktionen 0 0 0 0 0 0 0
2.5 Verbindlichkeiten aus Margenausgleich 12 2 0 0 12 16 i

3 Sonstige Verbindlichkeiten in
Euro gegeniiber Kreditinstituten

im Euro-Wihrungsgebiet 0 65 189 142 143 139 170
4 Verbindlichkeiten aus der Begebung
von Schuldverschreibungen 13.835 0 0 0 0 0 0

5 Verbindlichkeiten in Euro gegen-
liber sonstigen Ansissigen

im Euro-Wahrungsgebiet 61.477 53354 73187 68.059 64.333 76318 73572
5.1  Einlagen von &ffentlichen Haushalten 58.612 45.165 65.374 60.137 56.595 68.670 66.140
52  Sonstige Verbindlichkeiten 2.865 8.189 7813 7922 7.738 7.648 7432

6 Verbindlichkeiten in Euro gegen-
liber Ansidssigen auBBerhalb
des Euro-Wahrungsgebiets 9.969 16.614 20.859 20927 22.058 21.786 23913

7 Verbindlichkeiten in Fremdwahrung
egeniiber Ansidssigen im
uro-Wihrungsgebiet 595 89 134 135 572 646 613

8 Verbindlichkeiten in Fremdwihrung
gegeniiber Ansissigen auBBerhalb

des Euro-Wihrungsgebiets 3314 12,621 19.410 18.647 18.143 18.529 18112
8.1  Einlagen, Guthaben und sonstige

Verbindlichkeiten 3314 12,621 19.410 18.647 18.143 18.529 18112
8.2  Verbindlichkeiten aus der Kreditfazilitat

im Rahmen des WKM || 0 0 0 0 0 0 0
9 Ausgleichsposten fiir vom IWF

zugeteilte Sonderziehungsrechte 5.765 5.582 5517 5517 5517 5517 5.398
10 Sonstige Passiva 60.690 73.788 82.536 86.307 88.912 90.678 99.223
11 Ausgleichsposten

aus Neubewertung 59.931 121.991 117.010 117.010 117.010 117.010 131.060
12 Kapital und Riicklagen 52.567 64.587 68.891 68.893 68.893 68.894 68.893

Summe Passiva 697160 | 1150980 | 1.157.534 1207383 1.299.307 1.189583  1.250.396

Quelle: EZB.

Mit Beginn des Eurosystems wurde am 1. Janner 1999 ein Eréffnungsausweis erstelit.

Die Jahreswerte beziehen sich auf den letzten Wochenausweis des jeweiligen Jahres.

") Die EZB wurde am 1. Juni 1998 gegriindet. Die fiir das Eurosystem ausgewiesenen Daten beziehen sich auf die EZB
(ab 1. Juni 1998) und die nationalen Zentralbanken der Mitgliedstaaten des Euro-Wahrungsgebiets.
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1.3.1 Geldmenge M3 und Gegenposten im Euroraum

in Mrd EUR, saisonbereinigt

OENB, EUROSYSTEM UND MONETARINDIKATOREN

Periodenendstand Dez. 06 Jan. 07 ‘ Feb. 07 ‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 Juni 07 Juli 07 ‘ Aug. 07

M3 (M2+1.+2.+3) 7.731,8 7.811,9 7.868,8 8.002,0 8.036,9 81139 8.183,0 8.269,6 8.344,1

1. Einlagen aus Repo-Geschéaften 272,0 2682 2651 280,3 2716 2705 285,0 2912 2875

2. Begebene Geldmarktfondsanteile 6314 645,5 6557 670,0 6763 6918 701,0 7048 6954

3. Begebene Schuldverschreibungen

von bis zu 2 Jahren 1987 220,7 2318 2399 2424 255,0 2418 2401 260,3

M2 (M1 +4.+5)) 6.629,7 6.6774 6.716,2 6.811,8 6.846,5 6.896,6 6.955.2 70335 7.1009

4. Einlagen mit Bindungsfrist

von bis zu 2 Jahren 1.401,7 14425 14683 1.5282 15733 1.595,6 1.645,0 1.709,4 17618

5. Einlagen mit Kiindigungsfrist

von bis zu 3 Monaten 1.5514 15469 1.5381 15368 15330 15323 15258 1.519,2 15114

M1 (6.+7.) 3.676,6 3.688/1 3.709,7 37468 3.7401 37687 37844 3.804,9 3.827,7

6. Bargeldumlauf 5790 5832 5883 592,1 5974 5978 5992 604,7 6082

7. Taglich fallige Einlagen 3.097,6 31049 31215 31547 31427 31709 31853 3.200,2 32195

Langerfristige finanzielle

Verbindlichkeiten der MFls

Einlagen mit Bindungsfrist

von Uber 2 Jahren von

Nicht-MFls im Euroraum 1.654,6 1.666,4 1.670,0 1.696,4 1.707,3 1.7291 1.7491 1.764,7 17694

Einlagen mit Kiindigungsfrist

von Uber 3 Monaten von

Nicht-MFls im Euroraum 1024 1052 1069 107.8 108,7 108,6 1094 1107 1111

Begebene Schuldverschreibungen

von Uber 2 Jahren 23962 24230 24423 24614 24677 248838 25163 25257 2.5479

Kapital und Riicklagen 1.275,6 12844 1.295,5 1.3385 1.351,0 1.326,7 1.3483 1.365,6 13716

Titrierte und nicht titrierte

Kredite an Nicht-MFls im

Euroraum

Offentliche Haushalte 23212 23218 23218 23014 22771 23139 2.300,4 22859 22652

Sonstige Nicht-MFls 106585 | 107709 108432 109781  11.0958 112124 113210 114346 115521
Buchkredite 9.1674 9.2739 93424 9.4447 95168 9.592,8 9.683,5 9.782,6 9.888,0

Nettoforderungen gegeniiber

Ansissigen auBerhalb des

Euroraums 6329 6293 6799 7664 7315 726,6 7204 740,6 6921

Quelle: EZB.
STATISTIKEN Q4/07 ONB D9
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1 OENB, EUROSYSTEM UND MONETARINDIKATOREN

1.3.2 Osterreichischer Beitrag') zu den Euro-Geldmengen M3 und zu den Gegenposten

in Mio EUR

Periodenendstand 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 Juni 07 Juli 07 ‘ Aug. 07
M3 (M2+1.+2.43)) 161961 176.029 | 193.083 199273 202656 202994 207119 209534 211978
1. Einlagen aus Repo-Geschaften 44 316 165 325 306 361 348 283 261
2. Begebene Geldmarktfondsanteile?) -112 -110 —386 —647 —694 —874 =811 -1.189 -1172
3. Begebene Schuldverschreibungen

von bis zu 2 Jahren?) 3.073 4.646 7.749 7.844 7.709 7418 7.961 8.748 7.853
M2 (M1 +4.+5) 158956 | 171177 | 185.555 191.751 195335  196.089 199.621 201.692  205.036
4. Einlagen mit Bindungsfrist von

bis zu 2 Jahren 90.060 94.798 |  104.549 109988 112324 112301 115508 117817 122039
5. Einlagen mit Kiindigungsfrist

von bis zu 3 Monaten 7 44 38 35 35 34 41 34 32
M1 (6.) 68.889 76.335 80.968 81.728 82976 83.754 84.072 83.841 82.965
6. Taglich fallige Einlagen 68.889 76.335 80.968 81.728 82976 83.754 84.072 83.841 82.965

Langerfristige finanzielle
Verbindlichkeiten

Einlagen mit Bindungsfrist von tber
2 Jahren von Nicht-MFls im Euroraum 52.920 53.384 52120 51.108 50.344 49.946 49.611 49179 48916
Einlagen mit Kiindigungsfrist

von Uber 3 Monaten von Nicht-MFls

(ohne Zentralstaaten) im Euroraum 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Begebene Schuldverschreibungen

von Uber 2 Jahren”) 108190 | 123628 | 136544 | 150690 152405  151.623 151.921 151.572 152105
Kapital und Riicklagen®) 36.828 52424 58.652 66.487 67237 66.386 67.099 67.434 66.675

Titrierte und nicht titrierte?)
Kredite an Nicht-MFls im

Euroraum

Offentliche Haushalte 58.904 60.242 57.052 56.356 56.861 56.693 56.118 55141 55172

Sonstige Nicht-MFls 271150 305.650 328.635 333.526 335.650 334.977 338917 340.716 341.870
Buchkredite 228210 255417 271509 276.013 277270 276395 279138 281.139 282908

Nettoforderungen gegeniiber
Ansissigen auBerhalb des Euro-
raums 34737 42.108 57.190 67.388 67.789 68433 74.690 74.656 71.043

Quelle: OeNB.

") Ohne Bargeldumlauf.

?) Positionen sind um entsprechende Forderungen an im Euroraum ansissige MFls konsolidiert.

°) Die Position ,Kapital und Riicklagen* ist um Aktien und sonstige Anteilsrechte an im Euroraum ansissigen MFls konsolidiert.

%) Ab dem Berichtstermin 30. Juni 2005 wird fiir nicht titrierte Kredite der Nominalwert (inklusive Wertberichtigungen) erhoben.
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1.4.1 Konsolidierte Bilanz der im Euroraum ansassigen MFlIs — Aktiva

in Mrd EUR

Periodenendstand Dez. 06 Jan. 07 ‘ Feb. 07 ‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 Juni 07 Juli 07 ‘ Aug. 07

Insgesamt 197435 | 200973 202842 206497 209191 212176 213984 214610 214520

Ausleihungen an Nicht-MFls im

Euroraum 99911 | 101025 101607 102627 103480 104167 105281 106276  10.659,6
Offentliche Haushalte 8302 8261 823,0 8211 8214 8159 8159 8175 8109
Sonstige Nicht-MFls 9.161,0 92764 9.337,6 9.441,6 9.526,6 9.600,8 9.7122 9.810/1 9.848,6

Wertpapiere ohne Anteils-

rechte von Nicht-MFls

im Euroraum 21123 21372 21566 21756 21775 22411 22580 22518 22285
Offentliche Haushalte 1.464,0 14905 1.496,0 1.487,7 1.469,0 1.505/1 1.497,6 14741 1.445,5
Sonstige Nicht-MFls 6483 6468 660,6 6879 708,5 736,0 7604 7777 783,0

Aktien und sonstige Anteils-

rechte an sonstigen

Nicht-MFls im Euroraum 8299 846,3 836,5 857,6 916,8 928,0 880,4 8655 8538

Aktiva gegeniiber Ansassigen

auBerhalb des Euroraums 4.681,5 4.850,9 49414 5.0442 51579 52552 52266 5.284,8 5.276,5

Sachanlagen 1873 186,6 186,6 2099 2149 2159 2169 2137 2139

Sonstige Aktivposten 19414 19737 2.002,5 2.099,5 2.104,0 2.160,7 22884 22176 22198

Quelle: EZB.

1.4.2 Osterreichischer Beitrag zur konsolidierten Bilanz der im Euroraum ansissigen MFls') — Aktiva

in Mio EUR

Periodenendstand 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 ‘ Juni 07 ‘ Juli 07 ‘ Aug. 07

Insgesamt 485476 | 558334 | 619167 | 637437 642311 643218 655067 655272 662367

Ausleihungen?) an Nicht-MFls

im Euroraum 259.556 | 284.852 | 300.337 | 303812  306.203 304.646  306.564 308187  309.563
Offentliche Haushalte 31.346 29436 28.829 27.798 28.933 28.252 27426 27.049 26.655
Sonstige Nicht-MFls 228210 | 255417 | 271509 | 276013 277270 276395 279138 281139 282908

Wertpapiere ohne Anteils-
rechte von Nicht-MFls

im Euroraum 41.470 48.904 50.670 51.399 51.325 52.213 53.008 52.591 52.753
Offentliche Haushalte 27.558 30.806 28223 28.558 27928 28.441 28.692 28.092 28.517
Sonstige Nicht-MFls 13912 18.098 22.446 22.841 23.396 23.771 24.316 24.499 24.237

Aktien und sonstige Anteils-
rechte an Nicht-MFIs®)

im Euroraum 29.028 32135 34.680 34.672 34.984 34.811 35463 35.078 34725

Aktiva gegeniiber Ansassigen

auBerhalb des Euroraums 127142 153.548 184.608 195512 197.004 197.966 207456 206817 210.005

Sachanlagen 5.301 5.384 5312 5.118 5.103 5.110 5.116 5129 5134

Sonstige Aktivposten 22979 33511 43.560 46.924 47.692 48472 47.460 47470 50.187
Quelle: OeNB.

") EinschlieBlich OeNB.
?) Ab dem Berichtstermin 30. Juni 2005 wird fir Ausleihungen der Nominalwert (inklusive Wertberichtigungen) erhoben.
’) Ohne &ffentliche Haushalte.
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1.4.3 Konsolidierte Bilanz der im Euroraum ansassigen MFls — Passiva

in Mrd EUR

Periodenendstand Dez. 06 Jan. 07 ‘ Feb. 07 ‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 Juni 07 Juli 07 ‘ Aug. 07
Insgesamt 197435 | 200973 202842 206497 209191 212176 213984 214610 214520
Bargeldumlauf 5922 5756 5787 5884 5947 5976 604.9 6129 6105
Einlagen von Zentralstaaten im

Euroraum 1579 1704 1895 1838 1736 199.8 2214 1793 1731
Einlagen von sonstigen

Nicht-MFls im Euroraum 7.906,5 7.907,0 7.919,0 8.0784 81312 8.198,6 8.301,3 8.346,7 8.340,5
Begebene Geldmarktfonds-

anteile 6141 6415 652,5 666,3 6823 702,5 699.,6 712,6 706,1
Begebene Schuld-

verschreibungen 25879 26253 2.6682 2.701,7 27109 2.7491 2.766,0 27719 2.805,0
Kapital und Riicklagen 1.276,5 1.283,7 1.296,0 1.341.8 1.3451 13164 1.3474 1.369.3 1.3730
Passiva gegeniiber Ansassigen

auBerhalb des Euroraums 4.026,5 4.218,6 4.270,3 4.295.3 4.450,8 4.562,2 4.501,4 4.540,6 4.584,6
Sonstige Passivpositionen 2.566,1 26568 2.6741 27754 28385 28784 29564 29177 2.8788
Uberschuss der Inter-MFI-

Verbindlichkeiten 157 183 358 18,7 -80 132 00 9,9 -19,6

Quelle: EZB.

1.4.4 Osterreichischer Beitrag zur konsolidierten Bilanz der im Euroraum ansissigen MFls') — Passiva

in Mio EUR
Periodenendstand 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 Juni 07 Juli 07 ‘ Aug. 07
Insgesamt 485476 558.335 619.168 637.436 642.310 643218 655.064 655277 662.369
Bargeldumlauf 11.986 13.641 15.202 15.393 15.482 15431 15.858 15.833 15.925
Einlagen von Nicht-MFls im
Euroraum 216.057 228747 241100 246.421 249.527 250.069 253316 254.500 257.854
Zentralstaaten 4137 3.870 3258 3239 3.541 3.674 3736 3.343 3.640
Sonstige 6ffentliche Haushalte 6.084 6.526 7.186 6.345 6.645 6.685 6.032 6.455 6.367
Vertragsversicherungen und
Pensionskassen 5476 7.004 9.271 10.020 9.935 10127 10.154 10.701 11.212
Sonstige Nichtbanken-
Finanzintermediare 6.878 9.684 10.644 11.198 11.343 12.512 13.201 13.508 14.366
Nichtfinanzielle Unternehmen 33.062 36.922 39.374 40.525 42241 41.448 41.948 42455 43.500
Private Haushalte®) 160.422 164.742 171.365 175.095 175.822 175.624 178246 178.038 178.768
Begebene Geldmarktfonds-
anteile?)®) =112 =110 —386 —647 —694 —874 -811 -1.189 =-1.172
Begebene Schuld-
verschreibungen?)?®)) 82.921 95.729 108961 119.805 121160 120413 122.052 122.824 121126
Kapital und Riicklagen®) 36.828 52424 58.652 66.487 67.237 66.386 67.099 67.434 66.675
Passiva gegeniiber Ansidssigen
auBerhalb des Euroraums‘% 92.405 111.440 127418 128124 129.215 129.533 132.766 132161 138.962
Sonstige Passivpositionen 30.491 33.317 38912 41.949 43.879 42928 42217 42.662 43143
Uberschuss der Inter-MFI-
Verbindlichkeiten 14.900 23147 29.309 19.904 16.504 19.332 22.567 21.052 19.856
Quelle: OeNB.

") EinschlieBlich OeNB.

?) Emittierte Bestinde, die von Ansssigen im Euroraum gehalten werden. Von Ansissigen auBBerhalb des Euroraums gehaltene Bestinde sind in
der Position , Passiva gegenliber Ansdssigen auBBerhalb des Euroraums™ enthalten.

°) Positionen sind um entsprechende Forderungen an im Euroraum ansissige MFls konsolidiert.

%) Aus erhebungstechnischen Griinden ist die Position ,,Begebene Schuldverschreibungen' bis 09/2002 um Wertpapiere mit einer Laufzeit tiber
2 Jahren, die sich im Besitz von Ansiassigen aul3erhalb des Euroraums befinden, tiberzeichnet. Um denselben Betrag ist die Position ,,Passiva
gegeniber Anséssigen auBerhalb des Euroraums" bis 09/2002 unterzeichnet.

°) Die Position , Kapital und Riicklagen™ ist um Aktien und sonstige Anteilsrechte an im Euroraum ansissigen MFls konsolidiert.

®) Inklusive privater Organisationen ohne Erwerbszweck.
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1.5.1 Ausleihungen') an Nichtbanken-Finanzintermediire und Unternehmen?) im Euroraum

in Mio EUR

Periodenendstand 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 Juni 07 Juli 07 ‘ Aug. 07

Nichtbanken-

Finanzintermediire®) 19.795 23722 27.457 29.807 31.079 27.890 28215 28483 28.653
bis 1 Jahr 12.631 15.792 18.270 18.754 19.746 16.574 16.812 16473 16.626

Vertragsversicherungen

und Pensionskassen 285 351 397 329 329 425 328 409 302
bis 1 Jahr 86 137 132 111 108 205 108 190 80

Nichtfinanzielle Unternehmen 114.015 121.566 129.404 127.636 128279 129.797 132.020 133.323 134.569
bis 1 Jahr 33.986 38.379 38.982 38208 38.754 39.310 40.503 40.734 40.606
von 1 bis 5 Jahre 13.292 13.676 16.782 16.337 16431 16.609 17.216 17.552 18193
Uber 5 Jahre 66.737 69.511 73.640 73.091 73.094 73.878 74.302 75.037 75.770

Quelle: OeNB.

") Ab dem Berichtstermin 30. Juni 2005 wird fir Ausleihungen der Nominalwert (inklusive Wertberichtigungen) erhoben.
%) Nichtfinanzielle Unternehmen.

?) Ohne Vertragsversicherungen und Pensionskassen.

1.5.2 Ausleihungen') an private Haushalte?) im Euroraum

in Mio EUR
Periodenendstand 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Mirz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai07 | junio7 | juiio7 ‘ Aug. 07
Private Haushalte 94117 | 109780 | 114251 | 118242 117583 118282 118575 118925 119385
Ausleihungen fiir
Konsumzwecke 24769 | 27877| 25126| 26035 25853 25738 25708 25789 25784
bis 1 Jahr 5654 | 7210 7343 7.405 7358 7317 7282 7428 7465
von 1 bis 5 Jahre 2771 2679 2406 | 2407 2407 2390 2391 2359 2339
ber 5 Jahre 16344 | 17989 | 15376 | 16223 16088 16032 16035 16002 15980
Ausleihungen fiir Wohnbau 48.078 53.835 60.732 61.925 61.808 62435 62.924 63.254 63.708
bis 1 Jahr 1224|1463 1185 1210 1207 1226 1257 1276 1298
von 1 bis 5 Jahre 3698 | 4148| 4097 | 4066 4078 4093 4134 4261 4334
iber 5 Jahre 43156 | 48224 | 55450 | 56649 56523 57116 57532 57717 58077
Sonstige Ausleihungen 21270 | 28067 | 28394| 30282 29922 30110 29943 29882  29.892
bis 1 Jahr 5131 6716 | 6856 6960 6867 6921 6763 6664 6652
von 1 bis 5 Jahre 2574 | 2878 2817 3156 3142 3157 3214 3199 3186
ber 5 Jahre 13565 | 18473 | 18721| 20168 19913 20031 19965 20018 20054

Quelle: OeNB.
") Ab dem Berichtstermin 30. Juni 2005 wird fir Ausleihungen der Nominalwert (inklusive Wertberichtigungen) erhoben.
%) Inklusive privater Organisationen ohne Erwerbszweck.

1.5.3 Ausleihungen') an 6ffentliche Haushalte im Euroraum und Ansissige auBBerhalb des Euroraums

in Mio EUR
Periodenendstand 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Mirz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai07 | junio7 | o7 ‘ Aug. 07
Offentliche Haushalte im
Euroraum 30.983 29.016 28405 27.371 28.506 27.824 27.004 26.627 26233
Zentralstaaten 9.288 7413 6.995 5.835 5.661 5587 5456 5246 5271
Sonstige ffentliche Haushalte 21.696 21.603 21411 21.537 22.846 22237 21.549 21.381 20962
Lander 6.985 7713 7.943 8176 8.188 7.882 7938 8.073 7936
Uber 5 Jahre 5.766 6.297 6.505 6.666 6.646 6.736 6.697 6.693 6.705
Gemeinden 13.005 13.295 13.003 12.734 12.797 12.790 12.756 12.806 12.769
Uber 5 Jahre 11.603 12.010 11.749 11.751 11.784 11.800 11.714 11.730 11.739
Sozialversicherungen 1.706 594 464 626 1.861 1.565 855 502 258
Ansissige auBerhalb des
Euroraums
Banken 47.327 53.288 71.998 72.360 71.611 72989 81.883 78.725 80.190
Nichtbanken 36.335 43162 49.501 49.370 50.030 49.421 50.299 52157 53736
Offentliche Haushalte 6.554 7.378 6.030 6.108 6.074 6.098 6.126 6112 6218
Sonstige 29.781 35.783 43471 43263 43.956 43.323 ALT7Al 46.046 47518

Quelle: OeNB.
") Ab dem Berichtstermin 30. Juni 2005 wird fir Ausleihungen der Nominalwert (inklusive Wertberichtigungen) erhoben.
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1.6.1 Ausleihungen') an Ansissige im Euroraum

in Mio EUR

Periodenendstand 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 Juni 07 Juli 07 ‘ Aug. 07

MFIs

Alle Waéhrungen 124.053 | 138252 | 151440 | 167910 167902 171493 178950 176595 180232

Euro 94828 | 107922 | 121125 | 135391 136032 140884 147190 145194 147477

Sonstige EU-Wihrungen 1515 1485 1.993 2275 2.508 2.321 2,666 2.740 2944

Nicht-EU-Wahrungen 27.710 28.844 28322 30.243 29.362 28288 29.095 28.661 29.811
ush 4474 5.857 5271 5.844 5493 4.935 5363 4.662 5517
JPY 2200 1.588 1299 2,057 1.612 1474 1.709 1.742 1.877
CHF 20.553 20.881 21.398 21.735 21.521 21263 21.231 21.594 21.804
Sonstige 483 517 354 607 736 618 792 663 613

Nicht-MFls

Alle Waéhrungen 259193 | 284432 | 299913 303.385 305.776 304218 306142  307.765 309.141

Euro 208.551 227426 | 243430 | 247.691 251223 250256 252769 254365 255429

Sonstige EU-Wahrungen 407 546 824 951 1122 1.137 1.150 1.395 1.584

Nicht-EU-Wahrungen 50235 56.460 55.659 54742 53430 52.825 52223 52.005 52128
ush 2355 4126 3953 3.774 3.883 3.894 4.039 4.170 4432
JPY 2.780 2174 1.537 1.603 1490 1455 1471 1.558 1.627
CHF 45.016 50.067 50.084 49.243 47933 47.329 46.533 46,117 45918
Sonstige 84 92 85 {PXl 123 147 181 162 150

Quelle: OeNB.
") Ab dem Berichtstermin 30. Juni 2005 wird fir Ausleihungen der Nominalwert (inklusive Wertberichtigungen) erhoben.

1.6.2 Ausleihungen') an Ansissige auBerhalb des Euroraums

in Mio EUR

Periodenendstand 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 ‘ Juni 07 ‘ Juli 07 ‘ Aug. 07

Banken

Alle Wahrungen 47.327 53.288 71.998 72.360 71.611 72.989 81.883 78.725 80.190

Euro 29.327 28.683 40.768 41.367 40.209 41.124 43.726 43.632 46.105

Sonstige EU-Wihrungen 3282 3372 3.704 5213 5.682 6115 6514 6.614 6.265

Nicht-EU-Wéhrungen 14.718 21.233 27.526 25.779 25.720 25.750 31.642 28479 27.819
ush 10.198 13.937 17.077 15.028 14.042 14.661 18.502 16.163 14.863
JPY 1395 1.943 1.779 1.807 1.826 1.666 2244 1443 1473
CHF 2.740 4120 6128 6176 6.859 6.271 7214 7.091 8.085
Sonstige 385 1.234 2.542 2.769 2.993 3151 3.682 3.782 3397

Nichtbanken

Alle Wahrungen 36335 43.162 49.501 49.370 50.030 49.421 50.299 52157 53.736

Euro 23533 27.402 33.079 32.563 33438 32.084 33.108 34.283 35572

Sonstige EU-Wihrungen 1392 1.839 2.600 2738 2.658 2.871 2.940 2959 3107

Nicht-EU-Wéhrungen 11.409 13.921 13.822 14.069 13.934 14.465 14.252 14916 15.057
usD 5.544 7.700 7.624 7985 7.971 8.512 8.367 8.969 9.020
JPY 192 118 75 105 100 83 84 84 92
CHF 5424 5.894 5.888 5.785 5.653 5.661 5.588 5.644 5719
Sonstige 249 208 234 194 210 210 213 219 226

Quelle: OeNB.
") Ab dem Berichtstermin 30. Juni 2005 wird fir Ausleihungen der Nominalwert (inklusive Wertberichtigungen) erhoben.
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OENB, EUROSYSTEM UND MONETARINDIKATOREN 1

1.7.1 Einlagen von Ansdssigen im Euroraum

in Mio EUR

Periodenendstand 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 Juni 07 Juli 07 ‘ Aug. 07

MFIs

Alle Waéhrungen 136559 | 154979 | 169.455 173415 170112 175917 184741 180.944  181.683

Euro 102317 | 120390 | 135822 | 142107 137514 145398 153186 149373  149.959

Sonstige EU-Wihrungen 1.890 1493 2204 2477 2.731 2702 3336 3232 3189

Nicht-EU-Wahrungen 32352 33.097 31.428 28.832 29.867 27817 28219 28340 28,534
ush 8911 10139 8552 6.437 7439 5912 5.649 5.584 5.019
JPY 1952 1.968 1.368 1.409 1236 1448 1739 1.586 1.753
CHF 21.053 20.520 21124 20.407 20484 19.804 20.037 20275 20912
Sonstige 436 469 386 580 708 653 793 894 852

Nicht-MFls

Alle Waéhrungen 216049 | 228739 | 241094 | 246417 249521 250.064 253308 254494  257.848

Euro 212035 | 223780 | 235612 | 241055 244054 244555 247848 248864 252201

Sonstige EU-Wahrungen 410 432 377 402 462 458 AR 454 452

Nicht-EU-Wahrungen 3.604 4.529 5104 4.960 5.006 5.051 5015 5178 5194
ush 2672 3477 3.872 3.847 3938 3.940 4.030 4.091 4.028
JPY 301 419 389 376 314 314 241 391 516
CHF 415 367 409 325 331 365 308 354 320
Sonstige 215 266 434 411 422 432 436 342 329

Quelle: OeNB.

1.7.2 Einlagen von Ansissigen auB3erhalb des Euroraums

in Mio EUR

Periodenendstand 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 ‘ Juni 07 ‘ Juli 07 ‘ Aug. 07

Banken

Alle Wahrungen 44.140 52761 55.703 55438 54.251 55.878 59.664 58.135 63172

Euro 10.132 13912 15.890 15.063 14.631 16.167 16.928 16.711 18456

Sonstige EU-Wihrungen 3.504 3287 5297 5538 5.327 5131 4.981 5199 5962

Nicht-EU-Wéhrungen 30.504 35.562 34515 34.837 34.293 34.580 37.754 36225 38.754
ush 17.364 24.203 23.698 24.029 24.012 23.335 26.032 25.307 26.582
JPY 296 346 1.398 1357 1.672 1.383 1.360 1.688 1776
CHF 12178 10.099 8.069 8294 7213 7.741 8.591 7279 9.179
Sonstige 667 915 1.350 1157 1.395 2122 1771 1.951 1.217

Nichtbanken

Alle Wahrungen 15.900 19917 23229 21116 22532 21.858 21465 22.538 23468

Euro 8.082 10.054 12941 11.155 12102 12.093 12.031 12.886 13.569

Sonstige EU-Wihrungen 1148 1.617 1.530 1.638 1.662 1.675 1575 1.601 1.268

Nicht-EU-Wéhrungen 6.670 8.246 8.758 8322 8.767 8.090 7.860 8.051 8.631
usD 4.837 6476 7132 6.590 6.960 6.622 6.600 6.631 6.779
JPY 421 396 417 550 426 425 406 409 531
CHF 1.333 1255 1103 1.095 1203 951 755 897 1228
Sonstige 79 119 105 87 179 93 98 114 92

Quelle: OeNB.
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1.8.1 Wertpapiere ohne Anteilsrechte von Ansdssigen im Euroraum

in Mio EUR
Periodenendstand

Von MFIs begebene
Wertpapiere
Alle Wihrungen
Euro
Sonstige EU-Wéhrungen
Nicht-EU-Wahrungen
usb
JPY
CHF
Sonstige

Von Nicht-MFls
begebene Wertpapiere

Alle Wihrungen
Euro
Sonstige EU-Wahrungen
Nicht-EU-Wahrungen
usb
JPY
CHF
Sonstige

2004

40.027
38.318
205
1.504
854
195
390

65

37.307
36.500
110
695
404
145
146

0

Quelle: OeNB.

‘ 2005

44.788
42.670
596
1.521
1.012
86

352

72

44.575
43.590
102
883
673
121

89

‘ 2006

44.962
43332
347
1.283
888

82

271

43

47.508
46.038
109
1.361
1.075
125
150

"

48.674
46.602
336
1737
1.301
86

294

54

48323
46.687
116
1.520
1249
118
145

48418
46.615
345
1459
1.037
83

290

48

47.991
46.356
118
1515
1254
114
142

‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07

48.850
47132
327
1.391
1.003
83

255

50

48.461
46.627
121
1.713
1428
113
165

7

Juni 07

49.541
47.790
322
1429
1.032
81

259

57

48.566
46.716
130
1722
1444
110
162

1.8.2 Wertpapiere ohne Anteilsrechte von Ansidssigen auBBerhalb des Euroraums

Juli 07 ‘ Aug. 07
50.732 50.773
48.896 48.842

315 307
1.521 1.624
1135 1240

83 86

233 240
70 58
48.205 48.149
46.295 46.270

130 124
1.781 1.756
1.502 1465

112 (Al

161 165

6 6

in Mio EUR

Periodenendstand 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 ‘ Juni 07 ‘ Juli 07 ‘ Aug. 07

Von Banken begebene

Wertpapiere

Alle Wahrungen 7.241 10.848 13490 13.077 14.110 13.680 13.884 13.907 14.046

Euro 4.665 7.642 10.037 9.584 9.898 10.199 10.365 10.265 10422

Sonstige EU-Wahrungen 576 570 874 922 912 929 948 943 926

Nicht-EU-Wéhrungen 2.000 2,636 2.579 2.571 3.300 2.551 2571 2.700 2698
usb 1410 2.062 2014 2.075 2.829 2073 2122 2249 2243
JPY 496 399 303 311 284 285 243 245 252
CHF 34 77 62 59 58 58 60 60 60
Sonstige 60 99 201 126 130 136 145 145 143

Von Nichtbanken

begebene Wertpapiere

Alle Wahrungen 14.554 20418 22198 22258 21.934 22203 21.850 21.874 21.726

Euro 7262 10.000 11.947 11.773 11.547 11.656 11.724 11.746 11436

Sonstige EU-Wihrungen 2424 2951 3525 3381 3463 3360 3222 3244 3263

Nicht-EU-Wéhrungen 4.868 7467 6.726 7103 6.924 7.187 6.904 6.884 7026
usb 4.170 5943 5166 5374 5219 5.387 5.081 5.059 5259
JPY 537 922 823 822 810 788 790 804 764
CHF 79 135 129 90 89 135 133 147 151
Sonstige 82 468 609 818 806 877 900 874 852

Quelle: OeNB.
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1.9 Mindestreserve-Basis')?)

in Mio EUR
Periodenendstand

Insgesamt

Verbindlichkeiten mit einem
Mindestreserve-Satz von 2%
Einlagen téghch fallig, mit verein-
barter Laufzeit und Kiindigungsfrist
von bis zu 2 Jahren
Schuldverschreibungen mit vereinbar-
ter Laufzeit von bis zu 2 Jahren

Verbindlichkeiten mit einem
Mindestreserve-Satz von 0%

Einlagen mit vereinbarter Laufzeit
und Kuindigungsfrist von Uber 2 Jahren

Repo-Geschifte

Schuldverschreibungen mit vereinbar-
ter Laufzeit von Uber 2 Jahren

OENB, EUROSYSTEM UND MONETARINDIKATOREN

2004 ‘ 2005 ‘ 2006 Jan. 07 ‘ Feb. 07 ‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 ‘ Juni 07
419963 | 457276 | 500417 | 528128 535517 536998 542213 543028 552017
216227 | 228902 | 248703 | 263275 263909 261566 266580 267332 274205

4,845 7.184 12973 16911 16173 15.614 15.875 15.444 16244
60.187 63.090 63.825 61515 61277 60.928 60.097 59.755 59.281
1135 6.856 8.792 8.465 8.045 8110 7.316 8.312 8.341
137568 | 151244 | 166125 | 177962 186113 190780 192345 192185 193946
Quelle: OeNB.

") Verbindlichkeiten gegentiber anderen dem Mindestreserve-System unterliegenden Kreditinstituten, der EZB und den teilnehmenden na-
tionalen Zentralbanken sind von der Mindestreserve-Basis ausgenommen. Sollte ein Kreditinstitut den Betrag seiner Verbindlichkeiten in Form
von begebenen Schuldverschreibungen mit einer Laufzeit von bis zu 2 Jahren und Geldmarktpapieren gegentiber den zuvor erwahnten
Instituten nicht nachweisen kénnen, kann es einen bestimmten Prozentsatz dieser Verbindlichkeiten von seiner Mindestreserve-Basis in Abzug
bringen. Bis inklusive Berichtstermin November 1999 betrug dieser Prozentsatz zur Berechnung der Mindestreserve-Basis 109, danach 30%.
Die Mindestreserve-Basis der Kreditinstitute per 1. Janner 1999 wird zur Berechnung der Mindestreserven fiir die Erflillungsperiode, die am
1.Janner 1999 begann und am 23. Februar 1999 endete, zugrunde gelegt. Die entsprechenden aggregierten Daten wurden der EZB bis Ende
Februar 1999 gemeldet.

1.10 Mindestreserve-Erfiillung')

in Mio EUR
Jahresdurchschnitt

Mindestreserve-Soll?)
Ist-Mindestreserve®)
Uberschussreserven®)

Unterschreitungen des
Mindestreserve-Solls®)

Verzinsung der Mindestreserve
in %°)

2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 ‘ Juni 07 ‘ Juli 07 ‘ Aug. 07 ‘ Sep. 07
4295 4.561 5.011 5527 5525 5467 5572 5578 5732
4.346 4.643 5142 5.672 5.696 5.615 5.663 5.693 5.839

52 83 133 145 172 149 95 115 107
0 1 1 0 0 0 3 0 0
X X X 3,81 382 3,80 4,06 4,06 4,09
Quelle: OeNB.

Im Februar 2004 endete aufgrund der Anderungen im geldpolitischen Handlungsrahmen keine Erfiillungsperiode.

") Diese Tabelle enthilt Daten Uber abgeschlossene Mindestreserve-Erflllungsperioden.

?) Das Mindestreserve-Soll jedes einzelnen Kreditinstituts wird zundchst errechnet, indem auf die reservepflichtigen Verbindlichkeiten die
Mindestreserve-Sétze der entsprechenden Verbindlichkeitenkategorien auf der Grundlage der Bilanzdaten zum Ende eines jeden Kalen-
dermonats angewendet werden; anschlieBend zieht jedes Kreditinstitut von dieser Gré3e einen Freibetrag in Hohe von 100.000 EUR ab. Das
auf diese Weise berechnete Mindestreserve-Soll der einzelnen Kreditinstitute wird aggregiert.

’) Aggregierte tagesdurchschnittliche Guthaben von reservepflichtigen Kreditinstituten auf ihrem Mindestreserve-Konto wihrend der Min-
destreserve-Erfillungsperiode.

%) Durchschnittliche Mindestreserve-Guthaben innerhalb der Mindestreserve-Erfillungsperiode, die tiber das Mindestreserve-Soll hinausgehen,
berechnet auf der Grundlage der Kreditinstitute, die die Mindestreserve-Pflicht erfiillt haben.

*) Unterschreitung der Ist-Mindestreserve gegeniiber dem Mindestreserve-Soll innerhalb der Mindestreserve-Erfillungsperiode, berechnet auf
der Grundlage der Kreditinstitute, die die Mindestreserve-Pflicht nicht erfiillt haben.

%) Dieser Satz entspricht dem Durchschnitt des EZB-Satzes fiir die Hauptrefinanzierungsgeschifte des Eurosystems wihrend der Mindestre-
serve-Erflllungsperiode (gewichtet nach der Anzahl der Kalendertage).
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ZINSSATZE UND WECHSELKURSE

2.1 Basis- und Referenzzinssatze der Oesterreichischen Nationalbank

in%p. a.

Glltig ab Basiszinssatz Referenzzinssatz
01.01.99 2,50 4,75
09.04.99 2,00 3,75
05.11.99 2,50 4,25
17.03.00 3,00 4,75
09.06.00 3,75 5,50
06.10.00 425 6,00
31.08.01 3,75 5,50
18.09.01 3,25 5,00
09.11.01 2,75 4,50
06.12.02 X 4,00
11.12.02 2,20 X
06.06.03 X 3,25
09.06.03 1,47 X
08.03.06 X 3,75
27.04.06 197 X
09.08.06 X 4,25
11.10.06 2,67 X
13.12.06 X 4,75
14.03.07 3,19 X
13.06.07 X 525

Quelle: OeNB.

2.2 Zinssatze fiir die Einlagefazilitat und die Spitzenrefinanzierung des Eurosystems

in%p.a.
Guiltig ab") Einlagefazilitat Spitzenrefinanzierungsfazi-
litat

05.11.99 2,00 4,00
09.02.00 2,25 4,25
17.03.00 2,50 4,50
28.04.00 2,75 4,75
09.06.00 325 525
01.09.00 3,50 5,50
06.10.00 3,75 575
11.05.01 3,50 5,50
31.08.01 325 525
18.09.01 2,75 4,75
09.11.01 2,25 4,25
06.12.02 1,75 375
07.03.03 1,50 3,50
06.06.03 1,00 3,00
06.12.05 125 325
08.03.06 1,50 3,50
15.06.06 175 375
09.08.06 2,00 4,00
11.10.06 2,25 4,25
1312.06 2,50 4,50
14.03.07 2,75 4,75
13.06.07 3,00 5,00

Quelle: EZB, OeNB.
") Als Ubergangsregelung wurden befristet bis einschlieBlich
21. Janner 1999 Sétze von 2,75% bzw. 3,25% angewandt.
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ZINSSATZE UND WECHSELKURSE

2.3 Hauptrefinanzierungsgeschifte des Eurosystems

Laufzeit Mengen- bzw. | Gebote Zuteilung Fixzinssatz bzw. | Mindest- Gewichteter 2
Zinstender marginaler bietungssatz Durchschnitts-
Bieter Betrag Betrag Zinssatz satz
Anzahl in Mio EUR in%p. a.
23.08.06—30.08.06 Zinstender 388 376014 317.500 3,05 3,00 3,06
30.08.06—06.09.06 Zinstender 343 323482 310.500 3,00 3,00 3,02
06.09.06—13.09.06 Zinstender 346 350124 307.000 3,04 3,00 3,05
13.09.06—20.09.06 Zinstender 369 356118 300.500 3,04 3,00 3,04
20.09.06=27.09.06 Zinstender 394 346.764 311.000 3,03 3,00 3,04
27.09.06—03.10.06 Zinstender 354 313.570 313.000 3,00 3,00 3,03
03.10.06—11.10.06 Zinstender 342 342164 312.000 3,02 3,00 3,04
11.10.06-18.10.06 Zinstender 378 367.380 308.000 329 325 3,30
18.10.06—25.10.06 Zinstender 398 378.950 318.500 329 325 3,30
25.10.06—01.11.06 Zinstender 387 378282 314.000 3,30 325 3,31
01.11.06—-08.11.06 Zinstender 366 382135 307.000 3,31 325 332
08.11.06—15.11.06 Zinstender 372 392532 303.000 3,31 325 332
15.11.06=22.11.06 Zinstender 368 403.488 304.000 3,31 325 332
22.11.06-29.11.06 Zinstender 371 392901 321.500 3,30 325 3,31
29.11.06—06.12.06 Zinstender 343 385.957 308.000 3,30 325 3,31
06.12.06—13.12.06 Zinstender 333 374364 329.000 3,30 325 3,31
13.12.06-20.12.06 Zinstender 344 383.656 320.000 355 3,50 3,56
20.12.06—28.12.06 Zinstender 370 388526 321.500 358 3,50 3,58
28.12.06—04.01.07 Zinstender 373 379.862 330.500 3,58 3,50 3,68
04.01.07-10.01.07 Zinstender 348 395.644 330.500 357 3,50 3,58
10.01.07-17.01.07 Zinstender 375 381.305 310.500 355 3,50 3,56
17.01.07-24.01.07 Zinstender 381 412.215 312.500 355 3,50 3,56
24.01.07-31.01.07 Zinstender 395 428.181 317.500 355 3,50 3,56
31.01.07-07.02.07 Zinstender 352 399.269 292.500 356 3,50 3,56
07.02.07-14.02.07 Zinstender 346 381.951 279.500 354 350 355
14.02.07-22.02.07 Zinstender 363 402.912 286.500 355 3,50 356
22.02.07-28.02.07 Zinstender 361 425.650 301.500 355 3,50 3,56
28.02.07-07.03.07 Zinstender 343 380.816 289.000 356 3,50 356
07.03.07-14.03.07 Zinstender 333 364.245 280.000 355 3,50 3,56
14.03.07-21.03.07 Zinstender 352 375459 271.500 3,81 3,75 3,81
21.03.07-28.03.07 Zinstender 370 372414 282.000 3,80 375 3,81
28.03.07-04.04.07 Zinstender 357 365416 283.500 3,82 3,75 383
04.04.07-11.04.07 Zinstender 356 382.753 291.500 383 375 383
11.04.07-18.04.07 Zinstender 346 364.037 280.000 3,81 3,75 3,82
18.04.07-25.04.07 Zinstender 366 397.484 281.500 3,81 3,75 382
25.04.07-02.05.07 Zinstender 350 392541 288.500 382 3,75 383
02.05.07-09.05.07 Zinstender 306 371.510 279.500 3,82 375 383
09.05.07-15.05.07 Zinstender 325 353181 276.000 3,81 3,75 382
15.05.07-23.05.07 Zinstender 307 360.720 281.000 382 3,75 382
23.05.07-30.05.07 Zinstender 359 364192 295.500 382 3,75 382
30.05.07-06.06.07 Zinstender 331 360182 284.500 382 3,75 383
06.06.07-13.06.07 Zinstender 322 331.056 279.000 375 375 377
13.06.07-20.06.07 Zinstender 344 363.785 282.000 4,06 4,00 4,07
20.06.07-27.06.07 Zinstender 361 365297 288.000 4,06 4,00 4,07
27.06.07-04.07.07 Zinstender 341 340137 313.500 4,07 4,00 4,08
04.07.07-11.07.07 Zinstender 334 357.489 298.000 4,03 4,00 4,05
11.07.07-18.07.07 Zinstender 352 382.686 292.000 4,06 4,00 4,06
18.07.07-25.07.07 Zinstender 376 375272 301.500 4,06 4,00 4,06
25.07.07-01.08.07 Zinstender 358 370371 315.500 4,06 4,00 4,07
01.08.07-08.08.07 Zinstender 329 373286 298.000 4,04 4,00 4,06
08.08.07-15.08.07 Zinstender 319 391978 292.500 4,06 4,00 4,07
15.08.07-22.08.07 Zinstender 344 426.994 310.000 4,08 4,00 4,10
22.08.07-29.08.07 Zinstender 355 439.747 275.000 4,08 4,00 4,09
29.08.07-05.09.07 Zinstender 320 352.724 210.000 4,08 4,00 4,09
05.09.07-12.09.07 Zinstender 356 426.352 256.000 4,15 4,00 419
12.09.07-19.09.07 Zinstender 381 406.119 269.000 414 4,00 417
19.09.07-26.09.07 Zinstender 371 356.281 155.000 415 4,00 416
26.09.07-03.10.07 Zinstender 378 368.995 190.000 4,27 4,00 4,29
03.10.07-10.10.07 Zinstender 316 298.721 163.000 414 4,00 416
Quelle: EZB.
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ZINSSATZE UND WECHSELKURSE

2.4 Langerfristige Refinanzierungsgeschifte des Eurosystems

Laufzeit Mengen- bzw. | Gebote Zuteilung Fixzinssatz bzw. | Mindest- Gewichteter
Zinstender marginaler bietungssatz Durchschnitts-
Bieter Betrag Betrag Zinssatz satz
Anzahl in Mio EUR in%p. a.
30.03.06—29.06.06 Zinstender 170 56.708 40.000 2,73 2,60 2,75
27.04.06-27.07.06 Zinstender 188 63.596 40.000 2,76 2,58 2,78
01.06.06—31.08.06 Zinstender 161 59.771 40.000 2,87 2,77 2,88
29.06.06—28.09.06 Zinstender 167 57.185 40.000 3,00 2,75 3,01
27.07.06—26.10.06 Zinstender 158 54.824 40.000 3,08 2,95 3,09
31.08.06—30.11.06 Zinstender 148 51.079 40.000 3,20 3,00 321
28.09.06—21.12.06 Zinstender 136 49.801 40.000 3,30 3,20 332
26.10.06—01.02.07 Zinstender 159 62.854 40.000 348 3,30 3,50
30.11.06—01.03.07 Zinstender 168 72.782 40.000 358 3,50 3,58
21.12.06-29.03.07 Zinstender 161 74.150 40.000 3,66 3,60 3,67
01.02.07-27.04.07 Zinstender 164 79.099 50.000 372 3,58 374
01.03.07-31.05.07 Zinstender 143 80.110 50.000 3,80 375 3,81
29.03.07-28.06.07 Zinstender 148 76498 50.000 387 375 3,87
27.04.07-26.07.07 Zinstender 148 71.294 50.000 3,96 3,87 397
31.05.07—30.08.07 Zinstender 147 72.697 50.000 4,06 399 4,07
28.06.07-27.09.07 Zinstender 139 66.319 50.000 411 4,04 412
26.07.07-01.11.07 Zinstender 144 78.703 50.000 4,20 4,05 4,20
24.08.07-23.11.07 Zinstender 146 125787 40.000 4,49 3,80 4,61
30.08.07-29.11.07 Zinstender 168 119.755 50.000 4,56 4,05 4,62
13.09.07-12.12.07 Zinstender 140 139.021 75.000 4,35 395 4,52
27.09.07-20.12.07 Zinstender 159 85.353 50.000 4,50 399 4,63
Quelle: EZB.

2.5 Sonstige Tendergeschifte des Eurosystems

Laufzeit Mengen- bzw. | Gebote Zuteilung Fixzinssatz bzw. | Mindest- Gewichteter
Zinstender marginaler bietungssatz Durchschnitts-
Bieter Betrag Betrag Zinssatz satz
Anzahl in Mio EUR in%p. a.
11.10.05-12.10.05 Mengentender 22 23995 8.500 2,00 0,00 0,00
05.12.05-06.12.05 Mengentender 18 21.240 7.500 2,00 0,00 0,00
17.01.06—18.01.06 Zinstender 28 24.900 7.000 2,27 2,25 2,28
07.02.06—08.02.06 Zinstender 28 28260 6.500 2,31 225 232
07.03.06—08.03.06 Mengentender 3 2.600 2.600 2,25 0,00 0,00
11.04.06—12.04.06 Zinstender 29 47.545 26.000 2,55 2,50 2,58
09.05.06—10.05.06 Mengentender 16 15.810 11.500 2,50 0,00 0,00
14.06.06—15.06.06 Mengentender 8 4.910 4.910 2,50 0,00 0,00
11.07.06—12.07.06 Mengentender 9 9.000 8.500 2,75 0,00 0,00
08.08.06—09.08.06 Mengentender 21 19.860 18.000 2,75 0,00 0,00
05.09.06—06.09.06 Mengentender 17 13.635 11.500 3,00 0,00 0,00
10.10.06—11.10.06 Zinstender 26 36.120 9.500 3,05 3,00 3,06
12.12.06—13.12.06 Zinstender 25 2.500 2.500 332 325 335
13.02.07-14.02.07 Zinstender 25 26.269 2.000 355 3,50 357
13.03.07-14.03.07 Mengentender 2 2.300 2.300 3,50 0,00 0,00
17.04.07-18.04.07 Mengentender 35 42.245 22.500 375 0,00 0,00
14.05.07-15.05.07 Mengentender 7 2460 2460 375 0,00 0,00
12.06.07-13.06.07 Mengentender " 12.960 6.000 375 0,00 0,00
10.07.07-11.07.07 Zinstender 18 17.385 2.500 4,06 4,00 4,07
09.08.07-10.08.07 Mengentender 49 94.841 94.841 4,00 0,00 0,00
10.08.07-13.08.07 Zinstender 62 110.035 61.050 4,05 4,00 4,08
13.08.07-14.08.07 Zinstender 59 84.452 47.665 4,06 4,00 4,07
14.08.07—15.08.07 Zinstender 4 45.967 7.700 4,07 4,00 4,07
06.09.07-07.09.07 Zinstender 46 90.895 42.245 4,06 4,00 413
11.09.07-12.09.07 Mengentender 37 66.388 60.000 4,00 X X
09.10.07-10.10.07 Mengentender 18 40.235 24.500 4,00 0,00 0,00
Quelle: EZB.
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2.6 Euro-Geldmarktsitze

in%p. a.

Periodendurchschnitt?)
2004
2005
2006

Sep. 06
Okt. 06
Nov. 06
Dez. 06
Jan. 07
Feb. 07
Mérz 07
Apr. 07
Mai 07
Juni 07
Juli 07
Aug. 07
Sep. 07

2.7 Euro-Zinsswap-Sitze

Die Verdffentlichung wurde am 13. 9. 2007 aus lizenzrechtlichen Griinden eingestellt.

ZINSSATZE UND WECHSELKURSE

EONIA") EURIBOR?)

Perioden- niedrigster hochster 1 Monat 3 Monate 6 Monate 12 Monate

durchschnitt | Satz Satz
2,05 2,01 212 2,08 21 215 227
2,09 1,63 242 214 218 223 233
283 2,08 3,69 294 3,08 323 344
3,04 298 310 316 334 353 372
328 3,06 338 335 350 3,64 3,80
333 332 336 342 3,60 373 386
3,50 328 3,69 3,64 3,68 379 392
356 3,50 3,60 3,62 3,75 3,89 4,06
357 353 3,71 3,65 382 394 4,09
3,69 311 390 3,84 3,89 4,00 4,11
382 3,69 387 386 398 4,10 4,25
379 339 385 392 4,07 4,20 437
396 3,68 414 410 4,15 4,28 4,51
4,06 4,01 4,08 411 4,22 4,36 4,56
4,05 372 4,29 4,31 4,54 4,59 4,67
4,03 354 4,59 443 474 4,75 472

Quelle: EZB, Reuters.
") Euro OverNight Index Average.

%) Euro Interbank Offered Rate; ungewichteter Durchschnitt.

°) Ab Juli 2005 wird die Ermittlung der Monatsdurchschnitte an die Berechnungsmodalitit der EZB angepasst.
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ZINSSATZE UND WECHSELKURSE

2.8 Einlagen- und Kreditzinssitze') — Bestand

in%p. a.

Einlagenzinssitze?)

von privaten Haushalten?)
Taglich fallig
davon Spareinlagen
mit vereinbarter Laufzeit
bis 2 Jahre
Uber 2 Jahre

von nichtfinanziellen
Unternehmen®)

Téaglich fallig

mit vereinbarter Laufzeit
bis 2 Jahre
Uber 2 Jahre

Kreditzinssitze?)

an private Haushalte®)
Uberziehungskredite

fir Wohnbau
mit vereinbarter Laufzeit

bis 1 Jahr
1 bis 5 Jahre
Uber 5 Jahre

fir Konsum und sonstige Zwecke
mit vereinbarter Laufzeit

bis 1 Jahr
1 bis 5 Jahre
Uber 5 Jahre

an nichtfinanzielle
Unternehmen’®)

Uberziehungskredite
mit vereinbarter Laufzeit
bis 1 Jahr
1 bis 5 Jahre
Uber 5 Jahre

2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Feb. 07 ‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai07 | jumio7 | juioz
0,89 097 125 160 1,64 166 167 170 180
103 108 130 161 1,64 172 172 175 186
171 170 215 273 282 291 297 308 322
329 310 298 310 311 312 312 313 316
125 138 183 233 236 247 249 252 263
191 199 266 339 351 354 362 377 384
393 394 386 39 397 398 399 401 403
733 676 695 724 7.30 739 7.38 748 757
489 457 474 519 528 536 535 546 561
380 313 290 316 320 325 330 334 341
459 438 443 497 499 507 509 512 523
753 711 736 7,59 7,64 773 770 779 7,89
558 524 560 612 618 629 629 636 6550
494 464 501 554 556 568 5,68 571 587
453 418 462 528 531 538 537 551 561
385 3,68 416 472 482 490 493 505 513
430 399 416 4,60 463 475 475 481 494
407 383 407 453 454 463 4,65 4,69 483
Quelle: OeNB.

Die Daten vor dem Berichtstermin 31. Janner 2003 beruhen auf Schatzungen der OeNB/EZB.

") Der Zinssatz ist der vereinbarte annualisierte Jahreszinssatz in Prozent pro Jahr: In diesem Zinssatz sind nur etwaige unterjahrige Zinskapi-
talisierungen, aber keine sonstigen Kosten enthalten.

?) In EUR.

’) Der Subsektor, freie Berufe und selbststindig Erwerbstitige' war bis einschlieBlich Mai 2004 Teil des Sektors , nichtfinanzielle Unternehmen
und ist seit Juni 2004 im Sektor, private Haushalte" enthalten.

2.9 Einlagenzinssitze') — Neugeschift

in%p.a.

Einlagenzinssitze?)

von privaten Haushalten®)
mit vereinbarten Laufzeiten
bis 1 Jahr
davon Spareinlagen
1 bis 2 Jahre
davon Spareinlagen
Uber 2 Jahre
davon Spareinlagen
von nichtfinanziellen
Unternehmen®)
mit vereinbarten Laufzeiten
bis 1 Jahr
1 bis 2 Jahre
Uber 2 Jahre

2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Feb. 07 ‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai07 | jumio7 | juioz
191 196 273 337 351 361 375 390 394
201 202 274 33 345 360 379 390 399
217 213 299 3,46 344 352 3,54 389 402
219 212 298 346 343 349 351 386 401
281 271 323 367 369 385 390 404 421
281 270 323 3,68 370 387 391 404 415
197 205 285 356 374 376 383 402 402
232 219 301 387 381 378 405 420 404
284 296 384 4,08 419 447 486 431 406

Quelle: OeNB.

Die Daten vor dem Berichtstermin 31. Janner 2003 beruhen auf Schatzungen der OeNB/EZB.

") Der Zinssatz ist der vereinbarte annualisierte Jahreszinssatz in Prozent pro Jahr: In diesem Zinssatz sind nur etwaige unterjéhrige Zinskapi-
talisierungen, aber keine sonstigen Kosten enthalten.

%) In EUR.

°) Der Subsektor, freie Berufe und selbststindig Erwerbstitige war bis einschlieBlich Mai 2004 Teil des Sektors , nichtfinanzielle Unternehmen
und ist seit Juni 2004 im Sektor, private Haushalte" enthalten.
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ZINSSATZE UND WECHSELKURSE

2.10 Kreditzinssitze') — Neugeschift

in%p. a.
2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Feb. 07 ‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai07 | jumio7 | juioz 2

Kreditzinssitze?) | l |

an private Haushalte®)

fir Konsum
insgesamt 518 4,89 541 6,08 6,10 6,09 6,14 619 6,30
mit anfanglicher Zinsbindung
bis 1 Jahr?) 528 500 5,51 6,15 6,14 613 6,15 6,20 6,28
1 bis 5 Jahre 4,38 418 4,93 578 592 595 6,14 616 647
Uber 5 Jahre 4,61 4,60 4,88 549 543 539 568 562 552
Effektivzinssatz’) 599 577 6,31 6,96 692 6,95 693 6,94 7,08
fir Wohnbau
insgesamt 3,90 358 3,80 4,57 4,53 4,51 4,71 4,71 4,69
mit anfanglicher Zinsbindung
bis 1 Jahr?) 4,24 394 4,25 4,98 497 5,04 512 519 524
1 bis 5 Jahre 342 298 315 375 372 3,64 397 392 395
5 bis 10 Jahre 4,92 4,60 4,85 502 508 516 511 521 5,09
Uber 10 Jahre 4,80 509 4,76 5,05 517 5,04 539 531 5,51
Effektivzinssatz’) 4,26 392 416 4,89 4,86 4,83 501 508 504
Sonstige Zwecke insgesamt 3,97 3,74 4,36 5,02 5,06 517 512 525 5,40
an nichtfinanzielle Unter-
nehmen®)
Kredite bis 1 Mio EUR
insgesamt 3,68 352 411 4,76 4,85 4,87 4,95 508 515
mit anfanglicher Zinsbindung
bis 1 Jahr?) 3,65 348 4,10 4,75 4,86 4,88 4,96 510 516
1 bis 5 Jahre 4,04 3,84 415 4,81 4,85 4,82 4,87 4,73 5,07
Uber 5 Jahre 4,22 4,39 4,31 4,96 4,50 4,44 4,82 4,80 4,79
Kredite Giber 1 Mio EUR
insgesamt 293 2,92 3,63 4,40 4,44 4,47 4,52 4,65 4,68
mit anfanglicher Zinsbindung
bis 1 Jahr?) 2,88 2,89 3,62 4,40 4,45 4,48 4,52 4,65 4,68
1 bis 5 Jahre 3,69 342 3,57 4,09 4,29 4,40 413 4,68 4,56
Uber 5 Jahre 4,37 4,24 4,05 4,40 4,07 4,63 4,48 4,43 4,60

an private Haushalte und
nichtfinanzielle Unternehmen

Kredite in USD 2,79 A4 6,10 6,23 6,10 6,12 6,20 6,45 6,26

Kredite in JPY 1,06 1,11 1,29 1,70 1,79 1,75 1,63 1,72 1,91

Kredite in CHF 1,64 192 2,60 324 337 338 3,50 3,60 3,87

Kredite in GBP 6,00 599 541 6,15 599 6,81 713 6,24 6,96
Quelle: OeNB.

Die Daten vor dem Berichtstermin 31. Janner 2003 beruhen auf Schatzungen der OeNB/EZB.

") Der Zinssatz ist der vereinbarte annualisierte Jahreszinssatz in Prozent pro Jahr. In diesem Zinssatz sind nur etwaige unterjihrige Zinskapi-
talisierungen, aber keine sonstigen Kosten enthalten.

%) In EUR,

°) Der Subsektor, freie Berufe und selbststindig Erwerbstitige' war bis einschlieBlich Mai 2004 Teil des Sektors ,nichtfinanzielle Unternehmen
und ist seit Juni 2004 im Sektor, private Haushalte" enthalten.

%) Inklusive variabler Zinssitze.

*) Ohne ,,Private Organisationen ohne Erwerbszweck".
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ZINSSATZE UND WECHSELKURSE

2.11 Renditen auf dem &sterreichischen Rentenmarkt')

in%p. a.
Periodendurchschnitt ~ Emissionsrenditen”) Sekundarmarktrenditen
Bund Inldndische | Bund Inldndische | Inldndische | Inlandische | Emittenten
Emittenten Nicht- Banken Emittenten | gesamt
gesamt banken

2004 4,04 4,05 341 343 346 343 343
2005 3,58 X 297 2,99 311 2,99 2,99
2006 374 X 3,64 3,65 394 3,66 3,66
Q306 3,84 X 378 3,80 415 3,81 3,81
Q406 352 X 3,74 3,76 4,11 377 377
Q107 4,03 X 4,00 4,01 4,37 4,02 4,02
Q207 410 X 4,35 4,36 4,69 4,37 4,37
Q307 4,58 X 4,39 441 4,89 4,42 4,42
Sep. 06 3,76 X 3,70 372 4,09 373 373
Okt. 06 352 X 374 376 4,08 377 377
Nov. 06 X X 3,71 373 4,14 374 3,75
Dez. 06 X X 3,77 3,79 413 3,80 3,80
Jan. 07 417 X 4,00 4,01 4,28 4,02 4,02
Feb. 07 3,85 X 4,04 4,05 4,45 4,06 4,06
Marz 07 3,86 X 395 397 4,39 398 398
Apr. 07 3,81 X 416 418 4,51 418 418
Mai 07 4,28 X 4,30 4,31 4,67 4,32 4,32
Juni 07 4,28 X 4,58 4,60 4,88 4,60 4,60
Juli 07 4,58 X 4,56 4,57 4,96 4,58 4,58
Aug. 07 X X 4,34 4,36 4,87 4,37 4,37
Sep. 07 X X 4,26 4,28 4,82 4,29 4,29

Quelle: ProfitWeb — OeKB FinanzDatenService.

Eine Nutzung durch Datenwiederverkaufer ist nicht zuldssig.

") Fir festverzinste Rentenwerte.

?) Die Daten der Emissionsrendite fur, Inlindische Emittenten gesamt** werden seit August 2005 von der Oesterreichischen
Kontrollbank nicht mehr berechnet.

2.12 Unwiderrufliche Euro-Umrechnungskurse

TEUR = ISO-
Code

Belgien BEF 40,3399
Deutschland DEM 1,95583
Griechenland GRD 340,75
Spanien ESP 166,386
Frankreich FRF 6,55957
Irland |EP 0,787564
[talien [TL 1.936,27
Luxemburg LUF 40,3399
Niederlande NLG 2,20371
Osterreich ATS 13,7603
Portugal PTE 200,482
Finnland FIM 594573
Slowenien SIT 239,640

Quelle: EZB.

2.13 Europiisches Wiahrungssystem — Wechselkursmechanismus I|

Dénemark | Estland Litauen Zypern Lettland Malta Slowakei
(DKK) (EEK) (LTL) (CYP) (LvL) (MTL) (SKK)
TEUR= TEUR= TEUR= TEUR= TEUR= TEUR= TEUR=
oberer Interventionspunkt 7,62824 17,9936 397072 0,673065 0,808225 0,493695 40,7588
Leitkurs 746038 15,6466 3,45280 0585274 0,702804 0,429300 354424
unterer Interventionspunkt 729252 13,2996 293488 0497483 0597383 0,364905 30,1260
Quelle: EZB.
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2.14 Referenzkurse der EZB

nationale Wihrungseinheit pro EUR (sortiert nach ISO-Code)

Land ISO-
Code
Periodendurch-
schnitt")?)
Australien AUD
Bulgarien BGN
Kanada CAD
Schweiz CHF
China CNY
Zypern CYP
Tschechische
Republik CzZK
Danemark DKK
Estland EEK
Vereinigtes
Kénigreich GBP
Hongkong HKD
Kroatien HRK
Ungarn HUF
Indonesien IDR
Island ISK
Japan JPY
Korea, Repulik ~ KRW
Litauen LTL
Lettland LVL
Malta MTL
Malaysia MYR
Norwegen NOK
Neuseeland NZD
Philippinen PHP
Polen PLN
Ruménien®) RON
Russische
Foderation RUB
Schweden SEK
Singapur SGD
Slowenien®) SIT
Slowakische
Republik SKK
Thailand THB
Tirkei®) TRY
USA UsD
Stdafrika ZAR
Sonder-

ziehungsrechte  XDR

Wihrung

Australischer Dollar
Bulgarischer Lew
Kanadischer Dollar
Schweizer Franken
Renminbi Yuan
Zypern-Pfund

Tschechische
Krone

Danische Krone
Estnische Krone

Pfund Sterling
Hongkong-Dollar
Kuna

Forint

Rupiah

Islindische Krone
Yen

Won

Litas

Lats

Maltesische Lira
Ringgit
Norwegische Krone
Neuseeland Dollar
Philippinischer Peso
Zloty

Neuer Ruménischer
Leu

Russischer Rubel
Schwedische Krone
Singapur-Dollar
Tolar

Slowakische Krone
Baht

Neue Turkische Lira
US-Dollar
Stdafrikanischer
Rand

in EUR fur

1 Wiahrungseinheit

Quelle: EZB, Reuters, IWF.
") Bis einschlieBlich 2004 errechneten sich die Jahresduchschnitte aus der Summe der Monatsdurchschnitte, ab 2005 werden diese Jahresdurchschnitte auf Basis der Ta-

geskurse des laufenden Jahres ermittelt.

2005

1,6320
1,9558
1,5087
1,5483
10,1955
0,57683

29,782
74518
15,6466

0,68380
9,6768
7,4008
248,05

12.072,83
7823
136,85

1.273,61
34528
0,6962
0,4299
4,7119
8,0092
1,7660
68,494
4,0230

3,6209

35,1884
9,2822
2,0702

239,5700

38,599
50,068
1,6771
12441

79183

1,18814

2006

1,6668
19558
1,4237
15729
10,0096
0,57578

28,342
74591
15,6466

068173
9,7545
7,3247
26426

1151237

87,76
146,02
119858
34528
0,6962
04293
46044
8,0472
1,9373
64,379
3,8959

35258

341117
9,2544
19941

239,6000

37,234
47,594
1,8090
1,2556

8,5312

117256

Mai 07

1,6378
1,9558
1,4796
1,6506
10,3689
0,58303

28,231
74519
15,6466

0,68136
10,5642
7,3258
248,42
11.927,80
8512
163,22
1.253,27
34528
0,6965
0,4293
4,5962
8,1394
1,8441
63136
3,7819

3,2836

34,8999
9,2061
2,0581

X

33,736
44,507
1,8029
1,3511

9,4855

1,12275

ZINSSATZE UND WECHSELKURSE

Juni 07

1,5930
1,9558
1,4293
1,6543
102415
0,58352

28,546
7,4452
15,6466

0,67562
10,4854
7,3313
250,29
12.056,30
84,26
164,55
1.245.39
34528
0,6963
0,4293
4,6237
8,0590
1,7738
61,968
3,8074

3,2243

34,7739
9,3290
2,0619

X

34,002
43,492
17728
1,3419

9,6198

1,12632

Juli 07

1,5809
1,9558
14417
1,6567

10,3899

058412

28,359
74410
15,6466

0,67440
10,7247
72947
24690
1244128
8316
166,76
1.259,70
34528
06969
04293
47184
79380
1,7446
62,418
37682

31345

35,0292
9,1842
2,0789

X

33,326
41,870
1,7574
1,3716

9,5712

1,11490

Aug. 07

1,6442
19558
1,4420
1,6383
10,3162
0,58420

27,860
7,4429
15,6466

0,67766
10,6469
7,3161
255,20
12.765,65
88,46
159,05
1.273,37
34528
0,6978
0,4293
4,7457
79735
1,8786
62,862
38116

32246

34,9211
9,3231
2,0744

X

33,603
43,337
1,7921
1,3622

9,8391

112269

Sep. 07

1,6445
1,9558
14273
1,6475
10,4533
0,58420

27,573
7,4506
15,6466

0,68887
10,8151
7,3134
253,33
12.927,37
88,59
159,82
1.291,46
34528
0,7021
0,4293
4,8249
7,8306
1,9358
63911
3,7891

3,3481

351723
9,2835
2,1009

X

33,829
44,570
1,7536
1,3896

9,8912

1,11100

%) Ab September 2005 wird die Ermittlung der Monatsdurchschnitte an die Berechnungsmodalitit der EZB angepasst, per 12.Oktober 2005 wurden die Perioden-
durchschnitte fiir das Jahr 2000 riickwirkend angepasst (nur bei jenen Wahrungen, die ab Oktober 2000 seitens EZB vertffentlicht werden). Aus technischen Griinden
werden Uberzahlige Nachkommastellen mit ,,0" dargestellt.

?) Mit Wirkung vom 1. Juli 2005 wurde der Ruminische Leu (ROL) durch den Neuen Ruminischen Leu (RON) ersetzt. Die Wihrungsumstellung erfolgte im Verhiltnis
10.000 ROL =1 RON.

*) Unwiderruflicher Euro-Umrechnungskurs ab 1. Janner 2007: 1 EUR = 239,64 SIT.

®) Mit Wirkung vom 1. Janner 2005 wurde die Turkische Lira (TRL) durch die Neue Turkische Lira (TRY) ersetzt. Die Wihrungsumstellung erfolgte im Verhiltnis
1.000.000 TRL = 1 TRY.
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ZINSSATZE UND WECHSELKURSE

2.15.1 Waihrungen und Devisenkurse in anderen Landern

Afghanistan bis Honduras
nationale Wahrungseinheit pro EUR/Monatsendstand

Land ISO- Wihrung Apr. 07 Mai 07 Juni 07 Juli 07 Aug. 07
Code
Afghanistan") AFN Neuer Afghani 68,2700 67,0500 66,8300 68,1100 67,7600
Agypten EGP Agyptisches Pfund 7,7571 7,6683 7,6848 7,7496 7,7321
Albanien ALL Lek 126,4900 124,2600 121,8300 121,7000 123,5400
Algerien DzD Algerischer Dinar 95,6591 949373 94,1072 94,0724 93,6787
Angola AOA Kwanza 107,2230 100,7330 100,8160 102,2930 102,2255
Argentinien ARS Argentinischer Peso 41938 4,1103 41570 4,2448 42742
Armenien AMD Dram 487,0100 466,8400 459,1600 460,5500 457,9100
Aruba AWG Aruba-Florin 2,4353 2,4081 24174 2,4536 24532
Aserbaidschan?) AZN Neuer Aserbaid.—
Manat 1,1799 1,1529 1,1502 1,1709 1,1653

Athiopien ETB Birr 12,1760 12,1660 12,3162 12,5052 12,5074
Bahamas BSD Bahama-Dollar 1,3537 1,3468 1,3518 1,3702 1,3694
Bahrain BHD Bahrain-Dinar 0,5143 0,5072 0,5075 0,5170 0,5149
Bangladesch BDT Taka 94,4295 92,3322 92,1829 93,5025 93,2050
Barbados BBD Barbados-Dollar 2,7486 2,7066 2,7089 2,7587 2,7496
Belarus BYR Belarus-Rubel 2.920,8500 2.883,4200 2.885,8800 2.930,7100 2.926,7900
Belize BZD Belize-Dollar 2,7210 2,6906 2,7010 2,7414 2,7410
Bermuda BMD Bermuda-Dollar 1,3607 1,3455 1,3507 1,3709 1,3707
Bhutan BTN Ngultrum 56,2000 54,7400 55,0900 55,4200 55,9600
Bolivien BOB Boliviano 10,8024 10,6548 10,6690 10,7189 10,6351
Bosnien-Herzegowina BAM Konvertible Mark 1,9558 1,9558 1,9558 1,9558 1,9558
Botsuana BWP Pula 8,3822 8,3542 8,3542 8,4818 8,4926
Brasilien

Geschiftsbankenkurs — BRL Real 2,7757 2,5949 2,6066 2,5686 2,6742
Brunei Darussalam BND Brunei-Dollar 2,0723 2,0577 2,0642 2,0753 2,0846
Burundi BIF Burundi-Franc 1.427,4349 1.427,9443 1.465,8422 1.501,3008 1.510,1280
CFA-Franc-Bereich XOF CFA-Franc 655,9570 655,9570 6559570 6559570 655,9570
Chile CLP Chilenischer Peso 719,0700 708,4600 708,3800 716,8400 715,1400
Costa Rica CRC Costa-Rica-Coldn 705,7458 697,8138 700,3896 710,8519 710,7344
Dominikan. Republik

offizieller Kurs?) DOP Dom. Peso X X X X X

Freimarktkurs DOP Dom. Peso 43,9410 43,3010 444432 44,6309 451947
Dschibuti DJF Dschibuti-Franc 243,9550 240,2350 240,7950 245,2800 244,2950
Ecuador®) usb US-Dollar 1,3605 1,3453 1,3505 1,3707 1,3705
El Salvador SvVC El-Salvador-Coldn 11,9044 11,7714 11,8169 11,9936 11,9919
Eritrea ERN Nakfa 20,7993 20,5368 20,5742 20,8818 20,7978
Falklandinseln FKP Falkland-Pfund 0,6827 0,6801 0,6740 0,6740 0,6780
Fidschi FD Fidschi-Dollar 2,2041 2,1887 2,1450 2,1701 21772
Gambia GMD Dalasi 36,4000 36,1500 35,6800 35,4100 32,0800
Georgien GEL Lari 2,3006 2,2542 2,2455 2,2788 2,2668
Ghana’) GHS Ghana-Cedi 12.589,3150 12.452,1350 12.444,1550 1,2732 1,2706
Gibraltar GIP Gibraltar-Pfund 0,6827 0,6801 0,6740 0,6740 0,6780
Guatemala

Bankenkurs GTQ Quetzal 10,4393 10,3084 10,4195 10,5339 10,5262
Guinea GNF Guinea-Franc 5.327,6299 4.664,9177 4.831,0710 5.338,4870 5.565,7936
Guyana GYD Guyana-Dollar 275,6100 272,0850 2752100 279,0250 278,7000
Haiti HTG Gourde 50,2072 49,1998 48,2708 48,8501 49,0039
Honduras HNL Lempira 25,8019 25,5136 25,6122 25,9953 25,9915

Quelle: Deutsche Bundesbank.

") Kurse fiir den Neuen Afghani sind seit September 2005 wieder verfiigbar.

%) Mit Wirkung vom 1. Jinner 2006 wurde der Aserbaidschan-Manat (AZM) durch den Neuen Aserbaidschan-Manat (AZN) ersetzt. Die Wihrungsumstellung
erfolgte im Verhdltnis 5000 AZM =1 AZN.

’) Fur diese Wihrung ist zur Zeit kein aktueller Kurs verfigbar.

%) Geméil den Angaben des Landes.

*) Mit Wirkung vom 1. Juli 2007 wurde der Cedi (GHC) durch den Ghana Cedi (GHS) ersetzt. Die Wihrungsumstellung erfolgte im Verhiltnis 10.000 GHC =
1 GHS. Der Ghana Cedi (GHS) wird bis 1. Janner 2008 zugleich mit dem Cedi (GHC) verwendet werden.
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2.15.2 Waihrungen und Devisenkurse in anderen Landern

Indien bis Ostkaribischer Raum
nationale Wihrungseinheit pro EUR/Monatsendstand

Land ISO- Wéhrung Apr. 07 Mai 07 Juni 07 Juli 07 Aug. 07
Code

Indien INR Indische Rupie 56,3950 54,7550 54,8050 55,5100 56,1450
Irak QD Irak-Dinar 1.729,9425 1.690,3715 1.680,0480 1.701,4905 1.692,5420
Iran IRR Rial 12.591,0000 12.446,0000 12.527,0000 12.737,0000 12.713,0000
Israel ILS Neuer Schekel 54793 54210 57132 59017 5,6324
Jamaika MD Jamaika-Dollar 92,5674 91,3926 92,2355 93,8273 94,8379
Jemen YER Jemen-Rial 271,5000 268,5600 268,0350 272,1250 271,2700
Jordanien JOD Jordan-Dinar 0,9667 0,9525 0,9541 0,9670 09678
Kaimaninseln KYD Kaiman-Dollar 1,1292 11166 1,1209 11377 11375
Kambodscha KHR Riel 5.563,0000 5.502,5000 5.514,0000 5.620,0000 5.603,0000
Kap Verde CVE K.-V.-Escudo 110,2650 110,2650 110,2650 110,2650 110,2650
Kasachstan KzZzT Tenge 163,3800 163,4500 163,7100 168,9600 171,9400
Katar QAR Katar-Riyal 49760 49010 49110 5,0020 49815
Kenia KES Kenia-Schilling 92,9262 89,9689 89,5126 92,4757 91,5421
Kirgisistan KGS Kirgisistan-Som 51,8108 51,0750 51,0581 51,8144 51,3805
Kolumbien COP Kolumb. Peso 2.871,5750 2.597,2900 2.644,4000 2.702,7550 2.978,3350
Komoren KMF Komoren-Franc 4919678 4919678 4919678 4919678 4919678
Kongo, Demokratische CDF Kongo-Franc
Republik 733,9000 680,0000 658,0000 668,0000 668,0000
Korea, Demokratische KPW Won
Volksrepublik 185,5500 184,5500 184,5500 186,5500 185,5500
Kuba CUP Kubanischer Peso 1,2598 12444 1,2472 1,2665 12613
Kuwait KWD Kuwait-Dinar 0,3948 0,3876 0,3882 0,3872 0,3841
Laos LAK Kip 13.020,0000 12.785,0000 12.835,5000 12.997,0000 12.734,0000
Lesotho LSL Loti 9,5946 9,6110 9,5531 9,7400 9,7790
Libanon LBP Libanesisches Pfund 2.052,4600 2.026,0800 2.029,5500 2.064,9700 2.059,4000
Liberia LRD Liberianischer Dollar 83,6707 84,0812 84,4063 84,9834 85,6563
Libysch-Arabische LYb Libyscher Dinar
Dschamahirija 1,7279 1,7151 1,7157 1,7243 1,7187
Macau MOP Pataca 10,9775 10,8025 10,8202 11,0542 10,9757
Madagaskar") MGA Malagasy Ariary 2.500,5300 2.483,0400 2.482,5800 2.513,3600 2.515,4900
Malawi MWK Malawi-Kwacha 191,8109 188,2917 189,3492 193,6685 190,8986
Malediven MVR Ruiyaa 17,1755 17,2082 16,9180 171177 17,1663
Marokko MAD Dirham 11,2120 11,1825 11,1920 11,2185 11,2095
Mauretanien MRO Ouguiya 357,9100 346,1900 3472600 347,7300 349,6150
Mauritius MUR Mauritius-Rupie 431756 41,8508 42,2246 42,6658 42,4648
Mazedonien MKD Denar 61,1621 61,1920 61,1708 61,1658 61,1716
Mexiko MXN Mexikanischer Peso 14,8600 14,4583 14,5996 14,9992 15,1207
Moldau, Republik MDL Moldau-Leu 16,9238 16,6779 16,5181 16,5490 16,4605
Mongolei MNT Togrog 1.583,9000 1.566,2000 1.566,5400 1.592,0900 1.621,8800
Montenegro?) EUR Euro X X X X X
Mosambik?®) MZN Mosambik Metical 35,1650 34,8450 34,7450 35,1050 35,2150
Myanmar (vormals MMK Kyat
Birma) 7,6619 7,6274 7,6423 7,6680 7,6409
Namibia NAD Namibia-Dollar 9,5946 9,6110 9,5531 9,7400 9,7790
Nepal NPR Nepal. Rupie 89,2900 87,4750 88,0950 88,9650 90,1350
Neukaledonien XPF CFP-Franc 119,3317 119,3317 119,3317 119,3317 119,3317
Nicaragua NIO Cdrdoba 25,0133 24,8366 25,0327 25,5127 25,6149
Niederland. Antillen ANG Nied.-Ant.-Gulden 2,4544 2,4202 2,4296 2,4659 2,4655
Nigeria

Freimarktkurs NGN Naira 171,5843 169,2074 169,5051 171,8936 169,3765
Oman OMR Rial Omani 0,5244 0,5166 0,5207 0,5272 0,5229
Ostkaribischer Raum XCD Ostkarib. Dollar 3,6768 3,6357 3,6498 3,7044 3,7038

Quelle: Deutsche Bundesbank.

") Mit Wirkung vom 1. Janner 2005 wurde der Madagaskar-Franc (MGF) durch den Malagasy Ariary (MGA) ersetzt. Die Wihrungsumstellung erfolgte im
Verhiltnis 5 MGF = 1 MGA.

?) Seit 1. April 2002 ist der Euro alleiniges gesetzliches Zahlungsmittel.

?) Mit Wirkung vom 1.Juli 2006 wurde der Mosambik Metical (MZM) durch den (neuen) Mosambik Metical (MZN) ersetzt. Die Wihrungsumstellung erfolgte im
Verhiltnis 1.000 MZM =1 MZN.
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2.15.3 Waihrungen und Devisenkurse in anderen Landern

Pakistan bis Vietham
nationale Wahrungseinheit pro EUR/Monatsendstand

Land ISO- Wihrung Apr. 07 Mai 07 Juni 07 Juli 07 Aug. 07
Code

Pakistan PKR Pakistan. Rupie 82,8350 81,5700 81,3750 82,8450 82,6250
Panama") usb US-Dollar 1,3605 1,3453 1,3505 1,3707 1,3705
Papua-Neuguinea PGK Kina 4,1068 4,0250 4,0048 4,0000 39754
Paraguay PYG Guarani 6.958,9600 6.793,7650 6.961,8300 7.004,2750 6.996,4050
Peru PEN Neuer Sol 4,3375 42665 42595 4,3160 4,3030
Ruanda RWF Ruanda-Franc 744,7182 734,9521 7374836 750,5139 745,6869
Salomonen SBD Salomonen-Dollar 10,3950 10,2459 10,2459 10,4548 10,4112
Sambia ZMK Kwacha 5.698,2050 5.365,7500 5.095,0200 5.334,6100 5.520,8050
Samoa WST Tala 3,5537 35224 34868 3,5039 3,6245
Sao Tomé und Principe ~ STD Dobra 18.341,7950 18.111,2000 18.178,2750 18.442,6600 18.359,8800
Saudi-Arabien SAR Saudi-Riyal 51157 50398 50783 51429 51209
Serbien?) RSD Serbischer Dinar 80,7253 81,2061 79,0254 79,5279 79,8900
Seychellen SCR Seychellen-Rupie 8,3495 8,2582 8,4998 8,9269 9,3569
Sierra Leone SLL Leone 4.066,9200 4.014,6550 4.034,3150 4.091,0750 4.087,8300
Simbabwe

offizieller Kurs?) ZWD Simbabwe-Dollar X X X X X

Auktionskurs®) ZWD Simbabwe-Dollar 341,6194 336,5593 337,0978 3431098 342,2456
Sri Lanka LKR Sri-Lanka-Rupie 149,5750 148,8950 149,6200 153,3050 154,4250
Sudan®) SDG Sudanesisches Pfund 273,7450 2699100 269,5300 2,741 2,7344
Suriname SRD Suriname-Dollar 3,7450 3,6840 3,6970 3,7500 3,7360
Swasiland SZL Lilangeni 9,6945 9,6262 9,5394 9,7332 9,7031
Syrien

offizieller Kurs®) SYP Syrisches Pfund X X X X X

Freimarktkurs SYP Syrisches Pfund 69,0300 68,0200 68,3300 68,6000 67,8700
Tadschikistan TS Somoni 4,6917 4,6459 4,6221 4,6955 4,6915
Taiwan TWD Neuer Taiwan-Dollar 45,3700 44,2900 44,1600 45,0100 45,2100
Tansania TZS Tansania-Schilling 1.738,5674 1.690,5663 1.705,8522 1.756,7287 1.744,0056
Tonga TOP Pa'anga 2,5927 2,5714 2,5214 2,5867 2,6490
Trinidad und Tobago TTD Trin.- und Tob.-Dollar 8,6101 8,4647 8,5173 8,6284 8,5256
Tunesien TND Tunesischer Dinar 1,7513 1,7437 1,7445 1,7420 1,7385
Turkmenistan ™M Turkmenistan-Manat 7.059,3600 7.024,6800 7.007,0000 7.194,7200 7.104,2400
Uganda UGX Uganda-Schilling 2.357,1100 2.274,2050 2.158,9100 2.272,3950 2.444,2800
Ukraine UAH Griwna 6,8897 6,7771 6,7973 6,8978 6,8731
Uruguay uyu Urug. Peso 32,7200 32,2600 32,3800 32,3900 32,1350
Usbekistan uzs Usbekistan-Sum 1.705,0000 1.695,8200 1.695,3800 1.747,5000 1.718,0900
Vanuatu VUV Vatu 141,7400 140,1900 138,5500 137,8900 142,3100
Venezuela VEB Bolivar 2.930,3133 2.889,1927 2.906,3708 2.937,9364 2.925,0526
Ver. Arab. Emirate AED Dirham 50142 49370 49410 5,0380 5,0050
Vietnam VND Dong 21.823,5050 21.602,8450 21.678,4900 22.172,4500 22.191,9700

Quelle: Deutsche Bundesbank.

") GemiB den Angaben des Landes.

) Mit Wirkung vom 1. Dezember 2006 lautet der neue ISO-Code fiir Serbische Dinar,RSD".

’) Der offizielle Kurs fir ZWD ist seit Mai 2006 nicht verfiigbar.

) Mit Wirkung vom 1. August 2006 erfolgte eine Wahrungsumstellung im Verhltnis 1.000 ZWD = 1 (neuer) ZWD sowie eine Abwertung von 59,4%.

%) Seit dem 10. Jinner 2007 ist neben dem sudanesischen Dinar das sudanesische Pfund (SDG) als neue Wahrung im Verhiltnis 100 SDD = 1 SDG in Umlauf. Bis
30. Juni 2007 erfolgte die Kursfeststellung in SDD.

) Mit Wirkung vom 1. Janner 2007 wurden der offizielle Kurs und der Freimarktkurs vereinheitlicht.
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2.16 Effektive Wechselkursindizes des Euro

ZINSSATZE UND WECHSELKURSE

Periodendurchschnitt  Effektiver Wechselkurs nominell

Effektiver Wechselkurs real

Index
2000 = 100

2004
2005
2006

Sep. 06
Okt. 06
Nov. 06
Dez. 06
Jan. 07
Feb. 07
Méarz 07
Apr. 07
Mai 07
Juni 07
Juli 07
Aug. 07
Sep. 07

Quelle: BIZ.

121,4
1208
121,7

122,6
122,2
1232
124,7
124,0
124,7
125,7
1273
1276
1271
1281
1273
128,8

Veranderung zur
Vorjahresperiode

in %

2.17 Eng verbundene Wihrungen')

36

=05

0,7

24
23
38
50
39
51
52
54
4,7
42
4,6
36
51

Index
2000 =100

1254
1251
126,2

1269
126,7
1279
1297
128,7
1293
130,6
1324
1326
1321
1329
1318
1334

Veranderung zur
Vorjahresperiode

in %

43
-03
09

2,5
2,5
41
51
4,2
53
53
55
48
4.3
4,7
37
51

Betrachtete Periode: 01.September 2004 bis 31.August 2007

AUD CAD ‘
AUD nein

X (13)
CAD nein

(13) X
CHF nein

(12) ja (5)
DKK nein

(14) ja (5)
EUR nein

(14) ja (3)
GBP nein nein

(16) (11)
HKD nein

(14) ja(3)
JPY nein nein

(32) (13)
NOK nein nein

(23) (17)
NZD nein

ja (4) (35)
SEK nein nein

(16) (19)
SGD nein

(12) ja (1)
usD nein

(14) a3

Quelle: OeNB, EZB.

CHF

nein
(12)

2 5)
X

j2 0
2 )
2 0
nein
(1)
2 )
2 0
nein
(48)
2 0
2 Q)

nein

an

‘ DKK

nein
(14)

ja (%)

’ EUR

nein
(14)

2 (5)
2 (0)
2 (0)
<

2 (0)
Ye)
@)
2 (0)
%
2 (0)
2 (0)

ja@)

GBP
nein
(16)
nein
(an
ja (0)
ja (0)
ja (0)

X
nein
(10)
nein
(7)

ja(2)
nein

(39
ja 0)
ja @)

nein

(12

‘ HKD ‘

nein
(14

2 ()
nein
(1)
2 Q)
2 Q)
nein
(i10)

X

ja (4)
nein
(22)
nein
(46)
nein (9)
ja(0)

j2 0

JPY
nein
(32)
nein
(13)
ja(7)
ja(7)

2 )
nein
(17)

ja (4)

X
nein
(16)
nein
(55)
nein
(7)

ja(3)

ja (4)

’ NOK ‘ NzZD ‘ SEK

nein
(23)
nein
(17)
ja (0)
ja (0)
ja (0)

¥e)
nein
(22)
nein

(16)

X
nein

(49)
ja )
ja ()

nein

23

ja (4)

nein
(35)
nein
(48)
nein
(43)
nein
(45)
nein
(39)
nein
(46)
nein
(55)
nein
(49)

X
nein
(42)
nein
(41)
nein

(45)

nein
(16)
nein
(19)

ja (0)

ja (0)

ja (0)

ja (0)
nein (9)
nein
(7)

2 (0)
nein
(42)

X

ja(®)
nein

(10)

‘ SGD

nein
(12)

ja (M)
ja @)
ja ©)
ja (0)
ja (2
ja (0)
ja(3)
ja (7)
g

ja (%)

X

12 0)

’ ush

nein
(14)

ja(3)
nein

an
ja@3)

2 ()
nemn
(12)

ja )

k(4
nein
(23)
nein
(45)
nein

(10)

ja 0)

") Nein bedeutet, dass das Wahrungspaar im Sinne von § 26 Abs. 2 BWG nicht eng verbunden ist. Ja bedeutet, dass das Wihrungspaar im Sinne von § 26 Abs. 2 BWG eng

verbunden ist. Die Zahl in Klammern gibt die Anzahl der Abweichungen vom 4-Prozent-Verlustintervall im Dreijahreszeitraum an.
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FINANZINSTITUTIONEN

3.1.1 Anzahl der Kreditinstitute nach Sektoren — Teil 1

Periodenendstand Aktienbanken Sparkassen- Landes- Raiffeisen- Volksbanken- Bausparkassen

und sektor®) Hypotheken- sektor?) sektor?)

Bankiers®)?) banken')

H?) Z’) H z H Zz H z H z H z
2004 47 907 59  1.019 10 169 581 1712 68 488 4 52
2005 44 877 57  1.006 10 166 576 1704 68 482 4 52
2006 48 864 56  1.005 10 166 567  1.695 70 479 4 46
Wien 35 277 3 83 1 12 5 59 14 39 3 9
Steiermark 3 86 6 167 1 19 94 244 8 54 0 5
Oberosterreich 2 150 10 210 1 18 112 334 15 83 0 7
Salzburg 4 60 2 62 1 24 68 80 3 39 1 1
Tirol 2 61 8 120 1 20 84 169 4 46 0 4
Karnten 1 68 2 47 2 19 56 121 7 32 0 4
Vorarlberg 0 31 5 49 1 22 25 76 1 23 0 4
Burgenland 1 33 0 21 1 12 41 117 1 1" 0 4
Niederosterreich 0 98 20 246 1 20 82 495 17 152 0 8

Quelle: OeNB.

Zeitreihenbrliche in allen Sektoren aufgrund von Umreihungen ab Berichtstermin Juni 2004 méglich (eigener Hauptsektor Zweigstellen

gemaB § 9 BWG).

") EinschlieBlich Pfandbriefstelle.

?) Hauptanstalten.

’) Zweiganstalten.

") Ab Berichtstermin Dezember 2004 Umreihung der Bank Austria Creditanstalt AG vom Sektor Sparkassen zum Sektor Aktienbanken.

®) Aufgrund der Vereinheitlichung der Sektorzuordnungskriterien durch OeNB und Finanzmarktaufsicht (FMA) erfolgten ab dem Be-
richtstermin Dezember 2006 Umreihungen in den Bankensektoren Aktienbanken, Raiffeisenbanken, Volksbanken und Sonderbanken.

3.1.2 Anzahl der Kreditinstitute nach Sektoren — Teil 2

Periodenendstand Sonder- davon davon davon §9 BWG- Insgesamt

banken®) Mitarbeiter- Kapitalanlage- Immobilien- Zweigstellen®)

vorsorgekassen | gesellschaften KAGs

H" 7% H z H z H z F) z H z
2004 93 8 9 0 23 0 4 0 21 4 883 4359
2005 96 26 9 0 23 0 4 0 25 4 880 4317
2006 Pl 23 9 0 24 0 4 0 25 1 871 4279
Wien 73 12 8 0 16 0 4 0 18 0 152 491
Steiermark 2 1 0 0 1 0 0 0 0 0 114 576
Oberosterreich 7 1 0 0 3 0 0 0 1 0 148 803
Salzburg 6 2 0 0 3 0 0 0 3 1 88 269
Tirol 2 2 0 0 1 0 0 0 1 0 102 422
Karnten 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 68 292
Vorarlberg 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 33 205
Burgenland 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 A 198
Niederosterreich 1 4 1 0 0 0 0 0 1 0 122 1.023

Quelle: OeNB.

Zeitreihenbriiche in allen Sektoren aufgrund von Umreihungen ab Berichtstermin Juni 2004 mdglich (eigener Hauptsektor Zweigstellen
gemaB § 9 BWG).

") Hauptanstalten.

Zweiganstalten.

§ 9 BWG-Zweigstellen auslandischer Banken.

Filiale von § 9 BWG-Zweigstellen auslandischer Banken

Aufgrund der Vereinheitlichung der Sektorzuordnungskriterien durch OeNB und Finanzmarktaufsicht (FMA) erfolgten ab dem Be-
richtstermin Dezember 2006 Umreihungen in den Bankensektoren Aktienbanken, Raiffeisenbanken, Volksbanken und Sonderbanken.

Periodenendstand H2 03 ‘ H1 04 ‘ H2 04 ‘ H1 05 ‘ H2 05 ’ H1 06 ‘ H2 06 ‘ H1 07

To6chter im Ausland 86 85 90 90 90 96 96 96
EU 5 45 45 45 45 45 45 54
Rest Europa 80 37 44 44 44 48 48 39
Amerika 1 3 0 1 1 3 3 3
Ubrige Welt 0 0 1 0 0 0 0 0

Zweigstellen im Ausland 27 33 41 43 56 66 78 96
EU 18 26 34 37 47 54 66 83
Rest Europa 4 1 2 2 4 7 8 9
Amerika 2 3 1 1 1 1 1 1
Ubrige Welt 3 3 4 3 4 4 3 3

Quelle: OeNB.
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FINANZINSTITUTIONEN

3.3.1 Bilanzpositionen der Kreditinstitute

Aktienbanken, Sparkassensektor, Landes-Hypothekenbanken

in Mio EUR
Periodenendstand 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Mirz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 ‘ Juni 07
Aktienbanken')?)
Schuldtitel 6ffentlicher Stellen und Wechsel
zur Refinanzierung bei Notenbanken 7.884,68 9.719,60 8.778,40 8.394,99 X X 8.226,29
Forderungen an Kreditinstitute 49.049,05 4793697 52.504,63 53.315,06 X X 64.084,18
Forderungen an Kunden (Nichtbanken) 107.878,00 | 112.216,89 | 117.867,82 | 116.488,66 X x 11592239
Schuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 23.609,32 24.922,02 2791313 27.021,22 X X 27.460,75
Aktien und andere festverzinsliche Wertpapiere 6.903,24 8.346,05 6.771,19 6.721,80 X X 6.261,92
Beteiligungen 736,21 750,67 1.121,39 3.632,54 X X 3.813,69
Anteile an verbundenen Unternehmen 8.318,87 7.970,39 6.629,45 11.572,38 X X 11.904,56
Sonstige Aktivposten 8.039,71 9.762,45 8.381,46 8.806,28 X X 9.230,59
Verbindlichkeiten gegentber Kreditinstituten 65.504,23 70.239,41 75.625,04 75.589,63 X X 82.396,64
Verbindlichkeiten gegentiber Kunden (Nicht-
banken) 86.843,11 8797992 |  90.669,09 91.174,70 X x  95350,10
Verbriefte Verbindlichkeiten 30.914,65 34.060,48 30.413,84 29.554,84 X X 29.352,33
Sonstige Passivposten 29.157,10 29.345,22 33.259,50 39.633,77 X X 39.805,30
Summe Aktiva/Passiva 21241909 | 221.62503 | 22996747 | 23595293 X x 24690438
Sparkassensektor')
Schuldtitel 6ffentlicher Stellen und Wechsel
zur Refinanzierung bei Notenbanken 6.871,00 7.876,33 7.362,88 7.564,72 X X 7.475,05
Forderungen an Kreditinstitute 29.227,42 31.056,29 34.025,28 3776224 X X 39.659,83
Forderungen an Kunden (Nichtbanken) 53.116,59 56.852,22 59.689,37 61.434,05 X X 62.547,88
Schuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 11.490,07 12.701,28 13.689,37 14.011,66 X X 14.229,08
Aktien und andere festverzinsliche Wertpapiere 4.754,08 5.336,69 5.541,98 5.466,27 X X 545971
Beteiligungen 969,12 1.046,25 1.434,88 1.447,70 X X 147098
Anteile an verbundenen Unternehmen 4.201,32 4.301,62 8.775,87 8.873,11 X X 9.079,00
Sonstige Aktivposten 6.299,80 7.820,96 8.026,60 8.461,59 X X 8.033,97
Verbindlichkeiten gegentiber Kreditinstituten 39.23224 | 4449183 47.22793 48.053,10 X x 4885135
Verbindlichkeiten gegenliber Kunden (Nicht-
banken) 4204872 | 4342280 | 49.362,77 5093318 X x 5371305
Verbriefte Verbindlichkeiten 20.785,89 21.798,67 20.118,55 2319373 X X 22.187,55
Sonstige Passivposten 14.862,55 1727833 2183697 | 22.841,32 X x 2320354
Summe Aktiva/Passiva 11692940 | 12699164 | 13854622 | 145.021,33 X x 14795549
Landes-Hypothekenbanken
Schuldtitel 6ffentlicher Stellen und Wechsel
zur Refinanzierung bei Notenbanken 216925 2.73841 2.903,31 2.81542 X X 2.822,09
Forderungen an Kreditinstitute 9.369,80 12.318,62 16.587,64 24.942,78 X X 22.563,15
Forderungen an Kunden (Nichtbanken) 32.05441 35.866,25 39.156,38 39.913,42 X X 42.220,56
Schuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 6.234,46 7.344,21 8.367,10 10.738,66 X X 11.517,11
Aktien und andere festverzinsliche Wertpapiere 1.505,25 1.74917 1.821,02 1.961,10 X X 2.049,51
Beteiligungen 91,11 111,54 195,61 164,42 X X 142,02
Anteile an verbundenen Unternehmen 1.136,54 2.168,08 249053 2.795,58 X X 281777
Sonstige Aktivposten 1.62016 1.882,86 2.659,08 219046 X X 1.871,01
Verbindlichkeiten gegentber Kreditinstituten 4.394,31 561777 6.454,53 6.527,95 X X 7.015,68
Verbindlichkeiten gegenitber Kunden (Nicht-
banken) 11.419,51 12.888,24 14.324,52 15.871,36 X X 16.484,56
Verbriefte Verbindlichkeiten 33.750,59 39.92840 | 46.488,04 55.554,56 X x 5456333
Sonstige Passivposten 4.616,57 5.744,74 691357 7.56797 X X 7.939,65
Summe Aktiva/Passiva 54.180,98 6417914 | 74.180,66 85.521,84 X X 86.003,23
Quelle: OeNB.

Zeitreihenbriiche in allen Sektoren aufgrund von Umreihungen ab Berichtstermin Juni 2004 maéglich (eigener Hauptsektor

Zweigstellen gemal3 § 9 BWG).

Ab Berichtstermin Dezember 2006 Umstellung von monatlicher auf quartalsweise Erhebung.

") Ab Berichtstermin Dezember 2004 Umreihung der Bank Austria Creditanstalt AG vom Sektor Sparkassen zum Sektor
Aktienbanken.

%) Aufgrund der Vereinheitlichung der Sektorzuordnungskriterien durch OeNB und Finanzmarktaufsicht (FMA) erfolgten ab
dem Berichtstermin Dezember 2006 Umreihungen in den Bankensektoren Aktienbanken, Raiffeisenbanken, Volksbanken und
Sonderbanken.
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3.3.2 Bilanzpositionen der Kreditinstitute

Raiffeisensektor, Volksbankensektor, Bausparkassen

in Mio EUR
Periodenendstand 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 ‘ Juni 07
Raiffeisensektor")
Schuldtitel 6ffentlicher Stellen und Wechsel
zur Refinanzierung bei Notenbanken 2.898,56 3.116,76 3.029,02 3.061,32 X X 2.937,36
Forderungen an Kreditinstitute 51.71697 | 6138649 | 6556727 | 64.984,85 X X 6823682
Forderungen an Kunden (Nichtbanken) 66.648,60 | 7597550 | 8250999 | 84.651,11 X x 8657882
Schuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 1124527 | 1555588 | 2051607 | 21.66515 X x 2301374
Aktien und andere festverzinsliche Wertpapiere 5.940,14 7.022,51 7.420,08 7.660,44 X X 8.025,66
Beteiligungen 3.037,00 3.801,62 3.996,09 4.013,59 X X 4.021,38
Anteile an verbundenen Unternehmen 4.819,46 5.081,97 5.589,10 5.628,94 X X 5.657,94
Sonstige Aktivposten 5.943,65 6.488,10 8.765,40 7.301,93 X X 8.191,68
Verbindlichkeiten gegenliber Kreditinstituten 6219393 | 7485307 | 7530476 | 75.73816 X x 7806962
Verbindlichkeiten gegentiber
Kunden (Nichtbanken) 61.83550 | 6859626 | 7717668 | 76.589,85 X x 7822551
Verbriefte Verbindlichkeiten 10.761,61 1491772 | 2057869 | 2232875 X x 2528346
Sonstige Passivposten 17.458,60 | 2006177 | 2433288 | 2431058 X x 2508480
Summe Aktiva/Passiva 152249,64 | 17842881 | 197.393,02 | 198.967,34 X x  206.663,39
Volksbankensektor')
Schuldtitel 6ffentlicher Stellen und Wechsel
zur Refinanzierung bei Notenbanken 1.108,51 1.051,09 1.394,35 1.875,07 X X 1.476,23
Forderungen an Kreditinstitute 8.899,20 8.606,13 | 14.602,48 | 1613175 X x 1791266
Forderungen an Kunden (Nichtbanken) 1771669 | 1924819 | 2622042 | 26.663,08 X X 2682255
Schuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 2.794,86 293459 5.982,24 6.607,62 X X 7.249,86
Aktien und andere festverzinsliche Wertpapiere 1.078,36 1.181,89 1.687,22 1.74511 X X 1.862,80
Beteiligungen 550,35 755,98 826,82 847,74 X X 848,06
Anteile an verbundenen Unternehmen 583,84 1.396,98 2.563,93 245220 X X 2.518,36
Sonstige Aktivposten 1.746,67 217013 3.401,79 3.929,87 X X 391288
Verbindlichkeiten gegentiber Kreditinstituten 9.056,63 9.35244 | 1815792 | 20.38420 X x 2195451
Verbindlichkeiten gegentiber Kunden (Nichtbanken) 1459410 | 15.69856 | 1802200 | 18.811,89 X x  19.03324
Verbriefte Verbindlichkeiten 6.546,53 719789 | 1248914 | 12.876,36 X x 1317672
Sonstige Passivposten 4.281,21 5.096,08 8.010,18 8.179,99 X X 843893
Summe Aktiva/Passiva 3447847 | 3734498 | 56.679,24 | 6025244 X x 6260341
Bausparkassen
Schuldtitel 6ffentlicher Stellen und Wechsel
zur Refinanzierung bei Notenbanken 32595 286,87 191,77 143,35 X X 129,70
Forderungen an Kreditinstitute 219897 1.554,60 1.192,66 1.155,95 X X 1.166,94
Forderungen an Kunden (Nichtbanken) 13.552,39 | 1393657 | 1442895 | 1448321 X x  14.696,37
Schuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 227879 2.591,61 3.014,57 2.899,36 X X 2.814,83
Aktien und andere festverzinsliche Wertpapiere 1.301,32 1.435,04 1.187,04 1.082,66 X X 1.027,36
Beteiligungen 23,45 84,00 76,95 76,95 X X 74,89
Anteile an verbundenen Unternehmen 146,61 151,11 87,81 87,81 X X 92,52
Sonstige Aktivposten 45491 44592 446,76 438,09 X X 421,50
Verbindlichkeiten gegentber Kreditinstituten 319,64 410,76 611,78 727,59 X X 796,13
Verbindlichkeiten gegentiber Kunden (Nichtbanken) 1778025 | 1803793 | 1798097 | 17.660,61 X x  17.586,00
Verbriefte Verbindlichkeiten 572,66 597,80 581,74 591,69 X X 602,99
Sonstige Passivposten 1.609,85 143923 1.452,02 1.387,49 X X 1.438,98
Summe Aktiva/Passiva 2028240 | 2048571 | 20.62651 | 20.367,38 X x 2042410
Quelle: OeNB.

Zeitreihenbriiche in allen Sektoren aufgrund von Umreihungen ab Berichtstermin Juni 2004 méglich (eigener Hauptsektor

Zweigstellen gemdl § 9 BWG).

Ab Berichtstermin Dezember 2006 Umstellung von monatlicher auf quartalsweise Erhebung.

") Aufgrund der Vereinheitlichung der Sektorzuordnungskriterien durch OeNB und Finanzmarktaufsicht (FMA) erfolgten ab
dem Berichtstermin Dezember 2006 Umreihungen in den Bankensektoren Aktienbanken, Raiffeisenbanken, Volksbanken
und Sonderbanken.
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3.3.3 Bilanzpositionen der Kreditinstitute

Sonderbanken, Mitarbeitervorsorgekassen, Kapitalanlagegesellschaften

in Mio EUR
Periodenendstand 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 ‘ Juni 07
Sonderbanken?)
Schuldtitel 6ffentlicher Stellen und Wechsel
zur Refinanzierung bei Notenbanken 620,55 681,15 416,78 410,36 X X 380,76
Forderungen an Kreditinstitute 29.140,58 | 3351786 | 3910650 | 42.53241 X x 4262925
Forderungen an Kunden (Nichtbanken) 1705835 | 19.758,01 1795874 | 18.458,08 X x 1873825
Schuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 5.487,76 8.794,17 6.364,60 6.523,14 X X 6.703,57
Aktien und andere festverzinsliche Wertpapiere 931,92 1.375,38 1.196,06 1.323,75 X X 1.332,93
Beteiligungen 83,74 110,78 85,57 94,21 X X 95,29
Anteile an verbundenen Unternehmen 612,14 627,44 1.015,78 1.200,00 X X 1.380,45
Sonstige Aktivposten 3.768,80 5.23529 5.606,08 6.535,73 X X 6.609,84
Verbindlichkeiten gegentber Kreditinstituten 9.059,85 | 11.871,72 7.563,35 8.424,06 X X 8.142,80
Verbindlichkeiten gegentber Kunden (Nichtbanken) 3.004,70 4.432,93 2.354,16 2.437,97 X X 2.270,66
Verbriefte Verbindlichkeiten 3646093 | 44.092,39 | 4995513 | 53.354,95 X x 5428769
Sonstige Passivposten 9.178,36 9.703,03 11.877,48 12.860,70 X X 13.169,19
Summe Aktiva/Passiva 5770384 | 7010007 | 7175010 | 77.077,67 X x  77.870,34
davon Mitarbeitervorsorgekassen')
Schuldtitel 6ffentlicher Stellen und Wechsel
zur Refinanzierung bei Notenbanken 147 1,88 187 187 X X 1.87
Forderungen an Kreditinstitute 6,56 6,91 6,83 6,95 X X 6,47
Forderungen an Kunden (Nichtbanken) 0,04 0,05 0,06 0,07 X X 0,06
Schuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 243 2,71 486 4,85 X X 4,87
Aktien und andere festverzinsliche Wertpapiere 1117 13,30 14,10 14,66 X X 14,78
Beteiligungen 0,01 0,01 0,01 0,01 X X 0,01
Anteile an verbundenen Unternehmen 0,02 0,02 0,02 0,02 X X 0,02
Sonstige Aktivposten 365,67 702,45 1.133,05 1.262,54 X X 1.371,39
Verbindlichkeiten gegentber Kreditinstituten 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00
Verbindlichkeiten gegentiber Kunden (Nichtbanken) 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00
Verbriefte Verbindlichkeiten 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00
Sonstige Passivposten 387,36 727,32 1.160,79 1.290,96 X X 1.399,48
Summe Aktiva/Passiva 387,36 72732 1.160,79 1.290,96 X X 1.399,48
davon Kapitalanlagegesellschaften
Schuldtitel 6ffentlicher Stellen und Wechsel
zur Refinanzierung bei Notenbanken 25,55 2627 28,84 27,14 X X 33,60
Forderungen an Kreditinstitute 106,68 128,92 207,28 198,69 X X 164,20
Forderungen an Kunden (Nichtbanken) 3,06 2,37 3,21 6,30 X X 6,59
Schuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 17,70 19,96 17,44 19,72 X X 14,25
Aktien und andere festverzinsliche Wertpapiere 125,55 178,67 209,13 211,69 X X 202,42
Beteiligungen 411 414 3,80 3,80 X X 3,80
Anteile an verbundenen Unternehmen 21,80 23,06 19,64 19,16 X X 19,58
Sonstige Aktivposten 31,80 43,43 47,64 65,00 X X 65,76
Verbindlichkeiten gegentber Kreditinstituten 7,75 12,73 13,84 30,86 X X 2391
Verbindlichkeiten gegentiber Kunden (Nichtbanken) 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00
Verbriefte Verbindlichkeiten 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00
Sonstige Passivposten 328,49 414,09 52313 520,65 X X 486,29
Summe Aktiva/Passiva 336,24 426,82 536,98 551,51 X X 510,20
Quelle: OeNB.

Zeitreihenbriiche in allen Sektoren aufgrund von Umreihungen ab Berichtstermin Juni 2004 mdglich (eigener Hauptsektor

Zweigstellen gemadl3 § 9 BWG).

Ab Berichtstermin Dezember 2006 Umstellung von monatlicher auf quartalsweise Erhebung.

") Daten verflgbar ab Berichtstermin September 2002.

) Aufgrund der Vereinheitlichung der Sektorzuordnungskriterien durch OeNB und Finanzmarktaufsicht (FMA) erfolgten ab
dem Berichtstermin Dezember 2006 Umreihungen in den Bankensektoren Aktienbanken, Raiffeisenbanken, Volksbanken
und Sonderbanken.
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3.3.4 Bilanzpositionen der Kreditinstitute
Immobilien-KAGs, Zweigstellen gemiB § 9 BWG, Alle Sektoren

in Mio EUR
Periodenendstand 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 ‘ Juni 07
davon Immobilien-KAGs')
Schuldtitel 6ffentlicher Stellen und Wechsel
zur Refinanzierung bei Notenbanken 0,00 0,00 1,20 120 X X 1,20
Forderungen an Kreditinstitute 528 797 12,13 7,95 X X 7,34
Forderungen an Kunden (Nichtbanken) 0,00 0,05 018 338 X X 3,62
Schuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 370 3,63 1,05 1,05 X X 1,05
Aktien und andere festverzinsliche Wertpapiere 11,42 11,78 13,93 13,87 X X 13,86
Beteiligungen 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00
Anteile an verbundenen Unternehmen 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00
Sonstige Aktivposten BE 0,50 4,63 6,75 X X 6,93
Verbindlichkeiten gegenlber Kreditinstituten 047 0,54 2,45 551 X X 6,15
Verbindlichkeiten gegentber Kunden (Nichtbanken) 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00
Verbriefte Verbindlichkeiten 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00
Sonstige Passivposten 23,37 23,39 30,68 28,70 X X 27,86
Summe Aktiva/Passiva 23,83 2392 3313 34,21 X X 34,00
Zweigstellen gemidB § 9 BWG
Schuldtitel 6ffentlicher Stellen und Wechsel
zur Refinanzierung bei Notenbanken 81,79 82,54 22,08 22,08 X X 22,08
Forderungen an Kreditinstitute 2.814,35 4.739,58 6.733,23 7.768,25 X X 8.618,08
Forderungen an Kunden (Nichtbanken) 1.209,80 1.259,67 125372 1.496,45 X X 1.763,53
Schuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 146,14 114,09 131,82 132,30 X X 132,79
Aktien und andere festverzinsliche Wertpapiere 0,24 0,84 0,94 0,91 X X 0,90
Beteiligungen 0,23 0,23 0,00 0,00 X X 0,00
Anteile an verbundenen Unternehmen 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00
Sonstige Aktivposten 261,85 374,03 472,94 417,10 X X 394,78
Verbindlichkeiten gegentber Kreditinstituten 1.595,35 1.46515 1.816,20 2.001,44 X X 2.406,29
Verbindlichkeiten gegentiber Kunden (Nichtbanken) 2.723,31 4.858,40 6.539,76 7.466,49 X X 8.14813
Verbriefte Verbindlichkeiten 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00
Sonstige Passivposten 195,72 247,43 258,79 369,14 X X 377,74
Summe Aktiva/Passiva 4.514,39 6.570,98 8.614,74 9.837,08 X x 1093215
Alle Sektoren
Schuldtitel 6ffentlicher Stellen und Wechsel
zur Refinanzierung bei Notenbanken 2196028 | 2555274 | 2409859 | 2428730 x  23469,56
Forderungen an Kreditinstitute 182416,35 | 201.116,54 | 230.319,69 | 248.593,27 X x  264.870,92
Forderungen an Kunden (Nichtbanken) 309.234,83 | 33511329 | 359.085,39 | 363.588,07 X X 369.290,35
Schuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere 63.286,67 74.957,87 85.978,89 89.599,10 X X 93.121,73
Aktien und andere festverzinsliche Wertpapiere 2241455 | 2644756 | 2562552 | 2596203 X x 2602078
Beteiligungen 549121 6.661,06 773732 | 1027717 X x  10466,31
Anteile an verbundenen Unternehmen 19.818,78 21.697,58 2715247 32.610,01 X X 33.450,59
Sonstige Aktivposten 2813553 | 3417974 | 37.760,10 | 38.081,06 X x  38.666,24
Verbindlichkeiten gegentber Kreditinstituten 191.356,18 | 218.302,15 | 232.76151 | 23744613 X X 249.633,02
Verbindlichkeiten gegenlber Kunden (Nichtbanken) 240.249,20 | 25591504 | 27642995 | 280.946,05 X x 290.811,25
Verbriefte Verbindlichkeiten 139.792,87 | 16259335 | 180.625,12 | 197.454,87 X x 199.454,07
Sonstige Passivposten 81.359,95 | 8891583 | 107.941,37 | 117.150,97 X x 11945814
Summe Aktiva/Passiva 65275820 | 725.726,36 | 797.757,96 | 83299801 X x  859.356,47
Quelle: OeNB.

Zeitreihenbriiche in allen Sektoren aufgrund von Umreihungen ab Berichtstermin Juni 2004 mdglich (eigener Hauptsektor

Zweigstellen gemadl3 § 9 BWG).

Ab Berichtstermin Dezember 2006 Umstellung von monatlicher auf quartalsweise Erhebung.

") Daten verfigbar ab Berichtstermin November 2003. Dieser Sektor ist ein Untersektor von den Kapitalanlagegesell-
schaften.
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3.4.1 Geschiaftsstruktur der Kreditinstitute — Aktiva

Aktienbanken, Sparkassensektor, Landes-Hypothekenbanken

in Mio EUR
Periodenendstand

Aktienbanken')?)
Inlandsaktiva
Kassenliquiditat
Inlandische Zwischenbankforderungen
Inlandische Wertpapiere und Erganzungskapital
Direktkredite an inldndische Nichtbanken
in EUR
in Fremdwahrung
Beteiligungen und Konsortialbeteiligungen
Inlandsaktiva insgesamt
Auslandsaktiva
Auslandische Zwischenbankforderungen
Kredite an auslandische Nichtbanken
Auslandsaktiva insgesamt

Aktiva insgesamt

Sparkassensektor')
Inlandsaktiva
Kassenliquiditat
Inlandische Zwischenbankforderungen
Inlandische Wertpapiere und Ergdnzungskapital
Direktkredite an inldndische Nichtbanken
in EUR
in Fremdwahrung
Beteiligungen und Konsortialbeteiligungen
Inlandsaktiva insgesamt
Auslandsaktiva
Auslandische Zwischenbankforderungen
Kredite an ausldndische Nichtbanken
Auslandsaktiva insgesamt

Aktiva insgesamt

Landes-Hypothekenbanken
Inlandsaktiva
Kassenliquiditat
Inlandische Zwischenbankforderungen
Inlandische Wertpapiere und Erganzungskapital
Direktkredite an inldndische Nichtbanken
in EUR
in Fremdwahrung
Beteiligungen und Konsortialbeteiligungen
Inlandsaktiva insgesamt
Auslandsaktiva
Auslandische Zwischenbankforderungen
Kredite an ausldndische Nichtbanken
Auslandsaktiva insgesamt

Aktiva insgesamt

2004|2005
279190 | 357686
1742062 | 1346591
1475729 | 17.336,63
8834583 | 8928864
7103936 | 70.60428
1730648 | 1868436
479650 | 3.857,66
133162,33 | 13346737
3049089 | 3202252
19.04023 | 21469,73
7925676 | 88157,66
21241909 | 22162503
111474 | 115429
1513391 | 1609563
1117042 | 1219096
4245913 | 4415188
3168389 | 3222518
1077524 | 1192670
252321 | 254662
7741557 | 8256240
918478 |  9.44480
874922 | 1019106
3951383 | 4442924
11692940 | 126991,64
374,70 300,68
354451 | 437556
467131 | 508836
2460383 | 2621917
1952539 | 2072841
507844 | 549076
57496 | 120879
3486387 | 3860754
523184 | 711226
722933 | 915802
1931711 |  25571,60
5418098 | 6417914 |
Quelle: OeNB.

‘ 2006

223271
10.272,63
14.067,48
92.745,83
74.228,08
18.517,74

4.323,65

129.232,97

4117622
22.839,58
100.734,50

22996747

1.554,26
16.134,96
11.653,86
45.470,40
33.681,72
11.788,68

2.862,81
83.897,28

13.452,43
11.943,55
54.648,94

138.546,22

927,15
5.312,36
6.030,76

27.743,27
22.256,78
5.486,49
1.325,55
42.861,25

9.928,81
10.679,61
31.319,40

74.180,66

FINANZINSTITUTIONEN

‘ Marz 07 ‘ Apr. 07

2.839,71
8.564,34
13.752,90
91.749 44
73.426,84
18.322,60
4.309,74
126.656,06

43.533,59
22.447,85
109.296,87

235.952,93

1.226,38
15.779,58
11.806,33
45.219,83
33.771,52
11.448,31

2.869,86
83.726,32

17.286,13
13.755,76
61.295,01

145.021,33

541,87
7.953,76
8.448,50

2778342
22.425,62
5.357,81
1.35841
47.555,96

15.157,99
11.340,71
37.965,88

85.521,84

X X X X X X X X

X X

X X X X X X X X

X X

X X X X X X X X

X X

‘ Mai 07

X X X

X X X X X X X X

X X

X

X X X X X X X X

X X

‘ Juni 07

2.870,61
12.066,47
13.874,71
90.167,65
72.580,95
17.586,70

4.790,58

129.644,53

50.582,08
23.427,39
117.259,84

246.904,38

1.093,66
16.915,00
11.706,84
46.281,56
35.494,33
10.787,23

2.883,19
85.576,41

17.908,56
13.610,13
62.379,08

147.955,49

241,31
6.835,97
8.350,65

29.541,49
24.364,60
5.176,89
1.346,53
47.734,55

14.314,17
11.878,66
38.268,68

86.003,23

Zeitreihenbriche in allen Sektoren aufgrund von Umreihungen ab Berichtstermin Juni 2004 méglich (eigener Hauptsektor
Zweigstellen gemal3 § 9 BWG).
Ab Berichtstermin Dezember 2006 Umstellung von monatlicher auf quartalsweise Erhebung.
") Ab Berichtstermin Dezember 2004 Umreihung der Bank Austria Creditanstalt AG vom Sektor Sparkassen zum Sektor

Aktienbanken.

%) Aufgrund der Vereinheitlichung der Sektorzuordnungskriterien durch OeNB und Finanzmarktaufsicht (FMA) erfolgten ab
dem Berichtstermin Dezember 2006 Umreihungen in den Bankensektoren Aktienbanken, Raiffeisenbanken, Volksbanken und

Sonderbanken.
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3.4.2 Geschiaftsstruktur der Kreditinstitute — Aktiva

Raiffeisensektor, Volksbankensektor, Bausparkassen

in Mio EUR
Periodenendstand 004 2005 2006 | Maz07 [ Apro7 | Maio7 | Junio7
Raiffeisensektor")
Inlandsaktiva
Kassenliquiditat 117825 1.205,94 1.831,88 775,25 X X 1.357,71
Inlandische Zwischenbankforderungen 35.34441 37.634,55 38.584,58 3745338 X X 3718116
Inlandische Wertpapiere und Erganzungskapital 14.379,02 16.388,80 17.037,32 17.012,92 X X 17.311,02
Direktkredite an inldandische Nichtbanken 55.785,54 60.927,61 63.718,64 64.325,01 X X 65.399,37
in EUR 45.68724 | 49.02499 5246497 53.496,71 X x 5518181
in Fremdwahrung 10.098,31 11.902,62 11.253,67 10.828,30 X X 10.217,56
Beteiligungen und Konsortialbeteiligungen 7.707,48 8.69315 9.236,73 9.286,28 X X 9.314,05
Inlandsaktiva insgesamt 119.018,08 | 129.808,84 | 137.03822 | 135.013,70 X x  136.893,03
Auslandsaktiva
Auslandische Zwischenbankforderungen 13.948,66 20.920,63 2438391 2492382 X X 28.399,53
Kredite an auslandische Nichtbanken 10.061,57 13.858,06 17.56898 19.092,73 X X 19.893,66
Auslandsaktiva insgesamt 3323156 48.619,97 60.354,80 63.953,64 X X 69.770,36
Aktiva insgesamt 152.249,64 | 17842881 | 197.393,02 | 198.967,34 X x  206.663,39
Volksbankensektor')
Inlandsaktiva
Kassenliquiditat 191,01 368,90 342,80 78717 X X 948,68
Inlandische Zwischenbankforderungen 6.571,57 6.536,87 11.031,36 12.988,91 X X 13.725,02
Inlandische Wertpapiere und Erganzungskapital 3.082,85 3.189,07 4.445,29 4.934,46 X X 4.892,02
Direktkredite an inlandische Nichtbanken 15.33913 16.188,46 1943898 1947127 X X 19.850,10
in EUR 11.24597 11.775,25 14.881,83 14.961,86 X X 15.531,85
in Fremdwahrung 4.09316 441321 4.557,15 4.509,42 X X 4.318,26
Beteiligungen und Konsortialbeteiligungen 1.106,37 2.098,19 347725 3.384,42 X X 3.456,01
Inlandsaktiva insgesamt 27.83591 3017086 | 41.787,92 | 44.70175 X x  45819,10
Auslandsaktiva
Auslandische Zwischenbankforderungen 2.085,25 1.757,21 322318 2.76941 X X 3.824,57
Kredite an auslandische Nichtbanken 227767 2.953,84 6.333,27 6.792,62 X X 6.496,62
Auslandsaktiva insgesamt 6.642,57 717412 14.891,32 15.550,70 X X 16.784,31
Aktiva insgesamt 34.478,47 37.344,98 56.679,24 60.252,44 X X 62.603,41
Bausparkassen
Inlandsaktiva
Kassenliquiditat 3745 39,54 61,32 53,15 X X 50,64
Inlandische Zwischenbankforderungen 1.74216 945,73 468,26 434,46 X X 450,40
Inlandische Wertpapiere und Erganzungskapital 3.04915 315497 2.676,56 2.573,88 X X 2.456,72
Direktkredite an inldandische Nichtbanken 13.535,87 13.912,32 14.400,71 14.455,05 X X 14.665,83
in EUR 13.535,87 1391232 14.400,71 14.455,05 X X 14.665,83
in Fremdwahrung 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00
Beteiligungen und Konsortialbeteiligungen 82,40 103,72 96,47 96,47 X X 96,48
Inlandsaktiva insgesamt 18.864,49 18.562,65 18.088,76 17.99796 X X 18.090,92
Auslandsaktiva
Auslandische Zwischenbankforderungen 112,61 129,73 47,39 13,40 X X 318
Kredite an ausldndische Nichtbanken 16,52 24,25 28,24 28,16 X 30,54
Auslandsaktiva insgesamt 1.417,91 1.923,06 2.537,75 2.369,42 X X 2.333,18
Aktiva insgesamt 20.282,40 | 20.485,71 | 20.626,51 20.367,38 X X 20.424,10
Quelle: OeNB.

Zeitreihenbriche in allen Sektoren aufgrund von Umreihungen ab Berichtstermin Juni 2004 méglich (eigener Hauptsektor

Zweigstellen gemal3 § 9 BWG).

Ab Berichtstermin Dezember 2006 Umstellung von monatlicher auf quartalsweise Erhebung.

") Aufgrund der Vereinheitlichung der Sektorzuordnungskriterien durch OeNB und Finanzmarktaufsicht (FMA) erfolgten ab
dem Berichtstermin Dezember 2006 Umreihungen in den Bankensektoren Aktienbanken, Raiffeisenbanken, Volksbanken und
Sonderbanken.
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3.4.3 Geschiaftsstruktur der Kreditinstitute — Aktiva

Sonderbanken, Mitarbeitervorsorgekassen, Kapitalanlagegesellschaften

in Mio EUR
Periodenendstand 004 2005 2006 | Maz07 [ Apro7 | Maio7 | Junio7
Sonderbanken?)
Inlandsaktiva
Kassenliquiditat 252,54 319,63 295,34 154,41 X X 72,59
Inlandische Zwischenbankforderungen 2341872 26.402,09 32.085,45 33.801,03 X X 35.037,62
Inlandische Wertpapiere und Erganzungskapital 2.285,91 2.759,97 2.214,55 2.279,00 X X 2.273,01
Direktkredite an inldandische Nichtbanken 10.599,05 11.720,67 10.772,78 10.931,79 X X 11.052,56
in EUR 10.181,51 11.022,26 10.520,03 10.672,72 X X 10.805,35
in Fremdwahrung 417,54 698,41 252,75 259,06 X X 247,21
Beteiligungen und Konsortialbeteiligungen 556,34 539,49 218,78 218,44 X X 22012
Inlandsaktiva insgesamt 39.836,36 | 4519267 | 49.743,03 51.632,30 X x 5319558
Auslandsaktiva
Auslandische Zwischenbankforderungen 5.101,87 5421,78 4.055,27 6.073,05 X X 4.903,01
Kredite an auslandische Nichtbanken 5.62798 6.423,32 5.554,47 571607 X X 5.729,30
Auslandsaktiva insgesamt 17.867,48 2490741 22.007,08 25.445,37 X X 24.674,75
Aktiva insgesamt 5770384 | 7010007 | 71.75010 | 77.077,67 X x  77.87034
davon Mitarbeitervorsorgekassen')
Inlandsaktiva
Kassenliquiditat 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00
Inlandische Zwischenbankforderungen 6,56 6,91 6,83 6,95 X X 6,47
Inlandische Wertpapiere und Erganzungskapital 13,04 1518 16,57 16,96 X X 16,78
Direktkredite an inlandische Nichtbanken 0,04 0,05 0,06 0,07 X X 0,06
in EUR 0,04 0,05 0,06 0,07 X X 0,06
in Fremdwahrung 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00
Beteiligungen und Konsortialbeteiligungen 0,03 0,03 0,03 0,03 X X 0,03
Inlandsaktiva insgesamt 379,02 716,35 1.142,85 1.270,89 X X 1.377,68
Auslandsaktiva
Auslandische Zwischenbankforderungen 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00
Kredite an auslindische Nichtbanken 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00
Auslandsaktiva insgesamt 8,34 10,97 17,94 20,07 X X 21,79
Aktiva insgesamt 387,36 72732 1.160,79 1.290,96 X X 1.399,48
davon Kapitalanlagegesellschaften
Inlandsaktiva
Kassenliquiditat 0,01 0,02 0,01 0,01 X X 0,01
Inlandische Zwischenbankforderungen 106,62 128,79 207,11 198,48 X X 163,93
Inlandische Wertpapiere und Erganzungskapital 166,34 217,56 243,83 244,04 X X 234,79
Direktkredite an inlandische Nichtbanken 1,36 1,57 217 4,77 X X 547
in EUR 136 157 216 477 X X 547
in Fremdwahrung 0,00 0,00 0,01 0,00 X X 0,01
Beteiligungen und Konsortialbeteiligungen 17,88 17,73 17,77 17,77 X X 17,77
Inlandsaktiva insgesamt 32346 406,87 516,68 528,80 X X 486,07
Auslandsaktiva
Auslandische Zwischenbankforderungen 0,06 0,13 017 0,20 X X 0,27
Kredite an ausldndische Nichtbanken 1,70 0,80 1,04 1,53 X X 112
Auslandsaktiva insgesamt 12,78 19,95 20,29 22,71 X X 24,13
Aktiva insgesamt 336,24 | 426,82 | 536,98 551,51 X X 510,20
Quelle: OeNB.

Zeitreihenbriche in allen Sektoren aufgrund von Umreihungen ab Berichtstermin Juni 2004 méglich (eigener Hauptsektor

Zweigstellen gemal3 § 9 BWG).

Ab Berichtstermin Dezember 2006 Umstellung von monatlicher auf quartalsweise Erhebung.

") Daten verfigbar ab Berichtstermin September 2002.

%) Aufgrund der Vereinheitlichung der Sektorzuordnungskriterien durch OeNB und Finanzmarktaufsicht (FMA) erfolgten ab
dem Berichtstermin Dezember 2006 Umreihungen in den Bankensektoren Aktienbanken, Raiffeisenbanken, Volksbanken und
Sonderbanken.
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3.4.4 Geschiftsstruktur der Kreditinstitute — Aktiva
Immobilien-KAGs, Zweigstellen gemiB § 9 BWG, Alle Sektoren

in Mio EUR
Periodenendstand 004 2005 2006 | Maz07 [ Apro7 | Maio7 | Junio7
davon Immobilien-KAGs')
Inlandsaktiva
Kassenliquiditdt 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00
Inlandische Zwischenbankforderungen 528 793 12,02 7,80 X X 717
Inlandische Wertpapiere und Erganzungskapital 1512 15,41 16,18 16,12 X X 16,12
Direktkredite an inlandische Nichtbanken 0,00 0,05 0,18 3,38 X X 3,62
in EUR 0,00 0,05 0,18 338 X X 3,62
in Fremdwahrung 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00
Beteiligungen und Konsortialbeteiligungen 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00
Inlandsaktiva insgesamt 23,83 23,88 33,01 34,05 X X 33,84
Auslandsaktiva
Auslandische Zwischenbankforderungen 0,00 0,04 0,11 0,16 X X 0,17
Kredite an ausldndische Nichtbanken 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00
Auslandsaktiva insgesamt 0,00 0,04 0,11 0,16 X X 017
Aktiva insgesamt 2383 2392 3313 3421 X X 34,00
Zweigstellen gemiB § 9 BWG
Inlandsaktiva
Kassenliquiditat 69,45 141,62 23791 19517 X X 178,81
Inlandische Zwischenbankforderungen 110,86 160,16 177,77 126,19 X X 143,06
Inlandische Wertpapiere und Erganzungskapital 36,62 3044 24,86 24,81 X X 24,80
Direktkredite an inldndische Nichtbanken 901,03 881,42 916,60 1.046,99 X X 1.215,44
in EUR 854,63 815,08 844,00 954,46 X X 1.167,88
in Fremdwahrung 46,40 66,34 72,60 92,53 X X 47,56
Beteiligungen und Konsortialbeteiligungen 023 023 0,00 0,00 X X 0,00
Inlandsaktiva insgesamt 1.309,84 1.443,63 1.587,32 1.610,26 X X 177273
Auslandsaktiva
Auslandische Zwischenbankforderungen 2.703,60 4.579,53 6.555,53 764243 X X 847546
Kredite an auslindische Nichtbanken 279,33 358,25 33712 449,46 X X 548,09
Auslandsaktiva insgesamt 320455 5.127,35 7.027,42 8.226,82 X X 9.159,43
Aktiva insgesamt 4.514,39 6.570,98 8.614,74 9.837,08 X X 10.932,15
Alle Sektoren
Inlandsaktiva
Kassenliquiditat 6.010,03 7.107,46 748337 6.573,09 X X 6.814,01
Inlandische Zwischenbankforderungen 103.286,75 | 105.616,50 | 114.067,39 | 117.101,67 X x  122.354,69
Inlandische Wertpapiere und Erganzungskapital 53.432,55 60.139,20 58.150,67 60.832,79 X X 60.889,78
Direktkredite an inlandische Nichtbanken 251.569,40 | 26329015 | 27520720 | 27498281 X x  278174,00
in EUR 20375384 | 210107,76 | 223.27812 | 22416478 X x  229.792,60
in Fremdwahrung 47.815,57 53.182,40 51.929,08 50.818,03 X x  48381,40
Beteiligungen und Konsortialbeteiligungen 17.347,49 19.047,85 21.541,24 21.523,62 X X 2210695
Inlandsaktiva insgesamt 452.30644 | 479.81595 | 504.236,75 | 508.894,32 X x  518.726,84
Auslandsaktiva
Auslandische Zwischenbankforderungen 68.859,51 81.38846 | 102.822,73 | 117.399,80 X x  128410,56
Kredite an auslandische Nichtbanken 53.281,85 64.436,53 7528482 | 79.62334 X X 81.614,38
Auslandsaktiva insgesamt 200.451,76 | 24591041 | 293.52121 | 324.103,69 X x  340.629,63
Aktiva insgesamt 652.758,20 | 725.726,36 | 797.75796 | 83299801 X x  859.356,47
Quelle: OeNB.

Zeitreihenbriche in allen Sektoren aufgrund von Umreihungen ab Berichtstermin Juni 2004 méglich (eigener Hauptsektor
Zweigstellen gemal3 § 9 BWG).

Ab Berichtstermin Dezember 2006 Umstellung von monatlicher auf quartalsweise Erhebung.

") Daten verflgbar ab Berichtstermin November 2003. Dieser Sektor ist ein Untersektor von den Kapitalanlagegesellschaften.
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3.4.5 Geschiftsstruktur der Kreditinstitute — Passiva

Aktienbanken, Sparkassensektor, Landes-Hypothekenbanken

in Mio EUR

Periodenendstand 004 2005 2006 | Maz07 [ Apro7 | Maio7 | Junio7

Aktienbanken')?)

Inlandspassiva

Inlandische Zwischenbankverpflichtungen 34.672,22 3111852 29.14795 29.802,08 X X 3218419

Einlagen v. inl. Nichtbanken

insgesamt (EUR + FW) 74.863,65 7398980 | 7446645 75.834,49 X x  79.349,64
Sichteinlagen 23.583,69 25.197,39 27.066,29 27.359,34 X X 29.376,86 3
Termineinlagen 12.875,89 11.460,27 12.841,69 13.858,86 X X 15.254,34
Spareinlagen 38.404,07 3733214 34.558,48 34.616,28 X X 3471843

Eigene Inlandsemissionen 18.768,42 21.489,25 17.497,59 17.57722 X X 17.950,31

Inlandspassiva insgesamt 148.673,89 | 146.860,02 | 145.061,82 | 153.129,70 X x  159.515,70

Auslandspassiva

Auslandische Zwischenbankverpflichtungen 30.832,01 39.120,89 46.477,09 45.787,55 X X 50.212,46

Einlagen von auslédndischen Nichtbanken 11.979 46 13.99012 16.202,64 15.340,21 X X 16.000,47

Auslandspassiva insgesamt 63.745,20 74.765,02 84.905,65 82.823,23 X X 87.388,68

Passiva insgesamt 21241909 | 221.62503 | 22996747 | 23595293 X x 24690438

Sparkassensektor')

Inlandspassiva

Inlandische Zwischenbankverpflichtungen 20.079,67 23.879,48 23.800,69 22.268,28 X X 24.607,83

Einlagen v. inl. Nichtbanken

insgesamt (EUR + FW) 37.419,54 38.948,55 4241540 | 4294025 X x  43319,78
Sichteinlagen 9.565,63 10.547,29 10.229,00 10.136,09 X X 10.368,13
Termineinlagen 1.853,85 1.991,43 2.829,24 3.129,86 X X 313899
Spareinlagen 26.000,07 26.409,83 2935716 29.674,31 X X 29.812,66

Eigene Inlandsemissionen 1227422 14.064,22 16.899,04 19.316,38 X X 21.347,05

Inlandspassiva insgesamt 80.525,94 89.577,93 99.478,63 | 101.767,43 X x  106.888,16

Auslandspassiva

Auslandische Zwischenbankverpflichtungen 19.152,57 20.612,35 23.427,25 25.784,82 X X 24.243,52

Einlagen von auslandischen Nichtbanken 462918 4.474,25 6.947,37 799292 X X 10.393,27

Auslandspassiva insgesamt 36.403,46 37.413,71 39.067,59 43.25391 X x  41.067,33

Passiva insgesamt 11692940 | 126991,64 | 13854622 | 145.021,33 X x 14795549

Landes-Hypothekenbanken

Inlandspassiva

Inlandische Zwischenbankverpflichtungen 293377 3.375,60 3.55581 318599 X X 3.505,27

Einlagen v. inl. Nichtbanken

insgesamt (EUR + FW) 8.807,74 9.69812 9.828,76 1046096 X X 11.084,79
Sichteinlagen 268553 2.842,85 291735 3.190,63 X X 3.351,05
Termineinlagen 980,91 1.547,56 1.447,55 1.757,62 X X 2.208,66
Spareinlagen 5.141,30 5.307,71 5.463,86 5.512,71 X X 5.525,08

Eigene Inlandsemissionen 15.095,01 17.115,03 19.519,33 2636123 X X 25.878,15

Inlandspassiva insgesamt 29.799,40 33.940,77 37.372,08 44.648,34 X X 45.464,14

Auslandspassiva

Auslandische Zwischenbankverpflichtungen 1.460,54 224216 2.898,72 3.341,96 X X 351041

Einlagen von auslandischen Nichtbanken 2.611,77 3.190,11 4495,76 5.410,40 X X 539977

Auslandspassiva insgesamt 24.381,58 3023837 | 36.80857 | 40.873,50 X x  40.539,09

Passiva insgesamt 54.180,98 64.179,14 74.180,66 85.521,84 X X 86.003,23

Quelle: OeNB.

Zeitreihenbriiche in allen Sektoren aufgrund von Umreihungen ab Berichtstermin Juni 2004 méglich (eigener Hauptsektor

Zweigstellen gemal3 § 9 BWG).

Ab Berichtstermin Dezember 2006 Umstellung von monatlicher auf quartalsweise Erhebung.

") Ab Berichtstermin Dezember 2004 Umreihung der Bank Austria Creditanstalt AG vom Sektor Sparkassen zum Sektor
Aktienbanken.

%) Aufgrund der Vereinheitlichung der Sektorzuordnungskriterien durch OeNB und Finanzmarktaufsicht (FMA) erfolgten ab
dem Berichtstermin Dezember 2006 Umreihungen in den Bankensektoren Aktienbanken, Raiffeisenbanken, Volksbanken und
Sonderbanken.
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3.4.6 Geschiftsstruktur der Kreditinstitute — Passiva

Raiffeisensektor, Volksbankensektor, Bausparkassen

in Mio EUR
Periodenendstand

Raiffeisensektor")
Inlandspassiva
Inlandische Zwischenbankverpflichtungen

Einlagen v. inl. Nichtbanken
insgesamt (EUR + FW)

Sichteinlagen
Termineinlagen
Spareinlagen
Eigene Inlandsemissionen
Inlandspassiva insgesamt

Auslandspassiva

Auslandische Zwischenbankverpflichtungen
Einlagen von auslandischen Nichtbanken
Auslandspassiva insgesamt

Passiva insgesamt

Volksbankensektor')
Inlandspassiva
Inlandische Zwischenbankverpflichtungen

Einlagen v. inl. Nichtbanken
insgesamt (EUR + FW)

Sichteinlagen
Termineinlagen
Spareinlagen
Eigene Inlandsemissionen
Inlandspassiva insgesamt

Auslandspassiva

Auslandische Zwischenbankverpflichtungen
Einlagen von auslandischen Nichtbanken
Auslandspassiva insgesamt

Passiva insgesamt

Bausparkassen
Inlandspassiva
Inlandische Zwischenbankverpflichtungen

Einlagen v. inl. Nichtbanken
insgesamt (EUR + FW)

Sichteinlagen
Termineinlagen
Spareinlagen
Eigene Inlandsemissionen
Inlandspassiva insgesamt

Auslandspassiva

Auslandische Zwischenbankverpflichtungen
Einlagen von auslandischen Nichtbanken
Auslandspassiva insgesamt

Passiva insgesamt

2004|2005
4279058 | 47.71565
54.635,02 59.477,07
12.206,69 13.704,29
3.364,51 5.77525
39.063,82 39.997,53
11.514,24 15.148,51
12320091 | 138.42534
19.403,35 2713742
720047 911919
29.048,72 40.003,48
15224964 | 17842881
825991 7.908,86
13.379,29 14.288,78
3.08312 351186
72333 987,27
9.572,84 9.789,66
6.576,03 7.725,83
31.511,74 33.959,79
796,72 1.443,57
1.214,81 1.409,78
2.966,73 3.38519
34.478,47 37.344,98
319,64 410,76
17.76547 18.020,21
26,36 15,53
2,75 2,47
17.736,36 18.002,21
844,93 902,13
20.263,23 2046413
0,00 0,00
14,78 17,72
19,18 21,58
20.282,40 20.485,71

Quelle: OeNB.

‘ 2006

52261,01

64.188,41
15.504,54
6.600,44
42.08343
20.213,51
155.556,53

23.043,75
12.988,27
41.836,49

197.393,02

13.817,61

16.051,24
4.031,58
1.656,73

10.362,93

10.434,45

46.598,33

4.340,31
1.970,76
10.080,91

56.679,24

611,78

17.959,35
25,98
2,16
1793121
879,84
20.600,00

0,00
21,62
26,51

20.626,51

‘ Marz 07 ‘ Apr. 07

53.488,79

64.388,38
15.066,35
651377
42.808,26
22.415,51
158.644,76

2224937
12.201,47
40.322,58

198.967,34

14.830,01

16.776,30
4.36791
1.839,55

10.568,84

10.369,02

48.428,98

5.554,19
2.035,59
11.823,46

60.252,44

727,59

17.638,25
28,01
2,05
17.608,19
889,99
20.340,35

0,00
22,36
27,04

20.367,38

X X X X X X

X

X X X X X X X

X

X X X X X X

X X

‘ Mai 07 ‘ Juni 07
X 53.647,58
X 65.637,79
X 15.798,25
X 6.913,56
X 4292597
X 24.473,00
x 16275367
X 24.422,04
X 12.587,73
X 43.909,72
x  206.663,39
X 16.080,95
X 16.736,16
X 4.419,03
X 1.71913
X 10.598,00
X 11.393,96
X 50.786,39
X 5.873,56
X 2.297,08
X 11.817,02
X 62.603,41
X 796,13
X 17.563,23
X 25,55
X 2,00
X 17.535,69
X 899,98
X 20.396,68
X 0,00
X 22,77
X 2742
X 20.424,10

Zeitreihenbriiche in allen Sektoren aufgrund von Umreihungen ab Berichtstermin Juni 2004 méglich (eigener Hauptsektor

Zweigstellen gemal3 § 9 BWG).

Ab Berichtstermin Dezember 2006 Umstellung von monatlicher auf quartalsweise Erhebung.

") Aufgrund der Vereinheitlichung der Sektorzuordnungskriterien durch OeNB und Finanzmarktaufsicht (FMA) erfolgten ab
dem Berichtstermin Dezember 2006 Umreihungen in den Bankensektoren Aktienbanken, Raiffeisenbanken, Volksbanken und

Sonderbanken.
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3.4.7 Geschiaftsstruktur der Kreditinstitute — Passiva

Sonderbanken, Mitarbeitervorsorgekassen, Kapitalanlagegesellschaften

in Mio EUR

Periodenendstand 004 2005 2006 | Maz07 [ Apro7 | Maio7 | Junio7

Sonderbanken?)

Inlandspassiva

Inlandische Zwischenbankverpflichtungen 5.053,29 5.384,48 4,629,722 5.546,40 X X 572542

Einlagen v. inl. Nichtbanken

insgesamt (EUR + FW) 1.765,58 2.598,51 840,04 966,81 X X 922,50
Sichteinlagen 904,31 1.418,01 347,74 395,74 X X 356,04
Termineinlagen 861,27 1.180,50 492,30 571,07 X X 566,46
Spareinlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00

Eigene Inlandsemissionen 6.467,59 7.699,84 11.772,65 12.475,28 X X 13.096,36

Inlandspassiva insgesamt 21.037,29 23.417,30 27.922,60 28.769,41 X X 29.902,47

Auslandspassiva

Auslandische Zwischenbankverpflichtungen 4.006,55 6.487,24 293413 2.877,66 X X 2.417,38

Einlagen von auslandischen Nichtbanken 1.23912 1.834,43 1.514,12 147116 X X 1.348,16

Auslandspassiva insgesamt 36.666,55 46.682,78 43.827,50 48.308,26 X X 47.967,87

Passiva insgesamt 5770384 | 7010007 | 71.75010 | 77.077,67 X x  77.87034

davon Mitarbeitervorsorgekassen')

Inlandspassiva

Inlandische Zwischenbankverpflichtungen 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00

Einlagen v. inl. Nichtbanken

insgesamt (EUR + FW) 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00
Sichteinlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00
Termineinlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00
Spareinlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00

Eigene Inlandsemissionen 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00

Inlandspassiva insgesamt 387,36 727,32 1.160,79 1.290,96 X X 1.399,48

Auslandspassiva

Auslandische Zwischenbankverpflichtungen 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00

Einlagen von auslidndischen Nichtbanken 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00

Auslandspassiva insgesamt 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00

Passiva insgesamt 387,36 727,32 1.160,79 1.29096 X X 1.399,48

davon Kapitalanlagegesellschaften

Inlandspassiva

Inldndische Zwischenbankverpflichtungen 7,39 12,06 13,20 30,83 X X 23,67

Einlagen v. inl. Nichtbanken

insgesamt (EUR + FW) 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00
Sichteinlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00
Termineinlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00
Spareinlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00

Eigene Inlandsemissionen 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00

Inlandspassiva insgesamt 330,32 417,23 527,00 539,49 X X 498,38

Auslandspassiva

Auslandische Zwischenbankverpflichtungen 0,36 0,67 0,64 0,03 X X 0,24

Einlagen von auslandischen Nichtbanken 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00

Auslandspassiva insgesamt 592 9,59 9,97 12,01 X X 11,83

Passiva insgesamt 336,24 426,82 536,98 551,51 X X 510,20

Quelle: OeNB.

Zeitreihenbriiche in allen Sektoren aufgrund von Umreihungen ab Berichtstermin Juni 2004 méglich (eigener Hauptsektor

Zweigstellen gemal3 § 9 BWG).

Ab Berichtstermin Dezember 2006 Umstellung von monatlicher auf quartalsweise Erhebung.

") Daten verfugbar ab Berichtstermin September 2002.

%) Aufgrund der Vereinheitlichung der Sektorzuordnungskriterien durch OeNB und Finanzmarktaufsicht (FMA) erfolgten ab
dem Berichtstermin Dezember 2006 Umreihungen in den Bankensektoren Aktienbanken, Raiffeisenbanken, Volksbanken und
Sonderbanken.
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3.4.8 Geschiftsstruktur der Kreditinstitute — Passiva

Immobilien-KAGs, Zweigstellen gemiB § 9 BWG, Alle Sektoren

in Mio EUR

Periodenendstand 004 2005 2006 | Maz07 [ Apro7 | Maio7 | Junio7

davon Immobilien-KAGs')

Inlandspassiva

Inlandische Zwischenbankverpflichtungen 0,47 0,54 245 5,51 X X 6,15

Einlagen v. inl. Nichtbanken

insgesamt (EUR + FW) 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00
Sichteinlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00
Termineinlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00
Spareinlagen 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00

Eigene Inlandsemissionen 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00

Inlandspassiva insgesamt 23,75 23,92 3313 3417 X X 3375

Auslandspassiva

Auslandische Zwischenbankverpflichtungen 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00

Einlagen von auslandischen Nichtbanken 0,00 0,00 0,00 0,00 X X 0,00

Auslandspassiva insgesamt 0,08 0,00 0,00 0,04 X X 0,25

Passiva insgesamt 23,83 23,92 3313 34,21 X X 34,00

Zweigstellen gemiaB § 9 BWG

Inlandspassiva

Inlandische Zwischenbankverpflichtungen 280,24 352,56 371,28 518,71 X X 494,24

Einlagen v. inl. Nichtbanken

insgesamt (EUR + FW) 2.081,08 3.734,61 5.402,39 6.234,22 X X 6.880,17
Sichteinlagen 1.278,06 2.584,29 4.271,01 4.679,62 X X 4.992,80
Termineinlagen 764,42 1.094,82 1.078,02 1.502,37 X X 1.836,55
Spareinlagen 38,60 55,51 5337 5223 X X 50,82

Eigene Inlandsemissionen 1,45 1,45 1,45 0,00 X X 0,00

Inlandspassiva insgesamt 246819 4.243,89 591590 6.954,59 X X 757252

Auslandspassiva

Auslandische Zwischenbankverpflichtungen 1.315,12 1.112,60 1.444,92 1.482,73 X X 1.912,05

Einlagen von auslandischen Nichtbanken 642,23 112379 1137,37 123228 X X 126796

Auslandspassiva insgesamt 2.046,20 2.327,09 2.698,85 2.882,48 X X 3.359,63

Passiva insgesamt 4.514,39 6.570,98 8.614,74 9.837,08 X x 1093215

Alle Sektoren

Inlandspassiva

Inlandische Zwischenbankverpflichtungen 114.389,32 | 12014592 | 12819534 | 130.367,86 X x  137.041,60

Einlagen v. inl. Nichtbanken

insgesamt (EUR + FW) 21071738 | 220.755,64 | 231.152,04 | 235.239,66 X X  241.494,05
Sichteinlagen 53.333,39 59.821,49 64.393,48 65.223,68 X x  68.687,70
Termineinlagen 2142693 2403957 | 2694813 2917516 X x  31.639,70
Spareinlagen 135957,06 | 136.894,58 | 139.81043 | 140.840,82 X x  141.166,65

Eigene Inlandsemissionen 71.541,90 84.146,27 97217,86 | 109.404,64 X x  115.038,81

Inlandspassiva insgesamt 45748059 | 490.889,17 | 53850590 | 562.68357 X x  583.279,72

Auslandspassiva

Auslandische Zwischenbankverpflichtungen 7696686 | 9815623 | 104.566,16 | 107.078,27 X x  112.591,42

Einlagen von auslandischen Nichtbanken 29.531,83 35.159,40 4527791 45.706,39 X X 49.317,20

Auslandspassiva insgesamt 195277,61 | 23483720 | 259.252,06 | 270.314,45 X x  276.076,76

Passiva insgesamt 652.758,20 | 725.726,36 | 797.757,96 | 832.998,01 X x  859.35647

Quelle: OeNB.

Zeitreihenbriiche in allen Sektoren aufgrund von Umreihungen ab Berichtstermin Juni 2004 méglich (eigener Hauptsektor
Zweigstellen gemal3 § 9 BWG).

Ab Berichtstermin Dezember 2006 Umstellung von monatlicher auf quartalsweise Erhebung.

") Daten verfugbar ab Berichtstermin November 2003. Dieser Sektor ist ein Untersektor von den Kapitalanlagegesellschaften.

D 42 ONB STATISTIKEN Q4/07



FINANZINSTITUTIONEN

3.5 Forderungen an inlindische Nichtbanken

in Mio EUR
Periodenendstand 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ’ Marz 07 ’ Apr. 07 ’ Mai 07 Juni 07
Kreditnehmergruppen insgesamt 252.801,25 | 265.630,01 | 278.100,89 | 277.720,79 X x  281.07299
Nichtfinanzielle Unternehmen’)) 109.92418 | 109.276,85 | 116.114,48 | 113.885,40 X x 118.039,51
Private Haushalte")) 94.213,61 | 104.892,62 | 108.71330 | 111.665,38 X x  112.536,60
Private Organisationen ohne
Erwerbszweck?) 2.916,31 2.668,67 261012 262339 X X 244118
Staat insgesamt 31.237,51 2942735 | 2866235 | 27407,72 X x 2729739
davon Sozialversicherungen 1.63791 571,06 445,93 601,46 X X 1.020,70
Nichtbanken-Finanzintermediire 14.509,65 19.364,53 22.000,63 2213891 X X 20.758,31
davon Vertragsversicherungen
und Pensionskassen 284,82 344,62 480,77 323,73 X X 319,03
Kredithéhe insgesamt®)*) 252.801,25 | 265.630,01 | 278.100,89 | 277.720,79 X x  281.07299
bis 10.000 EUR 9.510,49 9.37817 9.125,50 9.137,52 X X 9.074,71
Uber 10.000 bis 50.000 EUR 3126218 | 3119525 | 31.424,01 31.212,05 X x 3193918
Uber 50.000 bis 100.000 EUR 26907,74 | 2829669 | 2959489 | 29.561,34 X x  29.84872
Uber 100.000 bis 500.000 EUR 5692294 | 6146559 | 6429339 | 64.069,85 X x 6483336
Uber 500.000 bis 1 Mio EUR 19.67293 | 2072691 | 21421,71 | 2135212 X x 2172920
Uber 1 Mio bis 3 Mio EUR 28.796,28 | 3007014 | 3132544 | 31.301,44 X x 3184896
Uber 3 Mio EUR 7972870 | 8449727 | 9091594 | 91.08647 X x 9179887

Quelle: OeNB.

Ab Berichtstermin Dezember 2006 Umstellung von monatlicher auf quartalsweise Erhebung.

") Datenbruch durch Sektorumreihung ab Berichtstermin Juni 2004; freie Berufe und selbststindig Erwerbstitige werden
aus dem Sektor nichtfinanzielle Unternehmen in den Sektor private Haushalte umgereiht.

Dieser Sektor ist durch Sektorumreihung erst ab Berichtstermin Juni 2004 verfugbar.

Daten sind nur vierteljahrlich verfigbar

Aufgrund der Euro-Umstellung sind die Daten erst ab 2002 verfiigbar.

Verschiebungen im Oktober 2005 aufgrund von Reklassifizierungen eines Bankensektors im Bereich der nichtfinanziellen
Unternehmen und der privaten Haushalte.

3
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3.6.1 GroBkredite gema3 § 75 BWG

GroBkredite — Alle Sektoren

in Mio EUR
000 2003|2004 |2005 |2006 |Qio7 |07

Land- und Forstwirtschaft; Fischerei und Fischzucht 118 125 148 294 361 390 387
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 523 505 478 468 472 451 470
Sachgitererzeugung 21.638 21.262 21.126 21.438 21.827 22.444 22975
Energie- und Wasserversorgung 3163 3.286 3.610 3993 4.554 4.688 4.797
Bauwesen 5.615 5519 5448 5.650 5.861 5.853 6.221
Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen und

Gebrauchsgltern 15.686 15317 15.691 16.590 17161 17.226 17.878
Beherbergungs- und Gaststattenwesen 3.300 3479 3.881 4.364 4711 4.885 5.029
Verkehr 9.059 8237 7.820 8427 8458 8.098 7.990
Realititenwesen, Vermietung beweglicher Sachen, Beteiligungs-

gesellschaften, Erbringung von sonstigen unternehmensbezoge-

nen Dienstleistungen 51157 52.261 54.055 58473 67.358 69.913 70.365
Unterrichtswesen; Gesundheits-, Veterinar- und Sozialwesen 643 752 1.035 1.303 1.519 1.613 1.578
Erbringung von sonstigen &ffentlichen und persénlichen Dienst-

leistungen 1.851 2,064 2.308 2439 2440 2543 2724
Solidarkreditnehmer 3713 4.028 4.767 5.306 6.001 6.362 6411
Unternehmen insgesamt (ohne Einzelunternehmen) 116.324 116942 123.239 133.696 143.286 144.468 146.825
Sonstige inlandische Kreditnehmer 20.340 20.042 20.766 21.609 22.078 22272 22452
Offentlicher Sektor (ohne Bund und Linder) 15.306 15.814 16.780 16.824 16.773 16.012 16.611
Kredit- und Finanzinstitute, Vertragsversicherungsunternehmen 66.733 70.075 77.766 84.799 92.635 99.649 102.683
Auslander 75.754 79.561 91.025 113.593 138794 | 138392 139970
Euro-Teilnehmerlinder ohne Osterreich 50.613 59.866 69.461 78771 91.642 112227 115.487
Insgesamt 345.209 362192 | 396163 | 444340 | 502643 | 533.019 544.027

Quelle: OeNB.

Im Dezember 2006 einigten sich FMA und OeNB auf einheitliche Zuordnungskriterien von Kreditinstituten zu
den sogenannten Hauptsektoren. Dies hatte zur Folge, dass es zwischen dem Aktienbankensektor und dem
Sonderbankensektor zu Umreihungen kam. Um eine moglichst aussagekrdftige Vergleichsreihe zu erhalten, er
folgte eine Ruckrechnung der Daten bis Dezember 2001. Slowenien fihrte mit 1. Janner 2007 den Euro als
gesetzliches Zahlungsmittel ein.

3.6.2 GroBkredite gema § 75 BWG

GroBkredite — Kreditinstitute') insgesamt

in Mio EUR
2000|2003 |2004 2005|2006 |Qto7 | Q207

Land- und Forstwirtschaft; Fischerei und Fischzucht 118 124 147 292 356 384 381
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 496 480 454 447 451 430 447
Sachgtitererzeugung 20.549 20.090 19.803 20.007 20436 20.980 21.504
Energie- und Wasserversorgung 3.071 3188 3445 3779 4.364 4.476 4.586
Bauwesen 5.355 5213 5127 5283 5.440 5433 5.788
Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen und

Gebrauchsgitern 14.305 13.845 14151 15.015 15.576 15.654 16.271
Beherbergungs- und Gaststattenwesen 3216 3.397 3.782 4265 4.591 4.736 4.857
Verkehr 8.194 7411 6.832 6.961 7.006 6.680 6.545
Realititenwesen, Vermietung beweglicher Sachen, Beteiligungs-

gesellschaften, Erbringung von sonstigen unternehmensbezoge-

nen Dienstleistungen 48.028 48953 50.257 54.506 63.093 65.623 66151
Unterrichtswesen; Gesundheits-, Veterinar- und Sozialwesen 598 698 952 1.190 1.391 1.455 1.412
Erbringung von sonstigen &ffentlichen und persénlichen Dienst-

leistungen 1.738 1941 2159 2290 2284 2382 2557
Solidarkreditnehmer 3.644 3968 4.710 5242 5917 6.266 6316
Unternehmen insgesamt (ohne Einzelunternehmen) 109.159 109.086 114.337 124.062 133.253 134.499 136.817
Sonstige inlandische Kreditnehmer 19.970 19.685 20.398 21.216 21.660 21.830 22.011
Offentlicher Sektor (ohne Bund und Linder) 14.044 14415 15.185 15.275 15.334 14.682 15313
Kredit- und Finanzinstitute, Vertragsversicherungsunternehmen 60.519 62.888 69.864 76179 83.106 88.996 92178
Auslander 72.483 76273 86.834 | 108436 132507 | 131584 133114
Euro-Teilnehmerlinder ohne Osterreich 41.393 49.730 57.592 65.567 77.012 96.531 99.606
Insgesamt 317.719 332299 361.691 405949 | 460522 | 488122  499.039

Quelle: OeNB.

Im Dezember 2006 einigten sich FMA und OeNB auf einheitliche Zuordnungskriterien von Kreditinstituten zu
den sogenannten Hauptsektoren. Dies hatte zur Folge, dass es zwischen dem Aktienbankensektor und dem
Sonderbankensektor zu Umreihungen kam. Um eine moglichst aussagekraftige Vergleichsreihe zu erhalten, er-
folgte eine Rickrechnung der Daten bis Dezember 2001. Slowenien flihrte mit 1. Jinner 2007 den Euro als
gesetzliches Zahlungsmittel ein.

") Kreditinstitute gemaB BWG.
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3.6.3 GroBkredite gema3 § 75 BWG

GroBkredite — Leasinggesellschaften

in Mio EUR
000 2003|2004 |2005 |2006 |Qio7 |07

Land- und Forstwirtschaft; Fischerei und Fischzucht 0 1 1 2 5 6 6
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 28 25 24 21 21 21 22
Sachgitererzeugung 1.068 1.146 1.301 1411 1.354 1417 1.426
Energie- und Wasserversorgung 25 37 71 121 97 121 122
Bauwesen 166 192 196 231 280 285 299
Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen und

Gebrauchsgltern 1374 1467 1523 1.557 1567 1.554 1.598
Beherbergungs- und Gaststattenwesen 69 68 86 N 112 140 163
Verkehr 787 756 934 1428 1410 1376 1.381
Realititenwesen, Vermietung beweglicher Sachen, Beteiligungs-

gesellschaften, Erbringung von sonstigen unternehmensbezoge-

nen Dienstleistungen 1.826 1.994 2422 2.539 2.822 2.905 2.872
Unterrichtswesen; Gesundheits-, Veterindr- und Sozialwesen 37 47 77 107 124 154 161
Erbringung von sonstigen &ffentlichen und persénlichen Dienst-

leistungen 108 116 142 141 149 158 153
Solidarkreditnehmer 60 56 51 61 81 94 93
Unternehmen insgesamt (ohne Einzelunternehmen) 5.615 6.102 7.202 7.872 8.274 8.232 8.295
Sonstige inlandische Kreditnehmer 321 317 336 358 369 380 378
Offentlicher Sektor (ohne Bund und Linder) 1.207 1.345 1.551 1517 1.409 1.301 1.270
Kredit- und Finanzinstitute, Vertragsversicherungsunternehmen 473 412 592 616 875 975 986
Auslander 254 236 534 498 528 568 713
Euro-Teilnehmerlinder ohne Osterreich 396 341 376 379 406 440 420
Insgesamt 8.198 8.553 10216 11.077 11.607 11.896 12.063

Quelle: OeNB.

Im Dezember 2006 einigten sich FMA und OeNB auf einheitliche Zuordnungskriterien von Kreditinstituten zu
den sogenannten Hauptsektoren. Dies hatte zur Folge, dass es zwischen dem Aktienbankensektor und dem
Sonderbankensektor zu Umreihungen kam. Um eine moglichst aussagekrdftige Vergleichsreihe zu erhalten, er
folgte eine Ruckrechnung der Daten bis Dezember 2001. Slowenien fihrte mit 1. Janner 2007 den Euro als
gesetzliches Zahlungsmittel ein.

3.6.4 GroBkredite gema3 § 75 BWG

GroBkredite — Vertragsversicherungsunternehmen

in Mio EUR
2000|2003 |2004 2005|2006 |Qto7 | Q207

Land- und Forstwirtschaft; Fischerei und Fischzucht 0 0 0 0 0 0 0
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 0 0 0 0 0 0 0
Sachgttererzeugung 21 26 22 21 37 47 45
Energie- und Wasserversorgung 67 62 94 94 93 9 90
Bauwesen 94 115 125 136 141 135 134
Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen und

Gebrauchsgitern 7 5 17 18 18 17 9
Beherbergungs- und Gaststattenwesen 15 14 13 8 9 9 8
Verkehr 78 70 54 37 M 42 64
Realititenwesen, Vermietung beweglicher Sachen, Beteiligungs-

gesellschaften, Erbringung von sonstigen unternehmensbezoge-

nen Dienstleistungen 1.303 1315 1376 1428 1442 1386 1.342
Unterrichtswesen; Gesundheits-, Veterinar- und Sozialwesen 9 8 7 6 6 5 5
Erbringung von sonstigen &ffentlichen und persénlichen Dienst-

leistungen 5 6 7 8 7 4 14
Solidarkreditnehmer 9 5 6 3 3 2 2
Unternehmen insgesamt (ohne Einzelunternehmen) 1.551 1.754 1.700 1.761 1.759 1.737 1.712
Sonstige inlandische Kreditnehmer 48 40 32 35 50 62 62
Offentlicher Sektor (ohne Bund und Linder) 55 53 45 31 30 29 28
Kredit- und Finanzinstitute, Vertragsversicherungsunternehmen 5742 6.775 7311 8.004 8.654 9.678 9.518
Auslander 3018 3.052 3.657 4.659 5.760 6.240 6.143
Euro-Teilnehmerlinder ohne Osterreich 8.824 9.795 11493 12.826 14.224 15.256 15.462
Insgesamt 19292 21341 24.257 27.315 30.514 33.001 32926

Quelle: OeNB.

Im Dezember 2006 einigten sich FMA und OeNB auf einheitliche Zuordnungskriterien von Kreditinstituten zu
den sogenannten Hauptsektoren. Dies hatte zur Folge, dass es zwischen dem Aktienbankensektor und dem
Sonderbankensektor zu Umreihungen kam. Um eine moglichst aussagekraftige Vergleichsreihe zu erhalten, er-
folgte eine Rickrechnung der Daten bis Dezember 2001. Slowenien flihrte mit 1. Jinner 2007 den Euro als
gesetzliches Zahlungsmittel ein.
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3.6.5 GroBkredite gema3 § 75 BWG

GroBkredite — Aktienbanken und Bankiers

in Mio EUR
000 2003|2004 |2005 |2006 |Qio7 |07

Land- und Forstwirtschaft; Fischerei und Fischzucht 31 28 27 135 132 163 117
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 203 197 176 165 168 155 159
Sachgitererzeugung 9.943 9.542 9.495 9.548 9.520 9.556 9.739
Energie- und Wasserversorgung 1.496 1.542 1.574 1.520 1572 151 1.491
Bauwesen 1.961 1.862 1737 1.690 1.616 1.604 1.688
Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen und

Gebrauchsgltern 5.602 5.561 5.586 5.843 5.890 5712 5982
Beherbergungs- und Gaststattenwesen 550 569 610 652 651 650 680
Verkehr 4.556 3.750 3178 3.032 2.647 2284 2.086
Realititenwesen, Vermietung beweglicher Sachen, Beteiligungs-

gesellschaften, Erbringung von sonstigen unternehmensbezoge-

nen Dienstleistungen 21.356 21.116 20.985 21.787 24.389 25162 23.684
Unterrichtswesen; Gesundheits-, Veterindr- und Sozialwesen 232 245 351 404 495 510 496
Erbringung von sonstigen &ffentlichen und persénlichen Dienst-

leistungen 637 715 824 857 834 940 983
Solidarkreditnehmer 1155 1241 1.385 1498 1729 1.770 1.813
Unternehmen insgesamt (ohne Einzelunternehmen) 47.720 46.367 45924 47130 49.643 50.017 48918
Sonstige inlandische Kreditnehmer 4968 4797 4953 5183 5187 5227 5333
Offentlicher Sektor (ohne Bund und Linder) 5328 5284 5.883 5.893 5.802 5477 5.585
Kredit- und Finanzinstitute, Vertragsversicherungsunternehmen 9.233 9.133 9.752 9.944 9.603 9.860 10.863
Auslander 29.405 27.284 28.969 35701 40.661 38181 37.960
Euro-Teilnehmerlinder ohne Osterreich 21.243 22.245 24.516 25.630 27.639 31.803 32.147
Insgesamt 117.898 11511 119996 | 129482 | 138534 | 140566  140.806

Quelle: OeNB.

Im Dezember 2006 einigten sich FMA und OeNB auf einheitliche Zuordnungskriterien von Kreditinstituten zu
den sogenannten Hauptsektoren. Dies hatte zur Folge, dass es zwischen dem Aktienbankensektor und dem
Sonderbankensektor zu Umreihungen kam. Um eine moglichst aussagekrdftige Vergleichsreihe zu erhalten, er
folgte eine Ruckrechnung der Daten bis Dezember 2001. Slowenien fihrte mit 1. Janner 2007 den Euro als
gesetzliches Zahlungsmittel ein.

3.6.6 GroBkredite gema § 75 BWG

GroBkredite — Sparkassensektor

in Mio EUR
2000|2003 |2004 2005|2006 |Qto7 | Q207

Land- und Forstwirtschaft; Fischerei und Fischzucht 34 35 37 41 42 34 37
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 78 75 75 75 77 72 83
Sachgtitererzeugung 3448 3327 3128 3156 3233 3208 3309
Energie- und Wasserversorgung 437 482 447 438 502 543 546
Bauwesen 1.196 1156 1.149 1.190 1276 1.266 1.357
Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen und

Gebrauchsgltern 2976 2744 2.650 2.760 2793 2.698 2.855
Beherbergungs- und Gaststattenwesen 751 719 743 831 878 915 921
Verkehr 982 873 799 913 989 1.026 992
Realititenwesen, Vermietung beweglicher Sachen, Beteiligungs-

gesellschaften, Erbringung von sonstigen unternehmensbezoge-

nen Dienstleistungen 8.959 8.818 8.702 8.646 9.174 9.377 9.832
Unterrichtswesen; Gesundheits-, Veterinar- und Sozialwesen 60 69 81 90 96 94 98
Erbringung von sonstigen &ffentlichen und persénlichen Dienst-

leistungen 245 242 245 258 253 275 266
Solidarkreditnehmer 747 949 1270 1.366 1566 1.630 1.625
Unternehmen insgesamt (ohne Einzelunternehmen) 19.912 19.488 19.326 19.762 20.876 21.138 21.921
Sonstige inlandische Kreditnehmer 4.619 4.348 4.444 4.523 4.578 4.506 4.522
Offentlicher Sektor (ohne Bund und Linder) 1.989 2.025 2.034 2.082 1.867 1.788 1.840
Kredit- und Finanzinstitute, Vertragsversicherungsunternehmen 6.144 6.349 6.719 7.645 8.125 7.745 8.517
Auslander 14.992 16271 18.896 22.284 26.740 27912 27466
Euro-Teilnehmerlinder ohne Osterreich 6.083 10.678 12,076 13129 14.098 16573 17292
Insgesamt 53736 59.160 63494 69424 76.282 79.663 81.558

Quelle: OeNB.

Im Dezember 2006 einigten sich FMA und OeNB auf einheitliche Zuordnungskriterien von Kreditinstituten zu
den sogenannten Hauptsektoren. Dies hatte zur Folge, dass es zwischen dem Aktienbankensektor und dem
Sonderbankensektor zu Umreihungen kam. Um eine moglichst aussagekraftige Vergleichsreihe zu erhalten, er-
folgte eine Rickrechnung der Daten bis Dezember 2001. Slowenien flihrte mit 1. Jinner 2007 den Euro als
gesetzliches Zahlungsmittel ein.
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3.6.7 GroBkredite gema3 § 75 BWG

GroBkredite = Landes-Hypothekenbanken

in Mio EUR
000 2003|2004 |2005 |2006 |Qio7 |07

Land- und Forstwirtschaft; Fischerei und Fischzucht 3 4 3 4 13 19 22
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 20 20 24 31 33 40 38
Sachgitererzeugung 733 774 755 739 761 781 840
Energie- und Wasserversorgung 214 219 288 388 549 593 638
Bauwesen 355 363 368 415 437 448 484
Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen und

Gebrauchsgltern 484 474 554 653 783 814 926
Beherbergungs- und Gaststattenwesen 304 318 367 461 514 502 500
Verkehr 466 460 421 456 492 482 517
Realititenwesen, Vermietung beweglicher Sachen, Beteiligungs-

gesellschaften, Erbringung von sonstigen unternehmensbezoge-

nen Dienstleistungen 4162 4332 4.660 5423 6174 6.704 7.528
Unterrichtswesen; Gesundheits-, Veterindr- und Sozialwesen 113 175 269 356 410 486 454
Erbringung von sonstigen &ffentlichen und persénlichen Dienst-

leistungen 202 215 207 183 194 186 200
Solidarkreditnehmer 304 289 342 381 430 473 498
Unternehmen insgesamt (ohne Einzelunternehmen) 7.357 7.640 8.257 9.488 10.790 11.529 12.645
Sonstige inlandische Kreditnehmer 1.527 1.512 1.517 1.564 1.602 1.605 1.604
Offentlicher Sektor (ohne Bund und Linder) 2022 2.065 2163 2271 2312 2.247 2481
Kredit- und Finanzinstitute, Vertragsversicherungsunternehmen 8.600 9.770 10.754 13103 15.162 17.696 17.802
Auslander 3.643 5112 6.808 8.670 10.304 9.794 10316
Euro-Teilnehmerlinder ohne Osterreich 3.625 4.705 5.727 8.268 10.322 12.598 13.204
Insgesamt 26.774 30.803 35224 43.364 50491 55470 58.052

Quelle: OeNB.

Im Dezember 2006 einigten sich FMA und OeNB auf einheitliche Zuordnungskriterien von Kreditinstituten zu
den sogenannten Hauptsektoren. Dies hatte zur Folge, dass es zwischen dem Aktienbankensektor und dem
Sonderbankensektor zu Umreihungen kam. Um eine moglichst aussagekrdftige Vergleichsreihe zu erhalten, er
folgte eine Ruckrechnung der Daten bis Dezember 2001. Slowenien fihrte mit 1. Janner 2007 den Euro als
gesetzliches Zahlungsmittel ein.

3.6.8 GroBkredite gema3 § 75 BWG

GroBkredite — Raiffeisensektor

in Mio EUR
2000|2003 |2004 2005|2006 |Qto7 | Q207

Land- und Forstwirtschaft; Fischerei und Fischzucht 40 44 63 95 148 144 173
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 116 113 104 105 110 103 11
Sachgtitererzeugung 4.319 4.444 4513 4.746 5.208 5711 5.8%4
Energie- und Wasserversorgung 575 579 670 866 1.169 1.270 1.325
Bauwesen 1.387 1.385 1416 1.503 1.610 1.645 1.790
Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen und

Gebrauchsgitern 3462 3417 3575 3.883 4212 4.539 4.736
Beherbergungs- und Gaststattenwesen 908 1.004 1.194 1.391 1.552 1.613 1.676
Verkehr 1463 1.602 1.687 1.876 2106 2073 2109
Realititenwesen, Vermietung beweglicher Sachen, Beteiligungs-

gesellschaften, Erbringung von sonstigen unternehmensbezoge-

nen Dienstleistungen 9.330 9.957 10.386 12598 15.627 15.952 16498
Unterrichtswesen; Gesundheits-, Veterinar- und Sozialwesen 141 148 164 193 219 203 198
Erbringung von sonstigen &ffentlichen und persénlichen Dienst-

leistungen 366 422 490 522 508 508 532
Solidarkreditnehmer 1.026 1.038 1191 1377 1510 1.663 1592
Unternehmen insgesamt (ohne Einzelunternehmen) 23133 24.150 25452 29152 33975 35423 36.634
Sonstige inlandische Kreditnehmer 6.336 6.452 6.710 7.051 7.295 7.399 7.456
Offentlicher Sektor (ohne Bund und Linder) 3184 3319 3.180 3107 3236 3.025 2.986
Kredit- und Finanzinstitute, Vertragsversicherungsunternehmen 11.533 12.652 15.663 16.972 18.326 17.966 18.203
Auslander 12526 14.552 16.581 22.424 28.623 29.303 31.047
Euro-Teilnehmerlinder ohne Osterreich 6.582 7.361 8.648 10.756 15.072 21.511 22156
Insgesamt 63294 68.486 76.233 89462 | 106526 | 114.627 118482

Quelle: OeNB.

Im Dezember 2006 einigten sich FMA und OeNB auf einheitliche Zuordnungskriterien von Kreditinstituten zu
den sogenannten Hauptsektoren. Dies hatte zur Folge, dass es zwischen dem Aktienbankensektor und dem
Sonderbankensektor zu Umreihungen kam. Um eine moglichst aussagekraftige Vergleichsreihe zu erhalten, er-
folgte eine Rickrechnung der Daten bis Dezember 2001. Slowenien flihrte mit 1. Jinner 2007 den Euro als
gesetzliches Zahlungsmittel ein.
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3.6.9 GroBkredite gemaf3 § 75 BWG

GroBkredite — Volksbankensektor

in Mio EUR
000 2003|2004 |2005 |2006 |Qio7 |07

Land- und Forstwirtschaft; Fischerei und Fischzucht 9 11 17 16 20 23 33
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 35 36 38 30 28 22 56
Sachgitererzeugung 1.001 1.008 977 991 875 581 1.518
Energie- und Wasserversorgung 58 64 60 102 103 71 377
Bauwesen 384 381 392 411 411 359 416
Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen und

Gebrauchsgltern 980 935 952 968 913 764 1.106
Beherbergungs- und Gaststattenwesen 378 426 469 500 506 481 592
Verkehr 328 333 352 311 296 197 372
Realititenwesen, Vermietung beweglicher Sachen, Beteiligungs-

gesellschaften, Erbringung von sonstigen unternehmensbezoge-

nen Dienstleistungen 2.190 2.275 2.487 2.777 2967 2.665 4.845
Unterrichtswesen; Gesundheits-, Veterindr- und Sozialwesen 35 4 45 50 52 49 73
Erbringung von sonstigen &ffentlichen und persénlichen Dienst-

leistungen 188 199 210 207 210 134 278
Solidarkreditnehmer 365 384 432 484 509 508 596
Unternehmen insgesamt (ohne Einzelunternehmen) 5.950 6.091 6.428 6.845 6.888 5.855 10.263
Sonstige inlandische Kreditnehmer 2170 2.200 2.365 2466 2.538 2.540 2.620
Offentlicher Sektor (ohne Bund und Linder) 261 332 391 284 288 233 261
Kredit- und Finanzinstitute, Vertragsversicherungsunternehmen 4323 4250 4.693 5105 5.231 5.827 6.697
Auslander 2478 3229 4.069 5138 6978 5.201 8.758
Euro-Teilnehmerlinder ohne Osterreich 774 1.019 1.508 1.934 2.563 3.805 6.376
Insgesamt 15.955 17120 19.454 21.772 24486 23460 34976

Quelle: OeNB.

Im Dezember 2006 einigten sich FMA und OeNB auf einheitliche Zuordnungskriterien von Kreditinstituten zu
den sogenannten Hauptsektoren. Dies hatte zur Folge, dass es zwischen dem Aktienbankensektor und dem
Sonderbankensektor zu Umreihungen kam. Um eine moglichst aussagekrdftige Vergleichsreihe zu erhalten, er
folgte eine Ruckrechnung der Daten bis Dezember 2001. Slowenien fihrte mit 1. Janner 2007 den Euro als
gesetzliches Zahlungsmittel ein. Im zweiten Quartal 2007 kam es zu Umreihungen zwischen dem Volks-
bankensektor und dem Sonderbankensektor.

3.6.10 GroBkredite gemaB § 75 BWG

GroBkredite — Sonderbanken

in Mio EUR
2000|2003 |2004 2005|2006 |Qto7 | Q207

Land- und Forstwirtschaft; Fischerei und Fischzucht 1 2 2 2 2 2 0
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 44 39 37 42 36 38 0
Sachgtitererzeugung 1.106 997 935 827 840 1142 204
Energie- und Wasserversorgung 291 302 409 466 471 488 208
Bauwesen 72 68 67 74 89 111 52
Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen und

Gebrauchsgitern 803 715 835 909 985 1.128 666
Beherbergungs- und Gaststattenwesen 324 362 400 430 491 574 489
Verkehr 399 395 396 376 477 617 469
Realititenwesen, Vermietung beweglicher Sachen, Beteiligungs-

gesellschaften, Erbringung von sonstigen unternehmensbezoge-

nen Dienstleistungen 2032 2457 3.037 3276 4.762 5.762 3763
Unterrichtswesen; Gesundheits-, Veterinar- und Sozialwesen 17 20 43 98 120 114 93
Erbringung von sonstigen &ffentlichen und persénlichen Dienst-

leistungen 101 149 183 266 287 339 298
Solidarkreditnehmer 49 67 90 137 174 222 192
Unternehmen insgesamt (ohne Einzelunternehmen) 5238 5572 6431 6.900 8.732 10.537 6.435
Sonstige inlandische Kreditnehmer 351 377 409 427 460 553 476
Offentlicher Sektor (ohne Bund und Linder) 1.261 1.391 1.536 1.637 1.830 1911 2.160
Kredit- und Finanzinstitute, Vertragsversicherungsunternehmen 20.687 20.734 22283 23411 26.662 29.901 30.096
Auslander 9.439 9.825 11.513 14220 19.201 21.193 17.567
Euro-Teilnehmerlinder ohne Osterreich 3.088 3723 5118 5.851 7.318 10.241 8.430
Insgesamt 40.064 41.620 47.291 52446 64.203 74.337 65.165

Quelle: OeNB.

Im Dezember 2006 einigten sich FMA und OeNB auf einheitliche Zuordnungskriterien von Kreditinstituten zu
den sogenannten Hauptsektoren. Dies hatte zur Folge, dass es zwischen dem Aktienbankensektor und dem
Sonderbankensektor zu Umreihungen kam. Um eine moglichst aussagekraftige Vergleichsreihe zu erhalten, er-
folgte eine Rickrechnung der Daten bis Dezember 2001. Slowenien flihrte mit 1. Jinner 2007 den Euro als
gesetzliches Zahlungsmittel ein. Im zweiten Quartal 2007 kam es zu Umreihungen zwischen dem Volks-
bankensektor und dem Sonderbankensektor:
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3.7 Euro-Einlagen von inlindischen Nichtbanken

in Mio EUR
Periodenendstand 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 Juni 07
Sichteinlagen von inldandischen Nichtbanken 51.750,86 | 5806140 | 6204591 62.917,70 X X 6619674
Nichtfinanzielle Unternehmen") 1684375 | 18571,86 | 1927214 | 19.120,53 X x  18.807,51
Private Haushalte") 25.850,65 | 2921784 | 31.08600 | 3238154 X x 3390350
Private Organisationen ohne Erwerbszweck?) 211731 2219,30 2.289,39 2.534,76 X X 2.838,07
Staat insgesamt 4.463,01 4.379,40 4.316,15 3.891,42 X X 4.102,85
davon Sozialversicherungen 676,80 501,20 409,85 379,09 X X 352,49
Nichtbanken-Finanzintermedidre 247614 3.673,00 5.082,22 4.989,45 X X 6.544,81
davon Vertragsversicherungen
und Pensionskassen 1.111,07 1.192,68 1.499,81 1.109,89 X X 976,56
Termineinlagen von inldndischen Nicht-
banken 2026452 | 2210810 | 2526423 | 2747422 X x 2998250
Nichtfinanzielle Unternehmen") 8.942,95 9.639,88 | 1134407 | 12.38882 X x 1375105
Private Haushalte") 2.662,87 2.675,74 3.30793 3917,64 X X 447311
Private Organisationen ohne Erwerbszweck?) 1.088,45 1.162,81 1.813,94 2.010,34 X X 221577
Staat insgesamt 5.221,20 4.737,60 5.072,63 439813 X X 423916
davon Sozialversicherungen 529,57 694,74 1.462,52 1.330,40 X X 1.23841
Nichtbanken-Finanzintermediare 2.349,06 3.892,07 3.725,66 4.759,29 X X 5.303,41
davon Vertragsversicherungen
und Pensionskassen 1.599,37 1.685,80 1.566,43 1.837,96 X X 176972
Spareinlagen von inlindischen Nichtbanken 135.936,69 | 136.874/47 | 139.790,94 | 140.821,70 X x 14114646
Nichtfinanzielle Unternehmen") 3.577,46 367093 395153 3.880,64 X X 3.857,22
Private Haushalte") 130.486,35 | 131.198,71 | 133.878,85 | 134.866,24 X x 13521035
Private Organisationen ohne Erwerbszweck?) 1.021,64 1.105,87 1.095,30 119915 X X 1.204,30
Staat insgesamt 822,48 868,40 828,69 834,75 X X 837,00
davon Sozialversicherungen 29,44 26,84 23,18 21,57 X X 21,29
Nichtbanken-Finanzintermediare 28,77 30,56 36,57 40,91 X X 37,60
davon Vertragsversicherungen
und Pensionskassen 17,02 1512 21,30 2377 X X 16,21
Quelle: OeNB.

Ab Berichtstermin Dezember 2006 Umstellung von monatlicher auf quartalsweise Erhebung.

") Datenbruch durch Sektorumreihung ab Berichtstermin Juni 2004; freie Berufe und selbststindig Erwerbstitige werden
aus dem Sektor nichtfinanzielle Unternehmen in den Sektor private Haushalte umgereiht. Bis Mai 2004 wurden Daten
einheitlich in einem Sektor gemeldet (nichtfinanzielle Unternehmen und private Haushalte).

%) Dieser Sektor ist durch Sektorumreihung erst ab Berichtstermin Juni 2004 verfugbar.

3.8 Anzahl der Einlagekonten

Periodenendstand H2 03 ‘ H1 04 ‘ H2 04 ‘ H1 05 ‘ H2 05 ‘ H1 06 ‘ H2 06 ‘ H1 07

Einlagekonten

von inlandischen Kunden

in Euro 30.500450 | 30.507.786  31.027.782 | 31.341.534 31.669.630 | 31.772.731 32139.806 | 32262124

Sichteinlagen 6.754.332 6.828.249 7.197.651 7.611.158 7.951.004 7.949.306 8.199.473 8.362.260
davon Gehalts- und Pensions-
konten 3.943.867 3.892.143 4.040.183 3.942.065 4.099.492 4.087.259 4.188.888 4.191.601

Termineinlagen 98.947 117.582 146.748 142.493 151.784 165.681 169.218 200.547

Spareinlagen') 23647171 | 23.561.955 23.683.383 | 23.587.883 23.566.842 | 23.657.744 23771115 | 23.699.317
bis 10.000 EUR 19.900.145 | 19.820.090 19.848.546 | 19.784.364 19.697.886 | 19.832.603 19.809.022 | 19.713.679
bis 20.000 EUR 2.785.107 2.788.412 2.856.617 2.834.839 2.889.711 2.850.002 2.957.997 2977956
bis 50.000 EUR 662.661 657.017 669.211 663.193 666.054 666.383 681.081 685.028
bis 100.000 EUR 206.843 204.581 211.891 209.600 213932 210154 218.387 218.210
bis 500.000 EUR 87.935 87.222 92108 90.814 94.073 93248 99.019 98.816
bis 1 Mio EUR 3170 3.293 3.489 3.555 3.579 3.779 3977 3.999
bis 3 Mio EUR 1.100 1114 1.265 1.249 1.323 1.295 1.365 1.386
Uber 3 Mio EUR 210 225 256 269 284 280 267 243

in Fremdwidhrung 46.459 55.040 60.228 54.955 56.154 56.658 56.802 58.200
Sichteinlagen 40.097 48420 49.158 P4 48.262 48456 48.978 50.184
Termineinlagen 3.338 3463 7.784 4243 4737 5115 4.721 4934
Spareinlagen 3.024 3157 3.286 3.273 3.155 3.087 3103 3.082

Spareinlagekonten

von auslandischen Kunden

in Euro 344.095 343454 341.020 343272 308.186 316.154 325263 371458

in Fremdwihrung 13431 13.892 16.299 16.727 16107 16.868 14.665 15.057

Quelle: OeNB.

") Spareinlagenaufgliederung erst ab H1 02 verflgbar.
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3.9.1 Ertragslage der Kreditinstitute')

Aktienbanken, Sparkassensektor

in Mio EUR

Periodenendstand 2004 ‘ 2005 2006 Q306 Q406 Q107 Q207
Aktienbanken?)®)

Zinsen und dhnliche Ertrage 6.386,94 6.804,63 8.262,44 5.790,19 8.262,44 2.352,64 4.83322
Zinsen und dhnliche Aufwendungen 4.011,89 4.564,01 5.884,48 4.082,71 5.884,48 1.737,96 357595
Nettozinsertrag 2.375,05 2.240,61 237796 1.707,48 237796 614,68 125727
Ertrage aus Wertpapieren und Beteili-

gungen 613,78 928,50 872,64 603,98 872,64 123,62 244,37
Saldo aus dem Provisionsgeschaft 1.215,58 1.414,62 1.666,97 1.201,48 1.666,97 522,54 1.004,88
Saldo aus Finanzgeschaften 175,07 224,68 222,23 251,95 222,23 74,51 123,72
Sonstige betriebliche Ertrage 200,34 194,36 279,33 13533 27933 60,75 126,27
Betriebsertrige 4.579,81 5.002,78 541913 3.900,22 541913 1.396,10 2.756,52
Personalaufwand 1.69213 1.695,35 1919,10 1.346,61 191910 501,93 865,44
Sachaufwand 1.052,32 1.169,81 1211,65 880,16 1.211,65 316,07 627,63
Wertberichtigungen auf Aktivposten 9

und 10 240,65 242,55 223,09 166,81 223,09 50,06 98,76
Sonstige betriebliche Aufwendungen 210,53 178,69 308,17 168,89 308,17 71,16 133,52
Betriebsaufwendungen 319563 3.286,40 3.662,00 2.562,47 3.662,00 939,22 1.725,35
Betriebsergebnis 1.38419 1.716,38 175713 1.337,74 1.75713 456,88 1.03117
Erwartetes Jahresbetriebsergebnis 1.376,14 1.726,04 1.740,53 1.640,66 1.740,53 1.694,54 1.889,83
Erwartete Wertberichtigungen Kredit-

risiken?) 587,56 846,34 759,89 702,93 759,89 298,63 31743
Erwartete Wertberichtigungen auf

Wertpapiere und Beteiligungen?) —40,11 —257,85 —2.79859 —2.669,71 —2.798,59 —79,95 —158,87
Erwartetes Ergebnis der gewohn-

lichen Geschiftstitigkeit 828,69 113755 377922 3.607,44 3.779,22 1.475,86 1.731,26
Erwartetes auBerordentliches Ergebnis -3.89 —19412 —2319,07 —4,59 —2.319,07 -1,50 -148
Erwartete Steuern vom Einkommen/

sonstige Steuern 100,12 5817 80,29 87,03 80,29 104,81 114,54
Erwarteter Jahresiiberschuss 724,68 885,26 1.379,86 3.515,83 1.379,86 1.369,55 1.615,24
Durchschnittliche Bilanzsumme®) 206.332,56 217.903,47 226.694,65 223.83715 226.694,65 231.069,58 233.501,60
Sparkassensektor?)

Zinsen und dhnliche Ertrage 3.503,59 392926 4.669,59 343522 4.669,59 1.331,46 277664
Zinsen und dhnliche Aufwendungen 221638 2.659,40 3.354,32 2402,28 3.354,32 1.015,42 214996
Nettozinsertrag 128721 1.269,86 1.315,27 1.03293 1.315,27 316,03 626,68
Ertrage aus Wertpapieren und Beteili-

gungen 595,51 684,79 660,02 455,10 660,02 164,45 340,89
Saldo aus dem Provisionsgeschaft 651,74 730,69 739,77 535,80 739,77 208,76 406,67
Saldo aus Finanzgeschaften 118,84 126,34 139,59 101,01 139,59 6895 102,88
Sonstige betriebliche Ertrage 62,44 50,98 49,00 28,88 49,00 9,14 19,37
Betriebsertrige 271574 2.862,66 2.903,64 215372 2.903,64 767,33 149647
Personalaufwand 982,98 1.031,29 1.110,67 790,59 1.110,67 269,76 543,75
Sachaufwand 485,47 494,01 496,28 388,20 496,28 133,68 271,27
Wertberichtigungen auf Aktivposten 9

und 10 196,47 168,46 157,05 119,48 157,05 3576 71,56
Sonstige betriebliche Aufwendungen 5797 17,86 24,88 10,67 24,88 4,09 6,62
Betriebsaufwendungen 1.722,89 1.711,62 1.788,88 1.308,95 1.788,88 443,28 893,20
Betriebsergebnis 992,85 1.151,03 1.114,77 844,77 1.114,77 324,05 603,27
Erwartetes Jahresbetriebsergebnis 992,85 1.150,14 1.115,25 1.094,31 111525 1.223,07 1.137,35
Erwartete Wertberichtigungen Kredit-

risiken?) 34516 401,04 274,61 342,63 274,61 321,00 294,12
Erwartete Wertberichtigungen auf

Wertpapiere und Beteiligungen?) 98,66 —48,03 24,39 27,41 24,39 047 21,64
Erwartetes Erlgebnis der gew6hn-

lichen Geschiftstitigkeit 549,03 79713 816,24 724,27 816,24 901,60 821,59
Erwartetes auBerordentliches Ergebnis —34,14 —54,38 —1493 —18,55 —1493 —15,59 —15,05
Erwartete Steuern vom Einkommen/

sonstige Steuern 75,36 83,37 84,30 86,08 84,30 70,92 70,59
Erwarteter Jahresiuiberschuss 439,53 659,38 717,01 619,63 717,01 815,09 735,95

Durchschnittliche Bilanzsumme?) 116.065,89 124.493,82 132.261,86 130.713,95 132.261,86 141.335,50 142.554,82

Quelle: OeNB.

Zeitreihenbriiche in allen Sektoren aufgrund von Umreihungen ab Berichtstermin Juni 2004 maglich (eigener Hauptsektor Zweigstellen

gemal3 § 9 BWG).

") AufBasis der Quartalsberichtsmeldung. Die Ertragsdaten derin Osterreich titigen Einzelkreditinstitute werden auf unkonsolidierter Basis
dargestellt.

%) Inklusive bereits erfolgter Direktabschreibungen.

®) Hier ist der Durchschnitt der Bilanzsumme — berechnet auf Basis von Tagesendstinden — des bis zum jeweiligen Berichtstermin absol-
vierten Geschéftsjahres dargestellt.

%) Ab Berichtstermin Dezember 2004 Umreihung der Bank Austria Creditanstalt AG vom Sektor Sparkassen zum Sektor Aktienbanken.

*) Aufgrund der Vereinheitlichung der Sektorzuordnungskriterien durch OeNB und Finanzmarktaufsicht (FMA) erfolgten ab dem Be-
richtstermin Dezember 2006 Umreihungen in den Bankensektoren Aktienbanken, Raiffeisenbanken, Volksbanken und Sonderbanken.
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3.9.2 Ertragslage der Kreditinstitute')

Landes-Hypothekenbanken, Raiffeisensektor

in Mio EUR

Periodenendstand 2004 | 2005 | 2006 |Q@s0s |Qios |7 |@o7
Landes-Hypothekenbanken

Zinsen und dhnliche Ertrage 2.34798 2.780,00 3.441,58 247910 3.441,58 1.014,32 2116,84
Zinsen und dhnliche Aufwendungen 1.844,47 2.281,31 3.011,32 2.152,87 3.011,32 909,45 2.001,92
Nettozinsertrag 503,51 498,69 430,26 326,23 430,26 104,86 11493
Ertrage aus Wertpapieren und Beteili-

gungen 82,37 136,95 239,50 176,66 239,50 69,02 158,68
Saldo aus dem Provisionsgeschaft 102,73 124,29 144,82 105,64 144,82 39,98 81,62
Saldo aus Finanzgeschaften 24,92 14,38 20,21 13,30 20,21 4,81 -118
Sonstige betriebliche Ertrage 22,21 28,95 53,34 30,33 53,34 722 2223
Betriebsertrige 735,74 803,25 888,13 652,16 888,13 22590 376,28
Personalaufwand 237,26 255,69 275,96 201,17 275,96 68,96 137,69
Sachaufwand 162,77 177,02 207,84 149,21 207,84 47,35 10417
Wertberichtigungen auf Aktivposten 9

und 10 26,69 26,64 2520 19,46 2520 590 11,78
Sonstige betriebliche Aufwendungen 3,69 4,82 9,93 2,84 993 1,04 1,46
Betriebsaufwendungen 430,41 464,17 51893 372,68 518,93 123,25 255,09
Betriebsergebnis 305,32 339,08 369,20 279,49 369,20 102,65 12119
Erwartetes Jahresbetriebsergebnis 306,60 337,26 368,85 37410 368,85 450,17 355,40
Erwartete Wertberichtigungen Kredit-

risiken?) 10512 116,88 119,57 136,31 119,57 12047 130,65
Erwartete Wertberichtigungen auf

Wertpapiere und Beteiligungen?) 13,51 0,82 -1,10 —2.,67 -1,10 =579 —334,23
Erwartetes Ergebnis der gewohn-

lichen Geschiftstitigkeit 187,96 219,56 250,38 240,46 250,38 33548 558,97
Erwartetes auBerordentliches Ergebnis -118 —12,56 —632 —0,01 —632 —0,01 —=7,30
Erwartete Steuern vom Einkommen/

sonstige Steuern 34,97 34,58 3521 2846 3521 36,77 32,88
Erwarteter Jahresiuberschuss 151,81 172,42 208,85 211,99 208,85 298,71 518,80

Durchschnittliche Bilanzsumme®) 49.735,26 5822583 68.843,42 67.548,33 68.843,42 78.328,82 81.381,40

Raiffeisensektor?)

Zinsen und dhnliche Ertrage 4.602,76 521711 6.683,08 4.827,73 6.683,08 1.988,96 4.152,24
Zinsen und dhnliche Aufwendungen 277491 3272,82 4.702,83 3.340,58 4.702,83 1.489,55 313357
Nettozinsertrag 1.827,86 1.944,30 1.980,26 148715 1.980,26 499,41 1.018,67
Ertrdge aus Wertpapieren und Beteili-

gungen 516,58 65793 705,97 523,49 705,97 211,02 444,06
Saldo aus dem Provisionsgeschaft 760,00 868,19 946,35 664,36 946,35 241,59 479,65
Saldo aus Finanzgeschaften 87,63 65,56 60,06 45,29 60,06 2773 4481
Sonstige betriebliche Ertrage 322,43 33247 364,63 246,29 364,63 75,72 167,59
Betriebsertrige 3.514,48 3.868,45 4.057,27 2.966,57 4.057,27 1.055,48 215478
Personalaufwand 123396 129844 136643 984,38 1.366,43 340,87 699,67
Sachaufwand 782,83 818,68 896,87 624,07 896,87 21017 439,30
Wertberichtigungen auf Aktivposten 9

und 10 170,51 170,62 15149 11115 151,49 37,01 73,55
Sonstige betriebliche Aufwendungen 101,16 98,44 81,52 59,11 81,52 17,63 37,74
Betriebsaufwendungen 228847 2.386,18 2.496,31 1.778,71 249631 605,69 1.250,27
Betriebsergebnis 1.226,02 1.482,27 1.560,96 1.187,86 1.560,96 449,79 904,51
Erwartetes Jahresbetriebsergebnis 1.214,38 1.460,85 1.541,05 1.537,78 1.541,05 1.692,15 1.721,00
Erwartete Wertberichtigungen Kredit-

risiken?) 484,30 401,39 443,86 393,62 443,86 392,67 364,73
Erwartete Wertberichtigungen auf

Wertpapiere und Beteiligungen?) —662,65 -211,99 34,85 44,10 34,85 33,26 55,41
Erwartetes Erlgebnis der gew6hn-

lichen Geschiftstitigkeit 1.392,74 1271,44 1.062,34 1.100,06 1.062,34 1266,22 1.300,86
Erwartetes auBerordentliches Ergebnis =562 574,92 —6,28 =579 —6,28 =515 —4,87
Erwartete Steuern vom Einkommen/

sonstige Steuern 122,00 207,77 158,21 156,69 158,21 18216 159,40
Erwarteter Jahresiiberschuss 1.26513 1.638,59 897,85 937,57 897,85 1.07892 1.136,58

Durchschnittliche Bilanzsumme?) 144.745,84 160.054,79 181.845,83 172.881,30 181.845,83 193.839,75 197.399,16

Quelle: OeNB.

Zeitreihenbriiche in allen Sektoren aufgrund von Umreihungen ab Berichtstermin Juni 2004 maglich (eigener Hauptsektor Zweigstellen

gemal § 9 BWG)

") AufBasis der Quartalsberichtsmeldung. Die Ertragsdaten derin Osterreich titigen Einzelkreditinstitute werden auf unkonsolidierter Basis
dargestellt.

%) Inklusive bereits erfolgter Direktabschreibungen.

®) Hier ist der Durchschnitt der Bilanzsumme — berechnet auf Basis von Tagesendstinden — des bis zum jeweiligen Berichtstermin absol-
vierten Geschéftsjahres dargestellt.

%) Aufgrund der Vereinheitlichung der Sektorzuordnungskriterien durch OeNB und Finanzmarktaufsicht (FMA) erfolgten ab dem Be-
richtstermin Dezember 2006 Umreihungen in den Bankensektoren Aktienbanken, Raiffeisenbanken, Volksbanken und Sonderbanken.
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3.9.3 Ertragslage der Kreditinstitute')

Volksbankensektor, Bausparkassen

in Mio EUR
Periodenendstand 2004 ‘ 2005 2006 Q306 Q406 Q107 Q207
Volksbankensektor*)
Zinsen und dhnliche Ertrage 117529 1.261,34 201636 111917 2.016,36 598,64 124324
Zinsen und dhnliche Aufwendungen 709,56 81373 1.473,87 771,38 1.473,87 458,82 951,60
Nettozinsertrag 465,72 447,61 542,49 347,79 542,49 139,83 291,64
Ertrage aus Wertpapieren und Beteili-
gungen 109,98 126,56 283,67 94,42 283,67 45,77 91,82
Saldo aus dem Provisionsgeschaft 201,35 217,07 234,27 163,13 234,27 63,30 123,67
Saldo aus Finanzgeschaften 33,70 50,53 62,48 41,81 62,48 17,95 30,94
Sonstige betriebliche Ertrage 58,31 50,29 47,05 32,05 47,05 592 11,74
Betriebsertrige 869,06 892,07 1.169,95 679,21 116995 272,77 549,82
Personalaufwand 310,20 31414 359,19 240,10 35919 92,25 190,10
Sachaufwand 167,88 17727 216,03 135,61 216,03 52,00 105,40
Wertberichtigungen auf Aktivposten 9
und 10 41,68 40,76 40,97 29,54 40,97 9,89 19,83
Sonstige betriebliche Aufwendungen 62,54 45,95 50,59 30,11 50,59 7,80 15,80
Betriebsaufwendungen 582,30 57812 666,79 435,36 666,79 161,94 331,13
Betriebsergebnis 286,76 31395 503,16 243,85 503,16 110,83 218,69
Erwartetes Jahresbetriebsergebnis 288,08 31392 477,29 295,47 477,29 41718 427,46
Erwartete Wertberichtigungen Kredit-
risiken?) 11329 99,78 160,19 100,00 160,19 117,32 115,09
Erwartete Wertberichtigungen auf
Wertpapiere und Beteiligungen?) 515 11,99 —84,29 13,52 —84,29 6,67 8,76
Erwartetes Ergebnis der gewohn-
lichen Geschiftstitigkeit 169,64 202,14 401,38 181,96 401,38 29319 303,61
Erwartetes auBerordentliches Ergebnis -10,42 —2043 —8,62 =516 —8,62 —10,08 —10,08
Erwartete Steuern vom Einkommen/
sonstige Steuern 30,33 2993 57,45 25,74 57,45 40,82 44,73
Erwarteter Jahresiuberschuss 128,89 151,79 335,32 151,06 335,32 242,29 248,80
Durchschnittliche Bilanzsumme®) 33.773,06 36.992,84 48.765,38 4221996 48.765,38 59.257,84 59.813,77
Bausparkassen
Zinsen und dhnliche Ertrage 817,21 793,34 737,77 550,57 737,77 207,06 418,53
Zinsen und dhnliche Aufwendungen 600,99 563,25 513,60 382,62 513,60 145,83 291,85
Nettozinsertrag 216,22 230,09 22418 16795 22418 6123 126,68
Ertrage aus Wertpapieren und Beteili-
gungen 55,24 59,77 48,33 34,84 48,33 11,62 22,66
Saldo aus dem Provisionsgeschaft 3351 3536 36,51 24,83 36,51 8,78 1713
Saldo aus Finanzgeschaften 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Sonstige betriebliche Ertrage 72,33 83,85 98,42 70,73 98,42 18,45 36,87
Betriebsertrige 377,30 409,07 407,43 298,35 407,43 100,08 203,34
Personalaufwand 104,66 108,28 115,55 83,37 115,55 27,65 56,05
Sachaufwand 146,28 143,30 137,11 106,14 13711 38,07 76,84
Wertberichtigungen auf Aktivposten 9
und 10 16,29 1415 10,38 7,96 10,38 2,14 4,25
Sonstige betriebliche Aufwendungen 68,65 80,64 80,11 51,69 80,11 17,95 35,78
Betriebsaufwendungen 33587 346,37 34315 249,15 34315 85,81 17292
Betriebsergebnis 41,43 62,70 64,28 49,20 64,28 14,27 30,41
Erwartetes Jahresbetriebsergebnis 46,09 57,34 63,79 63,68 63,79 72,20 71,51
Erwartete Wertberichtigungen Kredit-
risiken?) 7,76 1553 1118 13,32 1118 8,90 693
Erwartete Wertberichtigungen auf
Wertpapiere und Beteiligungen?) -11,37 -517 —-0,07 -0,12 -0,07 0,00 -0,45
Erwartetes Erlgebnis der gew6hn-
lichen Geschiftstitigkeit 49,70 46,98 52,67 50,48 52,67 63,30 65,03
Erwartetes auBerordentliches Ergebnis —5,00 —-0,84 —-0,84 —0,84 —-0,84 —-0,84 —0,84
Erwartete Steuern vom Einkommen/
sonstige Steuern 2,25 532 10,36 847 10,36 10,68 10,94
Erwarteter Jahresiuiberschuss 42,45 40,82 41,48 4116 41,48 51,78 53,25
Durchschnittliche Bilanzsumme?) 1942316 19.997,74 20.21394 20.186,77 20.21394 20.21515 20.178,67
Quelle: OeNB.

Zeitreihenbriiche in allen Sektoren aufgrund von Umreihungen ab Berichtstermin Juni 2004 maglich (eigener Hauptsektor Zweigstellen

gemal3 § 9 BWG).

") AufBasis der Quartalsberichtsmeldung. Die Ertragsdaten derin Osterreich titigen Einzelkreditinstitute werden auf unkonsolidierter Basis
dargestellt.

%) Inklusive bereits erfolgter Direktabschreibungen.

®) Hier ist der Durchschnitt der Bilanzsumme — berechnet auf Basis von Tagesendstinden — des bis zum jeweiligen Berichtstermin absol-
vierten Geschéftsjahres dargestellt.

%) Aufgrund der Vereinheitlichung der Sektorzuordnungskriterien durch OeNB und Finanzmarktaufsicht (FMA) erfolgten ab dem Be-
richtstermin Dezember 2006 Umreihungen in den Bankensektoren Aktienbanken, Raiffeisenbanken, Volksbanken und Sonderbanken.
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3.9.4 Ertragslage der Kreditinstitute')

Sonderbanken, Mitarbeitervorsorgekassen

in Mio EUR

Periodenendstand 2004 ‘ 2005 2006 Q306 Q406 Q107 Q207
Sonderbanken*)

Zinsen und ahnliche Ertrage 2.315,72 295120 3.264,05 2.802,19 3.264,05 963,66 1.980,46
Zinsen und dhnliche Aufwendungen 1.889,75 2.523,68 3.021,88 2.531,77 3.021,88 913,26 1.879,35
Nettozinsertrag 425,97 427,52 24218 270,42 242,18 50,40 101,12
Ertrage aus Wertpapieren und Beteili-

gungen 102,33 10513 6812 77,14 68,12 15,01 84,53
Saldo aus dem Provisionsgeschaft 386,69 487,15 487,51 441,01 487,51 179,53 312,22
Saldo aus Finanzgeschaften 137,46 144,71 166,68 136,68 166,68 57,85 53,44
Sonstige betriebliche Ertrage 460,44 535,57 626,09 463,56 626,09 150,90 339,10
Betriebsertrige 1.512,89 1.700,09 1.590,58 1.388,82 1.590,58 453,69 890,41
Personalaufwand 253,86 282,63 251,69 237,46 251,69 62,45 13351
Sachaufwand 262,72 284,40 270,55 219,38 270,55 66,41 140,65
Wertberichtigungen auf Aktivposten 9

und 10 35,68 35,70 32,34 26,77 32,34 7,69 15,53
Sonstige betriebliche Aufwendungen 458,73 516,23 57412 412,02 57412 120,25 285,94
Betriebsaufwendungen 1.010,99 1.11897 1.128,68 895,63 1.128,68 256,79 575,63
Betriebsergebnis 501,90 581,12 461,90 49319 461,90 19691 314,79
Erwartetes Jahresbetriebsergebnis 474,33 553,67 445,55 574,43 44555 433,88 452,98
Erwartete Wertberichtigungen Kredit-

risiken?) 64,11 7527 65,70 58,65 65,70 28,44 19,96
Erwartete Wertberichtigungen auf

Wertpapiere und Beteiligungen?) 33,50 28,02 —49,95 1,06 —4995 -1,56 3,78
Erwartetes Ergebnis der gewohn-

lichen Geschiftstitigkeit 376,72 450,38 429,81 514,72 429,81 407,00 429,24
Erwartetes auBerordentliches Ergebnis —77,30 —45,42 42,45 -1,85 42,45 6,70 13,07
Erwartete Steuern vom Einkommen/

sonstige Steuern 73,00 66,30 72,67 85,35 72,67 6737 60,70
Erwarteter Jahresiuberschuss 226,41 338,66 399,59 427,52 399,59 346,33 381,61

Durchschnittliche Bilanzsumme®) 55.195,84 65.125,78 67.367,32 75.340,24 67.367,32 73.986,57 7544335

davon Mitarbeitervorsorgekassen

Zinsen und dhnliche Ertrage 0,31 027 0,37 0,25 037 0,13 023
Zinsen und dhnliche Aufwendungen 0,02 0,03 0,01 0,01 0,01 0,00 0,01
Nettozinsertrag 0,29 025 0,35 0,24 035 0,12 0,22
Ertrage aus Wertpapieren und Beteili-
gungen 0,23 037 0,26 0,15 026 0,07 013
Saldo aus dem Provisionsgeschaft 1,31 2,68 3,43 2,51 343 0,69 1,69
Saldo aus Finanzgeschaften 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Sonstige betriebliche Ertrage 19,77 31,97 41,52 29,37 41,52 8,52 20,52
Betriebsertrige 21,60 3527 45,56 3227 45,56 9,39 22,57
Personalaufwand 1,60 1,82 2,30 1,53 2,30 0,54 1,15
Sachaufwand 6,57 7,80 9,88 5,50 9,88 233 511
Wertberichtigungen auf Aktivposten 9
und 10 012 022 0,24 0,09 024 0,03 0,07
Sonstige betriebliche Aufwendungen 1617 2542 31,48 22,07 31,48 543 14,31
Betriebsaufwendungen 24,46 3527 43,90 29,20 43,90 8,34 20,64
Betriebsergebnis —2.86 0,00 1,66 3,07 1,66 1,06 193
Erwartetes Jahresbetriebsergebnis —4,45 -077 0,39 0,84 0,39 2,33 2,69
Erwartete Wertberichtigungen Kredit-
risiken?) 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Erwartete Wertberichtigungen auf
Wertpapiere und Beteiligungen?) —0,05 0,00 —-0,06 -0,01 —0,06 0,00 -0,01
Erwartetes Erlgebnis der gew6hn-
lichen Geschiftstitigkeit —4,40 -0,77 0,45 0,85 045 233 2,70
Erwartetes auBerordentliches Ergebnis 0,00 0,00 —-0,01 0,00 —0,01 0,00 0,00
Erwartete Steuern vom Einkommen/
sonstige Steuern 0,06 0,04 0,09 0,06 0,09 0,53 0,64
Erwarteter Jahresiuiberschuss —4,46 -0,81 0,36 0,79 0,36 1,80 2,06
Durchschnittliche Bilanzsumme?) 215,61 466,46 814,64 763,08 814,64 1.085,02 1.147,04
Quelle: OeNB.

Zeitreihenbriiche in allen Sektoren aufgrund von Umreihungen ab Berichtstermin Juni 2004 maglich (eigener Hauptsektor Zweigstellen

gemal3 § 9 BWG).

") AufBasis der Quartalsberichtsmeldung. Die Ertragsdaten derin Osterreich titigen Einzelkreditinstitute werden auf unkonsolidierter Basis
dargestellt.

%) Inklusive bereits erfolgter Direktabschreibungen.

®) Hier ist der Durchschnitt der Bilanzsumme — berechnet auf Basis von Tagesendstinden — des bis zum jeweiligen Berichtstermin absol-
vierten Geschéftsjahres dargestellt.

%) Aufgrund der Vereinheitlichung der Sektorzuordnungskriterien durch OeNB und Finanzmarktaufsicht (FMA) erfolgten ab dem Be-
richtstermin Dezember 2006 Umreihungen in den Bankensektoren Aktienbanken, Raiffeisenbanken, Volksbanken und Sonderbanken.
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3.9.5 Ertragslage der Kreditinstitute')

Kapitalanlagegesellschaften, Immobilien-KAGs

in Mio EUR
Periodenendstand 2004 | 2005 | 2006 |Q@s0s |Qios |7 |@o7
davon Kapitalanlagegesellschaften
Zinsen und dhnliche Ertrage 3,49 3,54 521 3,23 521 1,83 3,45
Zinsen und dhnliche Aufwendungen 0,01 001 0,01 0,01 0,01 0,00 0,00
Nettozinsertrag 3,49 353 5,20 3,22 5,20 1,83 3,44
Ertrage aus Wertpapieren und Beteili-
gungen 383 4,55 6,29 4,68 6,29 1,89 397
Saldo aus dem Provisionsgeschaft 206,88 259,68 299,79 21112 299,79 124,87 199,00
Saldo aus Finanzgeschaften 0,10 1,06 -022 0,05 -022 -021 —053
Sonstige betriebliche Ertrage 3,30 5,00 537 373 537 142 2,76
Betriebsertrige 217,59 273,82 31643 222,80 31643 129,79 208,65
Personalaufwand 54,53 63,34 77,99 51,46 77,99 20,55 43,46
Sachaufwand 67,50 74,87 89,29 61,89 89,29 2117 46,96
Wertberichtigungen auf Aktivposten 9
und 10 303 3,04 352 2,25 352 0,98 2,05
Sonstige betriebliche Aufwendungen 322 3,31 2,00 1,39 2,00 0,23 0,38
Betriebsaufwendungen 128,28 144,55 172,80 116,99 172,80 4293 92,84
Betriebsergebnis 89,31 12927 143,63 105,81 143,63 86,86 115,81
Erwartetes Jahresbetriebsergebnis 80,80 114,32 137,57 126,40 137,57 132,52 137,47
Erwartete Wertberichtigungen Kredit-
risiken?) 0,01 027 0,30 0,27 0,30 0,31 0,31
Erwartete Wertberichtigungen auf
Wertpapiere und Beteiligungen?) 0,09 096 —36,46 0,52 —36,46 0,28 —0,31
Erwartetes Ergebnis der gewohn-
lichen Geschiftstitigkeit 80,70 113,08 173,74 125,62 173,74 131,93 137,47
Erwartetes auBerordentliches Ergebnis 0,00 0,00 -0,14 0,00 -014 0,00 0,00
Erwartete Steuern vom Einkommen/
sonstige Steuern 12,30 13,79 26,74 2325 26,74 24,66 25,77
Erwarteter Jahresiuberschuss 68,41 99,29 146,85 102,37 146,85 107,27 111,70
Durchschnittliche Bilanzsumme?) 306,52 360,69 453,60 413,31 453,60 517,99 481,21
davon Immobilien-KAGs*)
Zinsen und dhnliche Ertrage 0,26 0,30 0,32 023 032 0,10 0,20
Zinsen und dhnliche Aufwendungen 0,00 0,00 0,01 0,01 0,01 0,00 0,00
Nettozinsertrag 0,26 0,30 0,32 0,22 032 0,10 0,20
Ertrdge aus Wertpapieren und Beteili-
gungen 0,45 0,44 0,47 0,36 047 0,09 0,18
Saldo aus dem Provisionsgeschaft 2,24 4,72 7,21 5,61 7,21 2,65 424
Saldo aus Finanzgeschaften 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Sonstige betriebliche Ertrage 0,18 0,07 0,11 0,07 0,11 0,01 0,03
Betriebsertrige 313 554 8,10 6,26 8,10 2,84 4,65
Personalaufwand 0,49 1,09 1,50 1,06 1,50 0,51 112
Sachaufwand 1,78 185 2,34 1,64 2,34 0,63 1,30
Wertberichtigungen auf Aktivposten 9
und 10 0,02 003 0,03 0,02 003 0,03 0,06
Sonstige betriebliche Aufwendungen 0,84 0,49 043 0,36 0,43 0,03 0,08
Betriebsaufwendungen 313 3,46 4,31 3,08 4,31 1,20 2,57
Betriebsergebnis —0,01 2,08 379 318 379 1,64 2,08
Erwartetes Jahresbetriebsergebnis -0,29 1,78 3,31 313 3,31 2,95 319
Erwartete Wertberichtigungen Kredit-
risiken?) 0,00 012 0,17 017 017 0,27 0,24
Erwartete Wertberichtigungen auf
Wertpapiere und Beteiligungen?) 0,07 013 0,227 016 0,27 0,02 0,07
Erwartetes Erlgebnis der gew6hn-
lichen Geschiftstitigkeit —-0,36 1,53 2,87 2,80 2,87 2,67 2,88
Erwartetes auBerordentliches Ergebnis 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Erwartete Steuern vom Einkommen/
sonstige Steuern 0,00 015 0,34 0,00 0,34 0,29 0,29
Erwarteter Jahresiuiberschuss —0,36 1,38 2,54 2,79 2,54 2,38 2,58
Durchschnittliche Bilanzsumme?) 2298 24,64 28,80 27,98 28,80 3338 3383
Quelle: OeNB.

Zeitreihenbriiche in allen Sektoren aufgrund von Umreihungen ab Berichtstermin Juni 2004 maglich (eigener Hauptsektor Zweigstellen

gemal3 § 9 BWG).

") AufBasis der Quartalsberichtsmeldung. Die Ertragsdaten derin Osterreich titigen Einzelkreditinstitute werden auf unkonsolidierter Basis
dargestellt.

%) Inklusive bereits erfolgter Direktabschreibungen.

®) Hier ist der Durchschnitt der Bilanzsumme — berechnet auf Basis von Tagesendstinden — des bis zum jeweiligen Berichtstermin absol-
vierten Geschéftsjahres dargestellt.

%) Daten verfugbar ab Berichtstermin November 2003. Dieser Sektor ist ein Untersektor von den Kapitalanlagegesellschaften.
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3.9.6 Ertragslage der Kreditinstitute')

Zweigstellen gemiB § 9 BWG, Alle Sektoren

in Mio EUR

Periodenendstand 2004 | 2005 | 2006 |Q@s0s |Qios |7 |@o7
Zweigstellen gemiaB § 9 BWG

Zinsen und dhnliche Ertrage 118,70 188,57 29142 196,01 291,42 91,08 19418
Zinsen und dhnliche Aufwendungen 88,81 153,33 23414 157,21 234,14 75,59 16312
Nettozinsertrag 29,89 3523 5727 38,80 57,27 1549 31,06
Ertrage aus Wertpapieren und Beteili-

gungen 0,01 003 0,04 0,03 004 0,04 0,04
Saldo aus dem Provisionsgeschaft 3510 63,37 44,42 31,38 44,42 12,82 26,98
Saldo aus Finanzgeschaften 29,67 15,84 1693 13,62 16,93 2,71 6,58
Sonstige betriebliche Ertrage 56,95 56,98 62,89 46,27 62,89 1726 34,75
Betriebsertrige 151,61 171,45 181,56 130,10 181,56 48,31 99,40
Personalaufwand 44,15 50,52 51,94 35,65 51,94 1346 2813
Sachaufwand 46,73 67,52 79,68 56,80 79,68 19,72 34,51
Wertberichtigungen auf Aktivposten 9

und 10 6,41 6,79 7,46 547 746 1,89 3,34
Sonstige betriebliche Aufwendungen 50,69 46,18 50,93 37,21 50,93 12,90 28,20
Betriebsaufwendungen 147,97 171,01 190,01 13513 190,01 4797 9418
Betriebsergebnis 3,64 044 —8,45 -502 —845 0,34 523
Erwartetes Jahresbetriebsergebnis 547 2,94 -7.03 —4,62 —7.03 9,33 14,68
Erwartete Wertberichtigungen Kredit-

risiken?) —4,71 316 10,29 10,84 10,29 6,99 8,55
Erwartete Wertberichtigungen auf

Wertpapiere und Beteiligungen?) —0,01 —-0,02 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Erwartetes Ergebnis der gewohn-

lichen Geschiftstitigkeit 10,20 —-0,20 -1732 —1545 —17,32 2,34 613
Erwartetes auBerordentliches Ergebnis 0,20 -014 0,02 0,01 0,02 0,00 0,00
Erwartete Steuern vom Einkommen/

sonstige Steuern 8,20 742 517 4,69 517 4,50 511
Erwarteter Jahresiuberschuss 2,21 =7,76 —-2247 —20,14 —22,47 =216 1,02
Durchschnittliche Bilanzsumme?) 4.691,81 6.510,03 8.189,03 7.830,99 8.189,03 9.441,82 9.780,01
Alle Sektoren

Zinsen und ghnliche Ertrage 21.268,19 2392544 29.366,31 2120019 29.366,31 8.547,83 17.715,36
Zinsen und dhnliche Aufwendungen 14.136,76 16.831,52 2219644 15.821,42 22.196,44 6.745,89 14.147,31
Nettozinsertrag 713143 709392 7.169,86 5.378,77 7.169,86 1.801,94 3.568,05
Ertrdge aus Wertpapieren und Beteili-

gungen 2.075,80 2.699,66 2.87829 1.965,64 2.878,29 640,55 1.387,05
Saldo aus dem Provisionsgeschaft 3.386,70 3.940,73 4.300,62 3167,63 4.300,62 127731 245283
Saldo aus Finanzgeschaften 607,29 642,04 688,18 603,66 688,18 254,51 36119
Sonstige betriebliche Ertrage 1.25542 1.33346 1.580,75 1.053,44 1.580,75 345,36 75792
Betriebsertrige 14.456,64 15.709,81 16.617,69 1216914 16.617,69 4.319,67 8.527,02
Personalaufwand 4.859,20 503634 5.450,51 3919,33 5.450,51 137733 2.654,35
Sachaufwand 3.107,00 3.332,00 3.516,01 2.559,56 351601 88347 1.799,76
Wertberichtigungen auf Aktivposten 9

und 10 734,36 705,67 64797 486,64 64797 150,35 298,60
Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.01397 988,81 1.180,25 772,54 1.180,25 252,81 545,05
Betriebsaufwendungen 9.714,53 10.062,82 10.794,74 7.738,08 10.794,74 2.66395 529776
Betriebsergebnis 474211 5.646,99 5.82295 4.431,07 5.82295 1.655,73 322927
Erwartetes Jahresbetriebsergebnis 4.703,94 5.602,15 5.74526 5.575,81 574526 599252 6.070,21
Erwartete Wertberichtigungen Kredit-

risiken?) 1.702,58 1.959,39 1.845,30 1.758,29 1.845,30 1294,42 1.257,47
Erwartete Wertberichtigungen auf

Wertpapiere und Beteiligungen?) —563,33 —482,23 —2.874,76 —2.586,40 —2.874,76 —46,91 —403,94
Erwartetes Erlgebnis der gew6hn-

lichen Geschiftstitigkeit 3.564,68 412498 6.774,72 640392 6.774,72 4.745,00 5216,69
Erwartetes auBerordentliches Ergebnis —137,35 247,03 —231357 —36,77 —2.31357 —26/46 —26,55
Erwartete Steuern vom Einkommen/

sonstige Steuern 446,23 492,86 503,65 482,52 503,65 518,02 498,88
Erwarteter Jahresiiberschuss 298110 3.87915 3957,49 5.884,63 3.957,49 4.200,52 4.691,26
Durchschnittliche Bilanzsumme?) 629.963,43 689.304,31 754.181,42 740.558,68 754.181,42 807.475,05 820.052,77

Quelle: OeNB.

Zeitreihenbriiche in allen Sektoren aufgrund von Umreihungen ab Berichtstermin Juni 2004 maglich (eigener Hauptsektor Zweigstellen

gemal3 § 9 BWG).

") AufBasis der Quartalsberichtsmeldung. Die Ertragsdaten derin Osterreich titigen Einzelkreditinstitute werden auf unkonsolidierter Basis
dargestellt.

%) Inklusive bereits erfolgter Direktabschreibungen.

®) Hier ist der Durchschnitt der Bilanzsumme — berechnet auf Basis von Tagesendstinden — des bis zum jeweiligen Berichtstermin absol-
vierten Geschéftsjahres dargestellt.
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3.10.1 ONA - Eigenmittelerfordernis und Eigenmittel gemaB §§ 22 und 23 BWG - unkonsolidiert

Aktienbanken, Sparkassensektor, Landes-Hypothekenbanken

in Mio EUR
Periodenendstand 2006 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 Juni 07 Juli 07
Aktienbanken
Eigenmittelerfordernis
insgesamt 9.660,53 10.253,53 10.170,95 10.362,95 10.534,94
Eigenmittelerfordemis fir Kreditrisiko")
Standardansatz X 40,85 41,74 40,68 4312
IRB-Ansatz X 160,77 159,72 164,88 164,08
Eigenmittelerfordernis fur das Abwicklungsrisiko 0,75 0,46 0,83 2,16 2,22
Eigenmittelerfordernis fir das Marktrisiko 327,34 270,29 284,26 32092 356,47
Eigenmittelerfordernis fir das Operationelle Risiko") X 19,67 19,67 19,67 19,67
Eigenmittelerfordernis aus dem Umstieg auf Basel Il und
sonstige Eigenmittelerfordernisse 0,00 0,00 0,00 18,29 18,32
Eigenmittel insgesamt 1645526 26.754,22 26.566,35 26.596,38 26.64496
Kernkapital 11.338,02 19.677,37 19.711,46 19.742,14 19.764.41
Erganzende Eigenmittel 6.244,48 7.929,64 7.691,39 7.738,63 7.72725
Abzugsposten 1.502,79 1.169,68 1.169,58 1.25533 1.252,99
Tier 3-Kapital 37556 316,89 333,08 37094 406,28
Eigenmittelquote in %
(solvency ratio) 1387 21,24 2129 20,94 20,67
Sparkassensektor
Eigenmittelerfordernis
insgesamt 6.039,38 6.086,52 6.036,43 6.122,68 6.170,67
Eigenmittelerfordernis fur Kreditrisiko")
Standardansatz X 2.245,04 2.232,55 225642 2.265,51
IRB-Ansatz X 2.822,28 282516 2.886,61 293178
Eigenmittelerfordernis fur das Abwicklungsrisiko 0,04 0,08 0,10 0,05 012
Eigenmittelerfordernis fir das Marktrisiko 288,53 493,80 467,70 499,35 487,49
Eigenmittelerfordernis fir das Operationelle Risiko") X 421,94 421,94 421,94 421,95
Eigenmittelerfordernis aus dem Umstieg auf Basel Il und
sonstige Eigenmittelerfordernisse 0,00 103,39 88,98 58,31 63,82
Eigenmittel insgesamt 13.460,88 14.291,44 14.249,61 14.274,22 1428994
Kernkapital 9.565,65 9.974,28 9.960,08 9.991,12 9.999,50
Erganzende Eigenmittel 3.945,06 4.536,10 4.504,33 4.515,51 4.520,46
Abzugsposten 250,84 349,33 352,23 350,62 350,61
Tier 3-Kapital 201,02 130,39 137,43 118,21 120,59
Eigenmittelquote in %
(solvency ratio) 18,53 20,95 20,99 20,68 20,50
Landes-Hypothekenbanken
Eigenmittelerfordernis
insgesamt 281727 3.069,22 3.067,77 312090 316849
Eigenmittelerfordernis fiir Kreditrisiko')?)
Standardansatz X X X X X
IRB-Ansatz X X X X X
Eigenmittelerfordernis fiir das Abwicklungsrisiko?) X X X X X
Eigenmittelerfordernis fir das Marktrisiko 22,31 27,65 24,20 23,61 2514
Eigenmittelerfordernis fir das Operationelle Risiko')?) X X X X X
Eigenmittelerfordernis aus dem Umstieg auf Basel Il und
sonstige Eigenmittelerfordernisse?) X X X X X
Eigenmittel insgesamt 4.362,00 4.658,58 4.655,78 4.631,73 4.902,69
Kernkapital 243410 262598 262578 2.606,04 2.780,53
Erganzende Eigenmittel 1.939,60 2.059,48 2.059,32 2.051,00 2.143,60
Abzugsposten 17,46 38,02 37,81 35,80 35,75
Tier 3-Kapital 576 11,14 8,50 10,49 14,31
Eigenmittelquote in %
(solvency ratio) 12,42 12,19 12,18 1191 12,42
Quelle: OeNB.

ONA-Daten verfiigbar ab Berichtstermin Janner 2007. MAUS-Daten zwischen Dezember 1995 und
Dezember 2006 befinden sich in der Archivtabelle.

") Hier sind nur jene meldepflichtigen Kreditinstitute enthalten, die bereits nach Basel Il melden.

%) Aus Datenschutzgriinden sind diese Daten nicht verfigbar.
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3.10.2 ONA - Eigenmittelerfordernis und Eigenmittel gemaB §§ 22 und 23 BWG - unkonsolidiert

Raiffeisensektor, Volksbankensektor, Bausparkassen

in Mio EUR
Periodenendstand

Raiffeisensektor

Eigenmittelerfordernis
insgesamt

Eigenmittelerfordernis fur Kreditrisiko")
Standardansatz
IRB-Ansatz
Eigenmittelerfordernis fir das Abwicklungsrisiko
Eigenmittelerfordernis flr das Marktrisiko
Eigenmittelerfordernis fur das Operationelle Risiko)

Eigenmittelerfordernis aus dem Umstieg auf Basel Il und
sonstige Eigenmittelerfordernisse

Eigenmittel insgesamt
Kernkapital
Erganzende Eigenmittel
Abzugsposten
Tier 3-Kapital
Eigenmittelquote in %
(solvency ratio)
Volksbankensektor

Eigenmittelerfordernis
insgesamt

Eigenmittelerfordernis fur Kreditrisiko")
Standardansatz
IRB-Ansatz
Eigenmittelerfordernis fir das Abwicklungsrisiko
Eigenmittelerfordernis fiir das Marktrisiko
Eigenmittelerfordernis fir das Operationelle Risiko')

Eigenmittelerfordernis aus dem Umstieg auf Basel Il und
sonstige Eigenmittelerfordernisse

Eigenmittel insgesamt
Kernkapital
Erganzende Eigenmittel
Abzugsposten
Tier 3-Kapital
Eigenmittelquote in %
(solvency ratio)
Bausparkassen

Eigenmittelerfordernis
insgesamt

Eigenmittelerfordernis fur Kreditrisiko")?)
Standardansatz
IRB-Ansatz
Eigenmittelerfordernis fur das Abwicklungsrisiko”)
Eigenmittelerfordernis fiir das Marktrisiko
Eigenmittelerfordernis fir das Operationelle Risiko')?)

Eigenmittelerfordernis aus dem Umstieg auf Basel Il und
sonstige Eigenmittelerfordernisse?)

Eigenmittel insgesamt
Kernkapital
Erganzende Eigenmittel
Abzugsposten
Tier 3-Kapital
Eigenmittelquote in %
(solvency ratio)

2006 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07
939406 972539 9.785,56
X X X
X X X
X X X
32124 41925 43354
X X X
0,00 0,00 0,00
16.932,89 17.95819 18.007,59
1173452 12.36402 12.379.90
5387,38 5.687,63 571293
56233 552,01 562,40
37332 45856 477,16
1474 15,08 1503
315711 322087 326945
X X X
X X X
X X X
30,50 3336 3898
X X X
0,00 0,00 0,00
5417,58 565921 576475
365411 378263 379190
189386 200032 210697
132,09 13091 141,35
170 717 723
1382 1412 1418
697,20 68422 689,35
X X X
X X X
X X X
023 023 022
X X X
X X X
882,96 911,14 92028
609,61 622,66 622,80
301,40 314,56 32390
28,05 26,08 2642
0,00 0,00 0,00
1013 1119 12

Quelle: OeNB.

Juni 07

10.076,64

X
X
X
465,16
X

27,52
1813557
12.406,63

5.769,63
554,57
513,88

14,69

3.305,75

X
X
X
34,61
X

0,00
5.783,27
3.802,40
2.106,23

133,03

7,67

14,06

693,54

X

0,23
X

X
923,04
62324
326,49
26,68
0,00

117

Juli 07

10.295,55

X
X
X
499,14
X

52,86
18.158,85
1242840

5.752,07
558,45
536,84

14,43

3.310,51

X
X
X
26,76
X

0,00
5.778,77
3.801,30
2.104,54

134,16

7,08

14,01

695,72

906,54
62295
315,25
31,66
0,00

10,99

ONA-Daten verfligbar ab Berichtstermin Janner 2007. MAUS-Daten zwischen Dezember 1995 und

Dezember 2006 befinden sich in der Archivtabelle.

") Hier sind nur jene meldepflichtigen Kreditinstitute enthalten, die bereits nach Basel Il melden.

%) Aus Datenschutzgriinden sind diese Daten nicht verfigbar.
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3.10.3 ONA - Eigenmittelerfordernis und Eigenmittel gemaB §§ 22 und 23 BWG - unkonsolidiert

Sonderbanken, Mitarbeitervorsorgekassen, Kapitalanlagegesellschaften

in Mio EUR

Periodenendstand 2006 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 Juni 07 Juli 07

Sonderbanken

Eigenmittelerfordernis

insgesamt 1.077,45 1.157,06 1.154,82 1.171,44 1.529,99

Eigenmittelerfordemis fir Kreditrisiko")

Standardansatz X 34,00 34,50 36,10 3548
IRB-Ansatz X 0,00 0,00 0,00 0,00

Eigenmittelerfordernis fur das Abwicklungsrisiko 0,59 0,07 0,07 0,05 0,08
Eigenmittelerfordernis fir das Marktrisiko 42,42 40,13 42722 42,34 42,74
Eigenmittelerfordernis fir das Operationelle Risiko") X 1,89 1,94 1,94 1,94
Eigenmittelerfordernis aus dem Umstieg auf Basel Il und
sonstige Eigenmittelerfordernisse 0,00 7,00 6,76 1817 35822

Eigenmittel insgesamt 291410 3.061,97 3.066,91 3.073,61 3.074,21
Kernkapital 246149 2.545,57 2.551,65 2.552,39 2.551,86
Erganzende Eigenmittel 552,52 61198 611,75 616,75 61813
Abzugsposten 100,78 97,62 98,57 97,61 97,58
Tier 3-Kapital 0,87 2,04 2,09 2,09 1,81

Eigenmittelquote in %

(solvency ratio) 22,47 23,14 23,26 22,87 19,96

davon Mitarbeitervorsorgekassen?)
Eigenmittelerfordernis

insgesamt 0,86 13,50 13,50 13,50 13,50
Eigenmittelerfordernis fur Kreditrisiko")
Standardansatz X X X X X
IRB-Ansatz X X X X X
Eigenmittelerfordernis fur das Abwicklungsrisiko X X X X X
Eigenmittelerfordernis fir das Marktrisiko X X X X X
Eigenmittelerfordernis fir das Operationelle Risiko") X X X X X

Eigenmittelerfordernis aus dem Umstieg auf Basel Il und

sonstige Eigenmittelerfordernisse X X X X X
Eigenmittel insgesamt 22,29 23,99 23,80 23,92 24,13
Kernkapital 21,99 23,69 23,50 23,62 2383
Ergdnzende Eigenmittel 0,30 0,30 0,30 0,30 0,30
Abzugsposten 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Tier 3-Kapital 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Eigenmittelquote in %
(solvency ratio) 208,14 X X X X

davon Kapitalanlagegesellschaften?)
Eigenmittelerfordernis

insgesamt 20,39 5998 59,87 60,20 400,93
Eigenmittelerfordernis fur Kreditrisiko")
Standardansatz X X X X X
IRB-Ansatz X X X X X
Eigenmittelerfordernis fur das Abwicklungsrisiko X X X X X
Eigenmittelerfordernis fir das Marktrisiko X X X X X
Eigenmittelerfordernis fir das Operationelle Risiko") X X X X X

Eigenmittelerfordernis aus dem Umstieg auf Basel Il und

sonstige Eigenmittelerfordernisse 0,00 7,00 6,76 18,17 358,22
Eigenmittel insgesamt 137,77 14944 149,26 149,61 149,56
Kernkapital 142,89 152,82 152,64 152,99 152,89
Ergdnzende Eigenmittel 0,23 0,11 0,11 0,11 0,14
Abzugsposten 536 3,49 3,49 349 3,46
Tier 3-Kapital 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Eigenmittelquote in %
(solvency ratio) 72,12 X X X X
Quelle: OeNB.

ONA-Daten verfiigbar ab Berichtstermin Janner 2007. MAUS-Daten zwischen Dezember 1995 und

Dezember 2006 befinden sich in der Archivtabelle.

") Hier sind nur jene meldepflichtigen Kreditinstitute enthalten, die bereits nach Basel Il melden.

%) Auf Kapitalanlagegesellschaften, Immobilien-KAGs und Mitarbeitervorsorgekassen ist der § 22 BWG seit
Janner 2007 nicht mehr anwendbar. Der Umstieg ist im Februar 2007 erfolgt.
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3.10.4 ONA - Eigenmittelerfordernis und Eigenmittel gemaB §§ 22 und 23 BWG - unkonsolidiert

Immobilien-KAGs, Zweigstellen gemiB § 9 BWG, Alle Sektoren
in Mio EUR

Periodenendstand 2006 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 Juni 07 Juli 07

davon Immobilien-KAGs')
Eigenmittelerfordernis

insgesamt 561 20,00 20,00 20,00 20,00
Eigenmittelerfordemis fir Kreditrisiko®)
Standardansatz X X X X X
IRB-Ansatz X X X X X
Eigenmittelerfordernis fur das Abwicklungsrisiko X X X X X
Eigenmittelerfordernis fiir das Marktrisiko X X X X X
Eigenmittelerfordernis fir das Operationelle Risiko?) X X X X X

Eigenmittelerfordernis aus dem Umstieg auf Basel Il und

sonstige Eigenmittelerfordernisse X X X X X
Eigenmittel insgesamt 20,84 20,95 20,95 20,94 20,94
Kernkapital 20,84 2095 2095 20,94 20,94
Ergdnzende Eigenmittel 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Abzugsposten 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Tier 3-Kapital 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Eigenmittelquote in %
(solvency ratio) 217,89 X X X X

Zweigstellen gemiB § 9 BWG?)

Alle Sektoren
Eigenmittelerfordernis

insgesamt 32.843,00 34.196,82 34.174,32 34.853,90 35.705,88
Eigenmittelerfordemis fir Kreditrisiko®)
Standardansatz X 2485,62 247736 2.506,45 251212
IRB-Ansatz X 3.052,68 3.054,60 3.121,60 3151,44
Eigenmittelerfordernis fur das Abwicklungsrisiko 1,37 0,60 1,01 2,28 2,43
Eigenmittelerfordernis fir das Marktrisiko 1.032,56 1.284,70 1.291,12 1.386,22 143794
Eigenmittelerfordernis fir das Operationelle Risiko?) X 467,34 467,39 467,39 467,40
Eigenmittelerfordernis aus dem Umstieg auf Basel Il und
sonstige Eigenmittelerfordernisse 0,00 208,40 192,70 217,85 606,78
Eigenmittel insgesamt 60.425,67 73.294,75 73.23128 7341782 73.755,96
Kernkapital 41.797,50 51.592,50 51.64357 51.72395 51.948,95
Erganzende Eigenmittel 20.264,29 23.139,71 23.010,58 2312423 23.181,30
Abzugsposten 2.594,35 2.363,65 2.38837 2.453,65 246118
Tier 3-Kapital 958,22 926,18 965,49 1.02328 1.086,89
Eigenmittelquote in %
(solvency ratio) 15,02 17,76 17,76 17,44 17,20
Quelle: OeNB.

ONA-Daten verfligbar ab Berichtstermin Janner 2007. MAUS-Daten zwischen Dezember 1995 und

Dezember 2006 befinden sich in der Archivtabelle.

") Auf Kapitalanlagegesellschaften, Immobilien-KAGs und Mitarbeitervorsorgekassen ist der § 22 BWG seit
Janner 2007 nicht mehr anwendbar. Der Umstieg ist im Februar 2007 erfolgt.

*) Hier sind nur jene meldepflichtigen Kreditinstitute enthalten, die bereits nach Basel Il melden.

’) Bei Zweigstellen gemiB § 9 BWG sind §§ 22 und 23 BWG nicht anwendbar:
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3.11.1 Liquiditit gemaB § 25 BWG

Aktienbanken, Sparkassensektor, Landes-Hypothekenbanken

in Mio EUR

Periodenendstand 2006 Apr. 07 Mai 07 Juni 07 Juli 07
Aktienbanken®)*)

Liquiditat |

Summe der Verpflichtungen 5913742 60.501,44 61.533,39 60.344,27 6242157
Flussige Mittel 1. Grades

Zu haltende 147844 151254 153833 1.508,61 1.560,54
Vorhandene 2.746,25 2.648,63 2.686,30 2.609,20 2.720,27
Saldo") 126782 1.136,09 114797 1.100,59 115973
Liquiditat Il

Summe der Verpflichtungen 85.730,35 84.012,57 84.044,53 8552247 85.941,48
Flissige Mittel 2. Grades

Zu haltende 15.670,75 15.29493 15.303,51 15.588,05 15.658,73
Vorhandene 24.395,40 25.601,88 2212313 2511952 26.488,20
Saldo?) 8.724,65 10.306,95 6.819,62 9.531,48 10.829,47
Sparkassensektor®)

Liquiditat |

Summe der Verpflichtungen 29.035,76 28.835,08 29.214,05 30.23912 30.606,19
Flissige Mittel 1. Grades

Zu haltende 725,89 74843 752,11 788,39 799,95
Vorhandene 6.088,62 635915 6.240,14 6.35393 6.280,20
Saldo') 536273 5.610,72 5.488,02 5.565,53 548026
Liquiditat 1l

Summe der Verpflichtungen 44.383,02 45.761,06 46.35891 46.392,47 46.799,64
Flussige Mittel 2. Grades

Zu haltende 815416 8.428,01 853133 8.518,99 8.59946
Vorhandene 20.751.41 2125721 2125016 2127818 2151341
Saldo?) 1259724 12.829,20 12.718,83 1275919 1291395
Landes-Hypothekenbanken

Liquiditat |

Summe der Verpflichtungen 7.348,61 744194 7.819,57 7.832/43 8.179,51
Flissige Mittel 1. Grades

Zu haltende 183,72 186,05 195,49 195,81 204,49
Vorhandene 370,78 383,19 341,91 352,18 359,69
Saldo') 187,07 19714 146,42 156,37 155,20
Liquiditat 1l

Summe der Verpflichtungen 14.926,49 15.408,45 16.272,23 15.844,77 1697922
Flassige Mittel 2. Grades

Zu haltende 281045 2.896,40 3.057,11 2.978,05 320348
Vorhandene 11.719.33 16.779,09 16.609,95 16.774,85 16.207,72
Saldo?) 8.908,88 13.882,69 13.552,84 13.796,80 13.004,24

Quelle: OeNB.

ONA-Daten verfuigbar ab Berichtstermin Janner 2007. MAUS-Daten zwischen Dezember 1995 und

Dezember 2006 befinden sich in der Archivtabelle.

") Differenz vorhandene versus zu haltende flissige Mittel 1. Grades.

?) Differenz vorhandene versus zu haltende fliissige Mittel 2. Grades.

’) Ab Berichtstermin Dezember 2004 Umreihung der Bank Austria Creditanstalt AG vom Sektor Sparkassen
zum Sektor Aktienbanken.

%) Aufgrund der Vereinheitlichung der Sektorzuordnungskriterien durch OeNB und Finanzmarktaufsicht
(FMA) erfolgten ab dem Berichtstermin Dezember 2006 Umreihungen in den Bankensektoren Aktien-
banken, Raiffeisenbanken, Volksbanken und Sonderbanken.
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3.11.2 Liquiditit gemaB § 25 BWG

Raiffeisensektor, Volksbankensektor, Bausparkassen

in Mio EUR

Periodenendstand 2006 Apr. 07 Mai 07 Juni 07 Juli 07
Raiffeisensektor®)

Liquiditat |

Summe der Verpflichtungen 36.618,25 35.102,36 3714697 37.386,47 39.656,55
Flussige Mittel 1. Grades

Zu haltende 1.034,41 127473 1.046,63 1.015,28 1.063,89
Vorhandene 12.234,88 13.543,82 12.793,66 1277141 1314724
Saldo') 11.20047 12.269,09 11.747,03 11.756,12 12.083,35
Liquiditat Il

Summe der Verpflichtungen 62.003,44 61.526,07 64.829,61 65.479,24 67.833,23
Flissige Mittel 2. Grades

Zu haltende 1148013 11.478,39 12.040,25 1217647 1257843
Vorhandene 27.74098 28.886,45 2913494 29.784,64 30.102,62
Saldo?) 16.260,84 17.408,06 17.094,69 17.608,17 17.52419
Volksbankensektor?)

Liquiditat |

Summe der Verpflichtungen 16.032,19 15.395,71 15.734,78 15.776,64 15.189,08
Flissige Mittel 1. Grades

Zu haltende 400,80 384,89 39337 39442 379,73
Vorhandene 3.862,39 4.004,81 4.025,86 399815 3.971,05
Saldo') 3461,58 3.619,92 3.632,49 3.603,74 3.591,32
Liquiditat 1l

Summe der Verpflichtungen 25.372,56 2612516 26.302,28 27.05496 27.330,83
Flussige Mittel 2. Grades

Zu haltende 4.676,18 4.853,73 4.87593 501223 507113
Vorhandene 8.520,61 10.245,23 9.502,37 9.131,82 9.520,66
Saldo?) 3.84443 5.391,50 4.626,43 4.119,59 4.449,53
Bausparkassen

Liquiditat |

Summe der Verpflichtungen 74,55 15393 163,53 178,60 49,53
Flissige Mittel 1. Grades

Zu haltende 186 385 4,09 4,47 124
Vorhandene 59,31 5943 52,39 60,57 72,51
Saldo') 5744 55,58 48,30 56,10 71,27
Liquiditat Il

Summe der Verpflichtungen 5113 169,81 161,75 179,72 21,90
Flassige Mittel 2. Grades

Zu haltende 9,15 2992 28,51 31,66 4,04
Vorhandene 1.33598 143315 1.415,40 1.451,30 1.672,80
Saldo?) 1.326,82 140323 1.386,89 1.419,64 1.668,76

Quelle: OeNB.

ONA-Daten verfuigbar ab Berichtstermin Janner 2007. MAUS-Daten zwischen Dezember 1995 und

Dezember 2006 befinden sich in der Archivtabelle.

") Differenz vorhandene versus zu haltende flissige Mittel 1. Grades.

?) Differenz vorhandene versus zu haltende fliissige Mittel 2. Grades.

’) Aufgrund der Vereinheitlichung der Sektorzuordnungskriterien durch OeNB und Finanzmarktaufsicht
(FMA) erfolgten ab dem Berichtstermin Dezember 2006 Umreihungen in den Bankensektoren Aktien-
banken, Raiffeisenbanken, Volksbanken und Sonderbanken.
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3.11.3 Liquiditit gemiB § 25 BWG

Sonderbanken, Mitarbeitervorsorgekassen, Kapitalanlagegesellschaften, Immobilien-KAGs

in Mio EUR

Periodenendstand 2006 Apr. 07 Mai 07 Juni 07 Juli 07
Sonderbanken®)

Liquiditat |

Summe der Verpflichtungen 686,97 719,90 712,85 731,83 771,20
Flussige Mittel 1. Grades

Zu haltende 1717 18,00 17,82 18,30 19,28
Vorhandene 163,08 17533 175,89 176,74 177,41
Saldo') 145,91 157,34 158,07 158,45 158,13
Liquiditat Il

Summe der Verpflichtungen 1.652,85 1.755.35 1.729,46 1.790,54 1.864,88
Flissige Mittel 2. Grades

Zu haltende 31347 333,11 32832 339,86 353,31
Vorhandene 663,44 592,39 600,87 604,18 621,56
Saldo?) 349,98 259,28 272,55 264,32 268,25

davon Mitarbeitervorsorgekassen®) |
davon Kapitalanlagegesellschaften®) |
davon Immobilien-KAGs") |

Quelle: OeNB.

ONA-Daten verfligbar ab Berichtstermin Janner 2007. MAUS-Daten zwischen Dezember 1995 und

Dezember 2006 befinden sich in der Archivtabelle.

") Differenz vorhandene versus zu haltende fliissige Mittel 1. Grades.

%) Differenz vorhandene versus zu haltende fliissige Mittel 2. Grades.

’) Auf Kreditinstitute, die zum Mitarbeitervorsorgekassengeschift berechtigt sind, ist der § 25 Abs. 2 bis
14 BWG nicht anwendbar.

%) Auf Kreditinstitute, die zum Betrieb des Investmentgeschifts oder des Beteiligungsfondsgeschifts be-
rechtigt sind, ist der § 25 Abs. 2 bis 14 BWG nicht anwendbar:

°) Aufgrund der Vereinheitlichung der Sektorzuordnungskriterien durch OeNB und Finanzmarktaufsicht
(FMA) erfolgten ab dem Berichtstermin Dezember 2006 Umreihungen in den Bankensektoren Aktien-
banken, Raiffeisenbanken, Volksbanken und Sonderbanken.

3.11.4 Liquiditat gemaB § 25 BWG

Zweigstellen gemaB § 9 BWG, Alle Sektoren

in Mio EUR

Periodenendstand 2006 Apr. 07 Mai 07 Juni 07 Juli 07
Zweigstellen gemaB § 9 BWG

Liquiditat |

Summe der Verpflichtungen 6.209,11 7.006,92 6.920,60 6.753,85 6.925,78
Flissige Mittel 1. Grades

Zu haltende 15523 17517 173,01 168,85 17314
Vorhandene 405,00 410,05 417,94 413,44 415,18
Saldo') 249,77 234,87 244,92 244,59 242,03
Liquiditat Il

Summe der Verpflichtungen 6.707,00 7.692,46 7.521,63 746622 7.514,90
Flussige Mittel 2. Grades

Zu haltende 1.184,00 1.360,47 1.330,31 1.320,79 1.331,01
Vorhandene 4.388,08 516818 4.977,33 542759 421124
Saldo?) 3.204,08 3.807,70 3.647,02 4.106,80 2.880,23
Alle Sektoren

Liquiditat |

Summe der Verpflichtungen 155.142,86 155.157,28 159.245,74 159.243,20 163.799,41
Flussige Mittel 1. Grades

Zu haltende 3997,52 4.303,65 4.120,86 4.094,12 4.202,25
Vorhandene 25.930,30 27.584,40 26.734,08 26.735,62 2714354
Saldo') 2193278 23.280,75 2261322 22.641,50 2294129
Liquiditat Il

Summe der Verpflichtungen 240.826,83 242.450,92 247.220,40 249.730,39 254.286,07
Flussige Mittel 2. Grades

Zu haltende 44.298,30 44.674,96 45.495,28 45.966,10 46.799,60
Vorhandene 99.51523 109.963,57 105.614,15 109.572,09 110.338,21
Saldo?) 5521693 65.288,60 60.118,87 63.605,99 63.538,61

Quelle: OeNB.

ONA-Daten verfiigbar ab Berichtstermin Janner 2007. MAUS-Daten zwischen Dezember 1995 und
Dezember 2006 befinden sich in der Archivtabelle.

") Differenz vorhandene versus zu haltende flissige Mittel 1. Grades.

*) Differenz vorhandene versus zu haltende fliissige Mittel 2. Grades.
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3.12 Auslandsaktiva der Kreditinstitute und Bankkonzerne')

in Mio EUR

Periodenendstand 2005 ‘ 2006 ‘ Q206 ‘ Q306 ‘ Q406 ‘ Q107

Auslandsaktiva insgesamt 338897 | 404.669 | 372123 380438  404.669 | 459.259
Kreditinstitute 125481 148416 137.531 134.737 148416 173266
Nichtbanken 205.442 245552 226,087 237.018 245552 276123

davon Sektor Staat 50.107 53272 55.365 54.909 53272 54.580

Nicht zuzuordnen 7975 10.702 8.505 8.683 10.702 9.870

Auslandsaktiva gegeniiber

Industriestaaten Europas

Auslandsaktiva 134141 153.053 147.988 148.840 153.053 174.695

Letztrisiko 148.500 169.786 163457 165166 169.786 172773

Schwellenlinder Europas

Auslandsaktiva 146440 188.449 163467 171246 188.449 214.590

Letztrisiko 147903 193177 166418 175392 193177 208217

Sonstige Industriestaaten

Auslandsaktiva 24.024 23112 23.846 23753 23112 27.598

Letztrisiko 27280 26239 26905 26378 26239 29172

Asien und Pazifik

Auslandsaktiva 5.740 6.895 6.118 6478 6.895 7165

Letztrisiko 4.039 5116 4.354 4763 5116 4.604

Lateinamerika und Karibik

Auslandsaktiva 2976 3.065 3.159 3.069 3.065 3.162

Letztrisiko 3237 3.395 3.527 3440 3.395 3.002

Afrika und Mittlerer Osten

Auslandsaktiva 5.089 5119 5372 5174 5119 5196

Letztrisiko 3337 4256 4196 3.990 4256 3.581

Offshore-Zentren

Auslandsaktiva 11.939 13.611 13.071 12.447 13.611 15.942

Letztrisiko 11.495 13.673 12.687 12.582 13.673 14.662

Quelle: OeNB.

") Daten verfiigbar ab Berichtstermin Juni 2005.

3.13 Mitarbeitervorsorgekassen — Eigenmittel')

in Mio EUR
Periodenendstand 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Q306 ‘ Q4 06 ‘ Q107 ‘ Q207

Eigenmittel

Eigenmittel beim Mitarbeiter
vorsorgekassengeschift

Gesamtsumme der

Abfertigungsanwartschaften 362,06 696,04 | 136154 | 101540 136154 | 1.25500 1.36594

Gesamtsumme der gemaB § 23 BWG

anrechenbaren Eigenmittel 20,16 21,76 2715 22,52 27,15 22,87 23,86
Quelle: OeNB.

") Datenzum Quartalsausweis der Mitarbeitervorsorgekassen sind erst seit dem ersten Quartal 2003 verfugbar:
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3.14.1 Bausparkassen — Gesamtvertragssummen

in Mio EUR

Periodenendstand 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Q106 ‘ Q206 ‘ Q306 ‘ Q406 ‘ Q107 ‘ Q207
Gesamtvertragssumme 111584 | 112938 | 112245 | 111608 111653 111757  112245| 111330 111532
davon:

im Ansparstadium 89082 | 90329 | 89162| 89326 89108 88938  89162| 88094 88083
im Ausleihungsstadium 22502 | 22609 | 23082| 22283 22545 22819 23082 | 23236 23450
Neuabschliisse 17258 | 17372 | 16255 4242 3406 3114 5.494 4904 3730
davon:

erhohte Vertragssummen 406 331 272 48 85 61 78 52 76
Baugeldzuteilungen 1836 2406 3019 757 757 739 766 777 695

Quelle: OeNB.

3.14.2 Bausparkassen — Anzahl der Bausparvertrige

Periodenendstand 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Q106 ‘ Q206 ‘ Q306 ‘ Q406 ‘ Q107 ‘ Q207

Anzahl der Bausparvertrige

insgesamt 5666290 | 5672343 | 5592506 | 5604044 5585118 5572216 5592506 | 5523387 5497976

davon:

im Ansparstadium 5203563 | 5240827 | 5182528 | 5183560 5168689 5159310 5182528 | 5122782 5101743

im Ausleihungsstadium 462727 | 431516 | 409978 | 420484 416429 412906 409978 | 400605 396233

Neuabschliisse 936960 | 946594 | 873823 | 229664 171242 161299 311618 | 262922 175289

Baugeldzuteilungen 17.896 21.937 29.355 7.278 7.037 6.981 8.059 6.645 5999
Quelle: OeNB.

3.14.3 Bausparkassen — Einlagen und Darlehen

in Mio EUR
Periodenendstand 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Q106 ‘ Q206 ‘ Q306 ‘ Q406 ‘ Q107 ‘ Q207
Bauspareinlagen 17680 | 17945 | 17876 | 17852 17805 17906  17.876| 17525 17466
Aushaftende Darlehen 13.666 14.039 14.519 14010 14.049 14.250 14519 14.523 14.727
davon:

Bauspardariehen 9.708 9622 | 10043 9.670 9777 9895 10043 | 10104 10182
Zwischendarlehen 3.637 3932 3.769 3.778 3.666 3.706 3.769 3.667 3.735
Gelddarlehen 321 485 708 563 606 648 708 752 811
Finanzierungsleistung 2376 2653 2.860 615 640 789 815 678 762

Quelle: OeNB.
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3.15 Investmentfonds — Vermoégensbestand

in Mio EUR
Periodenendstand

Summe Vermogensbestand
Summe Vermogensbestand EUR
Summe Vermogensbestand FW

Summe veranlagtes Kapital
Summe veranlagtes Kapital EUR
Summe veranlagtes Kapital FW

Summe Vermogensbestand

Inland

Rentenwerte inldndischer
Emittenten

Aktien und andere Beteiligungs-
papiere Inland

Investmentzertifikate Inland

Immobilien und Sachanlage-
vermogen Inland

Restliche Vermdgensanlagen Inland
Summe Vermogensbestand
Ausland

Rentenwerte Ausland

Aktien und andere Beteiligungs-
papiere Ausland

Investmentzertifikate Ausland

Immobilien und Sachanlagever-
mogen Ausland

Restliche Vermdgensanlagen
Ausland

Summe Vermogensbestand
sonstige WWU

Rentenwerte SWU

Aktien und andere Beteiligungs-
papiere SWU

Investmentzertifikate SWU

Immobilien und Sachanlagever-
mdgen SWU

Restliche Vermd&gensanlagen SWU

Summe Vermogensbestand
iibrige Welt

Rentenwerte Ubrige Welt

Aktien und andere Beteiligungs-
papiere Ubrige Welt

Investmentzertifikate Ubrige Welt

Immobilien und Sachanlagever-
mdgen Ubrige Welt

Restliche Vermd&gensanlagen

Ubrige Welt
Publikumsfonds insgesamt

Aktienfonds

Rentenfonds

Gemischte Fonds

Immobilienfonds

Alternative Fonds

Geldmarktfonds}geméﬁ
EZB-VO 2001/1

Spezialfonds insgesamt

Veranderung des veranlagten

Kapitals')
Nettomittelverdnderung

Mittelabfluss aus Ausschittung
zum Ex-Tag

Kurswertverdnderungen und
Ertrage
Anzahl der von den Kapitalanlage-
gesellschaften gemeldeten Fonds
Anzahl der Kapitalanlagegesellschaften

2004

125287
100.696
24.591

108.691
84.864
23.827

44.310
19.025

1.720
16.596

150
6.819

80.977
56.821

17155
6.529

81

391

52.752
40.524

6.192
5.662

81
294

28225
16.297

10.963
867

97

90.654
16121
53.120
17494
453
801

2,666
34.633

7.634
3129

7.051

1993
27

Quelle: OeNB.

‘ 2005

156.685
123991
32.694

132961
101.238
31.723

55.724
20.350

2957
23.724

325
8.367

100.961
68.054

22273
10.041

294

300

64.773
48.650

7.276
8.370

294
184

36188
19.403

14.997
1.671

0

116

112716
21.306
64.442
20.533

1.078
2016

3.341
43.969

13.479
3.400

14.191

2,087
27

FINANZINSTITUTIONEN

‘ 2006 ‘ Q106 ‘ Q206 ‘ Q306 ‘ Q406 ‘ Q107 ‘ Q207
168860 | 164607 159530 164762 168860 | 169968 174320
132064 | 128233 126831 130082 132064 | 133222 136242

36797 | 36374 32699 34680 36797 | 36746 38078
140829 | 138904 134551 138504 140829 | 141407 144550
105103 | 103514 102712 104823 105103 | 105775 107578

35726 | 35391 31839 33681 35726 | 35632 36972

58332 | 57741 55788 57085 58332 58978 60313

17632 | 19560 18302 18053  17.632| 17214 15892

3930 3343 3141 3381 3930 399 4220
28031 | 25700 24979 26258  28031| 28561 29770
592 377 395 509 592 629 675
8.146 8759 8971 8.884 8146 8578 9.757
110528 | 106865 103742 107677 110528 | 110990 114007

70280 | 68864 69481 70439  70280| 70808 71374

25186 | 25040 21882 23427 25186 | 25087 26231

13840 | 12071 11512 12873 13840 | 13904 15212

632 460 534 559 632 635 689
591 431 EEp) 379 591 556 501
70183 | 67597 67167 69406 70183 | 70212 71325
49884 | 48737 50042 50676 49884 | 49675 49233
8.067 8193 6958 7.666 8067 8443 9.001
11256 9930 9414 10288  11256| 11186 12182
632 460 534 559 632 635 689
343 276 219 217 343 273 219

40346 | 39268 36574 38271 40346 | 40778 42682

2039 | 20126 19439 19763 2039 | 21433 22141

17119 | 16848 14924 15761 17119 | 16645 17230

2583 2140 2098 2584 2583 2718 3029
0 0 0 0 0 0 0

248 154 113 162 248 283 282
120400 | 117907 113036 116686 120402 | 121754 124666

24663 | 23669 20596 22248 24663 | 24774 25860

63341 | 64899 62664 63548 63341 | 62623 62116

25189 | 22898 22873 24299 25189 | 25478 26406

1486 1245 1346 1423 1486 1671 1769
2566 2120 2210 2296 2566 2857 3199
3157 3075 3347 2872 3157 | 4351 5316
48458 | 46700 46494 48077 48458 | 48214  49.654
4549 4505 5260 4280 4549 -115 1,006
3770 774 1444 2,008 3770 596 1347
7,089 212 -2228 3271 7.089 1288 4062
2177 2126 2168 2193 2177 2200 2244

27 27 27 27 27 27 27

") Kumulative Werte im Kalenderjahr:
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3.16 Pensionskassen — Vermogensbestand

in Mio EUR

Periodenendstand 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Q106 ‘ Q206 ‘ Q306 ‘ Q406 ‘ Q107 ‘ Q207

Vermégensbestand 10126 | 11549 | 12497 | 11857 11554 12083 12497 | 12690 12965
EUR 9876 | 11237 | 1942 1512 1227 11752 11942 | 12113 12364
AW 249 312 555 345 327 331 555 577 601

Wertpapiere inlandischer
Emittenten

Bundesschatz 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Rentenwerte
EUR 151 98 116 90 89 88 116 127 147
FW 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Investmentzertifikate 9.019 994 10.589 10.265 9.921 10.397 10.589 10.645 10.722
Sonstige Wertpapiere 52 65 37 65 64 64 37 34 32

Wertpapiere ausliandischer
Emittenten

Rentenwerte

EUR 27 74 73 75 81 72 73 74 Ml

FW 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Investmentzertifikate 469 906 1113 924 903 990 1113 1.190 1.299
Sonstige Wertpapiere 29 26 38 28 26 37 38 39 36
Einlagen 125 113 173 115 150 Ml 173 222 270
Darlehen 83 94 93 N 99 96 93 111 124
Sonstige Vermaogensanlagen 170 224 264 204 220 248 264 248 249

Quelle: OeNB.

3.17.1 Versicherungen — ausgewaihlte Bilanzpositionen — Aktiva

in Mio EUR
Periodenendstand 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Q106 ‘ Q206 ‘ Q306 ‘ Q4 06 ‘ Q107 ‘ Q207

Kassenbestand,

taglich fillige Gelder bei
inlandischen Kreditinstituten
und Schecks 9172 1.266,9 1.125,8 816,8 1.232,0 14843 1.109,9 8049 7493

Nicht taglich faillige Guthaben
bei inlindischen

Kreditinstituten 15992 13034 12332 11437 19856 17419 12328 12783 11177
Inlandische Rentenwertpapiere 8.909,0 9.309,1 | 10.237,4 9.646,7 9.839,7 9.8750 102378 | 105318  10.6057
des Staats 14879 12130 12267 12373 1.306,2 12533 12268 12194 12446
inlandischer Kreditinstitute 7.067,5 7.646,5 8.415,5 7.908,8 80213 8.1041 84179 8.671,7 8.642.3
anderer inlandischer Emittenten 353,6 449,6 5951 500,5 5122 517,7 5931 640,7 7188

Auslindische Rentenwert-
papiere 15.6480 | 182302 | 203605 | 194315 193333 19.6764 203619 | 20.870/1 211611
Inlindische Anteilswerte und
sonstige inlandische

Wertpapiere 173594 | 212078 | 235752 | 223807 217538 222535 235519 | 239017 23.6987
Ausliandische Anteilswerte und
sonstige ausldndische

Wertpapiere 2.8393 4.351,9 5.051,2 4.554,1 4.308,1 4.742,7 5.068,4 5.817,3 6.7919
Darlehen 6.503,7 57235 4.304,4 4.831,5 4.701,3 4.544,3 4.314,2 37740 3.6637
an den Staat 5.046,6 4.046,4 2.557,2 32288 29969 2.840,3 2.5571 2.067,5 19732
an inlandische Kreditinstitute 1609 366,1 467,7 366,9 406,5 4209 468,2 492,6 502,2
an sonstige Inlander 1.296,2 1.311,0 12795 1.2358 1.298,0 1.2831 1.2889 12140 11883
Inldindische Beteiligungen 3.906,4 39654 4.448,3 4.067,4 4.314,8 4.393,6 4.441,7 4.470,5 4.589,9
Bebaute und unbebaute
Grundstiicke 33612 32879 31177 33356 31176 3.0884 31169 3.0738 3.046,6
Sonstige Auslandsaktiva 22033 24757 32914 2.643,1 2.797,7 31509 32786 34301 35290
Depotforderungen aus dem
Riickversicherungsgeschift') 2.2604 21636 21361 X X X X X X
Andere Aktiva 35936 4.0481 4.191,5 4.532,6 51989 4.512,4 4.436,8 4.920,4 4.935,8
Summe der Aktiva') 691009 | 773334 | 830726 | 791828 803390 81.241,3 828734 | 845834 856253
Quelle: OeNB.

") Positionen betreffend Riickversicherer werden mangels Verfligbarkeit nur in der Bilanz, nicht aber in der Quartalsmeldung angegeben. In der
Quartalsmeldung ergibt die Summe der Positionen daher nicht die Bilanzsumme.
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3.17.2 Versicherungen — ausgewaihlte Bilanzpositionen — Passiva

in Mio EUR
Periodenendstand 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Q106 ‘ Q206 ‘ Q306 ‘ Q406 ‘ Q107 ‘ Q207
Grundkapital und Riicklagen 52182 | 64555 | 68768 | 65241 64893 67171 66978 | 69358 68506

Versicherungstechnische
Riickstellungen

Deckungsriickstellungen
Lebensversicherung

Gesamtrechnung 451620 | 502748 | 544264 | 51.6345 520256 531524 543849 | 552824 559546

Anteil der Riickversicherungen') —37228 | —3.8657 | —4.047,7 X X X X X X
Krankenversicherung

Gesamtrechnung 2.6559 28524 3.069,7 29018 29542 3.010,0 3.069,7 31255 31799

Anteil der Riickversicherungen') -35 =37 —47 X X X X X X

Schaden- und Unfall-
versicherung

Gesamtrechnung 2328 2535 280,2 2597 2682 2764 280,2 288,6 409,5
Anteil der Riickversicherungen') =770 —89,9 —-98,4 X X X X X X

Andere Riickstellungen
Lebensversicherung

Gesamtrechnung 22930 2.660,1 2.966/1 25439 26014 2.650,8 28293 29533 3.0232

Anteil der Riickversicherungen') —145/1 —146,5 —155,0 X X X X X X
Krankenversicherung

Gesamtrechnung 3257 3411 3562 365,6 3248 3384 3542 3763 343,6

Anteil der Riickversicherungen') -12 -0,6 -30 X X X X X X

Schaden- und Unfall-
versicherung

Gesamtrechnung 103643 | 110736 | 11.7150| 117505 117747 117100 115398 | 122618 122146
Anteil der Riickversicherungen') —-3.0133 | —29531 | —3.0956 X X X X X X
Nicht versicherungs-
technische Riickstellungen 24306 26364 2.599,0 25069 25674 25181 25659 2.508,9 2.506,8

Depotverbindlichkeiten aus
dem Riickversicherungs-

geschift') 4.261,7 41718 43552 X X X X X X

Andere Passiven 31197 3.6737 3.832/1 3.802,1 42833 39292 34187 399811 4.240,7

Summe Passiva') 69.100,9 773334 83.072,6 X X X X X X
Quelle: OeNB.

") Positionen betreffend Riickversicherer werden mangels Verfugbarkeit nur in der Bilanz, nicht aber in der Quartalsmeldung angegeben. In der
Quartalsmeldung ergibt die Summe der Positionen daher nicht die Bilanzsumme.
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4.1.1 Emissionen von Ansissigen in Osterreich — Insgesamt

in Mio EUR
Periodenendstand 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Feb. 07 ‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 Juni 07 Juli 07
Bruttoabsatz 91.316 110.761 133.805 17.200 14.989 12.694 11.455 16.154 9.710
Tilgungen 69.882 80.904 97.097 6.021 8.269 8.479 7.980 6.727 8.414
Nettoabsatz 21.434 29.858 36.709 11179 6.722 4.215 3475 9.427 1.298
Umlauf 307.480 341.901 373.232 395572 401760  404.613 408.531 417.655 418534
Euro
Bruttoabsatz 58.561 69.997 77.701 9.725 9.775 6.552 4411 10.740 4.799
Tilgungen ABARS 45.483 49.220 2.666 4.073 4.792 4.875 3.002 3.707
Nettoabsatz 15119 24516 28.482 7.059 5.703 1.760 —465 7.738 1.092
Umlauf 246.459 271.035 299.705 314.226 319.930 321.689 321225 328.963 330.056
Andere Wihrungen
Bruttoabsatz 32.755 40.764 56.104 7475 5214 6.142 7.044 5414 4911
Tilgungen 26.439 35421 47.877 3.355 4.196 3.687 3.105 3725 4.707
Nettoabsatz 6.315 5342 8227 4.120 1.019 2455 3940 1.689 206
Umlauf 61.021 70.866 73.527 81.346 81.830 82.924 87.306 88.692 88.478

Quelle: OeNB.
Die Einteilung nach Sektoren beruht auf dem ESVG 95.

4.1.2 Emissionen von Ansissigen in Osterreich — Bruttoabsatz

in Mio EUR
Periodenendstand 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Feb. 07 ‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 ‘ Juni 07 ‘ Juli 07

Emissionen von Ansissigen in
Osterreich in Euro

Zusammen 58561 69.997 77.701 9.725 9.775 6.552 4411 10.740 4799
Monetire Finanzinstitute

(einschlieBlich OeNB) 35.757 40.847 51.338 7978 8.304 4589 2.896 5363 2.847
Nichtmonetire finanzielle

Kapitalgesellschaften 526 684 421 5 5 55 5 5 0
Nichtfinanzielle Kapital-

gesellschaften 4279 7.066 4.305 542 1 77 148 1.931 121
Zentralstaat 17.974 20.721 21227 1.200 1.406 1.831 1.362 3442 1.831
Sonstige 6ffentliche Haushalte 30 680 409 0 50 0 0 0 0

Emissionen von Ansdssigen in
Osterreich in Fremdwahrung

Zusammen 32.755 40.764 56.104 7475 5214 6.142 7.044 5414 4911

Monetére Finanzinstitute

(einschlieBlich OeNB) 21.241 29.169 40.022 5.050 3.267 4.600 2152 2963 3.386

Nichtmonetdre finanzielle

Kapitalgesellschaften 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Nichtfinanzielle Kapital-

gesellschaften 476 1418 124 0 44 0 0 0 439

Zentralstaat 11.034 10.052 15.958 2425 1.901 1.542 4.892 2452 1.086

Sonstige 6ffentliche Haushalte 0 126 0 0 0 0 0 0 0
Insgesamt

Zusammen 91.316 110.761 133.805 17.200 14.989 12.694 11.455 16.154 9.710

Monetdre Finanzinstitute

(einschlieBlich OeNB) 56.998 70.016 91.360 13.028 11.571 9.189 5.048 8.326 6.233

Nichtmonetire finanzielle

Kapitalgesellschaften 526 684 421 5 5 55 5 5 0

Nichtfinanzielle Kapital-

gesellschaften 4.755 8.484 4.429 542 55 77 148 1.931 560

Zentralstaat 29.008 30.773 37.185 3.625 3.307 3373 6.254 5.894 2917

Sonstige 6ffentliche Haushalte 30 806 409 0 50 0 0 0 0

Quelle: OeNB.

Die Einteilung nach Sektoren beruht auf dem ESVG 95.
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4.1.3 Emissionen von Ansissigen in Osterreich — Nettoabsatz

in Mio EUR
Periodenendstand 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Feb. 07 ‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 Juni 07 Juli 07
Emissionen von Ansissigen in
Osterreich in Euro
Zusammen 15119 24516 28.482 7.059 5.703 1.760 —465 7.738 1.092
Monetdre Finanzinstitute
(einschlieBlich OeNB) 10.398 15214 15325 5.560 4.618 1.522 —1.184 3151 873
Nichtmonetire finanzielle
Kapitalgesellschaften 176 574 303 =5 1 50 5 0 =5
Nichtfinanzielle Kapital-
gesellschaften 2.599 4.273 2923 462 =211 72 144 1.371 62
Zentralstaat 1942 3.800 9.565 1.044 1246 120 574 3218 166
Sonstige 6ffentliche Haushalte 7 658 367 —1 50 —4 —4 -2 -2
Emissionen von Ansdssigen in
Osterreich in Fremdwidhrung
Zusammen 6.315 5342 8227 4.120 1.019 2455 3.940 1.689 206
Monetdre Finanzinstitute
(einschlieBlich OeNB) 4.681 4.310 10177 2.071 —395 1.338 198 197 827
Nichtmonetdre finanzielle
Kapitalgesellschaften 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Nichtfinanzielle Kapital-
gesellschaften 160 1.148 -118 0 Ad 0 —61 -3 —94
Zentralstaat 1.856 115 —1.541 2.049 1.369 1117 3.804 1495 —528
Sonstige 6ffentliche Haushalte —384 =231 —289 0 0 0 0 0 0
Insgesamt
Zusammen 21434 29.858 36.709 11179 6.722 4.215 3475 9.427 1.298
Monetdre Finanzinstitute
(einschlieBlich OeNB) 15.079 19.524 25.502 7.631 4223 2.860 —986 3.348 1.700
Nichtmonetdre finanzielle
Kapitalgesellschaften 176 574 303 =5 1 50 5 0 =5
Nichtfinanzielle Kapital-
gesellschaften 2.759 5421 2.805 462 —167 72 83 1.368 -32
Zentralstaat 3798 3915 8.024 3.093 2.615 1237 4.378 4713 —362
Sonstige &ffentliche Haushalte —377 427 78 =1 50 —4 -4 -2 -2

Quelle: OeNB.
Die Einteilung nach Sektoren beruht auf dem ESVG 95.

4.1.4 Emissionen von Ansissigen in Osterreich — Umlauf

in Mio EUR
Periodenendstand 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Feb. 07 ‘ Mérz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai07 | Junio7 | jutio7
Emissionen von Ansissigen in
Osterreich in Euro
Zusammen 246.459 271.035 299.705 314.226 319.930 321.689 321.225 328963 330.056
Monetare Finanzinstitute
(einschlieBlich OeNB) 112.006 128432 143922 153.395 158.012 159.534 158.350 161.500 162374
Nichtmonetére finanzielle
Kapitalgesellschaften 4231 6.099 6.400 6.499 6.500 6.550 6.555 6.555 6.555
Nichtfinanzielle Kapital-
gesellschaften 15.368 17.532 20479 21.896 21.685 21.758 21.902 23273 23329
Zentralstaat 114.710 118.509 128.076 131.611 132.857 132977 133.551 136.769 136935
Sonstige &ffentliche Haushalte 146 463 829 826 877 873 868 866 864
Emissionen von Ansissigen in
Osterreich in Fremdwihrung
Zusammen 61.021 70.866 73527 81.346 81.830 82.924 87.306 88.692 88.478
Monetare Finanzinstitute
(einschlieBlich OeNB) 38296 45.100 52180 55.711 54.947 55.388 55.759 55719 56408
Nichtmonetére finanzielle
Kapitalgesellschaften 0 0 Ml N 90 88 89 89 87
Nichtfinanzielle Kapital-
gesellschaften 4.836 6.021 5.328 5293 5.300 5192 5150 5113 5.005
Zentralstaat 17.240 19.330 15.807 20.131 21.374 22137 26190 27.653 26.858
Sonstige 6ffentliche Haushalte 648 415 121 121 120 118 118 118 118
Insgesamt
Zusammen 307.480 341.901 373232 395.572 401.760 404.613 408.531 417.655 418,534
Monetare Finanzinstitute
(einschlieBlich OeNB) 150.302 173.532 196102 209.106 212959 214922 214109 217.219 218782
Nichtmonetire finanzielle
Kapitalgesellschaften 4231 6.099 6.491 6.590 6.590 6.638 6.644 6.644 6.642
Nichtfinanzielle Kapital-
gesellschaften 20.204 23.553 25.807 27.189 26.985 26950 27.052 28386 28334
Zentralstaat 131.950 137.839 143.883 151.742 154.231 155114 159.741 164.422 163.793
Sonstige offentliche Haushalte 794 878 950 947 997 991 986 984 982

Quelle: OeNB.
Die Einteilung nach Sektoren beruht auf dem ESVG 95.
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4.2 Borsennotierte Aktien von in Osterreich ansissigen Emittenten

in Mio EUR

Periodenendstand 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Feb. 07 ‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 Juni 07 Juli 07

Zusammen 64.577 106.408 146.120 147.533 155.355 159.664 166.859 166.031 160.224

Monetdre Finanzinstitute

(einschlieBlich OeNB) 21.755 27.395 38275 40.220 41.538 42252 41.670 42.296 41.746

Nichtmonetare finanzielle

Kapitalgesellschaften 3.686 18176 25.392 23215 24.073 24.251 26.107 25.820 24.871

Nichtfinanzielle Kapital-

gesellschaften 39.137 60.836 82453 84.098 89.743 93.162 99.082 97915 93.608
Quelle: OeNB.

Die Einteilung nach Sektoren beruht auf dem ESVG 95.

4.3 Internationale Aktienindizes

Periodendurch-  Austrian DAX 30 Dow Jones Dow Jones France FTSE 100 Nikkei 225
schnitt Traded Performance EURO Industrial 30 CAC40 Stock Average
Index (ATX) STOXX 50
Index
2004 1.979,58 398333 2.804,81 10.321,07 3.685,31 452241 11.180,88
2005 2.996,30 4.67812 3.208,60 10.548,60 4.269,53 5.159,03 1242134
2006 393757 5.894,69 3.79613 11.409,31 510994 5.921,80 16.130,18
Sep. 06 373853 5.901,00 3.817,57 11.530,29 515784 5.896,10 15.930,89
Okt. 06 3.973,83 6.161,29 3.975,84 11.963,11 533878 6.101,37 16.515,65
Nov. 06 4.106,75 6.368,68 4.052,80 12.191,60 5.414,50 6.167,75 16.103,89
Dez. 06 4.360,16 6.493,59 4.070,35 12.375,98 5.448,67 6.173,32 16.790,21
Jan. 07 4.436,04 6.688,38 415779 12.509,93 5.585,02 6.237,04 17.269,96
Feb. 07 4.543,83 691312 4.230,20 12.638,28 5.684,21 6.362,69 17.729,38
Marz 07 449416 6.705,95 4.070,47 12.268,53 549540 6.205,70 1712995
Apr. 07 4.716,80 722421 4.330,75 12.745,53 5.823,19 6.430,82 17.466,50
Mai 07 4.775,71 7.581,28 4.444,82 13.411,36 6.049,82 6.571,26 17.577,72
Juni 07 4.859,71 7.874,48 4.470,21 13.480,21 6.014,92 6.597,95 18.001,36
Juli 07 4.840,19 7.888,85 4.449,02 13.673,32 597348 6.561,88 17.986,77
Aug. 07 4.505,98 7.463,64 4.220,63 13.239,71 5.534,74 6.179,08 16.460,95
Sep. 07 4.533,63 7.638,45 428443 13.547,68 559716 6.345,12 16.233,85
Janner 1999
=100
2004 168,30 74,50 74,06 98,52 80,96 7191 66,43
2005 254,74 87,49 84,72 100,70 93,79 82,03 73,81
2006 334,76 114,97 108,32 12219 123,80 94,16 116,65
Sep. 06 344,30 115,09 108,94 12348 124,96 98,74 115,21
Okt. 06 365,97 12017 113,45 12812 129,35 102,18 119,44
Nov. 06 378,21 124,21 115,65 130,56 131,18 103,29 116,46
Dez. 06 401,55 126,65 116,15 132,54 132,01 103,38 121,42
Jan. 07 408,53 130,45 118,65 13397 135,31 104,45 124,89
Feb. 07 418,46 134,83 120,71 135,35 137,72 106,55 128,22
Marz 07 413,89 130,79 116,15 131,39 133,14 103,92 123,88
Apr. 07 434,39 140,90 123,58 136,49 141,08 107,69 126,31
Mai 07 439,81 147,86 126,84 143,62 146,57 110,05 127,12
Juni 07 447,55 153,58 127,56 144,36 145,73 110,49 130,18
Juli 07 445,75 153,86 126,96 146,43 144,72 109,89 130,08
Aug. 07 414,97 145,57 120,44 141,79 134,09 103,48 119,04
Sep. 07 404,51 148,98 122,26 145,08 135,61 107,86 117,40
Quelle: Thomson Financial
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5.1.1 Banknotenumlauf

in Mio EUR

Periodenende Euro-Banknoten') ‘ Schilling-Banknoten?) | Insgesamt

2004 13416 X 13416
2005 15128 X 15128
2006 16.815 X 16.815
Apr. 07 16.581 X 16.581
Mai 07 16.685 X 16.685
Juni 07 16.889 X 16.889
Juli 07 17.082 X 17.082
Aug. 07 16.999 X 16.999
Sep. 07 17.002 X 17.002

Quelle: OeNB.

") GemaB den im Eurosystem geltenden Banknotenumlauf-Ausweisungsrichtlinien weist
die EZB einen Anteil von 8% am gesamten Euro-Banknotenumlauf des Eurosystems
aus. Die Gegenposition ist eine Intra-Eurosystem-Verbindlichkeit. Die verbleibenden
92% werden monatlich gemal dem gewichteten Kapitalzeichnungsschliissel an der
EZB auf die einzelnen nationalen Zentralbanken aufgeteilt. Der Differenzbetrag zwi-
schen dem nach Kapitalanteilen umverteilten Banknotenumlauf und den tatsachlich
ausgegebenen Euro-Banknoten wird ebenfalls als Intra-Eurosystem-Verbindlichkeit
bzw. -Forderung ausgewiesen.

Ab Marz 2002 beinhaltet diese Position die zur Praklusion aufgerufenen Noten-
kategorien sowie die ausstehenden Schilling-Banknoten, deren gesetzliche Zahlungs-
mittelfunktion am 28. Februar 2002 endete. Seit 1. Janner 2003 werden die noch
aushaftenden Schilling-Banknoten nicht mehr in der Position Banknotenumlauf aus-
gewiesen.

N

5.1.2 Umtauschbare Schilling-Banknoten

Notenkategorie Portraits Datum Erster Einziehungs- Praklusiv-
der Vorderseite der Banknote Ausgabetag termin?) termin®)

Unbegrenzt eintauschbare

Notenkategorien')

S 5000/1. Form Wolfgang A. Mozart 04.01.1988 17101989 28.02.2002 unbegrenzt

S 1000/V. Form Karl Landsteiner 01.01.1997 20.10.1997 28.02.2002 unbegrenzt

S 500/IV. Form Rosa Mayreder 01.01.1997 20.10.1997 28.02.2002 unbegrenzt

S 100/VI. Form Eugen Bohm v. Bawerk | 02.01.1984 14.10.1985 28.02.2002 unbegrenzt

S 50/IV. Form Sigmund Freud 02.01.1986 19.10.1987 28.02.2002 unbegrenzt

S 20/V. Form Moritz M. Daffinger 01.10.1986 19.10.1988 28.02.2002 unbegrenzt

Zur Praklusion aufgerufene

Notenkategorien?)

S 1000/1V. Form Erwin Schrodinger 03.01.1983 14.11.1983 20.04.1998 20.04.2018

S 500/11l. Form Otto Wagner 01.07.1985 20.10.1986 20.04.1998 20.04.2018

S 50/11l. Form Ferdinand Raimund 02.01.1970 15.02.1972 31.08.1988 31.08.2008

S 50/1Il. Form (2. Aufl.) Ferdinand Raimund 02.01.1970 19.09.1983 31.08.1988 31.08.2008

S 20/IV. Form Carl Ritter v. Ghega 02.07.1967 04.11.1968 30.09.1989 30.09.2009

Quelle: OeNB.

Hinsichtlich der Merkmale der Euro-Banknoten siehe Homepage der EZB (www.ecb.int).

") Die gesetzliche Zahlungsmittelfunktion endete mit 28. Februar 2002.

%) Diese Banknoten haben mit Ablauf der Einziehungsfrist ihre Eigenschaft als gesetzliche Zahlungsmittel verloren; sie werden
jedoch noch bis zum Praklusivtermin von der OeNB zur Umwechslung angenommen.

’) Letzter Tag fur die Annahme in Zahlung.

%) Letzter Tag fur die Umwechslung der aufgerufenen Banknoten.
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5.2 Scheidemiinzenumlauf

Saldo aus den von der OeNB und der Miinze Osterreich AG direkt in Umlauf gebrachten und von der OeNB zuriick-
genommenen Euro-Scheidemiinzen

in Mio EUR
2004 ’ 2005 ‘ 2006 ‘ Apr. 07 ’ Mai07 | Juni07 | Juli07 ‘ Aug. 07 ‘ Sep. 07
Goldmiinzen') 75 | 99 | 113 | 117 117 118 119 119 121
Silbermiinzen") 30 | 41 | 51| 55 57 58 58 58 59
Unedle Miinzen?) 659 736 786 813 824 831 841 847 851
2 Euro 323 360 366 373 375 378 377 375 373
1 Euro 163 190 216 227 233 233 242 247 251
50 Cent 64 60 58 59 60 61 61 62 62
20 Cent 46 51 58 61 62 63 64 65 65
10 Cent 32 38 46 47 48 49 50 51 51
5 Cent 16 18 22 23 23 23 24 24 24
2 Cent 10 12 13 14 15 15 15 15 15
1 Cent 5 6 7 7 8 8 8 8 8
Gesamtsumme 765 875 949 985 999 1.007 1017 1.024 1.031
Quelle: OeNB.

Ende 2001 betrdgt der Scheidemiinzenumlauf der Schilling-Scheidemiinzen — mit gesetzlicher Zahlkraft bis 28. Februar 2002—2.487 Mio EUR.

") Bei den ausgewiesenen Gold- und Silbermiinzen handelt es sich um Gedenkmiinzen, die ausschlieBlich in Osterreich als gesetzliches
Zahlungsmittel gelten.

%) Die ausgewiesenen unedlen Minzen sind Euro-Kurantmiinzen, die seit 1. Janner 2002 im gesamten Euroraum als gesetzliches Zahlungsmittel
verwendet werden. Deshalb kénnen sich in der Barschaft der OeNB sowohl von der OeNB und der Miinze Osterreich AG ausgegebene
Euro-Muinzen als auch in anderen Landern des Euro-Wihrungsgebiets geprédgte Euro-Scheidemtinzen befinden.

5.3 Anzahl und Umsitze der TARGET- bzw. ARTIS-Transaktionen

2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 ‘ Juni 07 ‘ Juli 07 ‘ Aug, 07 ‘ Sep. 07

Anzahl der Transaktionen

eingehende TARGET-Zahlungen 1.044.060 | 1.061.503 | 1.058.630 88.794 96.119 94.943 98.608 96.512 88.392
ausgehende TARGET-Zahlungen 520816 | 543.615 546.611 46.251 52.706 52.816 54.431 55.862 51.153
Zahlungen innerhalb Osterreichs 2.118.549 | 2.387.806 | 2786910 | 249319 264.647 261.521 280.500  282.244 257222
Zahlungen in Mio EUR

eingehende TARGET-Zahlungen 2907.511 | 3.438.156 | 3.684.886 | 296.703 362912 405972 382207  457.875  425.833
ausgehende TARGET-Zahlungen 2925015 | 3444.865 | 3.690.352 | 295642 366068 410960  380.592  457.651 422,998
Zahlungen innerhalb Osterreichs 2.637.543 | 3.529.200 | 4.187.971 335460  364.064 369.701 390467  416.897 355.571

Quelle: OeNB.

TARGET = grenziiberschreitende Zahlungen
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Anzahl der Gerite und deren Auslastung

Ausgegebene Karten
in 1.00

Anzahl der Gerite')
Insgesamt

davon:

auBerhalb Wiens
Foyer-Bankomaten
Behobene Betrige

in Mio EUR

Insgesamt

davon Foyer-Abhebung
Anzahl der Transaktionen
in 1.000

Insgesamt

davon Foyer-Transaktionen

Durchschnittlicher Bezug
in EUR

5.4.2 Zahlungskarten

2004

6468

2998

2208
458

15.797
3399

118.766
24.475

133

‘ 2005 ‘ 2
6576

3.065

2195
521

15.915
3.353

121485
25.848

131

006 ‘J‘an. 07 ‘Feb. 07 ‘ Mrz 07 ‘Aph 07 ‘ Mai 07 ‘Juni 07

6.843

3186
2177
655

16.761
3.690

127.981
28.134

139

Quelle: First Data Austria GmbH, OeNB.
") Bankomatgerite: Stand zum Jahresende.

6.726

3177
2163
658

1.313
284

10.180
2183

129

6.754

3175
2160
659

1371
296

10481
2.246

131

6.790 6.820
3185 3191
2156 2158
672 674
1.528 1427
328 312

11.929 11.067
2.559 2.393

128 129

6.851

3196

2.154

674

1.457

322

11474
2513

127

6.891

3199
2151
681

1514
336

11.778

2.579

129

Anzahl in 1.000 Stick

Art der Zahlungskarten ~ Debitkarten | Maestro Nulllimit- Kreditkarten | MasterCard VISA Elektronische
insgesamt (EC-Karte) karten') insgesamt Geldborse

1996 6.168 3252 2916 1.096 549 547 2944
1997 6.505 3284 3221 1216 605 611 3121
1998 6.941 3421 3.520 1.371 674 697 3456
1999 7997 3.616 4.381 1.535 788 747 4.805
2000 8.690 3936 4.754 1.676 872 804 5.508
2001 9.269 4.784 4.485 1.815 958 857 6.403
2002 9.575 5563 4.012 1.883 957 926 6.056
2003 9.479 6.197 3282 1.903 961 942 6.554
2004 10.001 6915 3.086 1.888 959 929 7.038
2005 9.714 6.700 3.014 1.925 987 938 7154

Quelle: First Data Austria GmbH, nationale Quellen.

") Nulllimitkarten sind Bankservicekarten, kénnen fir den Bargeldbezug nur bei der eigenen Bank verwendet werden.
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6.1 Ausgewaibhlte Inflationsindikatoren

Erzeugerpreis- | GroBhandels- | VPI HVPI Tariflohnindex

index") preisindex

2000 =100 2005 =100 2005 =100 2005 =100 1986 =100
Indexstand
2004 1011 98,0 97,7 97,94 179.8
2005 1043 100,0 100,0 100,00 183,8
2006 106,2 1029 1014 101,69 1888
Sep. 06 1069 1034 1017 101,89 1891
Okt. 06 106,8 1035 101,6 101,82 1891
Nov. 06 1071 1039 1017 101,95 1899
Dez. 06 1072 1039 102,0 102,33 1899
Jan. 07 108,1 1033 102,0 102,41 1921
Feb. 07 108,1 1042 1023 102,72 192,4
Méarz 07 1091 1044 1028 10321 1925
Apr: 07 1089 105,5 1033 103,65 1927
Mai 07 1091 105,5 103,6 103,83 1935
Juni 07 109,2 1059 1037 103,82 1935
Juli 07 109,6 106,7 1037 103,76 1936
Aug. 07 X 1077 103,6 103,76 1936
Sep. 07 X 1101 X X X
Veranderung zum Vorjahr in %
2004 1,6 50 2,1 2,0 21
2005 31 20 2,3 2,1 2,3
2006 1.8 29 15 17 2,7
Sep. 06 1,6 24 14 1.3 2,7
Okt. 06 11 24 12 13 2,7
Nov. 06 21 35 1.6 16 2,6
Dez. 06 20 33 15 1.6 2,6
Jan. 07 34 2,7 1.6 17 24
Feb. 07 31 34 1.6 17 24
Mérz 07 35 29 1.8 19 24
Apr: 07 30 31 1.8 1.8 24
Mai 07 2,6 32 2,0 19 24
Juni 07 2,6 23 2,0 19 24
Juli 07 2,8 2,8 2,1 2,0 24
Aug. 07 X 33 1,7 1,7 24
Sep. 07 X 6,5 X X X

Quelle: Statistik Austria, Eurostat, OeNB.
") Gesamtmarkt.

6.2 Implizite Preisdeflatoren

Veranderung zum Vorjahr in %

2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Q106 ‘ Q206 ‘ Q306 ‘ Q406 ‘ Q107 ‘ Q207
BIP 21 | 18 | 18 | 1.2 21 18 19 | 26 25
Konsumausgaben 19 1,8 17 1,6 2,0 17 1,7 17 17
Privater Konsum') 19 17 16 12 18 16 16 17 18
Offentlicher Konsum 19 20 22 2,6 2,3 2,0 1,8 1,5 14
Bruttoinvestitionen 1,3 19 23 1,5 22 2,7 27 2,7 2,6
Bruttoanlageinvestitionen 13 1,9 2,4 2,0 2,4 2,8 24 21 19
Exporte 15 24 27 28 31 28 22 21 12
Importe 1.0 2,8 34 38 4,0 35 25 14 11

Quelle: Statistik Austria, WIFO.
Quartalsdaten kénnen von Jahresdaten aufgrund unterschiedlicher Revisionszeitpunkte abweichen.
") Inklusive privater Dienste ohne Erwerbscharakter.
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6.3 Harmonisierter Verbraucherpreisindex

2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Mirz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai07 | junio7 | o7 ‘ Aug. 07
Index 2005 = 100
Gesamtindex 97,94 100,00 101,69 103,21 103,65 103,83 103,82 103,76 103,76
Veranderung zum Vorjahr in %
Gesamtindex 2,0 21 1,7 19 1,8 1,9 19 2,0 1,7
Verbrauchsgruppen
laut COICOP")
Nahrungsmittel und
alkoholfreie Getranke 17 11 1,4 31 41 37 34 3,6 4,0
Alkoholische Getrinke und Tabak?) 18 6,3 04 14 2,7 24 30 3,0 30
Bekleidung und Schuhe -06 -12 -02 35 23 2,6 2,3 —02 08
Wohnung, Wasser und Energie’) 42 6,2 54 50 4,8 45 42 4,0 36
Hausrat®) -01 -0,3 0,6 0,5 0,6 1,1 12 13 14
Gesundheitspflege 11 4,9 1,3 2,1 24 1,7 19 19 2,1
Verkehr 35 37 31 -05 =17 =15 =12 01 =15
Nachrichtentbermittlung =12 =79 —4.8 7,0 55 6,8 6,1 6,1 6.8
Freizeit und Kultur 0,5 -08 -21 -1,0 -09 05 0,4 03 0,0
Erziehung und Unterricht 19 19 73 16 15 1,5 15 1,6 1,6
Restaurants und Hotels 2,5 2,4 1,8 19 1,8 21 22 21 1,7
Verschiedene Waren
und Dienstleistungen 2,6 25 24 2,6 2,3 22 22 2,5 24

Quelle: Statistik Austria, Eurostat.

") Classification of Individual Consumption by Purpose.

%) Alkoholische Getrinke, Tabak und Narkotika.

’) Wohnung, Wasser, Elektrizitit, Gas und andere Brennstoffe.
%) Hausrat und laufende Instandhaltung des Hauses.

6.4 Nationaler Verbraucherpreisindex

Gesamtindex

1966 =100 | 1976 =100 | 1986=100 | 1996=100 | 2000=100 | 2005=100 | Veranderung

zum Vorjahr

in %
2004 405,8 2312 148,8 113,7 108,1 97,7 21
2005 4152 236,6 1522 1164 1106 100,0 23
2006 4212 240,0 1544 1181 1122 1014 15
Aug. 06 4231 2411 155/1 118,66 1127 1019 1.8
Sep. 06 4223 240,6 1548 118,4 1125 101,7 14
Okt. 06 4218 2404 154,6 1183 1124 101,6 12
Nov. 06 4223 240,6 1548 1184 1125 1017 1.6
Dez. 06 4235 2413 1552 118,7 1128 102,0 15
Jan. 07 4235 2413 1552 1187 1128 102,0 1.6
Feb. 07 4247 242,0 1557 1191 1131 102,3 1.6
Marz 07 4268 2432 156,5 119,7 1137 102,8 18
Apr: 07 4289 2444 1572 1202 1142 1033 1.8
Mai 07 4301 2451 1577 1206 114,6 103,6 2,0
Juni 07 430,6 2454 1578 120,7 1147 103,7 2,0
Juli 07 430,6 2454 157,8 1207 1147 1037 2,1
Aug. 07 4301 2451 1577 1206 114,6 103,6 17

Quelle: Statistik Austria, OeNB.
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6.5 Baupreis- und Baukostenindex')

Baupreisindex Baukostenindex
Hoch- und Tiefbau Hochbau Tiefbau Wohnhaus- und Siedlungsbau
Baumeisterarbeiten Gesamtbaukosten
2005 =100 | Veranderung zum Vorjahr in % 2005 =100 | Verande- 2005 =100 | Verdnderung
rung zum Vorjahr
zum Vorjahr in %
in %
2004 98,2 2,0 30 0,2 98,2 50 978 51
2005 100,0 1.8 2,6 05 100,0 19 100,0 22
2006 102,7 2,7 2,9 2,5 104,5 4,5 104.6 4,6
Q106 1014 19 2,1 1.6 101,6 19 101,8 23
Q206 102,2 2,3 2,3 24 1039 4,0 104,0 42
Q306 1031 30 33 2,7 106,0 63 106,0 6,0
Q406 104,0 35 38 31 106,6 6,0 106,5 55
Q107 1053 39 43 35 108,2 6,5 1078 6,0
Q207 106,2 39 4,7 30 1105 63 109,6 54
Aug. 06 X X X X 106,0 6,1 106,0 6,3
Sep. 06 X X X X 106,3 59 106,2 6,4
Okt. 06 X X X X 106,3 55 106,3 6,0
Nov. 06 X X X X 106,8 58 106,6 6,0
Dez. 06 X X X X 106,6 56 106,5 55
Jan. 07 X X X X 107,5 59 107,3 56
Feb. 07 X X X X 1085 70 108,0 6,3
Méarz 07 X X X X 108,7 6,7 1082 6,0
Apr. 07 X X X X 1094 6,7 108,6 57
Mai 07 X X X X 111,0 62 1100 54
Juni 07 X X X X 111,0 6,0 1101 50
Juli 07 X X X X 1108 49 1100 41
Aug. 07 X X X X 1104 42 109,7 35

Quelle: Statistik Austria, OeNB.
") Jeweils ohne Mehrwertsteuer.

6.6 Immobilienpreisindex

Osterreich Wien
2000 =100 Verdnderung 2000 =100 Verdnderung
zum Vorjahr zum Vorjahr
in % in %
2004 1008 —2,7 99,1 02
2005 105,7 4,8 105,3 62
2006 109,0 31 1132 7,6
Q305 104,6 2,7 1073 84
Q405 1074 18 107.6 8,1
Q106 1082 29 1104 89
Q206 1091 BE 1118 6.8
Q306 1089 41 1154 7,6
Q406 1098 22 1153 71

Quelle: OeNB, Austria Immobilienborse, TU Wien, Institut flir Stadt- und Regionalforschung.
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6.7 Tariflohnindex

2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Mirz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai07 | Junio7 | Jui 07 ‘ Aug, 07
Index 1986 = 100
Generalindex 1798 1838 188,8 1925 192,7 1935 1935 193,6 193,6
Veranderung zum Vorjahr in %
Generalindex 21 2,3 2,7 2,4 2,4 24 2.4 24 24
Hauptgruppen
Generalindex ohne
offentlich Bedienstete 2,0 2,3 2,7 2,5 24 24 24 24 24
Offentlich Bedienstete 23 22 2,7 24 24 24 23 23 23
Offentlicher Verkehr 1,8 2,2 2,6 2,5 2,5 2,3 2,3 2,3 2,3
Gewerbe 1,9 22 2,6 24 24 24 24 24 24
Baugewerbe 21 24 2,6 27 2,7 27 2.7 2.7 2.7
Industrie 21 2,5 2,9 2,5 2,5 2,6 2,6 2,6 2,5
Handel 1,9 21 2,6 2,3 2,3 2,3 2,3 23 2,3
Transportgewerbe 2,0 2,2 2,6 2,4 2,5 2,3 2,3 2,3 2,3
Fremdenverkehr 2,2 2,1 24 25 2,5 272 2,2 272 22
Land- und Forstwirtschaft 1,9 2,1 2,5 24 2,4 24 2.4 24 2.4

Quelle: Statistik Austria, WIFO.

6.8 Indikator der preislichen Wettbewerbsfihigkeit

1. Quartal 1999 =100

Insgesamt | Industrie Erndhrung | Rohstoffe | Guter Reise-
handel verkehr

Index
2004 98,5 98,9 977 938 98,5 98,5
2005 97,6 98,1 96,8 91,7 975 979
2006 97,0 97,6 96,2 90,3 97,0 97,3
Juli 06 97,2 978 96,3 90,7 972 97,5
Aug. 06 973 979 96,4 90,8 973 97,6
Sep. 06 97,2 97,9 96,3 90,6 97,2 97,4
Okt. 06 96,9 97,6 96,0 90,2 96,9 971
Nov. 06 97,2 978 96,1 90,4 971 974
Dez. 06 97,4 98,0 96,1 90,6 97,3 97,7
Jan. 07 974 98,0 96,3 90,3 973 978
Feb. 07 974 98,0 96,3 90,4 973 97,8
Marz 07 97,6 98,2 96,3 90,4 97,5 98,0
Apr. 07 978 98,4 96,3 90,6 97,7 98,1
Mai 07 97,6 98,3 96,1 90,4 97,6 979
Juni 07 97,4 981 95,9 90,3 974 97,6
Juli 07 97,5 98,2 959 90,4 TTA 978
Veranderung zum
Vorjahrin %)
2004 1,0 1,0 04 0,5 1,0 09
2005 -1,0 -09 -1,0 -23 -1,0 -07
2006 -0,5 -0,5 -0,6 =15 -0,5 -05
Juli 06 04 0,5 01 -0/ 05 04
Aug. 06 04 05 0,1 -0,3 05 03
Sep. 06 04 05 01 —02 0,4 03
Okt. 06 03 04 0,0 -0,3 0,3 04
Nov. 06 09 09 04 0,5 09 1,0
Dez. 06 11 11 04 0,7 1,0 1,2
Jan. 07 08 08 02 04 08 08
Feb. 07 1,2 1,3 0,5 11 1,2 11
Marz 07 10 11 03 08 10 10
Apr. 07 08 08 01 05 08 08
Mai 07 04 0,5 =03 =03 0,4 0,4
Juni 07 01 0,2 -06 -05 01 0,0
Juli 07 03 04 -04 -04 03 04

Quelle: WIFO.

") Positive (negative) Werte bedeuten eine Verschlechterung (Verbesserung) der preislichen Wett-

bewerbsfahigkeit.
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6.9 Internationale Rohstoffpreise

Rohélpreise HWWA-Rohstoffpreisindex fiir EU-12 (EUR-Basis)
Avrabian Light loco Nordsee, Brent loco Gesamtindex Gesamtindex ohne Energie-
rohstoffe
in USD/ Verande- in USD/ Verdnde- 2000 =100 | Verande- 2000 =100 | Verdnderung
Barrel rung zum Barrel rung zum rung zum zum Vorjahr
Vorjahr in % Vorjahr in % Vorjahr in % in %

2002 238 4,5 250 2,6 87,7 —42 911 -09
2003 26,8 12,5 28,8 152 842 -40 869 —4,6
2004 336 256 39,0 354 99,8 185 96,3 109
2005 49,3 46,7 549 40,6 1284 28,7 105,4 9,4
2006 615 248 657 197 1533 194 1315 248
Sep. 06 59,8 6,0 624 -13 1483 4,0 1337 264
Okt. 06 56,4 4,5 58,1 =21 1443 39 1390 28,7
Nov. 06 56,6 9.8 59,6 65 142,6 4,5 1377 229
Dez. 06 58,7 105 63,0 9,0 144.6 32 1363 177
Jan. 07 52,2 -10,6 54,5 —144 1350 -9,6 1388 156
Feb. 07 55,6 —34 57,2 —56 1421 —46 1418 139
Méarz 07 589 19 62,3 -0,2 147,0 -23 1455 17,6
Apr: 07 64,0 -0,2 67,7 —43 153,0 =56 1491 153
Mai 07 64,7 -0,7 674 -38 1533 -39 1505 19
Juni 07 659 09 719 4,6 1591 03 148,5 142
Juli 07 69,5 06 77,6 43 164,0 =17 1462 78
Aug. 07 674 -2,2 70,5 -49 1585 -34 1415 54
Sep. 07 733 224 772 237 1662 121 1429 69

Quelle: Thomson Financial, HWWA.

6.10 Gold- und Silberpreise

Goldpreise in London Silberpreise in London

1. Fixing 2. Fixing Fixing

USD/Troy- | EUR/Kkg USD/Troy- | EUR/kg USD/Troy- | EUR/kg

unze') unze') unze')
Periodendurchschnitt
2004 405,77 10.549 405,64 10.547 6,5984 171
2005 444,96 11.539 AR AL 11.520 7,3097 190
2006 604,34 15455 603,77 15448 11,5492 295
Sep. 06 600,15 15.148 59819 15.115 11,6769 295
Okt. 06 586,65 14.952 585,78 14.932 11,5586 295
Nov. 06 626,83 15.640 627,83 15.662 12,9311 323
Dez. 06 629,51 15.308 629,79 15.320 13,3605 324
Jan. 07 630,35 15.586 631,17 15.624 12,8386 318
Feb. 07 665,10 16.359 664,75 16.341 13,9100 342
Marz 07 655,89 15.926 654,90 15.902 13,1843 320
Apr. 07 680,01 16178 679,37 16.146 13,7384 327
Mai 07 667,85 15.893 666,52 15.864 13,1313 313
Juni 07 655,71 15.717 655,49 15.706 13,1440 315
Juli 07 665,27 15.596 665,30 15.590 12,9093 303
Aug. 07 664,53 15.691 665,41 15.706 12,3632 292
Sep. 07 710,65 16442 712,65 16474 12,8335 297

Quelle: LBMA, Reuters.
") 1 Troyunze = 31,1034807 g.
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7.1 Ausgewaibhlte volkswirtschaftliche Kennziffern

1999 ‘2000 ‘2001 ‘2002 ‘2003 ‘2004 ‘2005 ‘2006 ‘2007

in EUR
BIP je Einwohner nominell 25.027 26.261 26.840 27.318 27.861 28.886 29.796 31139 X
BIP je Einwohner real, Referenzjahr 2000 25469 26261 26.376 26467 26.676 27101 27458 28.199 X
BIP je Erwerbstatigen nominell 48993 51.039 52.062 53.323 54.631 56.946 58.680 60.987 X
BIP je Erwerbstitigen real, Referenzjahr 2000 49.858 51.039 51.161 51.662 52.308 53429 54.078 55232 X
Pro-Kopf-Einkommen je Arbeitnehmer

brutto 2330 2.390 2430 2480 2.530 2.580 2.640 2.710 X

netto 1.580 1.630 1.650 1.690 1.710 1.750 1.800 1.830 X
Anteil in %
Beschaftigungsquote') 68,6 68,5 68,5 68,7 68,9 67,8 68,6 70,2 X
Konsumquote?) 56,1 56,8 56,9 564 56,6 56,2 56,2 554 X
Investitionsquote?) 234 234 22,5 20,7 21,8 214 20,7 20,9 X
Importquote im engeren Sinn®) 31,8 34,6 351 33,6 34,5 36,5 38,2 39,9 X
Importquote im weiteren Sinn®) 40,9 441 45,3 44,0 452 46,7 48,5 504 X
Exportquote im engeren Sinn®) 3022 332 346 353 350 375 392 41,2 X
Exportquote im weiteren Sinn’) 42,7 454 478 48,8 48,5 51,0 534 56,1 X
Bildungsquote®) 56 54 55 55 56 54 X X X
Gesundheitsquote”) 102 10,0 10,0 10,1 1022 10,3 102 X X
Sozialquote'™®) 28,7 282 28,6 291 29,5 29,0 28,8 X X
Steuerquote™) 43,8 42,9 44,8 43,8 432 43,0 422 421 X
Sparquote'?) 8.8 84 7.5 7.6 87 89 9,3 9.7 X
Bereinigte Lohnquote'?) 66,8 65,1 65,1 64,1 63,0 61,3 60,9 59,8 X
Leistungsbilanzquote'™) -32 —26 -19 03 -02 17 21 32 X
Forschungsquote') 19 19 2,0 2,1 272 22 24 25 2,5
Arbeitslosenquote™) 39 36 36 4,2 43 438 52 47 X
Veranderung zum Vorjahr in %
BIP-Wachstum real zu Vorjahrespreisen 33 34 08 09 12 2,3 2,0 33 X
Lohnstiickkosten'”)

Gesamtwirtschaft 0,2 -02 10 11 0,7 -08 0,2 08 X

Sachgiitererzeugung -32 —42 0,2 -03 1,2 -07 0,0 —42 X
Relative Lohnstiickkosten')'®)

gegentiiber Deutschland -38 —26 -03 -18 2,5 22 4,4 -02 X

gegeniber Handelspartnern -38 —58 -17 —06 44 17 1,5 -19 X

Quelle: OeNB, Statistik Austria, WIFO.

") Anteil der 15 bis 64-jahrigen erwerbstitigen Personen an der Gesamtbevélkerung derselben Altersklasse.
) Anteil des privaten Konsums am BIP

’) Anteil der Bruttoinvestitionen am BIP

) Anteil der Importe von Waren am BIR

) Anteil der Importe von Waren und Dienstleistungen am BIP

) Anteil der Exporte von Waren am BIR

) Anteil der Exporte von Waren und Dienstleistungen am BIP

®) Anteil der Bildungsausgaben (ohne Forschungsausgaben) am BIP.
)

)

)

)

6

7

%) Anteil der Gesundheitsausgaben laut System of Health Accounts (OECD) am BIR.
%) Anteil der Sozialausgaben am BIP.

") Anteil der Steuereinnahmen am BIP.

%) Anteil des Sparens der privaten Haushalte an der Summe aus verfiigbarem Einkommen und der Zunahme betrieblicher Versor-

gungsanspriche. Vor 1995 auf Basis ESVG 79.

%) Anteil der Arbeitnehmerentgelte am Nettonationaleinkommen minus Produktionsabgaben abziiglich Subventionen, bereinigt um
die Verschiebungen des Anteils der unselbststandig Beschaftigten an den Erwerbstitigen gegentiber dem Basisjahr 1976.

) Anteil des Leistungsbilanzsaldos am BIP

") Anteil der Ausgaben fiir Forschung und experimentelle Entwicklung am BIR 2006 Schatzung der Statistik Austria.

%) Laut EU-Konzept.

") + = Verschlechterung, — = Verbesserung.

)

%) In einheitlicher Wihrung.
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7.2.1 Prognose der wichtigsten Wirtschaftsindikatoren — Osterreichische Prognoseinstitute

Hauptergebnisse

Veranderung zum Vorjahr in %

BIP real

Privater Konsum real
Offentlicher Konsum real
Bruttoanlageinvestitionen real")
Exporte real

Importe real

BIP je Erwerbstdtigen

BIP-Deflator

VPI

HVPI
Lohnstlckkosten

Beschiftigte

in %

Arbeitslosenquote?)

in % des nominellen BIP

Leistungsbilanz
Finanzierungssaldo des Staates

Prognoseannahmen
Erdolpreis in USD/Barrel
Kurzfristiger Zinssatz in %
USD/EUR

OeNB WIFO IHS
Juni 2007 September 2007 September2007
2007 2008 2009 2007 2008 2007 2008
32 2,7 23 34 24 32 2,6
22 22 21 19 21 20 22
21 2,8 00 2,0 23 21 2,8
4l 32 22 63 37 59 39
72 71 69 83 6,0 65 6,0
7,0 73 6.8 7.7 6,5 62 6,6
15 1.8 15 25 17 13 1.6
1,7 19 2,0 22 2,0 1.8 15
X X X 19 2,0 1.8 16
17 18 19 19 2,0 X X
14 11 1,0 0,1 14 X X
1,7 09 07 19 09 19 1,0
43 42 42 43 42 43 43
36 39 42 35 37 X X
-07 —05 -02 —-04 -05 —06 —0,5
65,0 69,9 69,6 64,0 69,0 67,0 67,0
42 4,5 AtA 4,2 AA 42 44
135 1,36 136 135 140 135 135

Quelle: OeNB, WIFO, IHS.
") IHS: Bruttoinvestitionen.
%) Eurostat-Definition.

7.2.2 Prognose der wichtigsten Wirtschaftsindikatoren — Internationale Prognoseinstitute

Hauptergebnisse

Verianderung zum Vorjahr in %

BIP real

Privater Konsum real
Offentlicher Konsum real
Bruttoanlageinvestitionen real
Exporte real

Importe real

BIP je Erwerbstdtigen

BIP-Deflator

VPI

HVPI
Lohnsttickkosten

Beschéftigte

in%

Arbeitslosenquote”)

in % des nominellen BIP
Leistungsbilanz

Finanzierungssaldo des Staates

Prognoseannahmen
Erdoélpreis in USD/Barrel
Kurzfristiger Zinssatz in %
USD/EUR

OECD IWF Europdische Kommission
Mai 2007 April 2007 Mai 2007
2007 2008 2007 2008 2007 2008
32 2,6 2,8 2,4 29 2,5
21 23 X X 2,0 21
09 1,0 X X 1.8 21
41 2,7 X X 52 32
7,0 7,7 X X 74 6,9
52 7,7 X X 73 6,7
X X X X 1,7 1,8
1,9 2,3 1,7 1,7 1.8 1,7
X X 1,6 1,7 X X
1,6 19 X X 1,8 1,7
X X X X 0,7 0,7
X X X X 1,2 0,7
53 53 45 43 44 43
41 45 1,9 1,6 32 31
-0.8 —06 —16 —12 —-09 -0.8
65,0 65,0 60,8 64,8 66,2 70,3
41 413 38 3,7 41 42
1,35 1,35 1,30 1,31 1,33 1,34

Quelle: OECD, IWF, Europdische Kommission.
") Eurostat-Definition, OECD: OECD-Definition.
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7.3 Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts

Nominell Real auf Vorjahrespreisbasis — Referenzjahr 2000
in Mio EUR Veranderung zum in Mio EUR Verdnderung zum Veranderung zum
Vorjahrin % Vorjahr in 9% Vorquartal in %

nicht saisonbereinigt saisonbereinigt')
2004 236.149 44 221.557 23 X
2005 245.330 39 226.084 2,0 X
2006 257.897 51 233.550 33 X
Q106 61.274 53 55937 41 0,7
Q206 64.535 4,9 58.360 28 08
Q306 65.302 4,9 59111 30 08
Q406 66.786 53 60.141 34 08
Q107 65.040 6.1 57.893 35 0,9
Q207 68476 61 60.402 35 0,9
Prognose?)
Q307 X X X X 08
Q407 X X X X 0,7

Quelle: Statistik Austria, WIFO.
Quartalsdaten kénnen von Jahresdaten aufgrund unterschiedlicher Revisionszeitpunkte abweichen.
") Saisonbereinigt und arbeitstigig bereinigt.
?) Prognose laut OeNB-Konjunkturindikator vom September 2007.

7.4 Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts im Euroraum')

Zu laufenden Preisen

Zu Preisen von 1995

in Mio EUR

Verdnderung zum
Vorjahr in %

in Mio EUR

Veranderung zum
Vorjahr in 9%

Verdnderung zum
Vorquartal in %

nicht saisonbereinigt

2006 8.369,8
2007 87123
2008 9.062,7
Q106 20326
Q206 2.103,2
Q306 2.086,7
Q406 22104
Q107 21433
Q207 2.201,5

Quelle: Eurostat.

4,5
41
4,0

50
4.3
4,6
51
55
4,7

saisonbereinigt

8.369,8
87123
9.062,7

X X X X X X

") 2007, 2008: Prognose der Europiischen Kommission (Frithjahr 2007).

4,5
41
4,0

50
4.3
4,6
51
55
4,7

-33
35
-038
59
=30
2,7
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7.5 Entstehung des Bruttoinlandsprodukts

Bruttowertschépfung zu Herstellungspreisen Gutersteuern Guter- BIP
subventionen (4+5-6)
Primarer Sekundarer Tertidrer insgesamt
Sektor") Sektor?) Sektor?) (1 bis 3)
1 2 3 4 5 6 7
BIP nominell
in Mio EUR
2004 3.943 62.947 145121 212.011 28.035 3.896 236.149
2005 3.544 65491 151.026 220.061 28.854 3.585 245330
2006 3.870 71295 157.329 232494 29411 4.008 257.897
Q106 875 15.695 38.613 55182 7.075 983 61.274
Q206 1.229 17.598 39.221 58.048 7.493 1.006 64.535
Q306 852 18.349 39.803 59.003 7.312 1.013 65.302
Q406 914 19.654 39.693 60.261 7.531 1.006 66.786
Q107 1.037 17.202 40179 58418 7.572 949 65.040
Q207 1.386 19.302 40.873 61.560 7.856 940 68.476
BIP nominell
Veranderung
zum Vorjahr
in %
2004 -06 31 4,7 41 42 -99 44
2005 -10/1 4,0 41 38 29 -8,0 39
2006 9,2 8,9 42 56 1,9 11,8 51
Q106 4,6 115 39 59 1.8 132 53
Q206 39 52 51 51 49 139 49
Q306 151 8,7 38 54 1,7 12,2 49
Q406 165 104 39 6,1 -0,5 81 53
Q107 18,5 9,6 41 59 7,0 —-34 6,1
Q207 12,8 9,7 42 6,1 49 -65 6,1
BIP real,
auf Vorjahres-
preisbasis
Veranderung
zum Vorjahr
in %
2004 X X X 2,5 12 2,5 2,3
2005 X X X 2,3 1,2 8,5 2,0
2006 X X X 38 0,1 9.7 33
Q106 X X X 46 1,0 11,6 41
Q206 X X X 32 08 111 2,8
Q306 X X X 34 04 9,5 30
Q406 X X X 41 =17 6,7 34
Q107 X X X 34 41 29 35
Q207 X X X 36 2,7 08 35
Quelle: Statistik Austria, WIFO.
Quartalsdaten kénnen von Jahresdaten aufgrund unterschiedlicher Revisionszeitpunkte abweichen.
") Land- und Forstwirtschaft, Fischerei (Nace A+B).
%) Gewinnung von Rohstoffen, Herstellung von Waren, Energie- und Wasserversorgung, Bauwesen (Nace C+D+E+F).
’) Erbringung von Dienstleistungen (Nace G—P).
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7.6 Verwendung des Bruttoinlandsprodukts — nominell

2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Q106 ‘ Q206 ‘ Q306 ‘ Q406 ‘ Q107 ‘ Q207
in Mio EUR
Konsumausgaben 175.589 182.290 189.338 45.849 46.988 47.594 48907 47101 48476
Privater Konsum') 132.781 137.776 142.886 34.285 35.381 35967 37.253 35.253 36.584
Offentlicher Konsum 42.808 44513 46.452 11.564 11.606 11.628 11.654 11.848 11.892
Bruttoinvestitionen 50.442 50.721 53792 10.887 14.605 14.740 13.560 12.553 15493
Bruttoanlageinvestitionen 48.827 49.925 53.067 10.492 13.393 14.298 14.884 11.741 14.393
Ausristungen 19.114 19.606 20.179 4.961 5.206 4.884 5.128 5.328 5.369
Bauten 27.276 27.907 30.287 4.892 7.545 8.768 9.082 5.735 8.301
Exporte 120.536 131.097 144.742 35.475 35.256 35.871 38.139 39.080 38.108
Importe 110.313 119.067 130.102 30.770 32.321 32977 34.034 33.708 33.728
Nettoexporte 10.224 12.031 14.640 4.705 2.935 2.895 4106 5.373 4.380
Statistische Differenz —105 289 127 -167 8 73 213 14 128
BIP 236149 245.330 257.897 61.274 64.535 65.302 66.786 65.040 68.476
Veranderung zum Vorjahr in %
Konsumausgaben 36 38 39 38 4,4 37 36 2,7 32
Privater Konsum") 37 38 37 35 44 34 35 2,8 34
Offentlicher Konsum 33 440 a4 4.6 44 415 39 2,5 2,5
Bruttoinvestitionen 2,5 0,6 6,1 9,4 4.2 74 41 15,3 6,1
Bruttoanlageinvestitionen 14 22 6,3 8,9 34 772 6,2 11,9 75
Ausrlstungen =17 2,6 29 8,5 4,3 30 =32 74 31
Bauten 35 2,3 8,5 9,5 29 9,7 11,9 1722 100
Exporte 9,8 8,8 104 12,8 9.3 8,8 10,8 10,2 8,1
Importe 7.8 79 9.3 12,7 8,2 8,3 8,2 9,5 4,4
Nettoexporte X X X X X X X X X
Statistische Differenz X X X X X X X X X
BIP 44 39 51 53 49 49 53 6,1 6,1

Quelle: Statistik Austria, WIFO.
Quartalsdaten kénnen von Jahresdaten aufgrund unterschiedlicher Revisionszeitpunkte abweichen.
") Inklusive privater Dienste ohne Erwerbscharakter.

1.7 Verwendung des Bruttoinlandsprodukts — real auf Vorjahrespreisbasis

Veranderung zum Vorjahr in 9%

2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Q106 ‘ Q206 ‘ Q306 ‘ Q406 ‘ Q107 ‘ Q207

Konsumausgaben 17 2,0 21 21 2,4 1,9 19 11 1,5
Privater Konsum") 1,8 20 21 22 2,5 17 19 11 1,6
Offentlicher Konsum 14 19 2.1 2,0 21 24 2,0 1,0 11
Bruttoinvestitionen 1,2 =13 3,7 7.8 19 4,6 1l.A 12,2 34
Bruttoanlageinvestitionen 01 03 38 6.8 1.0 44 38 9,6 55

Ausrlstungen =23 10 1,5 6,9 2,5 1,6 —41 75 38

Bauten 13 0,1 51 7,0 0,1 6,0 78 12,6 64
Exporte 82 62 7,5 9,7 6,0 58 84 79 6.8
Importe 6,8 5,0 56 8,6 41 4,6 56 8,0 32
Nettoexporte X X X X X X X X X
Statistische Differenz X X X X X X X X X
BIP 2,3 2,0 33 41 2,8 30 34 35 35

Quelle: Statistik Austria, WIFO.
Quartalsdaten kénnen von Jahresdaten aufgrund unterschiedlicher Revisionszeitpunkte abweichen.
") Inklusive privater Dienste ohne Erwerbscharakter.
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7.8 Verwendung des Bruttoinlandsprodukts im Euroraum - real')

Veranderung zum Vorjahr in %

2006 ‘ 2007 ‘ 2008 ‘ Q106 ‘ Q206 ‘ Q306 ‘ Q406 ‘ Q107 ‘ Q207

Konsumausgaben 18 X X 19 1.8 1.8 21 16 1.6
Privater Konsum 17 21 2,4 18 1.8 1,7 21 14 1,5
Offentlicher Konsum 22 1,8 1,8 2,1 1,6 1,8 22 2,0 19
Bruttoinvestitionen 45 45 34 49 58 77 4,0 74 37
Bruttoanlageinvestitionen 4,7 44 36 45 57 50 59 74 43

Ausriistungen 52 59 49 X X X X X X

Bauten 39 33 2,7 X X X X X X
Exporte 83 6,7 6,0 8,7 8,1 6,9 9,2 6,7 6,2
Importe 7.8 6,7 6,3 9,1 7.5 7.6 72 59 51
Nettoexporte 0,5 0,0 -03 —-04 0,6 -07 2,0 08 11
Statistische Differenz X X X X X X X X X
BIP 2,8 2,6 2,5 2,4 29 2,8 33 32 2,5

Quelle: Eurostat.
") 2007, 2008: Prognose der Europaischen Kommission (Frithjahr 2007).

7.9 Wachstumsbeitrige zum Bruttoinlandsprodukt nach Verwendungskategorien

Beitrag zum realen BIP-Wachstum in Prozentpunkten

2004 2005 ‘ 2006 ‘ Q106 ‘ Q206 ‘ Q306 ‘ Q406 ‘ Q107 ‘ Q207

Konsumausgaben 1,26 1,49 1,56 1,63 177 1,40 1,45 0,78 1,07
Privater Konsum') 101 115 118 126 140 097 1,09 0,59 087
Offentlicher Konsum 025 035 038 037 037 043 0,36 018 019
Bruttoinvestitionen 0,25 -0,29 0,77 1,36 0,45 1,03 0,29 221 0,79
Bruttoanlageinvestitionen 002 0,07 079 116 022 096 085 167 116

Ausriistungen ~021 0,09 013 0,57 021 013 —036 0,63 032

Bauten 015 0,01 0,58 0,54 0,01 077 1,00 101 074
Exporte 411 332 415 550 325 316 474 472 384
Importe 32| -248| -288| -429  -208  -232  -289| 417  —165
Nettoexporte 0,89 0,84 127 121 117 0,84 1,84 0,55 220
Statistische Differenz —010|  -001 -030| -009  -061 —027  -022| -005  -056
BIP 23 20 33 41 28 30 34 35 35

Quelle: Statistik Austria, WIFO.
Quartalsdaten kénnen von Jahresdaten aufgrund unterschiedlicher Revisionszeitpunkte abweichen.
") Inklusive privater Dienste ohne Erwerbscharakter.

7.10 Wachstumsbeitrige zum Bruttoinlandsprodukt nach Verwendungskategorien im Euroraum')

Beitrag zum BIP-Wachstum in Prozentpunkten

2006 ‘ 2007 ‘ 2008 ‘ Q106 ‘ Q206 ‘ Q306 ‘ Q406 ‘ Q107 ‘ Q07

Konsumausgaben 1,4 X X 1,5 14 14 1,6 12 12
Privater Konsum 1,0 1,2 1,4 1,0 1,0 10 12 038 08
Offentlicher Konsum Q4 Q4 03 Q4 03 (OF Q4 Q4 04
Bruttoinvestitionen 1,0 1,0 08 1,0 12 1,6 0.9 1,6 0.8
Bruttoanlageinvestitionen 10 10 038 10 1.2 11 13 1,6 09

Ausriistungen X X X X X X X X X

Bauten X X X X X X X X X
Exporte 34 29 2,7 35 33 2,9 39 29 2,7
Importe =31 -2.8 =27 =35 -29 =30 =29 -24 =21
Nettoexporte 03 01 00 00 04 -0,1 1.0 0,5 06
Statistische Differenz =022 0,0 0,0 0,0 0,0 05 -0,6 0,0 =02
BIP 2,6 2,6 2,5 2,4 29 2,8 33 32 2,5

Quelle: Eurostat, OeNB.
") 2007, 2008: Prognose der Europdischen Kommission (Friihjahr 2007).

D 84 ONB STATISTIKEN Q4/07



REALWIRTSCHAFTLICHE INDIKATOREN

7.11 Verteilung des Bruttoinlandsprodukts — nominell

in Mio EUR
Arbeitnehmerentgelt

Bruttobetriebsiberschuss und
Selbststandigeneinkommen

Produktionsabgaben minus
Subventionen

BIP

Primareinkommen aus der
bzw. an die Ubrige Welt

Abschreibungen
Nettonationaleinkommen

Laufende Transfers aus der
bzw. an die Ubrige Welt

Verfiigbares Nettoeinkommen
der Volkswirtschaft

Veranderung zum Vorjahr in %
Arbeitnehmerentgelt

Bruttobetriebsiberschuss und
Selbststandigeneinkommen

Produktionsabgaben minus
Subventionen

BIP

Primareinkommen aus der
bzw. an die Ubrige Welt

Abschreibungen
Nettonationaleinkommen
Laufende Transfers aus der
bzw. an die Ubrige Welt

Verfiigbares Nettoeinkommen
der Volkswirtschaft

2004 ‘

115.755
93.776

26.619
236149

—2166
33761
200.222

—2.391

197.831

20
7,5
47
44
36
45

X

4,5

2005 ‘ 2006
119956 | 125,085
98221 | 105494
27154 | 27318
245330 | 257.897
—2523 |  -3283
35050 | 36488
207757 | 218126
—2037| -2208
205719 | 215898
36 43
47 74
20 06
39 51
X X
38 41
38 50
X X
40 49

Quelle: Statistik Austria, WIFO.
Quartalsdaten kénnen von Jahresdaten aufgrund unterschiedlicher Revisionszeitpunkte abweichen.

29.613
25343

6318
61.274

—704
8964
51.607

—360

51.247

31.732
25752

7.051
64.535

—766
9.066
54.703

—645

54.058

41
6,4

35
49

X
39
53

X

51

31120
27484

6.698
65.302

-1.184
9.178
54.940

=941

53.999

43
6,8

03
4,9

4,5
4,0
X

36

32620
26916

7.250
66.786

—629
9.280
56.877

—283

56.595

30.930
27192

6918
65.040

—585
9.379
55.076

—451

54.625

44
73

9,5
6,1

4,6
6,7

6,6

‘Q106 ‘one ‘QBOé ‘Q406 ‘Qwo7 ‘on7

33150
27.791

7.536
68.476

—901
9.494
58.082

—646

57.437

4,5
79

69
6.1

4,7
62

62

7.12 Vertrauensindikatoren zur wirtschaftlichen Einschatzung

saisonbereinigt

Indikator der
wirtschaftlichen
Einschatzung

Konsumenten

Industrie

Bauwirtschaft

Dienstleister

Einzelhandel

Saldo aus positiven und negativen Antworten in %

2004 1033 -2 -8 —24 16 -1
2005 9838 -3 -10 -19 10 -12
2006 1155 5 0 —6 18 —4
Sep. 06 1194 8 3 1 20 =7
Okt. 06 1196 9 4 -3 19 =5
Nov. 06 1216 10 4 0 21 -3
Dez. 06 1205 8 5 =7 20 —6
Jan. 07 1222 13 4 -5 22 -8
Feb. 07 1231 13 6 -8 20 -2
Marz 07 1233 11 7 =13 22 0
Apr. 07 1251 14 5 -10 24 2
Mai 07 1251 15 6 -1 22 3
Juni 07 1257 17 6 =13 23 -2
Juli 07 1238 16 4 -8 22 2
Aug. 07 1245 17 5 -15 22 2
Sep. 07 1188 14 2 =13 18 -3
Quelle: Europidische Kommission.
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7.13 Vertrauensindikatoren zur wirtschaftlichen Einschitzung im Euroraum

saisonbereinigt

Sep. 06
Okt. 06
Nov. 06
Dez. 06
Jan. 07
Feb. 07
Marz 07
Apr. 07
Mai 07
Juni 07
Juli 07
Aug. 07
Sep. 07

7.14 Vorauseilende Konjunkturindikatoren

Indikator der
wirtschaflichen
Einschatzung

Konsumenten

Industrie

Bauwirtschaft

Dienstleister

Einzelhandel

1089
1100
1099
109.8
1092
109,7
1111
111,0
1121
111,7
111,0
1099
1071

Saldo aus positiven und negativen Antworten

Quelle: Europdische Kommission.
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Produktions- Ausrlstungs- Export’) Konsum- Produktions- Verkaufspreis-
index") investitionen?) absichten) erwartungen®) | erwartungen®)
der Industrieunternehmen
Veranderung zum Vorjahrin % Saldo aus positiven und negativen Antworten in %
2004 6,1 -23 139 =26 9 7
2005 4,5 10 54 =25 10 1
2006 6,7 15 9,5 —18 18 12
Q206 51 2,5 6,7 —18 27 10
Q306 8,2 1,6 8,4 —18 17 "
Q406 73 —41 9,8 —18 11 17
Q107 8,7 75 118 —14 18 25
Q207 7,6 38 8,8 -16 24 "
Q307 X X X =17 14 8
Sep. 06 73 X 6,0 —18 17 16
Okt. 06 68 X 123 -19 18 16
Nov. 06 6,2 X 8,7 =17 16 18
Dez. 06 8,8 X 8,3 —18 16 19
Jan. 07 6,5 X 188 =14 16 20
Feb. 07 9.5 X 148 =13 19 20
Marz 07 10,0 X 4,0 -14 19 18
Apr. 07 83 X 16,6 —15 16 14
Mai 07 8,1 X 53 -16 15 15
Juni 07 6,5 X 8,3 =17 17 19
Juli 07 59 X 7.6 —15 17 14
Aug. 07 X X X —18 17 17
Sep. 07 X X X -18 13 14
Quelle: Statistik Austria, WIFO, GfK Austria GmbH, IFES.
") Statistik Austria; @ 1995 = 100; produzierender Bereich inklusive Bauwesen: ONACE C bis F.
%) Laut Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnung, real.
’) Exporte nominell: Waren insgesamt laut Handelsbilanz, Statistik Austria.
") Gemessen am Saldo aus positiven und negativen Antworten auf die Frage ,Werden Sie in den nichsten 12 Monaten gréBere An-
schaffungen tatigen?™.
%) Saldo der saisonbereinigten Produktions- und Verkaufspreiserwartungen gemif Investitions- und Konjunkturtests des WIFO, Quar-
tale und Jahre: Ergebnis Quartalsumfrage, Monate: Ergebnis Monatsumfrage.
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7.15 Konsumentenvertrauen')

Saldo aus positiven und negativen Antworten in %

2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Apr. 07 ‘ Mai07 | junio7 | Jui 07 ‘ Aug, 07 ‘ Sep. 07

Finanzielle Situation

in den letzten 12 Monaten =27 =22 -16 =12 =13 =10 =13 -14 =15

in den kommenden 12 Monaten —6 =5 1 3 3 6 1 0 =3
Allgemeine Wirtschaftslage

in den letzten 12 Monaten -39 -39 -3 27 28 34 38 36 29

in den kommenden 12 Monaten 0 -8 12 24 28 33 32 25 21
Preisentwicklung

in den letzten 12 Monaten -90 -9 —88 -89 -9 -9 -93 =95 =93

in den kommenden 12 Monaten =71 =76 =75 —80 =84 —81 -83 -87 -83
Mehr Arbeitslose

in den nachsten 12 Monaten —45 —49 =24 12 15 17 17 15 7
Glnstige Zeit fir Anschaffungen —6 —4 4 14 13 14 13 15 9
GroBere Anschaffungen

in den kommenden 12 Monaten —26 =25 -18 =15 =16 =17 =15 -18 -18
Sparen

ratsam in der allgemeinen Wirt-
schaftslage 59 59 62 66 67 69 68 73 68

in den kommenden 12 Monaten 33 33 38 41 43 47 40 42 43
Derzeitige Haushaltslage 46 48 50 54 53 54 51 50 51

Quelle: GK Austria GmbH.
) Minus bedeutet: Uberwiegen der negativen Antwortteile; Plus bedeutet: Uberwiegen der positiven Antwortteile.

7.16 Produktionsindex")

2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Feb. 07 ‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai07 | jumio7 | juioz
Index 2000 = 100
Gesamtindex 1136 1187 1265 1180 1329 130,0 1380 141,6 1350
Veranderung zum Vorjahr in %
Gesamtindex 6,1 4,5 6,7 9,5 10,0 83 81 6,5 59
Abschnitte
Bergbau (ONACE C) =55 -1,5 10,0 -9.3 102 1.3 -33 64 21
Sachgiitererzeugung (ONACE D) 74 A 84 9,4 9,7 7,0 7,7 41 4,6
Energie- und .
Wasserversorgung (ONACE E) 03 52 59 -58 -03 =31 —42 -08 29
Bauwesen (ONACE F) 51 50 14 233 17,9 19,7 15,5 185 111
Hochbau 6,6 4.8 -09 255 163 193 172 173 11,6
Tiefbau 1,0 56 82 163 234 211 11,5 21,5 101
Verwendungskategorien
Vorleistungen ohne Energie 6,3 52 8,6 130 10,8 75 73 49 4,0
Energie 24 4,6 8,6 -78 -08 =31 -25 -08 2,1
Investitionsgiter 149 52 9.3 10,5 12,6 104 8,6 52 57
Konsumgtter —0/1 2,0 58 41 53 32 7,0 15 51
langlebig 4,8 —04 78 01 43 25 32 -1,0 1.8
kurzlebig =12 2,6 53 52 55 33 8,1 22 58

Quelle: Statistik Austria.
") Nach Arbeitstagen bereinigt. Neuer Produktionsindex nach EU-Normen berechnet. Revisionen erfolgen laufend.
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7.17 Arbeitsmarktkennziffern

Unselbststandig Arbeitslose Arbeitslosenquote in 9% Offene Stellen

Beschaftigte

in 1.000 Verande- in 1.000 Verande- laut AMS laut EU- in 1.000 Veranderung

rung zum rung zum Konzept zum
Vorjahrin % Vorjahr in 9% Vorjahr in %

2004 3.198,6 04 2439 1.6 71 48 238 9,5
2005 32303 1.0 252,7 36 73 52 262 102
2006 3.2809 16 2392 =53 6.8 47 329 25,6
Sep. 06 33363 19 1964 —-109 56 46 380 36,0
Okt. 06 33203 19 214,6 =97 6,1 4,5 365 36,1
Nov. 06 3.302,5 20 2317 -99 6.6 4,5 324 342
Dez. 06 32582 18 2791 -92 79 4,5 319 47,6
Jan. 07 32454 2,2 2953 —9,6 83 44 30,5 278
Feb. 07 3.265/1 24 276,7 =112 78 44 341 304
Marz 07 32995 27 2377 -125 6.7 43 377 31,6
Apr. 07 3.310,6 20 2194 =56 62 44 41,6 278
Mai 07 3.336,6 18 197.8 —66 56 43 419 213
Juni 07 33612 17 183,6 —65 52 43 429 19.8
Juli 07 3436,8 1.7 1854 =57 51 4.3 431 14,8
Aug. 07 34133 14 191,2 —48 53 43 422 14,0
Sep. 07 33965 18 186,1 =52 52 42 41,7 9.8

Quelle: HSV, AMS Osterreich, Eurostat.

7.18 Handelsumsitze und Kfz-Zulassungen

Veranderung zum Vorjahr in %

2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Mirz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai07 | junio7 | juio7 ‘ Aug. 07
Handelsumsitze') real
Handel, Instandhaltung und
Reparatur von Kfz 16 01 1,4 10 14 =17 2,0 12 X
Kfz-Handel, Reparatur von Kfz,
Tankstellen 12 -23 01 -39 =17 -39 4.8 -08 X
Handelsvermittlung und
GrofBhandel (ohne Kfz) 17 01 1,5 15 2,2 -14 11 19 X
Einzelhandel
(ohne Kfz, ohne Tankstellen) 1.6 15 1,7 29 1,6 14 23 0,4 X
Neuzulassungen
von fabriksneuen Kfz
Insgesamt 51 0,2 1.3 -13 —6,7 =57 6,1 -23 -0,6
davon Pkw und Kombis 37 =11 02 =77 —4,7 =70 50 =70 -74

Quelle: Statistik Austria.
") Ohne Mehrwertsteuer, aber inklusive aller Verbrauchsteuern.

7.19 Gebarungserfolg des Bundes

in Mio EUR
2004 2005 2006 2007 2008 Jan—Mai | Jan.—Juni | Jan.—Juli Jan.—Aug.
07 07 07 07
Allgemeiner Haushalt
Ausgaben 64.977 66.041 70.561 69.574 69.869 28.673 33.747 41.557 45.935
Personalausgaben 10.233 10.473 10.845 11.093 11.170 5213 6.095 6.905 7.984
Sachausgaben 54.744 55.569 59.716 58.481 58.699 23.460 27.652 34.652 37.950
Einnahmen 60.347 61493 66.145 65.712 66.909 25.372 30.706 35923 42.347
Uberschuss/Abgang —4.630 —4.548 —4.417 —3.862 —2.960 —3.301 —3.041 —5.635 —3.588
Ausgleichshaushalt
Ausgaben 30.226 32271 39.090 87.530 77.813 12195 15.026 19.250 25214
Einnahmen 34.856 36.819 43.506 91.392 80.773 22.377 28.011 32446 37.613
Uberschuss/Abgang 4.630 4.548 4417 3.862 2.960 10.182 12.985 13.196 12,400
Gesamthaushalt
Ausgaben 95.204 98312 | 109.651 157104 |  147.682 40.868 48.773 60.807 71.148
Einnahmen 95.204 98312 | 109.651 157104 | 147.682 47.749 58.717 68.369 79.960
Uberschuss/Abgang 0 0 0 0 0 6.881 9.944 7.562 8.812
Quelle: BMF.

Jahresdaten bis 2006: Bundesrechnungsabschluss, 2007 und 2008: Bundesvoranschlag.
Monatsdaten: vorlaufiger Gebarungserfolg.
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7.20 Abgabenerfolg des Bundes

in Mio EUR
2004 2005 2006 2007 2008 Jan—Mai | Jan—Juni | Jan.—Juli Jan.—Aug.
07 07 07 07
Einkommen- und Vermogensteuern 27149 26.823 28596 30.556 32.236 11.690 13.529 15415 19.212
davon:
veranlagte Einkommensteuer 2.819 2.540 2.525 2.700 2.850 706 595 491 1319
Koérperschaftsteuer 4.470 4418 4.833 5.500 5.900 2.086 2023 1.900 3.086
Lohnsteuer 17119 16.930 18.092 19.000 20.000 7.678 9.273 11.075 12.624
Kapitalertragsteuer 566 792 863 900 950 441 682 856 975
Kapitalertragsteuer auf Zinsen 1.318 1.281 1.376 1.500 1.550 355 415 465 500
Umsatzsteuern 18155 19.442 20171 20.900 21.700 8.566 10.294 11.976 13813
Verbrauchsteuern 5258 5236 5273 5.361 5461 1.737 2206 2787 3308
Verkehrsteuern 4.620 4.664 4.933 5076 5163 1.993 2412 2.807 3208
Ubrige Abgaben) 1.025 991 1425 1290 1.320 378 588 639 637
Offentliche Abgaben brutto 56.207 57156 60.398 63.183 65.880 24.364 29.029 33.624 40.178
Uberweisungen an andere &ffentliche
Rechtstrager (Lander; Gemeinden,
Fonds) 16.397 16.805 17473 18.578 19.341 7.697 8.926 10.765 12177
Uberweisungen an die EU 2150 2314 2470 2400 2.500 1.069 1142 1.221 1407
Offentliche Abgaben netto
(Steuereinnahmen des Bundes) 37.660 38.038 40.454 42.205 44.039 15.598 18.961 21.638 26.594

Quelle: BMF

Jahresdaten bis 2006: Bundesrechnungsabschluss, 2007 und 2008: Bundesvoranschlag.

Monatsdaten: vorlaufiger Gebarungserfolg.

") Ein- und Ausfuhrabgaben, Stempel- und Rechtsgebiihren, Nebenanspriiche und Resteingéinge weggefallener Abgaben.

7.21 Finanzschuld des Bundes')

in Mio EUR
2002 ‘ 2003 ‘ 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Mai 07 ‘ Juni 07 ‘ Juli 07 ‘ Aug. 07
Euro-Schuld 108248 | 112979 | 122439 | 129.694 | 136946 | 144723 145341 145793 145179
Titrierte Euro-Schuld 92103 | 98187 | 107057 | 112412 | 121407 | 129914 130640 131357 130774
Anleihen 90470 | 96744 | 104647 | 108813 | 115711 | 124087 124608 125365 124443
Bundesobligationen 951 835 1718 3.336 5441 5456 5627 5554 5.846
Bundesschatzscheine 681 608 692 264 256 372 404 438 485
Nichttitrierte Euro-Schuld 16146 | 14792 15382 17282 15539 | 14809 14702 14436 14405
Versicherungsdarlehen 7.586 6.863 6.065 4.919 3134 2347 2298 2228 2228
Bankendarlehen 7.458 6.802 8541 | 11938 | 12357 | 12435 12376 12184 12165
Sonstige Kredite 1101 1427 776 426 48 28 28 24 12
Fremdwihrungsschuld 15705 | 13899 | 13112 11635 8.319 7.545 7411 7474 7.753
Titrierte Fremdwahrungsschuld 14.748 13129 12611 11.275 8.064 7422 7291 7.351 7.628
Anleihen 13976 | 12414 | 11908 | 10572 7.678 7.052 6.928 6.982 7.248
Schuldverschreibungen 773 715 703 703 385 370 363 370 380
Nichttitrierte Fremdwahrungsschuld 957 | 770 | 501 | 360 | 255 | 122 120 122 126
Finanzschuld des Bundes 123953 | 126878 | 135550 | 141329 | 145265| 152268 152752 153266 152932
Quelle: OBFA.

") Unter Berticksichtigung von Wahrungstauschvertragen, exklusive Eigenbesitz an Bundesschuldtiteln.

7.22 Finanzschuldenaufwand des Bundes')

in Mio EUR
2000 ‘ 2001 ‘ 2002 ‘ 2003 ‘ 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ 2007 ‘ 2008

Tilgungen 13320 11357 | 14435| 16269 | 15056 | 19561 | 18076 | 19984| 11740

Zinsen 6761 6.560 6577 6302 6362 6789 6920 6702 6.600

Sonstige Kosten?) 231 ~9 -9 —46 131 -323 75 149 14

Finanzschuldenaufwand des

Bundes 20313 | 17820 | 21003 | 22505 | 21288| 26007 | 24922| 26835 | 18455

Quelle: BMF, OBFA.

Daten bis 2006: Bundesrechnungsabschluss, 2007 und 2008: Bundesvoranschlag.

") Unter Berticksichtigung von Wahrungstauschvertragen, inklusive Eigenbesitz an Bundesschuldtiteln.
*) Effektive Belastung aus dem sonstigen Aufwand (Provisionen, Emissionskosten).
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7.23 Staatsquoten

in % des BIP
1998 ‘ 1999 ‘ 2000 ’ 2001 ‘ 2002 ‘ 2003 ‘ 2004 ‘ 2005 ‘ 2006

Struktur der Einnahmen

Laufende Einnahmen 51,6 51,3 50,2 51,2 50,2 4940 48,8 48,2 47,8
Direkte Steuern 13,6 132 131 15,0 14,0 13,6 13,4 12,8 131
Indirekte Steuern 15,5 15,5 151 15,0 15,2 15,0 14,9 14,7 14,3
Sozialbeitrage 17,0 17,0 16,6 16,5 16,3 16,3 16,1 16,1 16,0
Sonstige laufende Einnahmen') 2,2 2,6 2,6 28 2,7 2,6 2,5 25 24
Verkaufserlose 32 3,0 2,9 2,0 21 1,9 2,0 2,0 2,0

Vermdgenseinnahmen?) 01 03 02 0,2 02 02 03 02 0,2

Staatseinnahmen insgesamt 51,7 51,6 50,4 51,3 504 49,6 491 484 481

Struktur der Ausgaben

Laufende Ausgaben 49,7 49,6 48,5 47,7 47,5 477 46,6 46,5 46,0
Personalaufwand?®) 11,2 12 109 9,7 9,6 9,5 9,3 9,3 9,3
Sachaufwand 51 52 4.8 42 4t 43 45 4,5 45
Laufende Transfers 29,7 29,7 292 30,3 30,2 30,8 29,8 29,6 294
Zinszahlungen 37 35 37 36 33 31 30 30 29

Vermdgensausgaben®) 43 42 35 37 3,6 36 39 3,6 35
davon Bruttoanlageinvestitionen 1,8 17 15 11 1,3 12 11 11 11

Staatsausgaben insgesamt 541 538 52,0 514 511 51,4 504 50,1 49,6

Quelle: Statistik Austria.

") Besitzeinkiinfte, Zinseinnahmen und Transfers.

?) Kapitaltransfers des privaten Sektors an den Staat.
’) EinschlieBlich imputierter Pensionsbeitrige.

‘) Kapitaltransfers des Staates an den privaten Sektor.
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7.24.1 Fiskalindikatoren laut Maastricht — Budgetire Notifikation')

2003 ‘ 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ 2007
in Mio EUR
Finanzierungssaldo des Staates —3.669 —2.803 -3.832 —3.516 —2.000
Bundessektor?) —4.229 —3.305 —4.489 —3.713 —3.100
Lander?) 355 332 271 —330 450
Gemeinden®) 391 368 485 577 650
Sozialversicherungstrager —185 —198 -99 -50 0
Zinszahlungen des Staates 6.591 6.688 7.036 7.024 7.100
Primarsaldo des Staates 2922 3.886 3.204 3.508 5100
Offentliche Verschuldung des Staates 146.099 150.599 155.526 159.053 163.300
in % des BIP
Finanzierungssaldo des Staates -16 -12 -1,6 -14 -0,7
Bundessektor?) =19 -1,4 -1,8 -14 =11
Lander’) 02 01 01 -0/1 0,2
Gemeinden’) 02 0,2 0,2 02 02
Sozialversicherungstrager -0,1 -0, 00 00 00
Zinszahlungen des Staates 2,9 2,8 29 2,7 2,6
Primarsaldo des Staates 1.3 1.6 13 14 19
Offentliche Verschuldung des Staates 64,6 638 634 61,7 599

Quelle: BMF, Statistik Austria, WIFO.

Finanzierungssalden und Primarsaldo: positive Werte bedeuten einen Uberschuss;

negative Werte bedeuten ein Defizit.

") Budgetire Notifikation vom September 2007; unter Berlicksichtigung von UMTS-
Erlsen aus dem Verkauf von Mobilfunklizenzen im Jahr 2000 und unter Bertick-
sichtigung von Wahrungstauschvertragen.

%) Umfasst neben dem Bund v. a. einige Bundesfonds (Umwelt- und Wasserwirt-
schaftsfonds, Bundeswohnbaufonds, Arbeitsmarktservice).

%) EinschlieBlich Kammern, Sozialhilfe- und Schulgemeindeverbinde.

7.24.2 Fiskalindikatoren laut Maastricht — Aktuelle Entwicklung')

1999 ‘ 2000 ‘ 2001 ‘ 2002 ‘ 2003 ‘ 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ 2007

in Mio EUR

Finanzierungssaldo des Staates —4316 —3.091 88 —1.087 —3.669 —2.803 —3.832 —3.516 —2.000
Bundessektor?) —4.780 —3.359 —1.447 —2.369 —4.229 —3.305 —4.489 —3.713 —3.100
Lander?) 523 414 984 763 355 332 271 —330 450
Gemeinden®) —24 78 555 551 391 368 485 577 650
Sozialversicherungstrager -35 —224 -5 -33 —185 —198 -99 —50 0

Zinszahlungen des Staates 6.809 7.376 7439 6.905 6.591 6.688 7036 7.024 7.100

Primarsaldo des Staates 2493 4.285 7.527 5818 2922 3.886 3204 3.508 5100

Offentliche Verschuldung des

Staates 133.031 137839 | 142398 | 145234 | 146099 | 150.599 155526 | 159.053 | 163.300

in % des BIP

Finanzierungssaldo des Staates —22 -15 0,0 -05 -1,6 -12 -16 -14 -07
Bundessektor?) =24 -1,6 -0,7 =11 =1, =14 -18 =14 =11
Lander’) 03 0,2 0,5 03 0,2 0,1 01 —0,1 02
Gemeinden®) 00 00 03 02 0,2 0.2 02 0,2 02
Sozialversicherungstrager 00 -01 0,0 0,0 -01 -01 0,0 0,0 0,0

Zinszahlungen des Staates 34 35 34 31 29 2,8 29 2,7 2,6

Primarsaldo des Staates 12 20 35 2,6 13 1,6 13 14 1,9

Offentliche Verschuldung des

Staates 66,5 65,5 66,0 658 64,6 638 634 617 599

Quelle: BMF, Statistik Austria, WIFO.

Finanzierungssalden und Primérsaldo: positive Werte bedeuten einen Uberschuss; negative Werte bedeuten ein Defizit.

") Unter Berticksichtigung von UMTS-Erlésen aus dem Verkauf von Mobilfunklizenzen im Jahr 2000 und unter Beriicksichtigung von Wih-
rungstauschvertragen.

%) Umfasst neben dem Bund v. a. einige Bundesfonds (Umwelt- und Wasserwirtschaftsfonds, Bundeswohnbaufonds, Arbeitsmarktservice).

?) EinschlieBlich Kammern, Sozialhilfe- und Schulgemeindeverbande.
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8.1.1 Geldvermdogen der nichtfinanziellen Unternehmen

in Mio EUR
2005 ‘ 2006 ‘ Q106 ‘ Q206 ‘ Q306 ‘ Q406 ‘ Q107 ‘ Q207

Bestand
Bargeld und Einlagen 37.250 38.860 38.251 39.984 38.891 38.860 39.629 40.886
Kurzfristige Kredite 7.846 15143 16186 16186 16.239 15143 15.669 16.501
Langfristige Kredite 9.751 8.890 8.520 8.520 8.501 8.890 8.843 8957
Festverzinsliche Wertpapiere 12.528 11.088 9.441 11.101 11.018 11.088 11.697 12.998
Bérsennotierte Aktien 25244 32147 26.610 28.586 29.506 32147 39.569 47729
Sonstige Anteilsrechte
ohne Investmentzertifikate 60.833 62.784 61.786 59.134 67117 62.784 62.944 62.746
Investmentzertifikate 21.614 17.432 17.016 16.581 17.074 17432 17.608 18.231
Ubrige Forderungen') 13.048 17.710 14.408 15155 15.684 17.710 30.219 30.809
Geldvermogen 188113 204.054 192219 195.247 204.029 204.054 226178 238.857
Transaktionen
Bargeld und Einlagen 2.923 3316 1.814 1.086 =170 587 772 1.256
Kurzfristige Kredite 167 530 398 73 -1.127 1.185 554 827
Langfristige Kredite 984 735 164 195 377 0 =30 126
Festverzinsliche Wertpapiere 1222 2.208 451 1.804 —205 158 270 1.374
Boérsennotierte Aktien =411 5111 181 3.789 279 863 —109 5234
Sonstige Anteilsrechte
ohne Investmentzertifikate 6.111 1.951 1.606 =1.341 1.882 —196 1.035 2.334
Investmentzertifikate 1.783 828 865 36 138 =211 228 541
Ubrige Forderungen') 974 1.940 1913 150 -128 5 1.092 587
Geldvermégensbildung 13.754 16.620 7.392 5792 1.046 2.391 3.811 12.278

Quelle: OeNB.

Erstellungszeitpunkt: Oktober 2007.
") EinschlieBlich offener Versicherungsanspriiche aus Unfall-, Kranken- und Schadenversicherungen und Handelskredite.

8.1.2 Verpflichtungen der nichtfinanziellen Unternehmen

in Mio EUR
2005 ‘ 2006 ‘ Q106 ‘ Q206 ‘ Q306 ‘ Q406 ‘ Q107 ‘ Q207

Bestand
Kurzfristige Kredite 44.054 47.690 46.620 48.671 49.261 47.690 46.346 52.534
Langfristige Kredite 121.269 125.669 121.262 123381 126.012 125.669 124.795 124.893
Kurzfristige festverzinsliche
Wertpapiere N 228 96 149 129 228 213 221
Langfristige festverzinsliche
Wertpapiere 26484 28.228 26.524 27.075 27.582 28228 29.072 29.885
Borsennotierte Aktien 60.836 82453 69.253 71.220 72.809 82453 89.743 97915
Sonstige Anteilsrechte 89.089 89.186 89.601 87.609 88.058 89.186 88.522 88.746
Ubrige Verbindlichkeiten') 11.823 14.888 12562 13.865 14.384 14.888 27.508 28.349
Verpflichtungen 353.645 388.342 365919 371971 378236 388.342 406.199 422.542
Nettovermogensposition —165.532 | —184.288 | —173.701 —176724 —174207 —184288 | -180.021 —183.685
Transaktionen
Kurzfristige Kredite 2.237 345 —677 2.100 —68 —1.010 -1.318 6.143
Langfristige Kredite 4.441 5721 681 1753 3101 186 2458 399
Kurzfristige festverzinsliche
Wertpapiere -93 143 61 104 30 —52 21 -92
Langfristige festverzinsliche
Wertpapiere 4.345 2442 341 651 321 1129 759 1267
Borsennotierte Aktien 2278 9.739 355 7137 357 1.890 261 5.002
Sonstige Anteilsrechte 4.879 703 2.551 —1.534 —1.701 1.386 1421 1.610
Ubrige Verbindlichkeiten') 558 740 208 370 326 —164 206 135
Finanzierung 18.647 19.832 3521 10.581 2.366 3.365 3.808 14.465
Finanzierungssaldo —4.893 —3212 3.871 —4.789 —1.321 =974 3 —2.187

Quelle: OeNB.

Erstellungszeitpunkt: Oktober 2007.
") EinschlieBlich Handelskredite.
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8.2.1 Geldvermégen des Sektors Staat')

in Mio EUR
2005 ‘ 2006 ‘ Q106 ‘ Q206 ‘ Q306 ‘ Q406 ‘ Q107 ‘ Q207

Bestand
Bargeld und Einlagen 10.549 10.324 9.719 11.001 11.251 10.324 10.372 14135
Kredite 30.131 31.430 28.813 29.527 29.568 31.430 30.013 28409
Kurzfristige festverzinsliche Wertpapiere 450 258 6.343 11432 5984 258 8.358 14196
Langfristige festverzinsliche Wertpapiere 17.792 17.877 14.941 14.375 13.536 17.877 14.582 15.029
Anteilsrechte ohne Investmentzertifikate 17.897 20.238 18107 17.690 19.470 20.238 19.614 20423
Investmentzertifikate 3.016 3.245 3112 3.070 3.186 3.245 3.250 3261
Ubrige Forderungen 6.394 7490 6.224 6473 6.241 7490 6.744 6.891
Geldvermogen 86.229 90.861 87.257 93.568 89.236 90.861 92932 102.344
Transaktionen
Bargeld und Einlagen 719 —225 —830 1.282 250 —927 48 3765
Kredite 1.826 1.340 —1.308 769 40 1.839 =9413) —498
Kurzfristige festverzinsliche Wertpapiere -218 —221 5.908 5.091 —5.562 —5.657 8.105 5.764
Langfristige festverzinsliche Wertpapiere 2.036 386 -2514 —455 —978 4.332 —3.345 650
Anteilsrechte ohne Investmentzertifikate =1.157 300 —204 =92 296 301 505 90
Investmentzertifikate 140 =5 69 13 —30 =57 33 21
Ubrige Forderungen 493 1.096 —170 250 —232 1249 —749 1.320
Geldvermégensbildung 3.839 2.671 950 6.857 —6.216 1.079 3.654 11112

Quelle: OeNB.

Erstellungszeitpunkt: Oktober 2007.
") Bund, Linder, Gemeinden, Sozialversicherungen und sonstige Einheiten des Sektors Staat.

8.2.2 Verpflichtungen des Sektors Staat')

in Mio EUR
2005 ‘ 2006 ‘ Q106 ‘ Q206 ‘ Q306 ‘ Q406 ‘ Q107 ‘ Q207

Bestand
Kredite 31475 30.591 30.242 30.691 30.348 30.591 28424 28.584
Kurzfristige festverzinsliche Wertpapiere 1.550 2014 6.355 6.928 4.585 2.014 8.651 15442
Langfristige festverzinsliche Wertpapiere 153.074 152177 152464 156124 153791 152177 154242 154.556
Ubrige Verbindlichkeiten?) 2.619 3.626 2,620 2.620 2.620 3.626 2.541 2.541
Verpflichtungen 188.719 188.408 191.681 196.363 191.345 188.408 193.859 201124
Nettovermogensposition —102.490 —97546 | —104424 —102.795 —102.108 —97.546 | —100.926 —98.781
Transaktionen
Kredite 2683 —885 —1.235 AR —342 243 —2.145 161
Kurzfristige festverzinsliche Wertpapiere —1.149 804 4.881 758 —2.343 —2.492 6.719 6.881
Langfristige festverzinsliche Wertpapiere 5.266 4138 1374 6175 —4.246 835 3.046 4.454
Ubrige Verbindlichkeiten?) 1102 1.583 608 35 —66 1.006 -918 —1.345
Finanzierung 7902 5.641 5.628 7417 —6.996 —409 6.701 10150
Finanzierungssaldo®) —4.064 —2.970 —4.678 —560 781 1487 —3.047 962

Quelle: OeNB.

Erstellungszeitpunkt: Oktober 2007.

") Bund, Lander, Gemeinden, Sozialversicherungen und sonstige Einheiten des Sektors Staat.

%) EinschlieBlich Handelskredite und Finanzderivate.

’) Theoretisch entspricht der Finanzierungssaldo der Finanzkonten jenem der realwirtschaftlichen Konten. In der Praxis kommt es al-
lerdings aufgrund der Verwendung unterschiedlicher Quelldaten bzw. anderer statistischer Phanomene zu Unterschieden.
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8.3.1 Geldvermégen der privaten Haushalte')

in Mio EUR

Bestand

Bargeld

Einlagen

Festverzinsliche Wertpapiere
Gesamtwirtschaft (Inland)
Ubrige Welt

Borsennotierte Aktien
Gesamtwirtschaft (Inland)
Ubrige Welt

Sonstige Anteilsrechte
ohne Investmentzertifikate

Investmentzertifikate
Gesamtwirtschaft (Inland)
Ubrige Welt

Lebensversicherungen

Pensionskassenanspriiche

Ubrige Forderungen?)

Geldvermogen

Transaktionen

Bargeld

Einlagen

Festverzinsliche Wertpapiere
Gesamtwirtschaft (Inland)
Ubrige Welt

Borsennotierte Aktien
Gesamtwirtschaft (Inland)
Ubrige Welt

Sonstige Anteilsrechte
ohne Investmentzertifikate

Investmentzertifikate
Gesamtwirtschaft (Inland)
Ubrige Welt

Lebensversicherungen

Pensionskassenanspriiche

Ubrige Forderungen?)

Geldvermogensbildung

2005 ’ 2006 ‘ Q106
13349 | 13800 | 12449
168261 | 174465 | 169.710
28163 | 35117 | 33887
24015 | 29.991 29125
4148 5126 4761
18693 | 31245 | 27834
12,011 2874 |  19.581
6.682 8371 8253
9202 8.862 8702
41469 | 49836 | 47231
38917 | 45829 | 43708
2552 4007 3523
50935 | 57534 | 54499
12920 | 13592 | 13068
12085 | 13348 | 13014
357077 | 397798 | 380394
442 451 ~900
4774 6106 1425
1520 1583 464
1461 978 274
59 605 190
1658 1909 691
1394 2581 974
265 —672 283
120 -115 0
3761 2,083 1682
3160 1.601 1.406
601 482 275
4748 4008 1148
920 672 159
962 1,041 874
18905 | 17.739 5543
Quelle: OeNB.

Erstellungszeitpunkt: Oktober 2007.

‘ Q206

12.729
171.170
34375
29.528
4.847
27.521
19.711
7.810

8.941
45.883
42.410

3473
54.947
12972
13.234

381.773

280
1436
633
484
149
913
1.015
—102

10
380
324

56
658

—100
164
4.374

") EinschlieBlich privater Organisationen ohne Erwerbszweck.
?) EinschlieBlich Schillingbanknoten und Schillingmiinzen, Anspriichen gegeniiber Mitarbeitervorsorgekassen und offener Versiche-

rungsanspriche aus Unfall-, Kranken- und Schadenversicherungen.

‘ Q306

12.960
172.811
34.899
29.912
4.987
28438
20.470
7.968

8.546
47.845
44115

3.730
56123
13.458
13.340

388.420

231
1.616
173
87

86
170
202
—32

-99
321
187
134
885
482
51
3.830

‘ Q4 06

13.800
174.465
35117
29.991
5126
31.245
22.874
8.371

8.862
49.836
45.829

4.007
57.534
13.592
13.348

397.798

840
1.629
312
133
179
135
390
—255

-26
-300
-317
17
1318
131
48
3991

’ Q107 ’ Q207

13100 13300
178861 182235
36072 35937
30820 30629
5252 5309
33484 33855
24632 24521
8.853 9334
9.055 9,586
50084 51106
45793 46074
4290 5032
58556 59298
13694 13745
13778 13841
406684 412903
~700 200
4397 3370
1,020 790
963 699
57 91
-115 ~211
-125 -
1 7
~229 17
-150 636
~359 147
209 489
973 694
102 51
545 63
5842 5576

D 94

ONB

STATISTIKEN Q4/07



GESAMTWIRTSCHAFTLICHE FINANZIERUNGSRECHNUNG

8.3.2 Verpflichtungen der privaten Haushalte')

in Mio EUR
2005 ’ 2006 ‘ Q106 ‘ Q206 ‘ Q306 ‘ Q406 ’ Q107 ’ @207
Bestand
Kredite 132.656 137.594 132.995 135.016 136.633 137.594 141175 141.371
nach Kreditgeber
Inlandische Banken 111271 115480 111.367 113.325 114.693 115.480 118.905 120.021
Sonstige Kreditgeber 21.386 22113 21.628 21.691 21.911 22113 22270 21.350
nach Verwendungszweck
Wohnbaukredite 76.321 83.313 76.725 77.759 78.887 83.313 84.609 83.897
Konsumkredite 26998 24.458 26951 27495 27.618 24458 25179 24.843
Sonstige Kredite 29.337 29.822 29.318 29.762 30128 29.822 31.387 32631
nach Laufzeit
Kurzfristige Kredite 16287 16414 16131 16.312 16.284 16414 16.555 16263
Langfristige Kredite 116.370 121.180 116.863 118.704 120.349 121180 124.620 125108
Ubrige Verbindlichkeiten 221 57 180 139 98 57 57 57
Verpflichtungen 132.877 137.650 133174 135155 136.731 137.650 141232 141428
Nettovermogensposition 224200 260.148 247220 246.618 251.689 260.148 265453 271475
Transaktionen
Kredite 7921 5.890 869 1783 2.067 1.170 1.309 803
nach Kreditgeber
Inlandische Banken 7.325 5155 639 1.677 1.830 1.009 1.151 1.166
Sonstige Kreditgeber 596 735 230 107 238 161 158 —363
nach Verwendungszweck
Wohnbaukredite 4.657 4.120 719 898 1401 1103 996 447
Konsumkredite 2167 649 44 508 199 -102 —255 —255
Sonstige Kredite 1.097 1121 106 378 468 169 567 611
nach Laufzeit
Kurzfristige Kredite 2.008 118 —158 178 —-30 127 141 —292
Langfristige Kredite 5913 5772 1.027 1.605 2.097 1.043 1.168 1.095
Ubrige Verbindlichkeiten -3 1" 3 3 3 3 0 0
Finanzierung 7918 5.901 872 1.786 2.070 1173 1.309 803
Finanzierungssaldo 10.986 11.838 4.671 2.588 1.760 2.818 4.533 4.773
Quelle: OeNB.

Erstellungszeitpunkt: Oktober 2007.
") EinschlieBlich privater Organisationen ohne Erwerbszweck.
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Mit Beginn 2006 wurde das Erhebungssystem fiir AuBenwirtschaftsstatistiken grundlegend
umgestellt. Obwohl dieser Umstieg sehr erfolgreich gelungen ist, miissen — zur vollen
Nutzung der methodischen Fortschritte, die sich aus dem neuen System ergeben = in
Teilbereichen noch QualitdtssicherungsmaBBnahmen gesetzt werden. Daher wurden die
Tabellen 9.1 bis 9.7 betreffend die Zahlungsbilanz voriibergehend aus dieser Publikation
entfernt, da derzeit noch nicht alle Daten im gewohnten Detaillierungsgrad vorhanden sind.

Wir arbeiten mit Hochdruck daran, Ihnen mit dem Heft ,,Statistiken — Daten & Analysen
Q1/08 riickgerechnete Daten bis 1995 in neuer Detaillierung und gewohnter Qualitdt
zur Verfiigung zu stellen.

Erste jahrliche Eckdaten finden Sie im Internet unter statistik.oenb.at im Bereich AuBen-
wirtschaft/Zahlungsbilanz.
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9.8.1 Internationale Vermaogensposition — Global

in Mrd EUR
Periodenendstand 2001 ‘ 2002 ’ 2003 ‘ 2004 ‘ 2005 ‘ 2006
Vermodgensposition Netto =537 —-41.8 -295 —331 —518 -573
Aktiva 304,0 319,7 3512 402,8 5518 6361
Passiva 3577 3614 380,7 436,0 603,5 6934
Direktinvestitionen Netto =59 —05 14 38 —69 -11.8
Aktiva 34,0 42,0 46,2 521 1264 1341
Passiva 399 42,5 44,8 483 1333 1459
davon Beteiligungskapital Netto —54 -14 4,0 6,6 =73 -105
Aktiva 308 375 43,5 49,8 1183 126,0
Passiva 36,2 389 395 43,2 1257 1365
davon Sonstiges Kapital Netto -05 09 =25 -28 04 =13
Aktiva 32 4,6 2,7 23 81 8,1
Passiva 37 37 52 51 7,7 PE
Portfolioinvestitionen Netto —66,9 —62,7 —59/1 —61,4 —56,3 -70,4
Aktiva 127,6 1454 1639 1942 2409 2674
Passiva 1945 208,1 223,0 255,6 2972 3378
davon Anteilspapiere Netto 18,5 12,3 14,0 71 3,7 1,0
Aktiva 354 28,7 350 40,3 539 67,0
Passiva 169 164 21,0 332 50,2 66,0
davon langfristige festverzinsliche Netto
Wertpapiere —78,7 -749 —69,6 —65,2 —54,8 —-594
Aktiva 91,1 1110 1264 150/1 1832 1979
Passiva 1698 1859 196,0 2153 238,0 2573
davon Geldmarktpapiere Netto —6,7 -01 =35 -33 =52 -12,0
Aktiva 11 57 2,5 38 38 2,6
Passiva 7.8 58 6,0 71 9,0 14,5
Sonstige Investitionen Netto 1,4 9,0 181 15,6 1,4 151
Aktiva 1247 1198 1311 1477 1744 2249
Passiva 1233 1108 1130 1321 1730 2097
davon Kredite Netto 47,7 41,5 49,3 53,7 48,0 46,4
Aktiva 678 713 80,2 86,7 73,0 853
Passiva 20,1 298 309 330 250 389
davon Bargeld und Einlagen Netto =512 =37,7 -36,0 —43,5 —50,6 —333
Aktiva Y 36,7 391 48,3 914 1285
Passiva 959 744 751 91,8 142,0 1618
Finanzderivate Netto X X X X X X
Aktiva X X X X X X
Passiva X X X X X X
Offizielle Wahrungsreserven Netto 17,7 124 10,0 8,9 101 9,7
Aktiva 17,7 124 10,0 89 101 9,7
Passiva X X X X X X

Quelle: OeNB.
Bis 2005 endgltige Daten, 2006 revidierte Daten.
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9.8.2 Internationale Vermdogensposition — Intra-Euroraum

in Mrd EUR
Periodenendstand 2002 ‘ 2003 ’ 2004 ‘ 2005 ‘ 2006
Intra-Euroraum
Vermdgensposition Netto X X X X X
Aktiva 145,4 166,0 191,3 2445 288,0
Passiva X X X X X
Direktinvestitionen Netto -16,5 -15,8 -16,2 —-334 424
Aktiva 12,5 12,8 14,0 201 221
Passiva 29,0 26,7 30,2 535 64,5
davon Beteiligungskapital Netto —163 —14/1 —147 -30,6 -393
Aktiva 11,2 12,2 131 16,4 18,7
Passiva 27,5 244 27,8 47,0 58,1
davon Sonstiges Kapital Netto -02 =17 =15 =29 =31
Aktiva 1,3 0,6 09 3,7 34
Passiva 1,5 2,3 24 6,6 6,4
Portfolioinvestitionen Netto X X X X X
Aktiva 90,8 106,8 1269 1535 169,0
Passiva X X X X X
davon Anteilspapiere Netto X X X X X
Aktiva 15,2 19,2 22,8 30,2 37,3
Passiva X X X X X
davon langfristige festverzinsliche Netto
Wertpapiere X X X X X
Aktiva 72,6 86,1 1021 1204 130,0
Passiva X X X X X
davon Geldmarktpapiere Netto X X X X X
Aktiva 3,0 1,5 2,0 3,0 1,8
Passiva X X X X X
Sonstige Investitionen Netto =30 1.7 -11,0 -16,3 —9,6
Aktiva 421 46,3 50,3 709 969
Passiva 45,0 47,3 61,3 87,1 106,5
davon Kredite Netto 49 77 59 12,7 13,5
Aktiva 18,2 224 22,5 269 32,8
Passiva 13,3 14,7 16,6 14,2 19,3
davon Bargeld und Einlagen Netto —8,6 94 -17.8 —30,6 —24,0
Aktiva 20,0 20,0 23,5 39,6 59,2
Passiva 28,6 294 41,3 70,2 83,2
Finanzderivate Netto X X X X X
Aktiva X X X X X
9 Passiva X X X X X
Offizielle Wéhrungsreserven Netto X X X X X
Aktiva X X X X X
Passiva X X X X X
Quelle: OeNB.

Bis 2005 endgiltige Daten, 2006 revidierte Daten.
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9.8.3 Internationale Vermdgensposition — Extra-Euroraum

in Mrd EUR
Periodenendstand

Extra-Euroraum
Vermdgensposition

Direktinvestitionen

davon Beteiligungskapital

davon Sonstiges Kapital

Portfolioinvestitionen

davon Anteilspapiere

davon langfristige festverzinsliche
Wertpapiere

davon Geldmarktpapiere

Sonstige Investitionen

davon Kredite

davon Bargeld und Einlagen

Finanzderivate

Offizielle Wéhrungsreserven

Netto
Aktiva
Passiva

Netto
Aktiva
Passiva

Netto
Aktiva
Passiva

Netto
Aktiva
Passiva

Netto
Aktiva
Passiva

Netto
Aktiva
Passiva

Netto

Aktiva
Passiva

Netto
Aktiva
Passiva

Netto
Aktiva
Passiva

Netto
Aktiva
Passiva

Netto
Aktiva
Passiva

Netto
Aktiva
Passiva

Netto
Aktiva
Passiva

2002

174,2

15,9
295
13,6

149
26,3
11,4

11
33
2,2

121
77,7
65,8

36,6
531
16,5

—291
16,7
45,8

X
X
X

12,4
12,4
X

Quelle: OeNB.

‘ 2003

X
185,2
X

172
334
18,1

181
313
151

-038
2,1
29

164
84,8
65,7

41,6
57,8
162

=266
191
45,7

X

100
100

’ 2004

X
211,5
X

20,0
38,1
18,1

21,3
36,7
154

=13
14
2,7

26,6
97,3
70,8

47,8
64,2
164

=257
248
50,5

X

89
89

‘ 2005

X
307,3
X

26,5
1063
79,8

232
101,9
78,7

33
44
11

17,6
1035
85,9

353
46,1
10,8

—200
518
718

X

101
101

Bis 2005 endgiltige Daten, 2006 revidierte Daten.

‘ 2006

X
3481
X

30,6
1120
814

289
107,3
784

1,7
4,7
30

24,7
128,0
103,2

329
52,5
19,6

-9.3
69,3
78,6

X

9,7
9,7
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9.9.1 Portfolioposition nach Instrumenten = Global, Intra-/Extra-Euroraum

in Mio EUR
Periodenendstand Q104 ‘ Q204 ‘ Q304 ‘ Q4 04 ‘ Q105 ‘ Q205 ‘ Q305 ‘ Q405

Gesamtiibersicht
Inlandsbesitz von auslandischen Wert-

papieren 176.141 184.622 191647 194213 | 211265  233.086 241602  240.885
Aktien 24.315 25.068 24342 25.692 27.402 28.869 31.708 32706
Investmentzertifikate 12.674 13421 13441 14.639 16.023 17423 19.566 21177
Langfristige festverzinsliche Wertpapiere 134.225 138316 145.234 150.067 158179 172166 176953 183243
Geldmarktpapiere 4.928 8117 8.630 3.815 9.660 14.629 13.376 3758
Auslandsbesitz von inlindischen Wert-

papieren 240.667 247764 254299 255582 | 273279 294215 297931 297207
Aktien 14172 15.345 16226 21115 22.684 28126 31.066 32398
Investmentzertifikate 10.625 10.898 11.020 12.055 13201 14.598 16.317 17.815
Langfristige festverzinsliche Wertpapiere 209.082 214.588 220.055 215.277 228596 241.795 241.436 238.030
Geldmarktpapiere 6.787 6933 6.999 7134 8.798 9.696 9.112 8.964

Intra-Euroraum
Inlandsbesitz von ausliandischen Wert-

papieren 114.521 118810 122180 126917 | 135944  147.843 151856  153.521
Aktien 9.594 9.840 9.622 10.598 11.242 11.611 12.501 12481
Investmentzertifikate 10.815 11.081 11183 12217 13393 14.658 16.521 17.707
Langfristige festverzinsliche Wertpapiere 91.761 94.681 98652 102067 | 106.737 114436 116437 120354
Geldmarktpapiere 2.351 3208 2.723 2.035 4.572 7.139 6.397 2979

Extra-Euroraum
Inlandsbesitz von auslandischen Wert-

papieren 61.621 65.812 69.467 67.296 75.320 85.243 89.746 87.364

Aktien 14.721 15228 14.719 15.094 16.160 17.258 19.207 20.226

Investmentzertifikate 1.859 2.040 2258 2422 2,630 2.765 3.045 3470

Langfristige festverzinsliche Wertpapiere 42464 43.635 46.582 48.000 51.442 57.729 60.516 62.890

Geldmarktpapiere 2577 4.909 5908 1.780 5.088 7491 6978 779
Quelle: OeNB.

Bis 2004 endgiltige Daten, 2005 revidierte Daten.

9.9.2 Portfolioposition — Forderungen in Rentenwerten nach Region und Wiahrung

in Mio EUR

Periodenendstand Q104 ‘ Q204 ‘ Q304 ‘ Q404 ‘ Q105 ‘ Q205 ‘ Q305 ‘ Q405

Emittiert in EUR

von Emittenten des Euroraums 89.841 94.254 97.502 100.236 107.102 116.390 117.507 117.785
davon langfristige festverzinsliche Wertpapiere 88115 91.142 94.898 98.329 102.781 109.661 111.473 115.100

von anderen ausldndischen Emittenten 23.324 26.789 29.516 27161 32145 38.827 40.358 36.557
davon langfristige festverzinsliche Wertpapiere 21.544 22.819 24976 26.498 28166 32.382 34.440 36293

Emittiert in anderen Wahrungen

von Emittenten des Euroraums 4272 3.635 3.872 3.866 4207 5185 5327 5.548
davon langfristige festverzinsliche Wertpapiere 3.646 3.538 3753 3738 3956 4.775 4.963 5253

von anderen auslandischen Emittenten 21716 21.756 22974 22.619 24.386 26.393 27137 27112
davon langfristige festverzinsliche Wertpapiere 20.920 20.817 21.606 21.502 23277 25.348 26.076 26597

Quelle: OeNB.

Bis 2004 endgiltige Daten, 2005 revidierte Daten.
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9.10 AuBenhandel')

Exporte Importe Saldo
in Mio EUR Veranderung zum in Mio EUR Verdnderung zum in Mio EUR
Vorjahrin % Vorjahr in 9%

2004 89.848 139 91.094 125 —1.247
2005 94.705 54 96.499 59 -1.793
2006 103.742 9,5 104.201 8,0 —459
Juli 06 8410 7,7 8.481 9,9 =71
Aug. 06 7.795 122 8285 112 —490
Sep. 06 9.094 6,0 9.146 28 =52
Okt. 06 9.599 123 9.407 104 193
Nov. 06 9.892 87 9.653 57 239
Dez. 06 8.549 83 8475 —-0,2 74
Jan. 07 8.759 188 8.759 134 0
Feb. 07 8.885 14,8 8.884 13,0 1
Méarz 07 10.073 4,0 10.026 7,7 47
Apr. 07 9.133 16,6 8.901 11,0 232
Mai 07 9.461 53 9.220 15 241
Juni 07 9.519 83 9.164 4,6 355
Juli 07 9.047 7,6 8967 57 80

Quelle: Statistik Austria.

Revisionen erfolgen laufend.

") Nomineller AuBenhandel mit Waren.

9.11 Tourismus

Ubernachtungen

insgesamt Inlander ‘ Auslander

in 1.000 Verdnderung zum in 1.000 Veranderung zum in 1.000 Verdnderung zum

Vorjahr in % Vorjahr in 9% Vorjahr in %
2004 117.243 -0,7 31.326 =10 85917 -0,6
2005 119.242 1.8 31.501 0,6 87.741 22
2006 119.361 01 32121 20 87.240 —06
Aug. 06 15.373 —78 4.237 =30 11136 =95
Sep. 06 9.426 445 2797 4,0 6.629 a7
Okt. 06 5930 4,3 2103 59 3.827 34
Nov. 06 3.307 4,7 1.620 9.7 1.687 03
Dez. 06 8.557 Al 1797 1.6 6.760 a7
Jan. 07 13.018 =33 2.321 -58 10.697 -2.8
Feb. 07 15.541 08 3227 =33 12.314 19
Mérz 07 11.787 =55 2614 00 9.173 =70
Apr. 07 7167 -0.2 2115 56 5.052 —24
Mai 07 6.106 49 2433 23 3.673 6.8
Juni 07 8.824 33 2962 55 5.863 23
Juli 07 14.743 64 4.200 6,0 10.543 65
Aug. 07 15.757 25 4.397 38 11.360 20
Quelle: Statistik Austria.
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INTERNATIONALE VERGLEICHE

10.1 Waihrungsreserven ohne Gold

in Mrd EUR
2004 ’ 2005 ‘ 2006 ‘ Mirz 07 ’ Apr. 07 ‘ Mai07 | junio7 | Jui 07 ‘ Aug, 07
EZB 272 314 30,0 30,3 30,2 30,6 31,1 320 309
Belgien 7.6 7,0 6,7 6,5 6,4 6,5 6,5 6,8 6,6
Deutschland 358 383 31,7 31,3 319 32,7 320 34 30,7
Irland 2,1 07 0,5 0,6 0,6 0,5 0,5 0,6 X
Griechenland 09 04 04 04 04 05 04 05 X
Spanien 91 8,2 8,2 8,0 79 79 8,1 8,2 83
Frankreich 259 235 324 33,0 325 31,6 319 337 350
[talien 20,5 21,6 19,5 204 20,2 20,6 219 21,5 21,0
Luxemburg 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 X
Niederlande 75 7,7 8,2 7.8 74 72 74 8,0 7.8
Osterreich 57 59 53 56 54 55 58 58 X
Portugal 38 29 1,6 1,6 1,8 1,6 1,4 09 0.8
Slowenien 6,5 6,8 53 08 08 0,8 08 0,7 0,7
Finnland 9,0 9,0 49 4.8 4.6 4,6 4,6 4.8 50
Euroraum 1553 156,8 149,5 1511 150,1 150,9 152,5 1552 155,22
Danemark 28,8 28,0 22,6 236 222 223 232 241 X
Schweden 16,5 189 19,0 193 19,1 182 19,5 19,0 20,3
Vereinigtes Konigreich 30,3 33,0 31,3 33,0 333 334 31,8 31,6 31,6
Bulgarien 6,5 6,9 8,3 84 8,6 84 9,0 9,3 9.8
Tschechische Republik 208 248 237 236 233 232 230 231 234
Estland 1,3 16 21 2,1 2,2 2,1 2,1 2,7 2,2
Zypern a4 5,1 6,5 51 5,0 49 59 6,1 X
Lettland 14 19 33 34 33 35 35 36 38
Litauen 2,6 32 43 42 A 42 4.5 42 4.8
Ungarn 11,7 15,7 16,3 17,0 17,0 16,7 169 16,6 16,8
Malta 2,0 22 23 21 21 21 2,0 2,0 21
Polen 26,1 34,7 353 36,6 36,7 39,5 389 X X
Ruménien 109 17,0 24 217 21,5 221 221 22,6 29
Slowakische Republik 10,6 12,7 9,6 12,0 12,6 12,6 12,5 12,6 12,6
Norwegen 32,5 39,8 431 42,8 419 41,3 42,0 41,5 X
Schweiz 42,5 32,5 30,5 301 29,0 295 299 29,7 30,3
USA 66,2 56,8 52,0 52,1 511 512 51,1 511 51,7
Japan 6132 7069 667,8 6718 660,5 666,3 665,7 663,8 6723
Quelle: EZB, Eurostat.
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10.2 Goldreserven

in Mio Feinunzen

2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Mirz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai07 | junio7 | Jui 07 ‘ Aug, 07
EZB 266| 2315  2057| 2063 2063 2063 1944 1944 1944
Belgien 829 732 732 732 732 732 732 732 732
Deutschland 11038 | 11021 | 11004 | 11004 11004 10998 10998 10988 109,88
IHand 018 018 018 018 018 018 018 018 018
Griechenland 346 347 359 360 360 3.60 360 3,61 361
Spanien 1683 1472| 1340| 1212 1084 985 985 9,05 9,05
Frankreich 9598 | 9085 |  8744| 8645 8618 8601 8575 8547 8521
italien 7883 | 7883| 7883| 7883 7883 7883 7883 7883 7883
Luxemburg 007 007 007 007 007 007 007 007 007
Niederlande 2500 | 2234 2061 20,61 2061 2061 20,61 20,61 20,61
Osterreich 9,89 973 928 928 928 927 916 9,06 9,04
Portugal 1486 |  1342| 1230|1230 1230 1230 1230 1230 1230
Slowenien 024 016 016 010 010 010 010 0,10 010
Finnland 158 158 158 158 158 158 158 158 158
Euroraum 39000 | 37586 | 36521 | 36311 36156 36032 35877 35749 x
Dinemark 214 214 214 214 214 214 214 214 214
Schweden 59 541 510 502 499 497 493 491 487
Vereinigtes Konigreich 10,04 999 998 998 998 998 998 998 998
Bulgarien 128 128 128 128 128 128 128 128 128
Tschechische Republik 0,44 0,44 043 043 043 043 043 043 043
Estland 001 001 001 001 001 001 001 001 001
Zypern 047 047 047 047 047 047 047 047 047
Lettland 025 025 025 025 025 025 025 025 025
Litauen 019 019 019 019 019 019 019 019 019
Ungarn 010 010 010 010 010 010 010 010 010
Malta 0,00 0,00 001 001 001 001 001 001 001
Polen 331 331 331 331 331 331 331 3,31 331
Ruminien 338 337 337 337 337 337 337 337 337
Slowakische Republik 113 113 113 113 113 113 113 113 113
NOI’Wegen X X X X X X X X X
Schweiz 4354  4148| 4148|4148 4148 4148 4103 3993 3884
USA 26159 |  26155| 26150| 26150 26150 26150 26150 26150 26150
Japan 2460 | 2460 |  2460| 2460 2460 2460 2460 2460 2460

Quelle: EZB, Thomson Financial.
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10.3 Geldmenge M3

Veranderung zum Vorjahr in %

2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Mrz 07 ‘ Apr: 07 ‘ Mai07 | Junio7 | juioz ‘ Aug. 07
Euroraum’) 66 | 73 | 9.9 | 11,0 10,3 10,6 10,9 11,7 11,6
Danemark 2,7 14,3 114 12,7 109 11,0 123 14,5 153
Schweden 30 9,9 10,9 132 12,2 12,5 132 11,9 12,7
Vereinigtes Kénigreich 9.8 12,6 12,9 12,1 133 15,0 149 154 152
Bulgarien 231 239 269 28,2 29,5 27,7 284 291 304
Tschechische Republik 74 11,0 130 134 14,0 154 145 14,5 X
Estland 16,7 X X X X X X X X
Zypern 6,0 X X X X X X X X
Lettland 26,7 X X X X X X X X
Litauen 223 324 21,8 253 22,6 24,5 23,7 22,5 21,5
Ungarn 11,6 14,5 13,6 6,7 8,0 91 7,0 7,6 9,8
Malta X X X X X X X X X
Polen 8,6 11,6 15,6 22,6 22,2 20,4 191 19,9 X
Ruménien?) 399 339 294 284 283 23,0 223 252 26,4
Slowakische Republik 108 7.8 153 16,7 16,4 18,6 192 15,7 154
Norwegen?) 50 11,7 131 17,0 15,1 171 16,0 17,2 174
Schweiz 33 49 2.8 2,3 2,1 24 2,6 10 0,3
USA?) 4,7 44 4,7 59 6,4 6,5 6,4 6,3 6,9
Japan 11 09 38 1,9 10 1.2 1,7 14 X

Quelle: EZB, Thomson Financial, Eurostat, nationale Quellen.
") Saisonal bereinigt.
5 M2

10.4 Leitzinssitze

in %
2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 ‘ Juni 07 ‘ Juli 07 ‘ Aug. 07 ‘ Sep. 07

Euroraum 2,00 | 225 | 3,50 | 375 375 4,00 4,00 4,00 400
Danemark 215 2,40 375 4,00 4,00 425 425 425 425
Schweden 2,00 1,50 3,00 3,25 3,25 3,50 3,50 3,50 3,75
Vereinigtes Konigreich 4,75 4,50 5,00 525 5,50 550 575 575 575
Bulgarien 2,37 2,05 326 3,68 3,81 3,84 4,01 410 X
Tschechische Republik 3,50 3,00 3,50 3,50 X 375 4,00 425 X
Estland X X X X X X X X X
Zypern 550 4,25 4,50 4,75 X 500 5,00 5,00 X
Lettland 5,00 5,00 6,00 6,50 X 7,50 7,50 7,50 X
Litauen 3,00 X X X X X X X X
Ungarn 10,50 7,00 9,00 9,00 X 8,75 8,75 8,75 X
Malta 4,50 425 X 5,00 X 525 525 525 X
Polen 8,00 6,00 5,50 5,75 X 6,00 6,00 6,25 X
Rumanien 7,50 8,75 8,75 8,00 7,50 7725 7,25 6,10 X
Slowakische Republik 5,50 4,00 6,25 5,75 575 5,75 5,75 575 X
Norwegen 1,75 2,25 3,50 4,00 425 4,50 4,50 475 5,00
Schweiz; obere Grenze 1,25 1,50 2,50 2,75 2,75 3,00 3,00 3,00 3,25
Schweiz; untere Grenze 0,25 0,50 1,50 1,75 1,75 2,00 2,00 2,00 2,25
USA 2,25 425 525 5,25 525 525 5,25 525 475
Japan 0,00 0,00 0,25 0,54 0,54 0,61 0,52 0,50 0,68

Quelle: Eurostat, Sveriges Riksbank, Schweizerische Nationalbank, Thomson Financial.
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10.5 Drei-Monats-Zinssitze

in %
2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Apr. 07 ‘ Mai07  |junio7 | juio7 ‘ Aug, 07 ‘ Sep. 07

Euroraum 211 | 219 | 3,08 | 397 407 415 422 454 474
Dinemark 219 222 318 416 428 437 4,42 4,66 4,85
Schweden 2,31 1,89 2,56 3,51 357 3,67 378 396 422
Vereinigtes Kdnigreich 459 470 4,80 5,60 571 5,84 598 6,36 653
Bulgarien 374 3,62 3,69 430 440 453 4,69 4,80 x
Tschechische Republik 2,36 2,01 2,30 2,60 2,77 2,93 3,07 328 X
Estland 2,50 238 316 442 4,69 474 473 4,94 x
Zypern 474 426 337 399 399 399 4,05 443 x
Lettland 423 3,07 437 9,32 9,99 8,09 6,66 7,99 x
Litauen 2,68 243 3,11 441 4,89 4,91 497 525 x
Ungarn 11,53 672 722 820 779 8,02 7,87 7.83 x
Malta 2,94 318 349 419 423 436 4,44 436 X
Polen 620 5,29 4,21 431 4,44 452 478 491 x
Rumaénien 1915 837 8,09 7,33 7,62 726 X X X
Slowakische Republik 4,68 293 432 4,05 416 427 434 433 x
Norwegen 2,00 222 310 453 4,60 4,75 4,89 518 5,51
Schweiz 047 0,80 151 232 241 255 272 2,80 2,82
USA 1,62 357 519 535 536 536 5,36 548 5,49
Japan 0,09 0,09 0,31 0,65 0,66 0,70 075 0,81 0,84

Quelle: EZB, Thomson Financial.

10.6 Renditen langfristiger staatlicher Schuldverschreibungen

in %
2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07 ‘ Juni 07 ‘ Juli 07 ‘ Aug, 07 ‘ Sep. 07

Belgien 411 340 382 421 447 465 449 440 448
Deutschland 406 335 379 415 440 457 435 424 432
Iand 394 331 374 413 427 456 453 434 428
Griechenland 422 354 406 435 447 475 479 461 456
Spanien 405 335 378 421 446 4,64 445 434 441
Frankreich 410 338 380 420 445 462 444 433 441
italien 426 356 405 435 458 478 462 453 459
Luxemburg 418 337 389 433 446 474 483 x X
Niederlande 408 334 379 419 445 461 443 434 442
Osterreich 407 335 381 420 446 463 443 431 439
Portugal 412 337 392 428 453 472 456 444 455
Slowenien 468 381 385 441 449 479 472 482 X
Finnland 400 330 375 415 442 458 441 427 441
Euroraum 410 341 383 421 434 463 459 440 435
Danemark 419 335 381 419 443 458 439 431 451
Schweden 438 330 370 411 427 447 431 422 431
Vereinigtes Ksnigreich 485 439 445 495 513 535 511 495 497
Bulgarien 536 387 418 428 426 457 479 479 5
Tschechische Republik 475 351 378 392 421 453 459 445 X
Estland 439 398 430 511 531 542 559 >< "
Zypern 5.80 516 413 444 444 444 444 444 .
Lettland 486 388 413 552 603 562 528 532 X
Litaven 450 370 408 418 436 457 489 480 "
Ungarn 819 660 712 665 653 671 658 680 667
Malta 469 456 432 444 461 512 518 494 X
Polen 690 522 523 528 529 552 5,60 568 5,69
Ruménien " y 723 7.39 7.39 7,05 686 692 692
Slowakische Republic 503 352 441 426 440 466 470 465 X
EU 444 3,70 X X X X X X X
Norwegen 437 375 408 471 488 519 510 491 481
Schweiz 274 210 ) 2.80 303 319 311 305 306
USA 502 454 488 482 502 513 492 483 484
Japan 149 137 174 167 167 188 189 167 161

Quelle: EZB, Thomson Financial, Eurostat, Norges Bank, Schweizerische Nationalbank.
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10.7 Prognosevergleich')

Veranderung zum Vorjahr in %

Erscheinungsdatum  September 2007 Mai 2007 Mai 2007 April 2007

Eurosystem?) Europdische Kommission OECD IWF

2006|2007 |2008 |2006 |2007 |2008 |2006 [2007 |2008 |2006 | 2007 | 2008
Euroraum
HVPI 22 19-21 15-25 22 19 19 22 18 2,0 2,2 20 20
HVPI 22 18-22 14-26 22 2,1 19 2,2 19 18 23 24 X
reales BIP 26 22-28 18-28 2,7 2,6 2,5 28 2,7 2,3 2,6 2,3 2,3
reales BIP 26 23-29 18-28 2,6 21 22 2,6 22 23 24 2,0 X
Budgetsaldo?) X X X =16 =10 —-08 —1,6 =10 -07 —1,6 =122 =11
Budgetsaldo®) X X X -20 -15 -13 -2 -15 14 -20 -19 X
Staatsverschuldung?) X X X 69,0 66,9 65,0 X X X 69,3 679 66,7
Staatsverschuldung?) X X X 694 68,0 669 X X X 69,8 69,2 X
Arbeitslosenquote) X X X 79 73 6,9 78 71 6,7 7,7 73 71
Arbeitslosenquote”) X X X 8,0 77 74 79 74 71 79 77 X
EU
HVPI X X X 23 22 21 X X X X X X
HVPI X X X 2,3 2,3 2,0 X X X X X X
reales BIP X X X 30 29 2,7 X X X 32 28 2,7
reales BIP X X X 2.8 24 24 X X X 2.8 24 X
Budgetsaldo®) X X X -17 -12 -1,0 X X X X X X
Budgetsaldo®) X X X -20 —-16 —-14 X X X X X X
Staatsverschuldung?) X X X 61,7 59,9 583 X X X X X X
Staatsverschuldung?) X X X 62,5 614 60,4 X x X X X X
Arbeitslosenquote”) X X X 79 72 6,7 X X X X X X
Arbeitslosenquote”) X X X 8,0 7,6 73 X X X X X X
USA
VP X X X 32 23 19 32 2,6 2,6 32 19 25
VP X X X 34 2,5 19 33 23 23 36 2,9 X
reales BIP X X X 33 2,2 2,7 33 2,1 2,5 33 2,2 2,8
reales BIP X X X 34 23 28 33 24 2,7 34 29 X
Budgetsaldo®) X X X -23 —26 =29 -23 —2,7 -29 —2,6 -25 -25
Budgetsaldo®) X X X -22 —-24 -28 -23 -238 -30 -3/ -32 X
Staatsverschuldung?) X X X 61,5 62,2 62,7 X X X 59,6 60,3 60,6
Staatsverschuldung?) X X X 613 609 613 X X X 625 63,4 X
Arbeitslosenquote) X X X 4,6 4,7 50 4,6 4,6 438 4,6 4.8 50
Arbeitslosenquote®) X X X 4,7 51 54 4,6 4.8 51 4,8 49 X
Japan
VP X X X 0,2 0,0 04 02 —03 03 0.2 03 08
VPI X X X 03 0,4 0,7 03 03 08 03 07 X
reales BIP X X X 22 23 21 2,2 24 21 2,2 23 19
reales BIP X X X 2.7 2.3 21 2.8 20 2,0 2,7 21 X
Budgetsaldo®) X X X —46 -39 =35 24 -27 -30 —43 —38 -35
Budgetsaldo®) X X X —56 —51 —47 —4.6 —4,0 —37 —572 —49 X
Staatsverschuldung?) X X X 1755 175,7 1753 X X X 1848 1850 184,3
Staatsverschuldung?) X X X 161,5 1637 165,3 X X X 1818 1818 X
Arbeitslosenquote”) X X X 41 41 42 41 38 36 41 4,0 4,0
Arbeitslosenquote”) X X X 43 43 43 472 39 3,6 41 40 X

Quelle: EZB, Europiische Kommission, OECD, IWF.

") Dunkel unterlegt: aktuelle Prognose; hell unterlegt: vorangegangene Prognose.

?) Die von Experten der EZB erstellten Projektionen (Mérz und September) erginzen die gesamtwirtschaftlichen Projektionen des Eurosystems, die halbjahrlich (Juni
und Dezember) von Experten der EZB und der nationalen Zentralbanken des Euro-Wahrungsgebiets gemeinsam erarbeitet werden. Bandbreiten basieren auf
dem Durchschnitt der absoluten Abweichungen von friiheren Projektionen.

’) In % des BIP

") In % der Beschiftigten.
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10.8 Bruttoinlandsprodukt — real')

Veranderung zum Vorjahr in %

2006 ’ 2007 ‘ 2008 ‘ Q106 ’ Q206 ‘ Q306 ‘ Q406 ‘ Q107 ‘ Q207
Belgien 32 23 22 2,7 31 33 30 29 29
Deutschland 29 25 24 21 3,0 32 39 3,6 2,5
Irland 6,0 50 4,0 6,0 41 81 48 72 X
Griechenland 43 3,7 3,7 41 41 44 44 4.6 X
Spanien 39 3,7 34 3,7 3,8 39 4,0 41 4,0
Frankreich 2,0 24 23 19 27 21 21 19 1.3
[talien 19 1,9 1,7 1,7 1,7 1,6 2,8 23 1,8
Luxemburg 6,2 50 4,7 6,5 57 6,0 6,1 6,2 X
Niederlande 3,0 2.8 26 31 32 29 29 32 21
Osterreich 33 29 2,5 32 31 30 33 34 35
Portugal 13 1,8 20 12 09 15 1,6 2,0 1,6
Slowenien 52 43 4,0 47 53 6,0 6,0 7.5 6,3
Finnland 55 31 2,7 41 4.8 4,0 6,6 52 47
Euroraum 2.8 2,6 25 24 29 2.8 33 32 2,5
EU-13 2.8 26 25 24 29 2,8 33 32 2,5
Danemark 3,5 23 20 39 3,6 29 3,7 27 0,6
Schweden 42 38 33 4,5 48 42 43 34 32
Vereinigtes Konigreich 2,8 2,8 25 2,4 2,8 3,0 31 30 3,0
EU-15 2.8 27 25 25 3,0 29 33 31 2,6
Bulgarien 6,1 6.1 62 55 64 6,7 57 62 6,6
Tschechische Republik 6,1 49 49 6,6 6,5 6,3 6,1 6,4 6,0
Estland 11,2 8,7 82 114 11,2 111 11,0 101 7.6
Zypern 3.8 38 39 3.8 42 35 37 40 37
Lettland 119 9,6 79 131 111 11,9 117 11,2 11,0
Litauen 7.5 7.3 6,3 82 9.1 6,3 74 8,1 8,0
Ungarn 39 24 2,6 49 3,7 39 33 2,7 12
Malta 29 3,0 28 31 34 2,8 34 35 3,7
Polen 6,1 6,1 55 54 55 6,3 72 6,9 6,8
Ruménien 7.7 6,7 6,3 69 7.8 8,3 7.7 6,0 56
Slowakische Republik 83 8,5 6,5 6,7 6,7 9.8 9,6 9,0 94
EU 3,0 2.8 2,6 27 3,1 31 3,5 33 2.8
EU-27 3,0 29 2,7 27 31 31 35 33 2.8
Norwegen 2,8 32 2,7 31 23 29 29 31 3,7
Schweiz 32 21 19 3,5 33 33 29 2,7 2,8
USA 29 22 2,7 33 32 24 2,6 1,5 19
Japan 22 23 21 2,6 22 1,4 2,5 2,6 1,7

Quelle: Eurostat.
") 2007, 2008: Prognose der Europdischen Kommission (Friihjahr 2007).
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10.9 Bruttoinlandsprodukt — real — pro Kopf')

in EUR
2000 ’ 2001 ‘ 2002 ‘ 2003 ’ 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ 2007 ‘ 2008
Belgien 24.200 24.400 24.600 24.700 25.400 25.500 26.100 26.700 27.200
Deutschland 25.900 26.200 26.200 26.100 26.400 26.600 27400 28.100 28.800
Irland 21.200 22.100 23.000 23.700 24.300 25.200 26.000 26.700 27.300
Griechenland 9.800 10.200 10.600 11.000 11.500 11.900 12.400 12.800 13.300
Spanien 13.900 14.200 14.400 14.600 14.800 15.100 15.400 15.900 16.300
Frankreich 22.700 23.000 23.000 23.100 23.500 23.800 24.100 24.600 25.000
[talien 16.600 16.900 16.900 16.800 16.800 16.700 17.000 17.200 17.500
Luxemburg 48.600 49.400 50.900 51.400 53.100 54.900 57400 59.600 61.900
Niederlande 24.500 24.800 24.700 24.700 25.100 25.400 26.200 26.900 27.500
Osterreich 26400 26.500 26.600 26900 27.300 27.600 28400 29.100 29.700
Portugal 10.400 10.500 10.500 10.400 10.500 10.500 10.600 10.700 10.900
Slowenien 9.700 10.000 10.300 10.600 11.100 11.500 12100 12.600 13.100
Finnland 24.400 24.900 25.300 25.700 26.600 27.300 28.600 29.500 30.200
Euroraum 21.100 21.000 21.100 21.100 21.400 21.600 22.100 22.500 23.000
EU-13 20.600 20.900 21.000 21.000 21.300 21.500 22.000 22.500 23.000
Danemark 30.000 30.100 30.100 30.200 30.700 31.600 32.600 33.300 33.800
Schweden 25.300 25.500 25.900 26.300 27.300 27.900 28.900 29.900 30.800
Vereinigtes Konigreich 17.400 17.700 18.000 18400 18.900 19.200 19.600 20.100 20.500
EU-15 20.400 20.700 20.800 21.000 21.300 21.500 22.000 22.600 23.000
Bulgarien X X X X X X X X X
Tschechische Republik 4.400 4.600 4.700 4.800 5.000 5.300 5.700 5.900 6.200
Estland 2.800 3.000 3.300 3.600 3.900 4.300 4.800 5200 5.600
Zypern X X X X X X X X X
Lettland 2.100 2.300 2400 2.600 2.900 3.200 3.600 3.900 4.300
Litauen 1.800 1.900 2.000 2.300 2.400 2.700 2.900 3.100 3.300
Ungarn 4.100 4200 4.400 4.600 4.900 5100 5.300 5.400 5.600
Malta 8.900 8.700 8.800 8.800 8.700 8.900 9.200 9.300 9.500
Polen 3.600 3.700 3.700 3.900 4.100 4200 4.500 4.800 5.000
Rumanien X X X X X X X X X
Slowakische Republik 3.300 3.400 3.600 3.700 3.900 4.100 4.500 4.900 5200
EU-27 16.700 16.900 17.100 17.300 17.600 17.800 18.300 18.800 19.300
Norwegen 30.400 30.800 31.100 31.300 32299 32.900 33.600 34.600 35.400
Schweiz 37.100 37.300 37.000 36.700 37.300 38.000 38.900 39.500 40.000
USA 24.500 24.400 24.500 24.900 25.600 26.100 26.600 26.900 27400
Japan 33.200 33200 33.200 33.600 34.500 35.200 36.000 36.800 37.600
Quelle: Eurostat.
") 2007, 2008: Prognose der Europaischen Kommission (Frithjahr 2007).
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10.10 Industrievertrauen

Saldo aus positiven und negativen Antworten

Belgien
Deutschland
Irland
Griechenland
Spanien
Frankreich
[talien
Luxemburg
Niederlande
Osterreich
Portugal
Slowenien
Finnland
EU-13

Dénemark
Schweden
Vereinigtes Kénigreich

Bulgarien
Tschechische Republik
Estland

Zypern

Lettland

Litauen

Ungarn

Malta

Polen

Ruménien
Slowakische Republik
EU-27

10.11 Verbrauchervertrauen

Saldo aus positiven und negativen Antworten

Jan. 07 ‘ Feb. 07 ‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai 07

Quelle: Europdische Kommission.
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Jan. 07 ‘ Feb. 07 ‘ Mirz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai07 | Juri07 ‘ Aug, 07 ‘ Sep. 07
Belgien -2 —1 0 1 3 1 1 =1 -1
Deutschland -1 2 4 7 9 8 9 6 3
Irland -2 -6 =11 -8 =4 =7 =12 -10 -5
Griechenland -31 —30 =29 -32 —28 —28 -29 —30 —26
Spanien =12 -10 =10 =12 -13 -13 -1 =12 X
Frankreich -1 -8 -9 -7 2 0 —1 -3 -5
[talien -16 =15 -13 -19 —18 -19 -19 —20 -19
Luxemburg 5 3 5 7 11 8 9 8 5
Niederlande 19 17 18 17 16 21 21 19 10
Osterreich 13 13 11 14 15 17 16 17 14
Portugal =31 -32 =35 Al —32 -33 -33 =35 =37
Slowenien -10 =7 -6 -9 -6 -8 —4 =7 —13
Finnland 19 16 17 20 19 21 21 21 20
EU-13 =7 -5 4 =4 X X X X X
Danemark 16 18 18 15 16 16 17 14 13
Schweden 16 20 19 24 23 21 21 20 18
Vereinigtes Konigreich -7 -6 -5 -7 -3 -3 -3 -2 -3
Bulgarien —28 —24 —24 -21 -22 -21 -25 —30 -31
Tschechische Republik 1 5 4 0 -3 -3 -3 =1 -1
Estland 12 13 9 " 6 7 3 -2 -3
Zypern =31 —30 —32 =31 -33 =31 -25 —28 =31
Lettland =5 -6 =5 -6 =7 =4 -5 -8 -9
Litauen 5 7 9 9 9 9 7 7 4
Ungarn =52 =51 —49 =50 —49 —46 —45 —45 —47
Malta -19 =27 =29 -20 =19 =17 =17 =14 =15
Polen —13 -7 -9 —4 -5 —4 -2 -5 —4
Rumanien -18 =17 —14 —14 =15 =15 -10 -1 -1
Slowakische Republik 6 4 1 4 0 0 2 1 —1
EU-27 -6 -5 -4 —4 =1 -2 -2 -3 -4
Quelle: Europdische Kommission.
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10.12 Industrielle Produktion ohne Baugewerbe

Veranderung zum Vorjahr in %

2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Feb. 07 ‘ Marz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai07 | urio7 | juio7
Belgien 32 -04 52 36 36 50 1,6 19 X
Deutschland 31 34 56 67 7.8 49 62 59 53
Irland 03 30 51 23,0 12,6 14 =50 —05 139
Griechenland 1,2 —-09 0,5 2,9 1.1 01 0,6 13 35
Spanien 1.6 06 39 36 42 38 2,0 18 1.3
Frankreich 2,0 02 08 23 06 16 —0,1 =11l 4.0
[talien -0,6 -08 2,3 -0,6 1.6 1,0 09 =01 X
Luxemburg 39 05 25 39 21 33 -06 4,0 X
Niederlande 25 =12 11 =23 =37 =25 12 23 51
Osterreich 63 42 83 7,0 92 55 6,7 38 X
Portugal =27 03 25 4,8 23 29 23 -0.2 07
Slowenien 4,6 39 74 9.3 115 10,7 39 10,2 6,7
Finnland 50 03 81 1,8 11 —07 -09 06 0,5
Euroraum 2,0 13 38 41 43 30 28 24 37
EU-13 2,0 13 38 41 42 29 27 24 37
Dianemark =01 18 35 25 19 04 =39 —1,6 =04
Schweden 39 18 4,0 68 82 44 38 6,1 6,0
Vereinigtes Konigreich 05 -14 01 -11 -0 03 1,0 0,6 01
EU-15 18 0,8 X X X X X X X
Bulgarien 173 6.8 58 89 10,3 10,3 7,0 9,0 11,6
Tschechische Republik 9,2 6,7 9,9 131 130 119 6,7 8,5 8,9
Estland 9,7 11,0 72 9,5 82 8,1 62 57 49
Zypern 13 03 0,5 -02 55 2,1 038 52 X
Lettland 64 6,1 55 2,0 2,0 —02 17 11 1.6
Litauen 10,8 71 73 23 =47 4 02 50 12,2
Ungarn 6,7 72 10,8 10,7 7,5 8,1 58 8,8 X
Malta X X X X X X X X X
Polen 12,2 4,6 122 13,0 137 10,3 81 7.8 8,1
Ruminien 45 24 7.7 10,0 972 1,4 6,7 53 6,3
Slowakische Republik 41 39 99 15,3 12,7 14,7 174 121 189
EU 2,2 12 3,6 X X X X X X
EU-27 23 12 37 39 42 30 2,7 2,6 35
Norwegen 2,2 -07 -24 -1,6 —41 3,6 -38 -85 X
Schweiz') Al 27 7.8 7.1 6,7 22 36 1,0 X
USA 25 33 4.0 29 19 24 17 13 X
Japan 53 12 At 2,7 19 22 36 1,0 X

Quelle: Eurostat, OECD.
") Unterjahrig: Quartalswerte.
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10.13 Produzentenpreisindizes

Veranderung zum Vorjahr in %

2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ Mirz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai07 | junio7 | Jui 07 ‘ Aug, 07
Belgien A4l 2,7 50 30 23 2,6 22 23 25
Deutschland 12 33 4,2 22 17 19 1.8 12 12
Irland =13 -08 12 =13 =15 -0,8 -0,6 =17 -0,9
Griechenland 39 53 6,2 0,7 14 15 1,8 16 13
Spanien 34 4.9 53 28 2,7 24 2,6 23 23
Frankreich 1,7 2,6 30 21 2,0 2,0 21 1.8 X
[talien 2,7 4,0 56 38 33 30 2,7 2,0 19
Luxemburg 8,7 83 7,5 108 12,7 104 108 6,7 9,6
Niederlande 35 79 7,7 19 2,1 2,7 24 2,0 19
Osterreich 17 32 1,8 35 3,0 2,6 26 238 X
Portugal 2,7 4,1 4,7 22 2,8 21 25 2,8 25
Slowenien 2,6 19 2,3 AtA 4,6 4,6 4,5 4,2 41
Finnland =01 19 4,6 39 38 38 34 2,6 17
Euroraum 1.8 37 At 2,6 23 24 23 1.8 17
EU-13 1.8 37 At 2,6 23 23 23 17 1,6
Danemark 22 71 6,1 =21 -09 —0,2 0,22 -08 =21
Schweden 0,9 4,0 50 41 4,0 41 4,3 44 2,7
Vereinigtes Konigreich 31 109 7,6 -09 -20 -09 11 -01 X
EU-15 21 48 X X X X X X X
Bulgarien X 79 121 7,6 75 54 6,1 73 8,1
Tschechische Republik 49 15 01 2,6 2,7 34 4,0 35 X
Estland 29 2,1 4,5 72 8,6 87 83 87 85
Zypern X X X 25 30 29 29 35 36
Lettland 8,6 7.8 103 16,0 178 179 177 17,6 169
Litauen 6,1 114 7,6 30 39 56 4,9 41 39
Ungarn 35 4,7 6,5 39 2,1 23 01 -038 -05
Malta X X X X X X X X X
Polen 71 07 2,2 32 22 22 1.8 14 17
Ruménien 191 10,6 11,6 St 87 7,6 64 56 X
Slowakische Republik 2,6 54 57 -0,5 —1,2 -2 -1.8 =31 -38
EU 2,3 4,7 4,6 X X X X X X
EU-27 2,5 4,5 4k 2,1 17 19 22 15 1,6
Norwegen 119 16,6 13,3 -23 —54 -1,6 03 —41 X
Schweiz 12 08 2,1 20 2,1 2,7 25 2,5 X
USA 62 73 4,8 4,6 4,2 4,6 4,6 X X
Japan 11 2,0 31 19 23 22 24 21 X

Quelle: Eurostat, OECD.
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10.14 Verbraucherpreisindizes')?)

Veranderung zum Vorjahr in %

2006 ‘ 2007 ‘ 2008 ‘ Mirz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai07 | junio7 | Jui 07 ‘ Aug, 07
Belgien 23 1.8 1.8 1.8 1.8 13 13 1.3 12
Deutschland 1.8 19 17 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0
Irland 27 2,6 22 29 29 27 2.8 2,7 23
Griechenland 33 32 31 2,8 2,6 2,6 2,6 2,7 2,7
Spanien 36 24 2,6 25 25 24 25 23 22
Frankreich 19 15 17 12 13 12 1.3 12 1.3
[talien 22 19 2,0 2,1 1.8 19 19 17 1,7
Luxemburg 30 24 2,7 24 25 23 23 2,0 19
Niederlande 17 15 2,1 19 19 2,0 1.8 {7 11
Osterreich 17 1,8 17 19 1,8 19 19 2,0 17
Portugal 30 23 23 24 2.8 24 24 23 19
Slowenien 25 2,6 2,7 2,6 29 31 38 4,0 34
Finnland 1,3 15 17 1,6 15 13 1,4 1,6 13
Euroraum 22 19 19 19 19 19 19 18 17
EU-13 22 19 19 19 19 19 19 18 17
Dianemark 19 19 22 19 17 17 1.3 11 09
Schweden 1,5 12 19 1.6 1.6 12 13 14 12
Vereinigtes Konigreich 2,3 2,3 2,0 31 2,8 2,5 2,4 19 X
EU-15 22 22 X X X X X X X
Bulgarien 74 42 43 4,4 4,4 4,5 53 6,8 9.3
Tschechische Republik 2,1 2,4 29 2,1 2,7 24 2,6 2,5 2,6
Estland ze 51 53 56 56 59 6,0 6,5 6,1
Zypern 22 13 2,0 14 1.6 19 1,7 23 22
Lettland 6.6 72 62 85 838 7.8 89 95 10,2
Litauen 38 v/ 44 4,8 49 50 50 51 56
Ungarn 4,0 7,5 38 9,0 8,7 8,4 8,5 8,3 71
Malta 26 14 2,1 05 =11 -1,0 -0,6 —0,2 0,6
Polen 1.3 2,0 2,5 pEs 22 23 2,6 25 21
Rumanien 6,6 4,6 4,5 37 38 39 39 41 50
Slowakische Republik 43 17 24 21 2,0 15 15 12 12
EU 22 22 2,1 23 22 21 21 2,0 19
EU-27 23 22 2,1 23 22 21 22 2,0 19
Norwegen 2,5 X X 13 0,5 0,6 0,7 0,7 0,6
Schweiz 11 X X 02 0,5 05 06 07 X
USA 32 23 19 2.8 2,6 2,7 27 24 2,0
Japan 03 00 04 =01 00 0,0 -0.2 00 -0,2

Quelle: Eurostat, BLS, SBJ.
") 2007, 2008: Prognose der Europdischen Kommission (Friihjahr 2007).
%) Harmonisierte Verbraucherpreisindizes; Norwegen, Schweiz, USA, Japan: nationale Verbraucherpreisindizes.
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10.15 Arbeitslosenquoten')

in % der Erwerbstatigen

2006 ‘ 2007 ‘ 2008 ‘ Mirz 07 ‘ Apr. 07 ‘ Mai07 | junio7 | Jui 07 ‘ Aug, 07
Belgien 8,2 78 7,6 7.7 79 7.8 7.8 7,7 7,7
Deutschland 84 73 65 69 6,6 65 65 64 63
Irland 44 4,5 4,6 43 43 44 44 47 4,7
Griechenland 89 85 8,1 8,6 84 84 84 X X
Spanien 85 8,1 7.8 8,1 8,1 81 81 8,0 8,0
Frankreich 94 89 85 89 89 838 87 87 8,6
I[talien 6.8 6.6 64 62 59 59 59 X X
Luxemburg 4,7 4,6 A 50 4,9 49 49 4,9 50
Niederlande 39 32 2,7 34 32 33 33 32 33
Osterreich 48 44 43 43 44 43 43 43 43
Portugal 7.7 77 75 82 83 82 82 82 83
Slowenien 6,0 58 56 50 50 4,9 49 49 4,8
Finnland 77 72 6,8 6,9 6,9 6,8 6,8 6,9 69
Euroraum 79 73 69 7.1 7,0 7,0 69 69 69
EU-13 79 73 69 71 7,0 7,0 69 69 69
Dianemark 39 33 33 39 37 37 37 33 33
Schweden 7,0 64 59 64 6,1 6,0 56 54 55
Vereinigtes Konigreich 53 50 49 54 53 53 52 X X
EU-15 74 7,6 X 6.8 6,7 6,6 6,6 6,5 65
Bulgarien 9,0 82 74 75 72 70 6,8 6,7 6,5
Tschechische Republik 71 64 6.1 57 57 56 55 54 53
Estland 59 6,6 62 50 51 52 52 55 55
Zypern 4,7 4.8 48 4,0 4,0 4,0 38 4,0 39
Lettland 6.8 6.3 6,0 62 59 58 57 56 55
Litauen 56 4,8 43 4,6 A 4 29 43 A
Ungarn 75 78 7.8 73 72 7,2 7.2 73 7,3
Malta 73 74 73 6.6 64 65 64 6.3 64
Polen 138 11,0 9,0 10,5 102 10,0 9.6 oK 9,1
Ruménien 73 72 71 64 6,7 6,7 6,8 71 7,2
Slowakische Republik 134 12,2 11,7 112 1.3 113 112 11 11,1
EU 79 72 6,7 71 7,0 69 6.8 6,8 6,7
EU-27 79 72 6,7 71 69 69 68 638 6.7
Norwegen 35 X X 2,7 2,7 2,5 2,5 2,5 X
Schweiz 33 X X 29 29 28 28 2,7 X
USA 4,6 47 50 44 45 4,5 4,5 4,6 4,6
Japan 41 41 42 40 38 38 37 36 38

Quelle: Eurostat, OECD.
") 2007, 2008: Prognose der Europdischen Kommission (Friihjahr 2007).
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10.16 Budgetsalden')

in % des BIP

Belgien
Deutschland
Irland
Griechenland
Spanien
Frankreich
[talien
Luxemburg
Niederlande
Osterreich
Portugal
Finnland
Slowenien
Euroraum
EU-13

Dénemark

Schweden

Vereinigtes Konigreich
EU-15

Bulgarien
Tschechische Republik
Estland

Zypern

Lettland

Litauen

Ungarn

Malta

Polen

Rumdnien
Slowakische Republik
EU

EU-27

Norwegen
Schweiz
USA
Japan

2000 ’ 2001

01 06
13 -28
46 08
—40 —49
-09 -05
15 15
~08 -31
60 6.1
20 —02
15 00
-29 —43
69 50
38 -41
00 18
X X
23 14
50 25
17 10
05 11
~05 19
37 —57
-02 -03
24 -23
28 -21
-32 -21
-29 -34
—6,1 —64
15 37
—46 -33
-118 -65
04 -13
X X
154 133
24 09
16 —04
76 -63

Quelle: Eurostat, OECD.

‘ 2002

00
=37
-04
=52
—0,3
=32
-29

21
=20
-05
-29

41
-25
-25

X

9,2
01
-38
=80

‘ 2003 ’ 2004

0,1
—4,0
0,4
—6,2
0,0
—41
-35
0,4
=31
-1.6
-29
2,5
-28
=30
-30

0,0
-09

73
-13
—4.8
=79

00
=37

14
=79
—02
=36
-35
=12
-18
—1,2
=33

23
-23
-28
-28

111
=11
—4,6
—6,2

‘ 2005

-23
-32

10
55

11
-30
-42
-03
-03
-16
6,1

27
-15
=25
-25

4,7
2,1
=31
-23

152

0,0
=37
—6,4

‘ 2006

02
=17
29
-26
18
-25
—44
01
06
-1
-39
39
-14
-16
-16

-39
-19
-34
-17
-17

193

1,1
-23
-24

‘ 2007

-01
—06

15
—24

14
—24
-21

0,4
-07
-09
=35

37
-15
=10
-1,0

19,0

10
=27
=27

‘ 2008

—0,2
—03
10
=27
1.2
-19
—22
0,6
0,0
-08
=32
3,6
-1,5
-08
-08

3,6
24
24
X

2,0
-3,6

35
-14

0,1
-10
—49
-1,6
=33
-3.2
-28
-14
-1,0

188

10
-29
=30

") 2007, 2008: Prognose der Europiischen Kommission (Friihjahr 2007); Norwegen, Schweiz: Prognose der OECD (Friihjahr 2007).
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10.17 Staatsschuldenquoten')

in % des BIP
2000 ’ 2001 ‘ 2002 ‘ 2003 ’ 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ 2007 ‘ 2008

Belgien 10941 1080 1033 98,6 943 932 89,1 856 826
Deutschland 60,2 596 60,3 639 657 679 67,9 65,4 63,6
IHand 383 359 322 312 29,7 274 249 230 217
Griechenland 1140 1144 1107 1078 1085 1075 1046 1009 976
Spanien 61,1 563 525 488 462 432 399 370 346
Frankreich 568 568 582 62,4 643 66,2 639 629 619
italien 112 1109 105,6 1043 1038 1062 1068 1050 1031
Luxemburg 55 67 65 63 66 61 68 67 60
Niederlande 559 515 505 520 526 527 487 477 459
Osterreich 670 67,0 658 646 639 63,5 622 606 592
Portugal 533 536 555 568 582 63,6 647 65,4 65,8
Finnland 446 436 413 443 441 414 39,1 370 352
Slowenien 274 28,4 291 286 289 284 278 275 272
Euroraum 704 69,3 682 69,3 69,8 706 69,1 669 650
EU-13 - . . 69,2 69,7 705 69,0 669 650
Dinemark 523 480 4638 458 440 363 302 250 200
Schweden 528 543 520 535 524 522 469 01 377
Vereinigtes Kanigreich 20 387 375 388 403 422 435 440 445
EU-15 64,1 63,1 615 63,1 633 644 633 640 o
Bulgarien 736 662 540 459 379 292 28 209 19,0
Tschechische Republik 182 26,3 28,5 301 30,7 304 304 30,6 309
Estland 47 47 56 57 52 44 41 27 23
Zypern 616 619 647 69,1 703 €9.2 653 615 548
Lettland 129 150 135 14,4 145 120 100 80 67
Litauen 238 229 22 212 19,4 186 182 186 199
Ungamn 554 522 540 580 59.4 617 66,0 671 68,1
Malta 564 635 60,1 704 739 724 66,5 659 64,3
Polen 36,8 367 39,8 471 457 471 478 484 491
Ruminien 27 2 238 215 18,8 158 124 128 131
Slowakische Republic 499 492 433 924 415 345 307 297 294
EU 629 620 60,4 62,1 625 633 622 614 604
EU-27 . . . 618 622 62.9 617 59.9 583
Norwegen 340 329 402 490 527 490 413 407 369
Schweiz 260 253 284 285 283 287 274 - -
USA 552 552 576 610 618 622 615 62,4 632
Japan 1367 1451 1536 1595 1671 177.3 1793 1790 1784

Quelle: Eurostat, IWF, OECD.
") 2007, 2008: Prognose der Europiischen Kommission (Friihjahr 2007); 2007, 2008: Norwegen: Prognose der OECD (Friihjahr 2007).
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10.18 Leistungsbilanzsalden')

in % des BIP
2000 ’ 2001 ‘ 2002 ‘ 2003 ’ 2004 ‘ 2005 ‘ 2006 ‘ 2007 ‘ 2008
Belgien 42 41 5,0 45 3,6 2,5 2,3 2,7 2,9
Deutschland -1,6 0,0 272 2,0 39 42 4,7 5,6 57
Irland =17 =17 —1,4 =01 -1,0 =31 -2,6 -39 —4.4
Griechenland -88 =92 =97 —101 =95 =92 =115 -11,0 -10,5
Spanien -4,0 —43 -38 —4,0 =59 =75 -85 =91 =97
Frankreich 11 1,2 0.8 03 =07 =21 =20 =19 -18
[talien =01 0,3 =03 -09 =05 =12 =20 =17 =17
Niederlande 6,3 52 6,0 6,1 8,6 71 99 9,2 91
Osterreich -1,0 -0,3 25 1,7 21 29 37 32 31
Portugal -10,7 -10,5 —8,6 -6,5 -8,0 -9,6 -98 =95 =9
Finnland 84 pE 10,0 59 7,7 49 59 6,1 58
Slowenien -2,8 0,2 11 -0,8 -2,6 =20 =2,7 =24 =23
EU-13 =03 0,2 09 05 0,38 0,0 0,0 0,2 0,1
Déanemark 1,4 31 2,5 35 31 3,6 24 19 2,3
Schweden 41 4.6 53 6,7 6,5 59 7,0 75 75
Vereinigtes Kénigreich 26 =22 -1,6 =13 -1,6 24 34 -39 —41
EU-15 -06 =01 0,6 04 0,6 -0.2 =03 -0;3 -04
Bulgarien =56 —6,1 =A =55 —6,6 -12,0 =159 -16,6 =172
Tschechische Republik =47 =53 -6, -6,5 —6,3 =27 =4 =30 =2,7
Estland =53 =5(0 =104 =115 =25 =1 =139 =152 —14,7
Zypern =53 =33 =37 =22 =50 -56 =59 =56 -54
Lettland =48 =7,6 —6,6 -8,2 =129 =126 =211 = =210
Litauen =59 —47 =51 -6,8 =75 —69 -10,7 -124 —134
Ungarn -84 -6,0 —69 =79 -84 —68 =59 =35 =272
Malta =125 -39 2,7 -2,8 —6,4 -8,3 -6,3 =56 =44
Polen -58 =2 =25 =2 —44 =Al.7 =2 =3} —43
Rumanien -4 =57 =11 —-4.8 =50 —8,7 -10,3 =121 =123
Slowakische Republik =23 =71 =73 =21 =25 =79 =77 =42 =37
EU-27 -08 -03 04 02 0,2 -0,5 -07 -0,7 -0.8
Norwegen 15,0 16,1 12,6 12,3 12,7 15,5 17,0 19,2 20,8
Schweiz 12,0 8,4 75 124 13,0 14,8 15,3 16,3 17,3
USA =4 =37 —4.4 =47 =56 —6,2 —6,2 =538 -6,0
Japan 2,6 21 29 32 37 3,6 4,0 42 41
Quelle: Europdische Kommission.
") 2007, 2008: Prognose der Europdischen Kommission (Friihjahr 2007).
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Erlduterungen

Fiir die im Tabellenteil enthaltenen Daten sind nachstehend die wichtigsten Informationen (Metadaten)
zusammengefasst. Weitere Erlauterungen zu den einzelnen Indikatoren kénnen im Internet auf der
OeNB-Website unter www.oenb.at/Statistik und Melderservice abgerufen werden.

1 OeNB, Eurosystem
und Monetirindikatoren

1.1.1  Ausgewaihlite Finanzkennzahlen der

Oesterreichischen Nationalbank — Aktiva

Beschreibung: Die Tabelle stellt die wesentlichsten Aktivposten der
OeNB gegliedert nach territorialen (Euro-Wahrungsgebiet, Nicht-Euro-
Wihrungsgebiet) bzw. sektoralen Gesichtspunkten (MFls, &ffentliche Haus-
halte, sonstige Ansidssige) dar Es werden die Monatsultimostande jeweils
zum Marktwert (Wertpapiere, Fremdwahrungen) ausgewiesen.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Nationalbankgesetz, Vertrag Uber die Europdische
Union, Verordnungen des Rates der Europdischen Union sowie der Euro-
pdischen Zentralbank, Leitlinie der Europdischen Zentralbank, relevante
Richtlinien der Europdischen Union.

Methodik: Monatlich, Vollerhebung.

Melderkreis: OeNB.

1.1.2 Ausgewihlte Finanzkennzahlen der
Oesterreichischen Nationalbank — Passiva

Beschreibung: Die Tabelle stellt die wesentlichsten Passivposten der
OeNB gegliedert nach territorialen (Euro-Wahrungsgebiet, Nicht-Euro-
Waihrungsgebiet) bzw. sektoralen Gesichtspunkten (MFls, 6ffentliche Haus-
halte, sonstige Ansdssige) dar. Es werden die Monatsultimostdnde jeweils
zum Marktwert (Wertpapiere, Fremdwahrungen) ausgewiesen.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Nationalbankgesetz, Vertrag Uber die Europdische
Union, Verordnungen des Rates der Europdischen Union sowie der Euro-
paischen Zentralbank, Leitlinie der Europdischen Zentralbank, relevante
Richtlinien der Europdischen Union.

Methodik: Monatlich, Vollerhebung.

Melderkreis: OeNB.

1.2.1  Konsolidierter Ausweis des Eurosystems -

Aktiva

Beschreibung: Aktivseite der konsolidierten Bilanz des Eurosystems. Die
konsolidierte Bilanz des Eurosystems umfasst sdmtliche Positionen der
Bilanzen der EZB und der nationalen Zentralbanken, darunter Gold und
Goldforderungen, Fremdwaéhrungsforderungen oder Forderungen in Euro.
Quelle: EZB.

Rechtsgrundlagen: Leitlinie der Europdischen Zentralbank vom 5. De-
zember 2002 Uber die Rechnungslegungsgrundsétze und das Berichtswesen
im Europdischen System der Zentralbanken (EZB/2002/10), Kapitel VII,
Artikel 22 i. V. m. Anhang VI.

Methodik: Die konsolidierten Bilanzen werden von der fiir die Konsolidie-
rung zustandigen Abteilung (Internal Finance) der EZB wochentlich erstellt
und an die nationalen Zentralbanken Ubermittelt.

Melderkreis: EZB.

1.2.2 Konsolidierter Ausweis des Eurosystems -
Passiva

Beschreibung: Passivseite der konsolidierten Bilanz des Eurosystems. Die
konsolidierte Bilanz des Eurosystems umfasst samtliche Positionen der
Bilanzen der EZB und der nationalen Zentralbanken, darunter den Bankno-
tenumlauf, Verbindlichkeiten in Euro oder Fremdwahrungsverbindlichkeiten.
Quelle: EZB.

Rechtsgrundlagen: Leitlinie der Europdischen Zentralbank vom 5. De-
zember 2002 Uber die Rechnungslegungsgrundsétze und das Berichtswesen
im Europdischen System der Zentralbanken (EZB/2002/10), Kapitel VII, Arti-
kel 22 i. V. m. Anhang VI.

Methodik: Die konsolidierten Bilanzen werden von der fiir die Konsolidie-
rung zustandigen Abteilung (Internal Finance) der EZB wochentlich erstellt
und an die nationalen Zentralbanken Ubermittelt.

Melderkreis: EZB.

1.3.1 Geldmenge M3 und Gegenposten

im Euroraum
Beschreibung: Die Tabelle zeigt die Entwicklung der Geldmenge M3 sowie
ihrer Gegenposten, nach Komponenten und Gegenposten gegliedert. Die
Daten werden saisonbereinigt dargestellt.
Quelle: EZB.
Rechtsgrundlagen: Vertrag Uber die Europdische Union, Verordnungen
des Rates der Europdischen Union sowie der Europdischen Zentralbank,
Leitlinie der Europédischen Zentralbank, relevante Richtlinien der Euro-
paischen Union.
Methodik: Monatlich, Cutting-Off-The-Tail-Prinzip.
Melderkreis: Im Euroraum ansdssige Monetdre Finanzinstitute.

1.3.2 Osterreichischer Beitrag zu den Euro-
Geldmengen M3 und zu den Gegenposten

Beschreibung: Die Tabelle zeigt den Osterreichischen Beitrag zur Geld-

menge M3 sowie die Gegenposten zu M3, nach Komponenten und Gegen-

posten gegliedert.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Vertrag Uber die Europdische Union, Verordnungen

des Rates der Europdischen Union sowie der Europdischen Zentralbank,

Leitlinie der Europdischen Zentralbank, relevante Richtlinien der Euro-

paischen Union.

Methodik: Monatlich, Cutting-Off-The-Tail-Prinzip.

Melderkreis: In Osterreich ansissige Monetire Finanzinstitute.

1.4.1 Konsolidierte Bilanz der im Euroraum

ansassigen MFIs — Aktiva
Beschreibung: Die Tabelle zeigt ausgewadhlte Aktivpositionen der konsoli-
dierten Bilanz der im Euroraum anséssigen Monetéren Finanzinstitute (MFls).
Quelle: EZB.
Rechtsgrundlagen: Vertrag tber die Europaische Union, Verordnungen
des Rates der Europdischen Union sowie der Europdischen Zentralbank,
Leitlinie der Europdischen Zentralbank, relevante Richtlinien der Euro-
paischen Union.
Methodik: Monatlich, Cutting-Off-The-Tail-Prinzip.
Melderkreis: Im Euroraum ansdssige Monetdre Finanzinstitute.

1.4.2 Osterreichischer Beitrag zur konsolidierten
Bilanz der im Euroraum ansassigen MFls —
Aktiva

Beschreibung: Die Tabelle zeigt den Beitrag der in Osterreich ansissigen
Monetdren Finanzinstitute (MFls) zu den Aktivpositionen der konsolidierten
Bilanz der im Euroraum ansassigen MFls.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Vertrag Uber die Europdische Union, Verordnungen
des Rates der Europdischen Union sowie der Europdischen Zentralbank,
Leitlinie der Europdischen Zentralbank, relevante Richtlinien der Euro-
paischen Union.

Methodik: Monatlich, Cutting-Off-The-Tail-Prinzip.

Melderkreis: In Osterreich ansissige Monetire Finanzinstitute.

1.4.3 Konsolidierte Bilanz der im Euroraum

ansassigen MFls — Passiva

Beschreibung: Die Tabelle zeigt ausgewahite Passivpositionen der konso-
lidierten Bilanz der im Euroraum ansdssigen Monetdren Finanzinstitute
(MFIs).

Quelle: EZB.

Rechtsgrundlagen: Vertrag tber die Europdische Union, Verordnungen
des Rates der Européischen Union sowie der Europdischen Zentralbank,
Leitlinie der Europdischen Zentralbank, relevante Richtlinien der Euro-
paischen Union.

Methodik: Monatlich, Cutting-Off-The-Tail-Prinzip.

Melderkreis: Im Euroraum ansissige Monetdre Finanzinstitute.
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1.4.4 Osterreichischer Beitrag zur konsolidierten
Bilanz der im Euroraum ansassigen MFls —
Passiva

Beschreibung: Die Tabelle zeigt den Beitrag der in Osterreich ansissigen

Monetéren Finanzinstitute (MFls) zu den Passivpositionen der konsolidierten

Bilanz der im Euroraum ansdssigen MFls.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Vertrag Uber die Europdische Union, Verordnungen

des Rates der Européischen Union sowie der Europdischen Zentralbank,

Leitlinie der Europdischen Zentralbank, relevante Richtlinien der Euro-

paischen Union.

Methodik: Monatlich, Cutting-Off-The-Tail-Prinzip.

Melderkreis: In Osterreich ansissige Monetire Finanzinstitute.

1.5.1 Ausleihungen an Nichtbanken-Finanz-

intermedidre und Unternehmen

im Euroraum
Beschreibung: Die Tabelle zeigt Ausleihungen der in Osterreich ansissi-
gen Monetdren Finanzinstitute (MFls) an Finanzintermedidre (ausgenommen
Banken) sowie an nichtfinanzielle Unternehmen. Die Tabelle ist gegliedert
nach Laufzeiten und ESVG-Sektoren.
Quelle: OeNB.
Rechtsgrundlagen: Vertrag tber die Europaische Union, Verordnungen
des Rates der Europdischen Union sowie der Europdischen Zentralbank,
Leitlinie der Europdischen Zentralbank, relevante Richtlinien der Euro-
péischen Union.
Methodik: Monatlich, Cutting-Off-The-Tail-Prinzip.
Melderkreis: In Osterreich ansissige Monetire Finanzinstitute.

1.5.2 Ausleihungen an private Haushalte im
Euroraum

Beschreibung: Die Tabelle zeigt Ausleihungen der in Osterreich ansissi-
gen Monetaren Finanzinstitute (MFls) an den Sektor der privaten Haushalte
im Euroraum. Die Tabelle ist gegliedert nach Laufzeiten und Verwendungs-
zweck,

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Vertrag tber die Europdische Union, Verordnungen
des Rates der Européischen Union sowie der Europdischen Zentralbank,
Leitlinie der Europdischen Zentralbank, relevante Richtlinien der Euro-
péischen Union.

Methodik: Monatlich, Cutting-Off-The-Tail-Prinzip.

Melderkereis: In Osterreich ansissige Monetire Finanzinstitute.

1.5.3 Ausleihungen an 6ffentliche Haushalte im
Euroraum und Ansissige auBBerhalb des
Euroraums

Beschreibung: Die Tabelle zeigt Ausleihungen der in Osterreich ansissi-

gen Monetdren Finanzinstitute (MFIs) an 6ffentliche Haushalte im Euroraum

und Ansassige auBerhalb des Euroraums. Die Tabelle ist gegliedert nach

ESVG-Sektoren und Laufzeiten.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Vertrag Uber die Europdische Union, Verordnungen

des Rates der Europdischen Union sowie der Europdischen Zentralbank,

Leitlinie der Europdischen Zentralbank, relevante Richtlinien der Euro-

péischen Union.

Methodik: Monatlich, Cutting-Off-The-Tail-Prinzip.

Melderkreis: In Osterreich ansissige Monetire Finanzinstitute.

1.6.1 Ausleihungen an Ansdssige im Euroraum

Beschreibung: Die Tabelle zeigt die Ausleihungen der in Osterreich
ansassigen Monetdren Finanzinstitute (MFls) an MFIs und Nicht-MFls im
Euroraum, nach Wiahrungen gegliedert.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Vertrag tber die Europdische Union, Verordnungen
des Rates der Europdischen Union sowie der Europdischen Zentralbank,
Leitlinie der Europdischen Zentralbank, relevante Richtlinien der Euro-
pdischen Union.

Methodik: Monatlich, Cutting-Off-The-Tail-Prinzip.

Melderkreis: In Osterreich ansissige Monetire Finanzinstitute.

1.6.2 Ausleihungen an Ansissige auBerhalb des
Euroraums

Beschreibung: Die Tabelle zeigt die Ausleihungen der in Osterreich

ansdssigen Monetdren Finanzinstitute (MFls) an Banken und Nichtbanken

auBerhalb des Euroraums, nach Wahrungen gegliedert.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Vertrag Uber die Europdische Union, Verordnungen

des Rates der Europdischen Union sowie der Europdischen Zentralbank,

Leitlinie der Europdischen Zentralbank, relevante Richtlinien der Euro-

paischen Union.

Methodik: Monatlich, Cutting-Off-The-Tail-Prinzip.

Melderkreis: In Osterreich ansissige Monetire Finanzinstitute.

1.7.1  Einlagen von Ansdssigen im Euroraum
Beschreibung: Die Tabelle zeigt die Einlagen bei in Osterreich ansissigen
Monetdren Finanzinstituten (MFls) von MFls und Nicht-MFls im Euroraum,
nach Wahrungen gegliedert.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Vertrag Uber die Europdische Union, Verordnungen
des Rates der Europdischen Union sowie der Europdischen Zentralbank,
Leitlinie der Europdischen Zentralbank, relevante Richtlinien der Euro-
paischen Union.

Methodik: Monatlich, Cutting-Off-The-Tail-Prinzip.

Melderkreis: In Osterreich ansissige Monetire Finanzinstitute.

1.7.2 Einlagen von Ansdssigen auBBerhalb des
Euroraums

Beschreibung: Die Tabelle zeigt die Einlagen bei in Osterreich ansissigen

Monetaren Finanzinstituten (MFIs) von Banken und Nichtbanken auBerhalb

des Euroraums, nach Wihrungen gegliedert.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Vertrag Uber die Europdische Union, Verordnungen

des Rates der Europdischen Union sowie der Europdischen Zentralbank,

Leitlinie der Europdischen Zentralbank, relevante Richtlinien der Euro-

pdischen Union.

Methodik: Monatlich, Cutting-Off-The-Tail-Prinzip.

Melderkreis: In Osterreich ansissige Monetire Finanzinstitute.

1.8.1 Wertpapiere ohne Anteilsrechte von

Ansdssigen im Euroraum
Beschreibung: Die Tabelle zeigt Wertpapierbestinde (ohne Anteils-
rechte), die von &sterreichischen Monetdren Finanzinstituten (MFls) im
Eigenportefeuille gehalten werden, nach Wahrungen gegliedert. Dabei han-
delt es sich ausschlieBlich um Wertpapiere, die von Ansdssigen im Euroraum
emittiert wurden. Datengrundlage ist die EZB-MONSTAT-Meldung (Basis fur
die WWU-weit harmonisierte Bilanzstatistik der Monetdren Finanzinstitute).
Quelle: OeNB.
Rechtsgrundlagen: Vertrag (ber die Europdische Union, Verordnungen
des Rates der Europdischen Union sowie der Europdischen Zentralbank,
Leitlinie der Europdischen Zentralbank, relevante Richtlinien der Euro-
paischen Union.
Methodik: Monatlich, Cutting-Off-The-Tail-Prinzip.
Melderkreis: In Osterreich ansissige Monetire Finanzinstitute.

1.8.2 Wertpapiere ohne Anteilsrechte von
Ansissigen auBBerhalb des Euroraums
Beschreibung: Die Tabelle zeigt Wertpapierbestinde (ohne Anteils-
rechte), die von Osterreichischen Monetdren Finanzinstituten (MFls) im
Eigenportefeuille gehalten werden, nach Wahrungen gegliedert. Dabei han-
delt es sich um Wertpapiere, die von Ansassigen au3erhalb des Euroraums
emittiert wurden. Datengrundlage ist die EZB-MONSTAT-Meldung (Basis fir
die WWU-weit harmonisierte Bilanzstatistik der Monetdren Finanzinstitute).
Quelle: OeNB.
Rechtsgrundlagen: Vertrag Uber die Europdische Union, Verordnungen
des Rates der Europdischen Union sowie der Europdischen Zentralbank,
Leitlinie der Europdischen Zentralbank, relevante Richtlinien der Euro-
paischen Union.
Methodik: Monatlich, Cutting-Off-The-Tail-Prinzip.
Melderkreis: In Osterreich ansissige Monetire Finanzinstitute.

1.9 Mindestreserve-Basis

Beschreibung: Die Tabelle gibt Auskunft tber die fir die Mindestreserve-
Basis mafBgeblichen Verpflichtungen (dies sind taglich fallige Einlagen, Einlagen
mit vereinbarter Laufzeit oder Kindigungsfrist, eigene Emissionen von
Schuldverschreibungen und Repo-Geschéfte). Von der Mindestreserve-Basis
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ausgenommen sind Verbindlichkeiten gegentiber anderen dem ESZB-Min-
destreserve-System unterliegenden Kreditinstituten sowie Verbindlichkeiten
gegeniiber der EZB und den teilnehmenden nationalen Zentralbanken.
Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Art. 19 Abs. 1 ESZB/EZB-Statut, RL 2000/12 EG des
Rates und des Europdischen Parlaments, Verordnungen des Rates der Euro-
paischen Union, Verordnungen der EZB, § 44 Nationalbankgesetz, § 52
Nationalbankgesetz.

Methodik: Vollerhebung, monatlich.

Melderkreis: Osterreichische Kreditinstitute nach Gemeinschaftsrecht.

1.10  Mindestreserve-Erfiillung

Beschreibung: Die Tabelle gibt Auskunft Uber die maf3geblichen Daten der
Mindestreserve-Erflllungsperioden. Eine Mindestreserve-Erflllungsperiode
beginnt an jenem Abwicklungstag des Hauptrefinanzierungsgeschifts, der
auf die erste Sitzung des EZB-Rats im Monat folgt und dauert bis einen
Tag vor dem Start der néchsten Erfullungsperiode, unabhangig davon, ob
die jeweiligen Tage Werk-, Sonn- oder Feiertage sind.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Art. 19 Abs. 1 ESZB/EZB-Statut, RL 2000/12 EG des
Rates und des Europdischen Parlaments, Verordnungen des Rates der Euro-
paischen Union, Verordnungen der EZB, § 44 Nationalbankgesetz, § 52
Nationalbankgesetz.

Methodik: Vollerhebung, monatlich.

Melderkreis: Osterreichische Kreditinstitute nach Gemeinschaftsrecht.

2 Zinssatze und Wechselkurse

21 Basis- und Referenzzinssitze

der Oesterreichischen Nationalbank
Beschreibung: Die Tabelle zeigt nach Glltigkeitszeitraumen gegliedert die
Leitzinssdtze der OeNB.
Quelle: OeNB, EZB.
Rechtsgrundlagen: Das im August 1998 kundgemachte Euro-Justiz-Be-
gleitgesetz, BGBL. | NI. 125/1998, sieht mit 1. Janner 1999 den Ersatz des Dis-
kontsatzes der OeNB durch den Basiszinssatz und den Ersatz des Lombard-
satzes der OeNB durch den Referenzzinssatz vor, soweit diese OeNB-Leit-
zinssatze als BezugsgroBen in Bundesgesetzen, Verordnungen oder in Verein-
barungen Verwendung finden.
Zunéchst, das heif3t ab 1. Janner 1999, entspricht der Basiszinssatz der Hohe
nach dem letzten Diskontsatz und der Referenzzinssatz dem letzten Lom-
bardsatz des Jahres 1998. In der Folge verdndern sich diese beiden Zinssatze
jeweils in dem MaBe, als sich der Zinssatz jeweils konkret bestimmter
wahrungspolitischer Instrumente der EZB ab Anfang 1999 verandert, wobei
Veranderungen von weniger als 0,5 Prozentpunkten auB3er Betracht bleiben.
Die Bundesregierung legte mit der Basis- und Referenzzinssatzverordnung
vom 21. Janner 1999 (BGBI. Il Nr. 27/1999) folgende EZB-Zinssitze als
BezugsgroBen fest: Fir Veranderungen des Basiszinssatzes den Zinssatz der
Einlagefazilitit und fir Verdnderungen des Referenzzinsatzes den Zinssatz
der Spitzenrefinanzierungsfazilitét.
Aufgrund einer Novelle zur Basis- und Referenzzinssatzverordnung der
Bundesregierung (BGBI. Il Nr. 309/2002) orientieren sich ab dem 1. August
2002 Veranderungen des Basiszinssatzes nicht mehr an Veranderungen des
Zinssatzes der Einlagefazilitit, sondern an den Verdnderungen des Zinssatzes
der Hauptrefinanzierungsoperationen (wobei bei Mengentendern der Fix-
zinssatz und bei Zinstendern der marginale Zinssatz mafgeblich ist).
Der Referenzzinssatz orientiert sich weiterhin an Verdnderungen des Zins-
satzes der Spitzenrefinanzierungsfazilitat.
Melderkreis: OeNB.

2.2 Zinssatze fur die Einlagefazilitit und die
Spitzenrefinanzierung des Eurosystems

Beschreibung: Die Tabelle zeigt die jeweils gliltigen Einlage- bzw. Spitzen-

refinanzierungssatze fir Geschaftsbanken bei der EZB.

Quelle: EZB.

Melderkreis: EZB.

2.3 Hauptrefinanzierungsgeschifte

des Eurosystems
Beschreibung: Die Tabelle =zeigt Kennzahlen des regelmaBigen
Offenmarktgeschéfts — gelistet nach den wochentlichen Hauptrefinanzie-
rungsoperationen — im Zuge von Standardtendern mit einer Laufzeit von
einer Woche.
Quelle: EZB.
Melderkreis: EZB.
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2.4 Langerfristige Refinanzierungsgeschifte
des Eurosystems

Beschreibung: Die Tabelle zeigt Kennzahlen des ldngerfristigen Offen-
marktgeschéfts.

Langerfristige Refinanzierungsgeschifte werden im Zuge von monatlichen
Standardtendern mit einer Laufzeit von drei Monaten ausgefuhrt.

Quelle: EZB.

Melderkreis: EZB.

2.5 Sonstige Tendergeschifte des Eurosystems

Beschreibung: Die Tabelle zeigt Kennzahlen des Schnelitenders (Quick-
tender), der im ESZB fir Feinsteuerungsoperationen genutzt wird, wenn
die Liquiditétssituation auf dem Markt rasch beeinflusst werden soll. Unregel-
maBige, von der Zentralbank durchgefihrte Offenmarktoperation, die
hauptsachlich darauf abzielt, unerwartete Liquiditatsschwankungen auf
dem Markt auszugleichen. Schnelltender werden innerhalb einer Stunde
und nur mit einer begrenzten Anzahl von Geschiftspartnern durchgefihrt.
Quelle: EZB.

Melderkreis: EZB.

2.6 Euro-Geldmarktsitze

Beschreibung: Die Tabelle zeigt neben den Periodendurchschnitten des
EURIBOR (1, 3, 6 und 12 Monate) auch den durchschnittlichen EONIA so-
wie dessen Hochst- und Tiefstwert.

Quelle: EZB, Reuters.

2.7 Euro-Zinsswap-Sitze

Beschreibung: Die Verdffentlichung wurde am 13. 9. 2007 aus lizenzrecht-
lichen Griinden eingestellt.

2.8 Einlagen- und Kreditzinssiatze — Bestand

Beschreibung: Darstellung von Zinssitzen, die von 6sterreichischen MFls
an ihre Kunden auf Einlagen- und Kreditseite verrechnet werden. In dieser
Tabelle werden Zinssitze Uber den Gesamtbestand, gegliedert nach Laufzeit
und Kundengruppen, gezeigt. Diese entsprechen dem fir den Gesamt-
bestand an Einlagen oder Krediten in der betreffenden Instrumentenkatego-
rie zum Meldestichtag geltenden kapitalgewichteten Durchschnittszinssatz,
der sich auf alle am Meldestichtag bestehenden Vertrdge erstreckt. Die
Daten basieren auf der WWU-weit harmonisierten Zinssatzstatistik der
EZB.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: EU-Gemeinschaftsrecht, § 44 Bankwesengesetz als
Erganzung zum EU-Gemeinschaftsrecht, Verordnungen des Rates der Euro-
paischen Union sowie der Européischen Zentralbank.

Methodik: Sample (geschichtete Stichprobe), monatlich.

Melderkreis: In Osterreich ansissige Monetire Finanzinstitute.

2.9 Einlagenzinssiatze — Neugeschift

Beschreibung: Darstellung von Zinssitzen, die von 6sterreichischen MFls
an ihre Kunden auf der Einlagenseite verrechnet werden und das Neu-
geschaft betreffen, gewichtet nach Volumina. Die Tabelle gliedert die Zins-
sdtze nach Laufzeiten und Sektoren. Die Daten basieren auf der WWU-weit
harmonisierten Zinssatzstatistik der EZB.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: EU-Gemeinschaftsrecht, § 44 Bankwesengesetz als
Erganzung zum EU-Gemeinschaftsrecht, Verordnungen des Rates der Euro-
pdischen Union sowie der Europdischen Zentralbank.

Methodik: Sample (geschichtete Stichprobe), monatlich.

Melderkreis: In Osterreich ansissige Monetire Finanzinstitute.

2.10 Kreditzinssitze — Neugeschift

Beschreibung: Darstellung von Zinssitzen, die von &sterreichischen MFls
an ihre Kunden auf der Kreditseite verrechnet werden und das Neugeschaft
betreffen, gewichtet nach Volumina. Die Tabelle gliedert die Zinssatze nach
Laufzeiten und Sektoren. Die Daten basieren auf der WWU-weit harmoni-
sierten Zinssatzstatistik der EZB.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: EU-Gemeinschaftsrecht, § 44 Bankwesengesetz als
Erganzung zum EU-Gemeinschaftsrecht, Verordnungen des Rates der Euro-
pdischen Union sowie der Europdischen Zentralbank.

Methodik: Sample (geschichtete Stichprobe), monatlich.

Melderkreis: In Osterreich ansissige Monetire Finanzinstitute.
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2.11 Renditen auf dem o6sterreichischen

Rentenmarkt
Beschreibung: Die Tabelle zeigt Emissionsrenditen und Sekunddrmarkt-
renditen Osterreichs, gegliedert nach Emittentengruppen.
Quelle: OeKB-FinanzDatenService.

2.12 Unwiderrufliche Euro-Umrechnungskurse
Beschreibung: Diese Kurse wurden im Rahmen einer Telefonkonzertation
am 31. Dezember 1998 zwischen den Nationalbanken von Belgien, Deutsch-
land, Spanien, Frankreich, Italien, Luxemburg, den Niederlanden, Osterreich,
Portugal, Finnland, Danemark, Griechenland, Schweden, dem Vereinigten
Kénigreich und Norwegen festgesetzt. Die in der Tabelle angefihrten
Wihrungen stellen im jeweiligen Verhdltnis des Umrechnungskurses ab
1. Janner 1999 Subeinheiten des Euro dar.

Quelle: EZB.

Melderkreis: EZB.

2.13  Europiisches Wiahrungssystem -

Wechselkursmechanismus Il
Beschreibung: Im Rahmen des WKM Il wurden fiir die Dénische Krone am
31. Dezember 1998 der Leitkurs und dessen obere und untere Inter
ventionspunkte festgelegt.
Quelle: EZB.
Melderkreis: EZB.

2.14 Referenzkurse der EZB

Beschreibung: Die Tabelle zeigt nach Wahrungen gegliederte Monats-
durchschnitte der tdglich von der EZB festgesetzten Referenzkurse (Bewer-
tungskurse).

Quelle: EZB, Reuters, IWF.

Methodik: Taglich.

Melderkreis: EZB, IWF.

2.15 Waihrungen und Devisenkurse in anderen

Liandern
Beschreibung: Die Tabelle zeigt nach Landern und Landeswahrung geglie-
derte Monatsendstdande der Devisenkurse von Staaten, fur die keine Refe-
renzkurse der EZB vorliegen.
Quelle: Deutsche Bundesbank.
Methodik: Monatlich.

2.16 Effektive Wechselkursindizes des Euro

Beschreibung: Der nominell-effektive Wechselkursindex des Euro er
rechnet sich aus dem gewogenen geometrischen Mittel der Wechselkurse
zu den Haupthandelspartnern des Euroraums. Der real-effektive
Wechselkursindex entspricht dem nominell-effektiven Wechselkursindex
des Euro, korrigiert um das Inflationsdifferenzial des Euroraums zu seinen
Handelspartnern.

Quelle: BIZ.

217 Eng verbundene Wihrungen

Beschreibung: Die Tabelle gibt Auskunft, ob ausgewahite Wahrungen
gemal3 § 26 Abs. 2 BWG eng miteinander verbunden sind. Zwei Wahrungen
gelten als nachweislich eng verbunden, wenn bei Zugrundelegung der tag-
lichen Wechselkurse fir die letzten drei Jahre eine Wahrscheinlichkeit von
zumindest 99% besteht, dass aus gleich hohen und entgegengesetzten Posi-
tionen in diesen Wahrungen Uber die nachsten zehn Arbeitstage hdchstens
ein Verlust entsteht, der 4% des Werts der betreffenden ausgeglichenen
Position betragt.

Quelle: OeNB, EZB.

Rechtsgrundlagen: § 26 Abs. 2 BWG.

Methodik: Vollerhebung, monatlich aktualisierte Daten (Monatsultimo).
Melderkreis: EZB.

3 Finanzinstitutionen

3.1.1 Anzahl der Kreditinstitute nach Sektoren —

Teil 1

Beschreibung: Die Tabelle stellt die Anzahl von Hauptanstalten und
Zweigstellen der Kreditinstitute in Osterreich nach Bundesldndern und
Bankensektoren gegliedert auf Basis der vergebenen Konzessionen dar.
Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Bankwesengesetz.

Methodik: Vollerhebung bzw. Verdnderungsmeldung mittels Formular

Melderkreis: Osterreichische Kreditinstitute sowie Zweigniederlassungen
auslandischer Kreditinstitute.

3.1.2 Anzahl der Kreditinstitute nach Sektoren —
Teil 2

Beschreibung: Die Tabelle stellt die Anzahl von Hauptanstalten und
Zweigstellen der Kreditinstitute in Osterreich nach Bundeslindern und
Bankensektoren gegliedert auf Basis der vergebenen Konzessionen dar
Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Bankwesengesetz.

Methodik: Vollerhebung bzw. Veranderungsmeldung mittels Formular
Melderkreis: Osterreichische Kreditinstitute sowie Zweigniederlassungen
auslandischer Kreditinstitute.

3.2 Anzahl der auslindischen Tochter und

Zweigstellen der Kreditinstitute
Beschreibung: Die Tabelle stellt die Anzahl von Téchtern bzw. Zweig-
stellen von Kreditinstituten im Ausland nach Lindergruppen gegliedert dar.
Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Bankwesengesetz.

Methodik: Vollerhebung bzw. Veranderungsmeldung mittels Formular
Melderkreis: Osterreichische Kreditinstitute sowie Zweigniederlassungen
auslandischer Kreditinstitute.

33 Bilanzpositionen der Kreditinstitute
Beschreibung: Darstellung der Hauptaktiva- und Hauptpassivapositionen
einer Bankbilanz auf VERA (Vermogens-, Erfolgs- und Risikoausweis)-Basis
nach Bankensektoren und Bilanzposten gegliedert.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Bankwesengesetz, VERA-Verordnung.

Methodik: Vollerhebung im Zuge der VERA, quartalsmaBig.
Melderkreis: Alle in Osterreich meldepflichtigen Kreditinstitute gemil § 1
Abs. 1 und § 9 BWG.

3.4 Geschiftsstruktur der Kreditinstitute —
Aktiva

Beschreibung: Darstellung ausgewahliter Bilanzpositionen der Aktivseite
auf VERA (Vermogens-, Erfolgs- und Risikoausweis)-Basis, gegliedert nach
Bankensektoren.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Bankwesengesetz, VERA-Verordnung.

Methodik: Vollerhebung im Zuge des VERA, quartalsmaBig.
Melderkreis: Alle in Osterreich meldepflichtigen Kreditinstitute gemil § 1
Abs. 1 und § 9 BWG.

3.5 Forderungen an inlindische Nichtbanken
Beschreibung: Darstellung von Forderungen an inldndische Nichtbanken
auf VERA (Vermogens-, Erfolgs- und Risikoausweis)-Basis, gegliedert nach
Kreditnehmergruppen und nach Kredithohe.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Bankwesengesetz, VERA-Verordnung.

Methodik: Vollerhebung im Zuge des VERA, quartalsmaBig.
Melderkreis: Alle in Osterreich meldepflichtigen Kreditinstitute gemil § 1
Abs. 1 und § 9 BWG.

3.6 GroBkredite gemdB § 75 BWG

Beschreibung: Diese Tabelle enthilt jene Kredite nach ONACE-Branchen
und Melder-Sektoren, deren Obligo 350.000 EUR Ubersteigt.

Die GroBkreditevidenz (GKE) ist eine Serviceeinrichtung fir Kredit- und
Finanzinstitute sowie fir die Versicherungswirtschaft. Sie hat den Zweck,
rasch und zuverldssig Uber das potenzielle bzw. tatsichliche Gesamtobligo
von GroB3kreditnehmern, das sich aus der Summe der einlangenden Meldun-
gen von Kredit- und Finanzinstituten sowie von Versicherungsunternehmen
ergibt, zu informieren.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Die GroBkreditmeldungsverordnung (GKMVO) ist
Teil des BWG; Richtlinie zur GKE, OeNB, KREDA.

Methodik: Monatlich, elektronischer Datenaustausch (Connect Direct),
Secure Reporting Mailing (SRM), Magnetbander oder Disketten.
Melderkreis: Finanzintermedidre.

3.7 Euro-Einlagen von inlindischen
Nichtbanken

Beschreibung: Darstellung von Einlagen von inldndischen Nichtbanken.
Spar, Sicht- und Termineinlagen werden gesondert nach den einzelnen
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volkswirtschaftlichen Sektoren der Nichtbanken auf VERA(Vermogens-,
Erfolgs- und Risikoausweis)-Basis aufgeschlisselt.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Bankwesengesetz, VERA-Verordnung.

Methodik: Vollerhebung im Zuge des VERA, quartalsmaBig.
Melderkreis: Alle in Osterreich meldepflichtigen Kreditinstitute gemal § 1
Abs. 1 und § 9 BWG.

3.8 Anzahl der Einlagekonten

Beschreibung: Detaillierte Darstellung der Anzahl der Einlagekonten von
inlandischen Nichtbanken auf VERA (Vermégens-, Erfolgs- und Risikoaus-
weis)-Basis, getrennt in Spar-, Sicht- und Termineinlagen bzw. in Euro und
Fremdwahrung.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Bankwesengesetz, VERA-Verordnung.

Methodik: Vollerhebung im Zuge des VERA, quartalsmaBig.
Melderkreis: Alle in Osterreich meldepflichtigen Kreditinstitute gemil § 1
Abs. 1 und § 9 BWG.

3.9 Ertragslage der Kreditinstitute

Beschreibung: Erhebung und Darstellung der Positionen der Gewinn- und
Verlustrechnung auf Basis des Erfolgsausweises. Dieser erlaubt eine unter-
jahrige Beobachtung der Ertragsentwicklung, Risikoentwicklung und der
Eigenkapitalausstattung.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: § 74 Bankwesengesetz.

Methodik: Quartalsweise Erhebung im Zuge des VERA.

Melderkreis: Alle in Osterreich meldepflichtigen Kreditinstitute gemal § 1
Abs. 1 und § 9 BWG.

3.10 ONA - Eigenmittelerfordernis und
Eigenmittel gemaB §§ 22 und 23 BWG -
unkonsolidiert

Beschreibung: Die Tabelle zeigt die nach Bankensektoren gegliederte Auf-

schliisselung der Eigenmittelerfordernisse und Eigenmittel, unkonsolidiert auf

ONA(Ordnungsnormenausweis)-Basis.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Bankwesengesetz, ONA-Verordnung (Ordnungsnor-

menausweis).

Methodik: Vollerhebung im Zuge des ONA, monatlich.

Melderkreis: In Osterreich meldepflichtige Kreditinstitute gemaf3 § 1

Abs. 1.

3.1 Liquiditit gemiB § 25 BWG

Beschreibung: Kreditinstitute haben Liquiditatsreserven 1. und 2. Grades
zu halten, um jederzeit ihren Zahlungsverpflichtungen nachkommen zu kén-
nen. Die Liquidititsreserve 1. Grades dient der Abdeckung kurzfristiger
Zahlungsverpflichtungen, die Liquidititsreserve 2. Grades der Abdeckung
mittel- bis langfristiger Zahlungsverpflichtungen.

Quelle: OeNB.
Rechtsgrundlagen:
ausweis).

Methodik: Vollerhebung im Zuge des ONA, monatlich.

Melderkreis: In Osterreich meldepflichtige Kreditinstitute gemafB § 1 Abs. 1
und § 9 BWG.

3.12

BWG, ONA-Verordnung (Ordnungsnormen-

Auslandsaktiva der Kreditinstitute und
Bankkonzerne

Beschreibung: Diese Tabelle beschreibt die konsolidierten Auslandsaktiva
ausgewdhlter, in Osterreich titiger Kreditinstitute (deren Auslandsaktiva im
gepriften Jahresabschluss 100 Mio EUR Ubersteigen) gegeniber allen Lan-
dern, die in sieben Landergruppen (gemdl3 Definition der BIZ) gegliedert
werden. Dazu zdhlen die Industriestaaten Europas, die Schwellenlander
Europas, sonstige Industriestaaten (USA, Japan, Neuseeland, Kanada, Austra-
lien), Asien und Pazifik, Lateinamerika und die Karibik, Afrika und Mittlerer
Osten sowie die Offshore-Zentren. Das Letztrisiko zeigt das Landerrisiko
nach Berticksichtigung des Risikotransfers.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: § 74 Bankwesengesetz.

Methodik: Quartalsweise Erhebung im Zuge des Vermogens-, Erfolgs- und
Risikoausweises (VERA).

Melderkreis: Kreditinstitute, die ein relevantes Auslandsgeschaft aufweisen
(d. h. deren Auslandsaktiva im gepriiften Jahresabschluss 100 Mio EUR Uber
steigen).
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3.13  Mitarbeitervorsorgekassen — Eigenmittel
Beschreibung: Die Tabelle gibt Auskunft tUber die Gesamtsummen der
Abfertigungsanwartschaften und der anrechenbaren Eigenmittel aller
Mitarbeitervorsorgekassen sowie Uber die Gesamtsumme der Anspriiche
aus der Zukunftsvorsorge aller Mitarbeitervorsorgekassen, sofern das
Zukunftsvorsorgegeschaft von Mitarbeitervorsorgekassen ausgetbt wird
(derzeit nicht der Fall).

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Betriebliches Mitarbeitervorsorgegesetz, Bankwesen-
gesetz, 2. Mitarbeitervorsorgekassen-Quartalsausweisverordnung und Ein-
kommensteuergesetz.

Methodik: Vollerhebung im Zuge des Quartalsausweises zur Einhaltung
der Uberpriifung der Eigenmittel- und Veranlagungsvorschriften gemif
Betrieblichem Mitarbeitervorsorgegesetz.

Melderkreis: Von der FMA konzessionierte Mitarbeitervorsorgekassen,
die gemaB § 1 BWG Kreditinstitute sind.

3.14.1 Bausparkassen — Gesamtvertragssummen
Beschreibung: Die Tabelle zeigt die Entwicklung von &sterreichischen
Bausparvertrdgen, die nach den wichtigsten Vertragsstadien gegliedert sind.
Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Nationalbankgesetz.

Methodik: Vollerhebung, quartalsweise.

Melderkreis: Osterreichische Bausparkassen.

3.14.2 Bausparkassen -
Anzahl der Bausparvertrage
Beschreibung: Die Tabelle zeigt die zahlenmaBige Entwicklung 6sterreichi-
scher Bausparvertrdge, die nach den wichtigsten Vertragsstadien gegliedert
sind.
Quelle: OeNB.
Rechtsgrundlagen: Nationalbankgesetz.
Methodik: Vollerhebung, quartalsweise.
Melderkreis: Osterreichische Bausparkassen.

3.14.3 Bausparkassen = Einlagen und Darlehen
Beschreibung: Die Tabelle stellt Bauspareinlagen und aushaftende Dar
lehen (aufgegliedert in Untergruppen) gegentiber:

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Nationalbankgesetz.

Methodik: Vollerhebung, quartalsweise.

Melderkreis: Osterreichische Bausparkassen.

3.15 Investmentfonds = Vermoégensbestand
Beschreibung: Die Tabelle zeigt die Zusammensetzung des Vermdgens-
bestands der &sterreichischen Investmentfonds.

Regional, nach Produkten sowie nach Wahrungsgruppen gegliedert, gibt die
Tabelle einen Uberblick (iber Veranlagungskategorien und Vermdgens-
bestandsverdnderungen der Investmentfonds.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: § 44 Nationalbankgesetz, Leitlinie der EZB.
Methodik: Vollerhebung, quartalsweise.

Melderkreis: Osterreichische Kapitalanlagegesellschaften.

3.16 Pensionskassen = Vermogensbestand
Beschreibung: Die Tabelle zeigt die wichtigsten aktivseitigen
Bestandspositionen der inldndischen Pensionskassen, die nach Veranlagungs-
art und Wahrung gegliedert sind.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: § 44 Nationalbankgesetz, Leitlinie der EZB zu
Monetary Union Financial Account.

Methodik: Vollerhebung, quartalsweise.

Melderkreis: Alle Osterreichischen Pensionskassen (betriebliche und
Uberbetriebliche).

3.17.1 Versicherungen — ausgewihlte
Bilanzpositionen — Aktiva

Beschreibung: Erhebung der wichtigsten Kennzahlen der Aktivseite tUber

die Geschiftstitigkeit der in Osterreich titigen Versicherungen nach

ESVG-Sektoren, Euro und Fremdwahrung, Laufzeit sowie nach Buchwerten

und Marktwerten gegliedert.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: § 44 Nationalbankgesetz, Verordnung der EZB zu

Monetary Union Financial Account.

Methodik: Vollerhebung, quartalsweise.
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Melderkreis: Alle in Osterreich titigen Vertragsversicherungsunterneh-
men.

3.17.2 Versicherungen - ausgewihlte
Bilanzpositionen = Passiva

Beschreibung: Erhebung der wichtigsten Kennzahlen der Passivseite der in

Osterreich tatigen Versicherungen, zum Teil nach Geschaftsbereichen geglie-

dert.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: § 44 Nationalbankgesetz, Verordnung der EZB zu

Monetary Union Financial Account.

Methodik: Vollerhebung, quartalsweise.

Melderkreis: Alle in Osterreich titigen Vertragsversicherungsunterneh-

men.
4 Wertpapiere
4.1.1 Emissionen von Ansissigen in Osterreich -

Insgesamt
Beschreibung: Die Tabelle umfasst den Bruttoabsatz, Nettoabsatz, die Til-
gungen und den Umlauf von Schuldverschreibungen von in Osterreich
ansassigen Emittenten, gegliedert nach Euro, Fremdwahrung und insgesamt.
Quelle: OeNB.
Rechtsgrundlagen: § 44 Nationalbankgesetz, Leitlinie der EZB.
Methodik: Vollerhebung, monatlich.
Melderkreis: Banken, Osterreichische Bundesfinanzierungsagentur, Pfand-
briefstelle.
Die Wertpapierstammdaten werden der Wertpapierdatenbank der Haupt-
abteilung Statistik in der OeNB entnommen, die Gliederung nach den
volkswirtschaftlichen Sektoren der OeNB-Firmendatenbank.

4.1.2 Emissionen von Ansissigen in Osterreich -
Bruttoabsatz

Beschreibung: Die Tabelle umfasst den Bruttoabsatz von Schuldverschrei-

bungen von in Osterreich ansédssigen Emittenten, gegliedert nach den

volkswirtschaftlichen Sektoren sowie nach Euro, Fremdwaéhrung und ins-

gesamt.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: § 44 Nationalbankgesetz, Leitlinie der EZB.

Methodik: Vollerhebung, monatlich.

Melderkreis: Banken, Osterreichische Bundesfinanzierungsagentur, Pfand-

briefstelle.

Die Wertpapierstammdaten werden der Wertpapierdatenbank der Haupt-

abteilung Statistik in der OeNB entnommen, die Gliederung nach den

volkswirtschaftlichen Sektoren der OeNB-Firmendatenbank.

4.1.3 Emissionen von Ansissigen in Osterreich -

Nettoabsatz

Beschreibung: Die Tabelle umfasst den Nettoabsatz von Schuldverschrei-
bungen von in Osterreich ansissigen Emittenten, gegliedert nach den
volkswirtschaftlichen Sektoren sowie nach Euro, Fremdwahrung und ins-
gesamt.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: § 44 Nationalbankgesetz, Leitlinie der EZB.
Methodik: Vollerhebung, monatlich.

Melderkreis: Banken, Osterreichische Bundesfinanzierungsagentur, Pfand-
briefstelle.

Die Wertpapierstammdaten werden der Wertpapierdatenbank der Haupt-
abteilung Statistik in der OeNB entnommen, die Gliederung nach den
volkswirtschaftlichen Sektoren der OeNB-Firmendatenbank.

4.1.4 Emissionen von Ansdssigen in Osterreich =
Umlauf

Beschreibung: Die Tabelle umfasst den Umlauf von Schuldverschreibun-

gen von in Osterreich ansdssigen Emittenten, gegliedert nach den

volkswirtschaftlichen Sektoren sowie nach Euro, Fremdwahrung und ins-

gesamt.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: § 44 Nationalbankgesetz, Leitlinie der EZB.

Methodik: Vollerhebung, monatlich.

Melderkreis: Banken, Osterreichische Bundesfinanzierungsagentur, Pfand-

briefstelle.

Die Wertpapierstammdaten werden der Wertpapierdatenbank der Haupt-
abteilung Statistik in der OeNB entnommen, die Gliederung nach den
volkswirtschaftlichen Sektoren der OeNB-Firmendatenbank.

4.2 Bérsennotierte Aktien von in Osterreich

ansassigen Emittenten
Beschreibung: Die Tabelle umfasst Meldungen von bdrsennotierten
Aktien von in Osterreich ansissigen Emittenten, eingeteilt nach den ESVG
95-Sektoren. Die Monatswerte entsprechen den an der Wiener Boérse er
zielten Durchschnittsnotierungen des jeweiligen Monats.
Quelle: OeNB.
Rechtsgrundlagen: § 44 Nationalbankgesetz, Leitlinie der EZB.
Methodik: Vollerhebung, monatlich.
Melderkreis: Wiener Borse.

4.3 Internationale Aktienindizes

Beschreibung: Darstellung der wichtigsten Wertpapierindizes der welt-
groBten Borseplatze.

Im Austrian Traded Index (ATX) sind die Blue-Chips der Wiener Bérse ent-
halten. Er dient als Basiswert fir Optionen und Futures. Der ATX umfasst
jene 20 Aktien, die zu den liquidesten und hochstkapitalisierten Werten
des Prime-Market-Segments gehoren.

Der Deutsche Aktienindex (DAX 30) misst die Performance der 30 hinsicht-
lich Orderbuchumsatz und Marktkapitalisierung grofBiten deutschen Unter-
nehmen des Prime-Standard.

Der Dow Jones EURO STOXX 50 ist ein europaischer Blue-Chip Index. Er
enthdlt die 50 fihrenden Aktien aus dem Euroraum.

Die Basis des Dow Jones Industrial 30 Index, des wichtigsten der vier Dow
Jones-Indizes, bilden die Aktienkurse von 30 fuhrenden US-amerikanischen
Industrieunternehmen (einschlieBlich einer Finanzgesellschaft).

Der franzésische Aktienindex Compagnie des Agents de Change 40 Index
(France CAC 40) beinhaltet die 40 umsatzstdrksten Aktien an der Pariser
Wertpapierbérse.

Der Financial Times Stock Exchange Index (FTSE 100) ist der Aktienindex fir
den britischen Aktienmarkt, der 100 Werte umfasst.

Der Nikkei 225 Stock Average ist der Aktienindex der Borse in Tokio, der die
225 wichtigsten japanischen Unternehmen enthalt.

Quelle: Thomson Financial.

Methodik: Taglich.

Melderkreis: Thomson Financial.

5 Zahlungsmittel und Zahlungssysteme

5.1.1 Banknotenumlauf

Beschreibung: Die Tabelle stellt, getrennt nach Wahrung (EUR, ATS) auf-
gegliedert, das Umlaufvolumen an Banknoten dar Der Wert der aus-
gewiesenen Euro-Banknoten entspricht dem Anteil der OeNB am Gesamt-
wert des Euro-Banknotenumlaufs im Eurosystem, wobei die Verteilung
gemal} einem rechtlich festgelegten Banknoten-Verteilungsschlissel erfolgt.
Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Beschluss der Europdischen Zentralbank vom 6. De-
zember 2001 Uber die Ausgabe von Euro-Banknoten (EZB/2001/15).
Methodik: Monatlich, gemaf3 Euro-Banknoten-Umlaufverbindlichkeit.
Melderkreis: OeNB.

5.1.2 Umtauschbare Schilling-Banknoten
Beschreibung: Die Tabelle listet Merkmale aller noch umtauschbaren
Schilling-Banknoten auf.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: § 62 Nationalbankgesetz (NBG) 1984.

Methodik: Veranderungen nur bei Ablauf einer Praklusivfrist.
Melderkreis: OeNB.

5.2 Scheidemiinzenumlauf

Beschreibung: Die Tabelle zeigt den Saldo aus den von der OeNB und der
Minze Osterreich AG direkt in Umlauf gebrachten und von der OeNB zu-
rtickgenommenen Gold-, Silber- und unedlen Euro-Munzen.

Quelle: OeNB.

Methodik: Monatliche Vollerhebung.

Melderkreis: OeNB.

53 Anzahl und Umsitze der TARGET- bzw.

ARTIS-Transaktionen

Beschreibung: Beinhaltet Anzahl und Betrag der in ARTIS durchgefiihrten
Zahlungsauftrage, sowohl Inlandszahlungen als auch grenziiberschreitende
Zahlungen via TARGET.
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Quelle: OeNB.
Methodik: Monatlich.

5.4.1 Bankomat

Beschreibung: Beinhaltet die Anzahl der Bankomaten (sowohl auBerhalb
bzw. innerhalb, so genannte Foyer-Automaten, eines Bankgebdudes) bzw.
Karten mit Bankomatfunktion zur Bargeldbehebung.

Quelle: FDA, OeNB.

Methodik: Monatlich.

5.4.2 Zahlungskarten

Beschreibung: Beinhaltet die Anzahl verschiedener Zahlungskarten
(Kreditkarte, elektronische Geldbdrse usw.) bezogen auf Maestro und VISA.
Quelle: FDA, nationale Quellen.

Methodik: Jihrlich.

6 Preise, Wettbewerbsfihigkeit
6.1 Ausgewibhlte Inflationsindikatoren

Beschreibung: In dieser Tabelle sind die am haufigsten verwendeten Preis-
und Lohnindikatoren ausgewiesen, die in der Geld- und Wirtschaftspolitik
besondere Relevanz haben. Diese Indizes geben nicht nur die Entwicklungen
wieder, sondern dienen auch als Parameter zur Deflationierung (Realberech-
nungen der VGR). Uberdies werden diese Indikatoren auch als Wertsiche-
rungsmafstdbe verwendet. Die Berechnung der Indizes folgt in der Regel
dem Laspeyres-Konzept (starre Gewichtung, unveranderte Guter- und
Dienstleistungspositionen gegentiber der Referenzperiode), der HVPI folgt
einem speziell auf europdischer Ebene verwendeten Laspeyres-Kettenindex.
Quelle: Statistik Austria, Eurostat, OeNB.

Rechtsgrundlagen: Diverse Verordnungen (siehe Statistik Austria).
Melderkreis: Hinsichtlich der Preisindizes werden monatliche Befragungen
von der Statistik Austria direkt oder im Wege von beauftragten Preiserhe-
bungsorganen bei Unternehmen durchgefiihrt und eine Vielzahl von Preis-
meldungen zu einem Index verarbeitet. Zur Berechnung des Tariflohnindex
werden die kollektivvertraglichen Mindestldhne und -gehélter fir eine Reihe
von Branchen herangezogen.

6.2 Implizite Preisdeflatoren

Beschreibung: Ein Deflator ist ein impliziter Preisindex fiir eine makro-
Okonomische GroBe (wie z. B. BIR Konsum u. a.). Er ergibt sich, indem
man fur die Berichtsperiode die nominelle GréBe durch die reale Grof3e divi-
diert. Die reale GroB3e wird ermittelt, indem man die verschiedenen Giter
und Dienstleistungen der Berichtsperiode mit den Preisen der Basisperiode
bewertet.

Quelle: Statistik Austria, WIFO.

6.3 Harmonisierter Verbraucherpreisindex
Beschreibung: Der Harmonisierte Verbraucherpreisindex (HVPI) dient
zur Berechnung der Inflationsrate fiir die EU und zum internationalen Ver-
gleich des Konvergenzkriteriums der Preisstabilitdt. Die Preisbasisdaten sind
gleich jenen des Osterreichischen VP, dem HVPI liegt jedoch ein
unterschiedliches Konzept zugrunde (Gewichtung nach Privatem Konsum
im Inland). Die Aufschlisselung erfolgt in zwolf Verbrauchsgruppen gemal3
COICOP (Classification of Individual Consumption by Purpose). Fir den
HVPI wird ein Laspeyres-Kettenindex verwendet. Der Warenkorb des HVPI
wird laufend aktualisiert, die Gewichte werden angepasst und das Index-
konzept methodisch verbessert. Konzept und Verfahren wurden und wer-
den durch EU-Verordnungen geregelt.

Quelle: Statistik Austria, Eurostat.

6.4 Nationaler Verbraucherpreisindex

Beschreibung: Die Berechnung der Preisindizes erfolgt nach dem Laspey-
res-Konzept. Preise bzw. Preisindizes auf der Verbraucherebene, wie der
Verbraucherpreisindex (VPI), enthalten die direkten und indirekten
Steuern. Der Index liefert einerseits ein sehr detailliertes Bild Uber die Preis-
entwicklung und bildet andererseits in vielen Bereichen auch die Basis fir
Wertsicherungen und Lohnverhandlungen. Besonders bedeutend und dem-
entsprechend bekannt ist der VP! als Indikator fir die Messung der Inflation in
Osterreich. Der VPI 2005 (2005 = 100) basiert auf den Erhebungen der
Konsumerhebung 2004/2005 und anderen Quellen (wie z B. der
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen). Der Warenkorb umfasst 760 ver
schiedene Waren und Dienstleistungen, deren Preise (rund 40.000) monat-
lich in 4200 Geschéften in 20 Stadten erhoben werden. Im Zuge der Revi-
sion 2005 wurde die Berechnung der durchschnittlichen Preisinderung pro
Indexposition auf das geometrische Mittel umgestellt, um damit inter-
nationalen Standards Rechnung zu tragen. Die Guter des VPI-Warenkorbs
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werden nach dem Verwendungszweck in zwolf Verbrauchsgruppen
(COICOP-Hauptgruppen, Classification of Individual Consumption by
Purpose) eingeteilt und publiziert. Der VPI 2000 (Gewichtung nach der Kon-
sumerhebung 1999/2000) enthielt 812, der VPI 96 (Gewichtung nach der
Konsumerhebung 1993/94) 710 und der VPI 86 (Gewichtung nach der Kon-
sumerhebung 1984) 615 Waren und Dienstleistungen.

Quelle: Statistik Austria, OeNB.

6.5 Baupreis- und Baukostenindex

Beschreibung: Die Grundlage fir den Baupreisindex bilden jene Preise
(vierteljahrlich), zu welchen Bauarbeiten vergeben werden. Im Hochbau
stammen die Preise von den Bauunternehmen, in den Sparten Straf3en-, Bri-
cken- und sonstiger Tiefbau von den Landesdirektionen. Gewichtung: 54,8%
Hochbau, 45,2% Tiefbau. Nahere Informationen finden Sie unter:
http://wwwistatistik.at/web_de/wcmsprod/groups/gd/documents/stddok/
014380.pdf

Baumeisterarbeiten insgesamt bzw. Gesamtbaukosten insgesamt im VWohn-
haus- und Siedlungsbau (insgesamt = Lohn und Sonstiges). Die Berechnung
(exklusive Mehrwertsteuer) beruht auf einem gesamtdsterreichischen
Warenkorb, der 2005 revidiert wurde, um aktuelle Bautechnologien bertck-
sichtigen zu kénnen. Nahere Informationen sowie die Verkettungsfaktoren
zum BKI 1990 und 2000 finden Sie unter:

http://www.statistik. at/web_de/wcmsprod/groups/gd/documents/stddok/
014380.pdf

Quelle: Statistik Austria, OeNB.

6.6 Immobilienpreisindex

Beschreibung: Fir die Berechnung des Immobilienpreisindex dient der
Preis je Quadratmeter fir neue und gebrauchte Eigentumswohnungen
und Einfamilienhduser:

Quelle: OeNB, Austria Immobilienbdrse (AlB) — TU Wien — Institut fur
Stadt- und Regionalforschung (SRF).

6.7 Tariflohnindex

Beschreibung: Dieser Index beinhaltet ausgewéhlte kollektivvertragliche
Mindestlohne und Mindestgehalter. Er ist nach diversen Branchen des priva-
ten Sektors sowie fir &ffentliche Bedienstete und die Bediensteten der Ver-
kehrsbetriebe verfligbar.

Verkettungsfaktor zum TLI 1976: 1,785. Basis 1986 = 100 (ab Janner 1987).
Quelle: Statistik Austria.

6.8 Indikator der preislichen Wettbewerbs-
fahigkeit

Beschreibung: Dieser Indikator entspricht einem real-effektiven
Wechselkursindex des Euro auf Basis des osterreichischen Auf3enhandels.
Die Berechnung der effektiven Wechselkursindizes des Euro basiert auf
der AuBenhandelsstruktur des Euroraums insgesamt. Der Intra-EU-12-Han-
del bleibt bei der Berechnung effektiver Wechselkurse des Euro auBer Be-
tracht. Die berechneten Indizes fur Osterreich beruhen beziiglich Industrie
(SITC 5 bis 8)- und Reiseverkehrsexporten auf einer nach Ziel- und Konkur-
renzlandern nahezu vollstandig differenzierten Abbildung des &sterreichi-
schen AuBenhandelsgefliges. Basis des Index (= 100) ist das 1. Quartal
1999. Die Berechnung des real-effektiven Wettbewerbsfahigkeitsindex er-
folgt aus Griinden der raschen und verldsslichen Verfigbarkeit auf Basis
der Verbraucherpreise. Das Inflationsdifferenzial entspricht der Relation
des &sterreichischen HVPI zum gewogenen Durchschnitt der Verbraucher
preisindizes aller Handelspartner Osterreichs. Dem Gewichtungsschema lie-
gen — in Ubereinstimmung mit den effektiven Wechselkursindizes der EZB —
Berechnungen auf Grundlage von arithmetischen Durchschnitten der Pe-
riode 1995 bis 1997 zugrunde. Die im Index der preislichen Wettbewerbs-
fahigkeit insgesamt erfassten Ziel- und Konkurrenzlander erreichen eine Di-
mension von 52 Landern, der Wéhrungskorb reduzierte sich seit Anfang
1999 von 52 auf 43 Wihrungen bzw. seit Anfang 2001 auf 42 Wihrungen.

Quelle: WIFO.

6.9 Internationale Rohstoffpreise

Beschreibung: Der Rohdlpreis ist eine wichtige EinflussgroBe auf die Preis-
entwicklung der Industrieldnder: Angefihrt werden die fir Europa wichtigs-
ten Rohdlsorten (Arabian Light und Nordsee Brent) in USD je Barrel (= 159
Liter). Zusétzlich wird der Gesamtrohstoffindex des Hamburgischen Welt-
wirtschaftsinstituts (HWWI) mit und ohne Energie dargestellt.

Quelle: Thomson Financial, HWWI.
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6.10 Gold- und Silberpreise

Beschreibung: Periodendurchschnitt des 1. und 2. Goldfixings bzw. des
Silberfixings durch die London Bullion Market Association. Die Preisangabe
erfolgt in USD/Troyunze und EUR/Kilogramm.

Quelle: The London Bullion Market Association (www.lbma.org.uk),
Reuters.

Methodik: Tiglich.

7 Realwirtschaftliche Indikatoren
71 Ausgewibhlte volkswirtschaftliche
Kennziffern

Beschreibung: Den Indikatoren dieser Tabelle kommt in der wirtschafts-
politischen Diskussion eine wichtige Bedeutung zu. Sie charakterisieren die
Leistung der 6sterreichischen Volkswirtschaft aus verschiedenen Blickwin-
keln und werden fur Fragen zur Wettbewerbsfahigkeit, Standortwahl sowie
fur internationale Vergleiche bevorzugt verwendet. Es handelt sich zumeist
um Relativzahlen, bei denen zwei NiveaugréBen (z. B. Forschungsausgaben
und BIR, jeweils in Mio EUR) in Beziehung gesetzt werden. Die Definitionen
der einzelnen Indikatoren sind als FuBnoten in der Tabelle angefihrt.
Quelle: OeNB, Statistik Austria, WIFO.

7.2.1 Prognose der wichtigsten Wirtschafts-

indikatoren — Osterreichische Prognose-
institute
Beschreibung: Prognosedaten der wichtigsten wirtschaftlichen Indikato-
ren fur Osterreich werden von der OeNB und ausgewahliten inléndischen

Prognoseinstituten veroffentlicht.
Quelle: OeNB, WIFO, IHS.

7.2.2 Prognose der wichtigsten Wirtschafts-
indikatoren - Internationale Prognose-
institute

Beschreibung: Prognosedaten der wichtigsten wirtschaftlichen Indikato-

ren fir Osterreich werden von ausgewahlten ausldndischen Prognoseinstitu-

ten veroffentlicht.
Quelle: Europiische Kommission, IWF, OECD.

7.3 Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts
Beschreibung: Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) zu Marktpreisen ist ein
Malf3 fiir das Ergebnis der Produktionstitigkeit der gebietsansassigen produ-
zierenden Einheiten.

Drei Arten der Ermittlung des BIP sind méglich:

a) Das BIP ist gleich der Summe der Bruttowertschopfung der institutionel-
len Sektoren oder Wirtschaftsbereiche (nach Abzug der unterstellten
Bankgebuhren) zuzlglich der Gutersteuern und abzlglich der Guter
subventionen (die nicht nach Sektoren und Wirtschaftsbereichen aufge-
gliedert werden); es ist ferner der Saldo des Produktionskontos der ge-
samten Volkswirtschaft.

b) Das BIP ist gleich der gesamten letzten Verwendung von Waren und
Dienstleistungen durch gebietsansassige institutionelle Einheiten (Konsum
und Bruttoinvestitionen) zuzlglich der Exporte und abzlglich der Im-
porte von Waren und Dienstleistungen.

c) Das BIP ist gleich den auf der Verwendungsseite des Einkommens-
entstehungskontos der gesamten Volkswirtschaft ausgewiesenen Positio-
nen (Arbeitnehmerentgelt, Produktions- und Importabgaben abziglich
Subventionen, Bruttobetriebsliberschuss und Selbststandigeneinkommen
der gesamten Volkswirtschaft) vor Abzug der Abschreibungen.

Der Konjunkturindikator der OeNB ist eine Prognose des Wachstums des

realen BIP fur das laufende und das kommende Quartal.

Quelle: OeNB, Statistik Austria, WIFO.

Rechtsgrundlagen: Verordnungen (siehe Statistik Austria).

7.4 Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts im
Euroraum

Beschreibung: Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) zu Marktpreisen ist ein

MalB fiir das Ergebnis der Produktionstitigkeit der gebietsansassigen produ-

zierenden Einheiten.

Drei Arten der Ermittlung des BIP sind moglich:

a) Das BIP ist gleich der Summe der Bruttowertschépfung der institutionel-
len Sektoren oder Wirtschaftsbereiche (nach Abzug der unterstellten
Bankgebuhren) zuziglich der Gutersteuern und abziiglich der Giter-
subventionen (die nicht nach Sektoren und Wirtschaftsbereichen aufge-

gliedert werden); es ist ferner der Saldo des Produktionskontos der ge-
samten Volkswirtschaft.

b) Das BIP ist gleich der gesamten letzten Verwendung von Waren und
Dienstleistungen durch gebietsansassige institutionelle Einheiten (Konsum
und Bruttoinvestitionen) zuziglich der Exporte und abzlglich der Im-
porte von Waren und Dienstleistungen.

c) Das BIP ist gleich den auf der Verwendungsseite des Einkommens-
entstehungskontos der gesamten Volkswirtschaft ausgewiesenen Positio-
nen (Arbeitnehmerentgelt, Produktions- und Importabgaben abzlglich
Subventionen, Bruttobetriebstiberschuss und Selbststindigeneinkommen
der gesamten Volkswirtschaft) vor Abzug der Abschreibungen.

Quelle: Eurostat.

7.5 Entstehung des Bruttoinlandsprodukts

Beschreibung: Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) zu Marktpreisen ist ein
Mal3 fur das Ergebnis der Produktionstdtigkeit der gebietsansdssigen produ-
zierenden Einheiten.

Das BIP auf der Entstehungsseite errechnet sich aus der Summe der Brutto-
wertschopfung der institutionellen Sektoren oder Wirtschaftsbereiche (nach
Abzug der unterstellten Bankgebuihren) zuziiglich der Gitersteuern und
abzlglich der Gutersubventionen (die nicht nach Sektoren und Wirtschafts-
bereichen aufgegliedert werden); es ist ferner der Saldo des Produktions-
kontos der gesamten Volkswirtschaft.

Quelle: Statistik Austria, WIFO.

Rechtsgrundlagen: Verordnungen (siehe Statistik Austria).

7.6 Verwendung des Bruttoinlandsprodukts =
nominell

Beschreibung: Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) zu Marktpreisen ist ein
MaB fur das Ergebnis der Produktionstatigkeit der gebietsansassigen produ-
zierenden Einheiten.

Das BIP auf der Verwendungsseite ist gleich der gesamten letzten Verwen-
dung von Waren und Dienstleistungen durch gebietsansassige institutionelle
Einheiten (Konsum und Bruttoinvestitionen) zuzlglich der Exporte und
abzlglich der Importe von Waren und Dienstleistungen.

Quelle: Statistik Austria, WIFO.

Rechtsgrundlagen: Verordnungen (siehe Statistik Austria).

1.7 Verwendung des Bruttoinlandsprodukts -
real auf Vorjahrespreisbasis

Beschreibung: Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) zu Marktpreisen ist ein
Mal3 fur das Ergebnis der Produktionstétigkeit der gebietsansassigen produ-
zierenden Einheiten.

Das BIP auf der Verwendungsseite ist gleich der gesamten letzten Verwen-
dung von Waren und Dienstleistungen durch gebietsansassige institutionelle
Einheiten (Konsum und Bruttoinvestitionen) zuziglich der Exporte und
abziiglich der Importe von Waren und Dienstleistungen.

Quelle: Statistik Austria, WIFO.

Rechtsgrundlagen: Verordnungen (siehe Statistik Austria).

7.8 Verwendung des Bruttoinlandsprodukts im
Euroraum - real

Beschreibung: Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) zu Marktpreisen ist ein
Mal3 fur das Ergebnis der Produktionstdtigkeit der gebietsansdssigen produ-
zierenden Einheiten.

Auf der Verwendungsseite wird das BIP als Summe der gesamten letzten Ver-
wendung von Waren und Dienstleistungen durch gebietsansassige institutio-
nelle Einheiten (Konsum und Bruttoinvestitionen) zuzliglich der Exporte und
abzlglich der Importe von Waren und Dienstleistungen definiert.

Die reale GroB3e wird ermittelt, indem man die verschiedenen Giiter und
Dienstleistungen der Berichtsperiode mit den Preisen der Basisperiode be-
wertet.

Quelle: Eurostat.

7.9 Woachstumsbeitrige zum Bruttoinlands-
produkt nach Verwendungskategorien

Beschreibung: Angabe der GréBenordnungen, mit denen die Verwen-

dungskategorien privater und offentlicher Konsum, Bruttoinvestitionen und

der AuBenbeitrag netto im Verlauf eines Jahres zum Wachstum des Brutto-

inlandsprodukts beigetragen haben.

Quelle: OeNB, Statistik Austria, WIFO.
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710 Wachstumsbeitrige zum Bruttoinlands-

produkt nach Verwendungskategorien im
Euroraum

Beschreibung: Angabe der GréBenordnungen, mit denen die Verwen-
dungskategorien privater und offentlicher Konsum, Bruttoinvestitionen und
der AuBenbeitrag netto im Verlauf eines Jahres zum Wachstum des Brutto-
inlandsprodukts beigetragen haben.

Quelle: Eurostat.

Methodik: Der Wachstumsbeitrag einer Komponente zu einem Aggregat
wird ermittelt, indem die absolute Verdnderung der Komponente gegeniiber
der Vorperiode durch den Wert des Aggregats in der Vorperiode dividiert
wird.

7.11  Verteilung des Bruttoinlandsprodukts —

nominell

Beschreibung: Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) zu Marktpreisen ist ein
Mal3 fur das Ergebnis der Produktionstdtigkeit der gebietsansdssigen produ-
zierenden Einheiten.

Das BIP auf der Verteilungsseite ist gleich den auf der Verwendungsseite des
Einkommensentstehungskontos der gesamten Volkswirtschaft ausgewiese-
nen Positionen (Arbeitnehmerentgelt, Produktions- und Importabgaben
abzlglich Subventionen, Bruttobetriebsiiberschuss und Selbststandigen-
einkommen der gesamten Volkswirtschaft) vor Abzug der Abschreibungen.
Quelle: Statistik Austria, WIFO.

Rechtsgrundlagen: Verordnungen (siehe Statistik Austria).

7.12 Vertrauensindikatoren zur wirtschaftlichen

Einschatzung

Beschreibung: Branchen- und Verbraucherumfragen sind qualitative Kon-
junkturumfragen, die in die kurzfristige Wirtschaftsanalyse einflieBen. Wah-
rend konventionelle dkonometrische Wirtschaftsmodelle die Wirtschafts-
leistung in stabilen Wachstumsphasen hinreichend gut abbilden, ist eine
etwaige Trendumkehr nur begrenzt daraus ablesbar: Fiir derartige Prognosen
wird deswegen immer starker auf Konjunkturumfragen zurtickgegriffen. Da-
mit stellen Branchen- und Verbraucherumfragen eine wesentliche Erganzung
zu quantitativen statistischen Uberblicken dar, von denen sie sich hinsichtlich
Methodik und Zweck unterscheiden. Die Vorteile des gemeinsamen harmo-
nisierten Programms der EU fur Konjunkturumfragen bei Unternehmen und
Verbrauchern liegen vor allem in der hohen Umfragefrequenz, der raschen
Datenverfugbarkeit und der fortlaufenden Harmonisierung. Der Indikator
der wirtschaftlichen Einschatzung (Economic Sentiment Indicator — ESI) wird
— wie die meisten Programmbestandteile — monatlich durchgeflihrt und bie-
tet einen Uberblick tber Umfrageergebnisse in der Industrie, unter Verbrau-
chern, im Baugewerbe und im Handel.

Quelle: Europdische Kommission.

7.13  Vertrauensindikatoren zur wirtschaftlichen

Einschitzung im Euroraum

Beschreibung: Zur Abbildung und Darstellung der gesamtwirtschaftlichen
Tétigkeit kombiniert ein EU-Gesamtindikator fur die konjunkturelle Einschat-
zung die Erwartungen und Beurteilungen der Industrie und der Verbraucher.
Aus den Branchen- und Verbraucherumfragen lassen sich diese Einschatzun-
gen und Erwartungen fir die verschiedenen Wirtschaftsbereiche — Indust-
rie, Dienstleistungen, Verbraucher, Bauwirtschaft und Einzelhandel — ablesen.
Daher besteht der EU-Gesamtindikator fiir die konjunkturelle Einschatzung
aus den funf Branchenindikatoren, die jeweils unterschiedlich gewichtet sind:
Vertrauensindikator fur die Industrie [40%]; Vertrauensindikator fir den
Dienstleistungssektor [30%]; Vertrauensindikator fur die Verbraucher
[20%]; Vertrauensindikator fur die Bauwirtschaft [5%]; Vertrauensindikator
fur den Einzelhandel [5%].

Quelle: Europdische Kommission.

7.14 Vorauseilende Konjunkturindikatoren
Beschreibung: Die Zusammenstellung vorauseilender Konjunkturindika-
toren soll einen Anhaltspunkt tiber die aktuelle Konjunktursituation in Oster-
reich geben. Da wirtschaftliches Handeln stark von Erwartungen bestimmt
wird, sind Befragungen von Unternehmen und Konsumenten dabei von zent-
raler Bedeutung. Industrieproduktion und Warenexporte stellen aufgrund
der raschen Verfugbarkeit der Daten (bis zu drei Monate vor Veroffent-
lichung der aktuellen BIP-Zahlen) eine wichtige Informationsquelle dar.
Schltsse auf die aktuelle Wirtschaftslage und die Entwicklung in der nédheren
Zukunft lassen sich auch aus den Ausristungsinvestitionen, der konjunktur-
reagibelsten BIP-Komponente, ziehen.

Quelle: WIFO, GfK Austria GmbH, IFES, Statistik Austria.
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7.15 Konsumentenvertrauen

Beschreibung: Die Indikatoren zum Konsumentenvertrauen reflektieren
die Einschatzung der Konsumenten zur Wirtschaftslage, zum beabsichtigten
Spar- und Konsumverhalten, zur Preisentwicklung sowie zur finanziellen
Situation. Aus allen diesen fir den Konjunkturverlauf wichtigen Faktoren ldsst
sich ein Gesamtindikator errechnen, der die Grundstimmung der privaten
Haushalte zusammenfasst und daher als wichtiger Vorlaufindikator fur die
Entwicklung des privaten Konsums gilt; siehe Tabelle 7.12.

Quelle: GfK Austria GmbH.

Methodik: Die Befragung wird monatlich seit Dezember 1995 als reprasen-
tative Stichprobe in Form einer Telefonumfrage bei 1.500 Ménnern und
Frauen ab einem Alter von 15 Jahren durchgefihrt.

7.16 Produktionsindex

Beschreibung: Der monatlich berechnete Produktionsindex hat die Auf-
gabe, unter Ausschaltung der Preisverdnderung laufend die Entwicklung
der physischen (mengenmaBigen) Produktion der einzelnen Produktions-
zweige und der Gesamtindustrie zu messen. Die Kalkulationsgrundlage bildet
die technische Gesamtproduktion, d. h. die fur den Absatz sowie fur unter
nehmensinterne Lieferungen und Leistungen bestimmte Eigenproduktion
zuzliglich der durchgefiihrten Lohnarbeit. Die Daten fur die Berechnung
des Produktionsindex werden aus den Monatsmeldungen der Konjunktur-
statistik gewonnen (Basis 2000 = 100). Das Gewichtungsschema des Index
beruht auf der Bruttowertschopfung zu Faktorkosten aus der
Nichtlandwirtschaftlichen Bereichszdhlung 1995. Die Aufgliederung der pro-
duzierenden Bereiche erfolgt nach der ONACE-Gliederung. Die Indizes wer-
den arbeitstdgig bereinigt. Bei der Verdnderungsrate handelt es sich um reale
Veranderungen des Output-Niveaus.

Quelle: Statistik Austria.

Methodik: Monatsmeldung aus der Konjunkturstatistik.

Melderkreis: Betriebe.

7.17 Arbeitsmarktkennziffern

Beschreibung: Die Statistiken Giber den 6sterreichischen Arbeitsmarkt be-
ruhen auf Daten des Hauptverbandes der Osterreichischen Sozialversiche-
rungstrager (Unselbststandig Beschdftigte) und des Arbeitsmarktservice
Osterreich (Arbeitslosigkeit und Stellenangebot). Die Arbeitslosenquote ist
der Anteil der Arbeitslosen am Arbeitskréftepotenzial. Die Daten, die bran-
chenweise und regional disaggregiert verflgbar sind, werden monatlich er
hoben und gehéren zu den am schnellsten aufbereiteten Wirtschafts-
indikatoren in Osterreich. Bereits wenige Tage nach dem Berichtsmonat wer-
den die Daten von den jeweiligen Quellen verdffentlicht. Dartiber hinaus sind
fur alle in der Tabelle dargestellten Reihen sehr lange Zeitreihen verfugbar,
Revisionen sind kaum notwendig.

Quelle: Hauptverband der &sterreichischen Sozialversicherungstrager, AMS
Osterreich, Eurostat.

Melderkreis: Die Beschiftigtendaten werden von den Krankenkassen an
den Hauptverband der sterreichischen Sozialversicherungstrager gemeldet.
Daten zur Arbeitslosigkeit und zum Stellenmarkt werden von den Arbeits-
amtern an das Arbeitsmarktservice gemeldet.

7.18 Handelsumsitze und Kfz-Zulassungen
Beschreibung: Die Handels- und Kfz-Zulassungsstatistik bilden einerseits
wichtige Konjunkturindikatoren und andererseits eine wesentliche Daten-
grundlage fur die Berechnung der Verwendungsseite des BIP Die Statistik
der Kfz-Zulassungen dient zudem als Basis fiir das Gewichtungsschema der
Position ,,Kauf von Fahrzeugen" des VPI und des HVPI.

Handelsumsatze: Die Grundgesamtheit fir die Auswahl der Stichprobenein-
heiten fur die monatliche Konjunkturerhebung im Handel ab Janner 1999 be-
steht aus allen Unternehmen der Bereichszihlung 1995 der ONACE-Klassen
zuzliglich der entsprechenden Neuzugdnge im Unternehmensregister bis
zum Zeitpunkt der Auswahl. Der Stichprobenumfang betrdgt rund 6.400
Unternehmen, das sind rund 8% der Grundgesamtheit. Die Hauptschichtung
erfolgt nach 57 Branchen und innerhalb dieser nach branchenspezifischen
Umsatzschichten.

Kfz: Bei den in der Tabelle ausgewiesenen Daten handelt es sich lediglich um
neu zum Verkehr zugelassene Kraftfahrzeuge.

Quelle: Statistik Austria.

Melderkreis: Handel: Unternehmen, die eine Tétigkeit austiben, die gemal3
der Systematik der Wirtschaftstitigkeiten — ONACE 1995 — dem Abschnitt
G ,Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen und
Gebrauchsgiitern” mit  Ausnahme der Gruppe 52.7 |, Reparatur von
Gebrauchsglitern” zuzuordnen ist.

Kfz-Zulassungsstatistik: Die Kfz-Statistik ist eine Sekundarstatistik, die auf Basis
der vom Verband der Versicherungsunternehmen Osterreichs tiglich an die
Statistik Austria Ubermittelten Datenfiles erstellt wird.
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719 Gebarungserfolg des Bundes

Beschreibung: Gemal § 16 Abs. 1 Bundeshaushaltsgesetz (BHG) ist der
Bundeshaushalt seit 1988 in einen Allgemeinen Haushalt und einen Aus-
gleichshaushalt (Finanzierungshaushalt: Ausgaben fir die Rickzahlung und
Einnahmen aus der Aufnahme von Finanzschulden bzw. von Kassenstar
kungsoperationen) zu gliedern. Die Ausgaben werden durch Einnahmen
(Steuern, Gebuhren etc.) bzw. — sofern diese nicht ausreichen — durch
die Aufnahme von Finanzschulden finanziert. Wenn von einem Budgetdefizit
(Abgang) oder einem Budgetiberschuss in dieser Tabelle gesprochen wird,
ist nicht der Saldo des Gesamthaushalts, sondern der Saldo des Allgemeinen
Haushalts gemeint.

Quelle: BMF.
7.20 Abgabenerfolg des Bundes

Beschreibung: Gesamtheit aller vom Bund eingehobenen &ffentlichen Ab-
gaben gemal3 Kapitel 52 Bundesfinanzgesetz (Steuereinnahmen des Bundes,
gemeinschaftliche Bundesabgaben).

Quelle: BMF
7.21 Finanzschuld des Bundes

Beschreibung: Verpflichtungen aus Finanzschulden des Bundes.
Titrierte Schuld: Verschuldung, die vom Inhaber formlos Ubertragen wird.

Nichttitrierte Schuld: Verschuldung in Form von Direktkrediten und Dar
lehen.

Euro-Schuld: Verpflichtungen aus Finanzschulden in Euro seit Anfang 1999
(bis Ende 1998 Schilling-Schuld).

Fremdwahrungsschuld: Nicht auf Euro lautende Verpflichtungen aus Finanz-
schulden. Die Umrechnung erfolgt mit Devisenmittelkursen zum Jahres-
ultimo.

Quelle: BMF. OBFA, Staatsschuldenausschuss.

7.22 Finanzschuldenaufwand des Bundes

Beschreibung: Tilgungs-, Zinsen- und sonstiger Aufwand (Provisionen,
Emissionskosten) fiir die Finanzschuld des Bundes einschlie3lich Wahrungs-
tauschvertrdge (Swaps). Waéhrungstauschvertrage sind Vertrdge, in denen
die Vertragspartner vereinbaren, jeweils die Verpflichtungen (Zinsen- und/
oder Tilgungszahlungen) aus Kreditaufnahmen der anderen Partei zu Uber
nehmen.

Quelle: BMF, OBFA.
7.23  Staatsquoten

Beschreibung: Struktur der Einnahmen und Ausgaben: Gesamteinnahmen
und -ausgaben des Staates (Bund, Lander; Gemeinden, Sozialversicherungs-
trager) gemessen am nominellen Bruttoinlandsprodukt; abgeleitet aus den
nichtfinanziellen Konten des Sektors Staat gema3 ESVG 95; inklusive EU-
Transaktionen. Um den Finanzierungssaldo des Staates nicht zu verandern,
beinhalten die ausgabenseitigen EU-Transaktionen einen Ausgleichsposten,
der den Nettozahlungen Osterreichs an die EU entspricht.

Quelle: Statistik Austria.

7.24.1 Fiskalindikatoren laut Maastricht —
Budgetire Notifikation

Beschreibung: Die budgetdre Notifikation ist eine Meldeverpflichtung der
EU-Lénder an die Europdische Kommission zu Verschuldungs- und Defizit-
daten des Staates (Bund, Ladnder, Gemeinden, Sozialversicherungstrager)
gemal3 EU-Verordnung 2223/96 i. d. g. F, die zweimal jéhrlich erfolgt (jeweils
Ende Marz und Ende September). Die hier ausgewiesenen Daten geben je-
weils die aktuelle budgetdre Notifikation wieder Nachtragliche Daten-
revisionen werden nicht bertcksichtigt.

Quelle: Statistik Austria, BMF, WIFO.

7.24.2 Fiskalindikatoren laut Maastricht =
Aktuelle Entwicklung

Beschreibung: Daten im Sinne der budgetdren Notifikation unter Berlick-

sichtigung zwischenzeitlicher aktueller Datenrevisionen.

Die budgetdre Notifikation ist eine Meldeverpflichtung der EU-Lander an die
Europidische Kommission zu Verschuldungs- und Defizitdaten des Staates
(Bund, Lander, Gemeinden, Sozialversicherungstrager) gemaf3 EU-Verord-
nung 2223/96 i.d. g. F.

Quelle: Statistik Austria, BMF, WIFO.

8 Gesamtwirtschaftliche
Finanzierungsrechnung

Geldvermogen der nichtfinanziellen
Unternehmen

Beschreibung: Finanzierungsstrome und Bestinde aus den Finanz-
veranlagungen des volkswirtschaftlichen Sektors nichtfinanzielle Unterneh-
men.

Die Darstellung der finanziellen Aktiva der nichtfinanziellen Unternehmen
umfasst die Transaktionen als NettogréBe (Veranlagung/Gewéhrung abzig-
lich Abdisponierung/Rickzahlung) aus der Veranlagung in Bargeld/Einlagen,
Wertpapieren, Anteilsrechten und Investmentzertifikaten sowie aus der Ge-
wiéhrung von Krediten — bereinigt um Bewertungseffekte wie z. B. Preis-
effekte und Wechselkursschwankungen — und den daraus resultierenden
Standen (einschlieBlich Bewertungsanderungen) am Ende der Berichts-
periode.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: EU-Verordnung 2223/96.

Methodik: Vollerhebungen aus Primarstatistiken, eigene Berechnungen in-
klusive Schatzungen, vierteljahrliche Berechnungen.

Melderkreis: OeNB, FMA, Statistik Austria.

8.1.1

8.1.2 Verpflichtungen der nichtfinanziellen
Unternehmen

Beschreibung: Finanzierungsstrome und Bestande aus den Verpflichtun-
gen des volkswirtschaftlichen Sektors nichtfinanzielle Unternehmen.

Die Darstellung der Verpflichtungen der nichtfinanziellen Unternehmen um-
fasst die Transaktionen als NettogroBe (Aufnahme abziglich Tilgung) aus der
Fremdkapitalfinanzierung (Kredite, Handelskredite, festverzinsliche Wert-
papiere und sonstige Verpflichtungen) und aus der Eigenkapitalfinanzierung
(Anteilsrechte) — beide Bereiche bereinigt um Bewertungseffekte wie z. B.
Preiseffekte und Wechselkursschwankungen — und den daraus resultieren-
den Standen (einschlieBlich Bewertungsanderungen) am Ende der Berichts-
periode.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: EU-Verordnung 2223/96.

Methodik: Vollerhebungen aus Primérstatistiken, eigene Berechnungen in-
klusive Schatzungen, vierteljghrliche Berechnungen.

Melderkreis: OeNB, FMA, Statistik Austria.

8.2.1 Geldvermogen des Sektors Staat
Beschreibung: Finanzierungsstrome und Bestande aus den Finanz-
veranlagungen des volkswirtschaftlichen Sektors ,,Staat" (Bund, Lander, Ge-
meinden, Sozialversicherungen und sonstige Einheiten des Sektors Staat).
Die Darstellung der finanziellen Aktiva des Sektors Staat umfasst die Trans-
aktionen als NettogroBe (Veranlagung/Gewadhrung abziiglich Abdisponie-
rung/Ruickzahlung) aus der Veranlagung in Bargeld/Einlagen, Wertpapieren,
Anteilsrechten und Investmentzertifikaten sowie aus der Gewahrung von
Krediten — bereinigt um Bewertungseffekte wie z. B. Preiseffekte und Wech-
selkursschwankungen — und den daraus resultierenden Standen (einschlie3-
lich Bewertungsanderungen) am Ende der Berichtsperiode.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: EU-Verordnung 501/2004 bzw. EU-Verordnung
2223/96.

Methodik: Vollerhebungen aus Primérstatistiken, eigene Berechnungen in-
klusive Schatzungen, vierteljahrliche Berechnungen.

Melderkreis: OeNB, OBFA, Statistik Austria.

8.2.2 Verpflichtungen des Sektors Staat

Beschreibung: Finanzierungsstrome und Bestande aus den Verpflichtun-
gen des volkswirtschaftlichen Sektors ,Staat” (Bund, Linder; Gemeinden,
Sozialversicherungen und sonstige Einheiten des Sektors Staat).

Die Darstellung der Verpflichtungen des Sektors Staat umfasst die Trans-
aktionen als NettogréBe (Aufnahme abzlglich Tilgung) aus der Fremdkapi-
talfinanzierung (Kredite, Handelskredite, festverzinsliche Wertpapiere und
sonstige Verpflichtungen) — bereinigt um Bewertungseffekte wie z. B. Preis-
effekte und Wechselkursschwankungen — und den daraus resultierenden
Standen (einschlieBlich Bewertungsanderungen) am Ende der Berichts-
periode.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: EU-Verordnung 501/2004 bzw. EU-Verordnung
2223/96.

Methodik: Vollerhebungen aus Primérstatistiken, eigene Berechnungen in-
klusive Schatzungen, vierteljahrliche Berechnungen.

Melderkreis: OeNB, OBFA, Statistik Austria.
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8.3.1 Geldvermdogen der privaten Haushalte
Beschreibung: Finanzierungsstrome und Bestinde aus den Finanz-
veranlagungen des volkswirtschaftlichen Sektors ,,private Haushalte". In die-
sem Sektor sind gemdf3 Konvention auch die privaten Organisationen ohne
Erwerbszweck (z. B. Gewerkschaften, Kirchen, Stiftungen) und die
selbststandig Erwerbstdtigen enthalten.

Die Darstellung der finanziellen Aktiva der privaten Haushalte umfasst die
Transaktionen als NettogroBe (Veranlagung abziiglich Abdisponierung) aus
der Veranlagung in Bargeld/Einlagen, Wertpapieren, Anteilsrechten, Invest-
mentzertifikaten und Produkte zur privaten Vorsorge (Anspriiche gegeniiber
Versicherungen aus Lebensversicherung, Schaden- und Unfallversicherung,
gegenlber  nicht  &ffentlichen  Pensionskassen  und  Mitarbeiter
vorsorgekassen) — bereinigt um Bewertungseffekte wie z. B. Preiseffekte
und Wechselkursschwankungen — und den daraus resultierenden Stdnden
(einschlieBlich Bewertungsanderungen) am Ende der Berichtsperiode.
Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: EU-Verordnung 2223/96.

Methodik: Vollerhebungen aus Primérstatistiken, eigene Berechnungen in-
klusive Schatzungen, vierteljahrliche Berechnungen.

Melderkreis: OeNB, FMA, Statistik Austria.

8.3.2 Verpflichtungen der privaten Haushalte
Beschreibung: Finanzierungsstrome und Bestdnde aus der Verschuldung
des volkswirtschaftlichen Sektors , private Haushalte". In diesem Sektor sind
gemal Konvention auch die privaten Organisationen ohne Erwerbszweck
(z. B. Gewerkschaften, Kirchen, Stiftungen) und die selbststandig Erwerbsta-
tigen enthalten.

Die Darstellung der Verschuldung der privaten Haushalte umfasst Trans-
aktionen als Nettogrofle (Kreditaufnahmen abziglich Rickzahlungen) aus
Krediten von Banken, Versicherungen, Staat und Ausland — bereinigt um Be-
wertungseffekte wie z. B. Wechselkursschwankungen bei Fremdwahrungs-
krediten — und den daraus resultierenden Stinden (einschlieBlich Bewer-
tungsanderungen) am Ende der Berichtsperiode.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: EU-Verordnung 2223/96.

Methodik: Vollerhebungen aus Primarstatistiken, eigene Berechnungen in-
klusive Schatzungen, vierteljahrliche Berechnungen.

Melderkreis: OeNB, FMA, Statistik Austria.

9 AuBenwirtschaft

9.1 Zahlungsbilanz = Gesamtiibersicht -
Global, Intra-/Extra-Euroraum

Beschreibung: Die quartalsweise Zahlungsbilanz stellt eine systematische

Erfassung der grenziiberschreitenden Transaktionen (Rechtsgeschafte)

Osterreichs mit dem Ausland dar. Sie setzt sich aus einem realwirtschaft-

lichen (Leistungsbilanz) und einem finanzwirtschaftlichen Teil (Kapitalbilanz)

zusammen und beruht auf dem Prinzip der doppelten Buchhaltung. Metho-

disch knlpft sie an die internationalen Konventionen des Balance of Pay-

ments Manual des IWF und an das System volkswirtschaftlicher Gesamtrech-

nungen an. Im Gegensatz zur monatlichen Zahlungsbilanz kommt sie dem

Anspruch an die Statistik, wirtschaftliche Transaktionen und nicht Zahlungen

zu messen, sehr nahe. Sie unterliegt des weiteren tourlich Revisionen und

beinhaltet einen hohen Detaillierungsgrad.

Die GesamtUbersicht zeigt alle grenziberschreitenden Transaktionen Oster-

reichs unabhangig davon, ob ausldndische Geschaftspartner ihren Sitz im

Euroraum oder auBerhalb haben. Der Abschnitt Intra-Euroraum umfasst alle

grenziiberschreitenden Transaktionen mit Ldndern des Euroraums, der mit

Extra-Euroraum Uberschriebene Abschnitt mit allen Landern auBerhalb

des Euroraums. Die erwéhnte regionale Gliederung erfolgt nur fur jene Ag-

gregate, fUr die aussagekréftige regionale Daten vorliegen.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Rechtsgrundlage fur die Erstellung:

National: § 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004;

International: SDDS und Articles of Agreements des IWF, EZB-Guideline,

Gentlemen's Agreement mit Eurostat;

Rechtsgrundlage fir die Datenerhebung:

§ 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

Methodik: Devisenstatistisches Meldesystem; AuBenhandelsdaten der

Statistik Austria. Die Erhebung erfolgt in beiden Fillen monatlich.

Melderkreis: Banken, Unternehmen, Private, &ffentliche Stellen.

9.2.1 Zahlungsbilanz - Leistungsbilanz — Global
Beschreibung: Die Leistungsbilanz ist der realwirtschaftliche Teil der Zah-
lungsbilanz. Sie umfasst grenziberschreitende Transaktionen (Rechts-
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geschifte) Osterreichs mit dem Ausland. Sie besteht aus den vier Haupt-
komponenten Guter, Dienstleistungen, Einkommen und laufende Transfers.
Methodisch kniipft sie an die internationalen Konventionen des Balance of
Payments Manual des IWF und an das System volkswirtschaftlicher Gesamt-
rechnungen an. Im Gegensatz zur monatlichen Leistungsbilanz kommt sie
dem Anspruch an die Statistik, wirtschaftliche Transaktionen und nicht
Zahlungen zu messen, sehr nahe. Die Transaktionen sind zu Marktpreisen
bewertet. Credit-Werte zeigen Osterreichs Leistungen an das Ausland,
Debet-Werte zeigen die vom Ausland angekauften Leistungen.

Saldo mit positivem Vorzeichen: Leistungsbilanzaktivum/Osterreich hat mehr
an das Ausland geliefert als vom Ausland angekauft.

Saldo mit negativem Vorzeichen: Leistungsbilanzdefizit/Osterreich hat mehr
im Ausland angekauft als an das Ausland geliefert.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Rechtsgrundlage fir die Erstellung:

National: § 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

International: SDDS und Articles of Agreements des IWF EZB-Guideline,
Gentlemen’s Agreement mit Eurostat;

Rechtsgrundlage fur die Datenerhebung:

§ 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

Methodik: Devisenstatistisches Meldesystem; AuBenhandelsdaten der
Statistik Austria. Die Erhebung erfolgt in beiden Fallen monatlich.
Melderkreis: Banken, Unternehmen, Private, 6ffentliche Stellen.

9.2.2 Zahlungsbilanz - Leistungsbilanz -
Intra-/Extra-Euroraum
Beschreibung: Die Leistungsbilanz ist der realwirtschaftliche Teil der Zah-
lungsbilanz. Sie umfasst grenziberschreitende Transaktionen (Rechts-
geschifte) Osterreichs mit dem Ausland. Der Abschnitt Intra-Euroraum um-
fasst alle grenziiberschreitenden Transaktionen mit Landern des Euroraums,
der mit Extra-Euroraum Uberschriebene Abschnitt mit allen Landern auBer-
halb des Euroraums. Die erwéhnte regionale Gliederung erfolgt nur fir jene
Aggregate, fur die aussagekrdftige regionale Daten vorliegen. Die Leistungs-
bilanz besteht aus den vier Hauptkomponenten Glter, Dienstleistungen, Ein-
kommen und laufende Transfers. Methodisch knipft sie an die inter
nationalen Konventionen des Balance of Payments Manual des IWF und an
das System volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen an. Im Gegensatz zur
monatlichen Leistungsbilanz kommt sie dem Anspruch an die Statistik,
wirtschaftliche Transaktionen und nicht Zahlungen zu messen, sehr nahe.
Die Transaktionen sind zu Marktpreisen bewertet. Credit-Werte zeigen
Osterreichs Leistungen an das Ausland; Debet-Werte zeigen die vom Aus-
land angekauften Leistungen. Saldo mit positivem Vorzeichen: Leistungs-
bilanzaktivum/Osterreich hat mehr an das Ausland geliefert als vom Ausland
angekauft. Saldo mit negativem Vorzeichen: Leistungsbilanzdefizit/Osterreich
hat mehr im Ausland angekauft als an das Ausland geliefert.
Quelle: OeNB.
Rechtsgrundlagen: Rechtsgrundlage fiir die Erstellung:
National: § 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.
International: SDDS und Articles of Agreements des IWF, EZB-Guideline,
Gentlemen’s Agreement mit Eurostat;
Rechtsgrundlage fur die Datenerhebung:
§ 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.
Methodik: Devisenstatistisches Meldesystem; AuBenhandelsdaten der
Statistik Austria. Die Erhebung erfolgt in beiden Fallen monatlich.
Melderkreis: Banken, Unternehmen, Private, &ffentliche Stellen.

9.3.1 Zahlungsbilanz - Dienstleistungen — Global
Beschreibung: Die Dienstleistungsbilanz ist eine der vier Hauptkompo-
nenten der Leistungsbilanz und enthélt grenziiberschreitende Transaktionen
(Rechtsgeschifte) Osterreichs mit dem Ausland. Methodisch kniipft sie an
die internationalen Konventionen des Balance of Payments Manual des
IWF und an das System volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen an. Sie um-
fasst z. B. Transportleistungen, Reiseverkehr, Versicherungs- und Finanz-
dienstleistungen, Patente und Lizenzen und nicht aufteilbare Leistungen.
Die Transaktionen sind zu Marktpreisen bewertet. Credit zeigt die an das
Ausland verkauften Leistungen, Debet die vom Ausland bezogenen. Saldo
mit positivem Vorzeichen: Aktivum/Osterreich hat mehr an das Ausland ge-
liefert als vom Ausland angekauft. Saldo mit negativem Vorzeichen: Defizit/
Osterreich hat mehr im Ausland angekauft als an das Ausland geliefert.
Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Rechtsgrundlage fur die Erstellung:

National: § 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

International: SDDS und Articles of Agreements des IWF, EZB-Guideline,
Gentlemen’s Agreement mit Eurostat;

Rechtsgrundlage fur die Datenerhebung:

§ 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.
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Methodik: Devisenstatistisches Meldesystem. Die Erhebung erfolgt monat-
lich.
Melderkreis: Banken, Unternehmen, Private, dffentliche Stellen.

9.3.2 Zahlungsbilanz - Dienstleistungen -
Intra-Euroraum

Beschreibung: Die Dienstleistungsbilanz ist eine der vier Hauptkompo-
nenten der Leistungsbilanz und enthilt grenziiberschreitende Transaktionen
(Rechtsgeschifte) Osterreichs mit dem Ausland. Die vorliegende Tabelle
enthalt nur Transaktionen mit Geschéftspartnern innerhalb des Euroraums.
Methodisch knUpft sie an die internationalen Konventionen des Balance of
Payments Manual des IWF und an das System volkswirtschaftlicher Gesamt-
rechnungen an. Sie umfasst z. B. Transportleistungen, Reiseverkehr, Versiche-
rungs- und Finanzdienstleistungen, Patente und Lizenzen und nicht aufteil-
bare Leistungen. Die Transaktionen sind zu Marktpreisen bewertet. Credit
zeigt die an das Ausland verkauften Leistungen, Debet die vom Ausland be-
zogenen. Saldo mit positivem Vorzeichen: Aktivum/Osterreich hat mehr an
das Ausland geliefert als vom Ausland angekauft. Saldo mit negativem Vorzei-
chen: Defizit/Osterreich hat mehr im Ausland angekauft als an das Ausland
geliefert.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Rechtsgrundlage fur die Erstellung:

National: § 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

International: SDDS und Articles of Agreements des IWF, EZB-Guideline,
Gentlemen's Agreement mit Eurostat;

Rechtsgrundlage fir die Datenerhebung:

§ 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

Methodik: Devisenstatistisches Meldesystem. Die Erhebung erfolgt monat-
lich.

Melderkreis: Banken, Unternehmen, Private, ffentliche Stellen.

9.3.3 Zahlungsbilanz - Dienstleistungen -
Extra-Euroraum

Beschreibung: Die Dienstleistungsbilanz ist eine der vier Hauptkompo-
nenten der Leistungsbilanz und enthilt grenziiberschreitende Transaktionen
(Rechtsgeschifte) Osterreichs mit dem Ausland. Die vorliegende Tabelle
enthalt nur Transaktionen mit Geschaftspartnern auBerhalb des Euroraums.
Methodisch knUpft sie an die internationalen Konventionen des Balance of
Payments Manual des IWF und an das System volkswirtschaftlicher Gesamt-
rechnungen an. Sie umfasst z. B. Transportleistungen, Reiseverkehr, Versiche-
rungs- und Finanzdienstleistungen, Patente und Lizenzen und nicht aufteil-
bare Leistungen. Die Transaktionen sind zu Marktpreisen bewertet. Credit
zeigt die an das Ausland verkauften Leistungen, Debet die vom Ausland be-
zogenen. Saldo mit positivem Vorzeichen: Aktivum/Osterreich hat mehr an
das Ausland geliefert als vom Ausland angekauft. Saldo mit negativem Vorzei-
chen: Defizit/Osterreich hat mehr im Ausland angekauft als an das Ausland
geliefert.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Rechtsgrundlage fur die Erstellung:

National: § 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

International: SDDS und Articles of Agreements des IWF EZB-Guideline,
Gentlemen’s Agreement mit Eurostat;

Rechtsgrundlage fiir die Datenerhebung:

§ 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

Methodik: Devisenstatistisches Meldesystem. Die Erhebung erfolgt monat-
lich.

Melderkreis: Banken, Unternehmen, Private, ffentliche Stellen.

9.4.1 Zahlungsbilanz = Einkommen - Global

Beschreibung: Die Einkommensbilanz ist eine der vier Hauptkomponen-
ten der Leistungsbilanz und enthalt grenziiberschreitende Erwerbseinkom-
men (wie z. B. Lohne und Gehalter) sowie Vermdgenseinkommen aus grenz-
Uberschreitenden Investitionen. Letztere enthalten Ertrage (Credit) und Auf-
wendungen (Debet) z. B. aus Direktinvestitionen, Portfolioinvestitionen, Ein-
lagen, Kredite etc. Die Vermégenseinkommen sind nach dem Zeitpunkt des
Entstehens des Ertrags (,,accrual principle™) und nicht nach dem Zeitpunkt
der Zahlung erfasst. Reinvestierte Gewinne (im Zusammenhang mit Direkt-
investitionen) sind hier ebenfalls enthalten. Methodisch wird an die inter-
nationalen Konventionen des Balance of Payments Manual des IWF und an
das System volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen angeknipft. Die Trans-
aktionen sind zu Marktpreisen bewertet. Saldo mit positivem Vorzeichen:
Aktivum. Saldo mit negativem Vorzeichen: Passivum.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Rechtsgrundlage fir die Erstellung:

National: § 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

International: SDDS und Articles of Agreements des IWF EZB-Guideline,
Gentlemen's Agreement mit Eurostat;

Rechtsgrundlage fur die Datenerhebung:

§ 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

Methodik: Devisenstatistisches Meldesystem. Die Erhebung erfolgt monat-
lich.

Melderkreis: Banken, Unternehmen, Private, &ffentliche Stellen.

9.4.2 Zahlungsbilanz = Einkommen -
Intra-Euroraum

Beschreibung: Die Einkommensbilanz ist eine der vier Hauptkomponen-
ten der Leistungsbilanz und enthdlt grenziberschreitende Erwerbseinkom-
men (wie z. B. Lohne und Gehdlter) sowie Vermdgenseinkommen aus grenz-
Uberschreitenden Investitionen. Letztere enthalten Ertrage (Credit) und Auf-
wendungen (Debet) z. B. aus Direktinvestitionen, Portfolioinvestitionen, Ein-
lagen, Kredite etc. Die Vermdgenseinkommen sind nach dem Zeitpunkt des
Entstehens des Ertrags (,,accrual principle”) und nicht nach dem Zeitpunkt
der Zahlung erfasst. Reinvestierte Gewinne (im Zusammenhang mit Direkt-
investitionen) sind hier ebenfalls enthalten. Die vorliegende Tabelle enthalt
nur Transaktionen mit Geschéftspartnern innerhalb des Euroraums. Die er-
wihnte regionale Gliederung erfolgt nur fir jene Aggregate, fur die aussage-
kraftige regionale Daten vorliegen. Methodisch wird an die internationalen
Konventionen des Balance of Payments Manual des IWF und an das System
volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen angeknipft. Die Transaktionen sind
zu Marktpreisen bewertet. Saldo mit positivem Vorzeichen: Aktivum. Saldo
mit negativem Vorzeichen: Passivum.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Rechtsgrundlage fiir die Erstellung:

National: § 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

International: SDDS und Articles of Agreements des IWF EZB-Guideline,
Gentlemen's Agreement mit Eurostat;

Rechtsgrundlage fiir die Datenerhebung:

§ 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

Methodik: Devisenstatistisches Meldesystem. Die Erhebung erfolgt monat-
lich.

Melderkreis: Banken, Unternehmen, Private, &ffentliche Stellen.

9.4.3 Zahlungsbilanz = Einkommen -
Extra-Euroraum

Beschreibung: Die Einkommensbilanz ist eine der vier Hauptkomponen-
ten der Leistungsbilanz und enthdlt grenziiberschreitende Erwerbseinkom-
men (wie z. B. Léhne und Gehalter) sowie Vermdgenseinkommen aus grenz-
Uberschreitenden Investitionen. Letztere enthalten Ertrage (Credit) und Auf-
wendungen (Debet) z. B. aus Direktinvestitionen, Portfolioinvestitionen, Ein-
lagen, Kredite etc. Die Vermdgenseinkommen sind nach dem Zeitpunkt des
Entstehens des Ertrags (,,accrual principle) und nicht nach dem Zeitpunkt
der Zahlung erfasst. Reinvestierte Gewinne (im Zusammenhang mit Direkt-
investitionen) sind hier ebenfalls enthalten. Die vorliegende Tabelle enthalt
nur Transaktionen mit Geschéftspartnern auB3erhalb des Euroraums. Die er-
wahnte regionale Gliederung erfolgt nur fir jene Aggregate, fir die aussage-
kréftige regionale Daten vorliegen. Methodisch wird an die internationalen
Konventionen des Balance of Payments Manual des IWF und an das System
volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen angeknipft. Die Transaktionen sind
zu Marktpreisen bewertet. Saldo mit positivem Vorzeichen: Aktivum. Saldo
mit negativem Vorzeichen: Passivum.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Rechtsgrundlage fiir die Erstellung:

National: § 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

International: SDDS und Articles of Agreements des IWF, EZB-Guideline,
Gentlemen’s Agreement mit Eurostat;

Rechtsgrundlage fir die Datenerhebung:

§ 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

Methodik: Devisenstatistisches Meldesystem. Die Erhebung erfolgt monat-
lich.

Melderkreis: Banken, Unternehmen, Private, &ffentliche Stellen.

9.5.1 Zahlungsbilanz - Direktinvestitionen -

Global

Beschreibung: Die Tabelle zeigt grenziberschreitende Transaktionen im
Zusammenhang mit Unternehmensbeteiligungen (in Form von Aktien und
anderen Kapitalanteilen) und reinvestierten Gewinnen sowie Liegen-
schaftsan- und -verkdufen. Direktinvestitionen im Ausland umfassen Beteili-
gungen Osterreichischer Investoren im Ausland sowie An- und Verkdufe aus-
landischer Liegenschaften. Direktinvestitionen im Inland enthalten Beteiligun-
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gen ausldndischer Investoren in Osterreich sowie An- und Verkiufe inldn-
discher Liegenschaften.

Methodisch wird an die internationalen Konventionen des Balance of Pay-
ments Manual des IWF angeknipft. Die Transaktionen sind zu Marktpreisen
bewertet. Saldo mit positivem Vorzeichen: Kapitalzufluss/-import; Saldo mit
negativem Vorzeichen: Kapitalabfluss/-export.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Rechtsgrundlage fur die Erstellung:

National: § 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

International: SDDS und Articles of Agreements des IWF, EZB-Guideline,
Gentlemen’s Agreement mit Eurostat;

Rechtsgrundlage fur die Datenerhebung:

§ 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

Methodik: Devisenstatistisches Meldesystem — monatliche Informationen;
spezielle Erhebung bei Unternehmen und Privaten — jéhrliche Informationen.
Melderkreis: Banken, Unternehmen, Private.

9.5.2 Zahlungsbilanz - Direktinvestitionen -
Intra-/Extra-Euroraum

Beschreibung: Die Tabelle zeigt grenziberschreitende Transaktionen im

Zusammenhang mit Unternehmensbeteiligungen (in Form von Aktien und

anderen Kapitalanteilen) und reinvestierten Gewinnen sowie Liegen-

schaftsan- und -verkdufen. Direktinvestitionen im Ausland umfassen Beteili-

gungen Osterreichischer Investoren im Ausland sowie An- und Verkdufe aus-

landischer Liegenschaften. Direktinvestitionen im Inland enthalten Beteiligun-

gen ausldndischer Investoren in Osterreich sowie An- und Verkiufe inldn-

discher Liegenschaften. Die regionale Darstellung nach Intra- bzw. Extra-

Euroraum richtet sich nach dem Sitz des auslandischen Geschaftspartners.

Methodisch wird an die internationalen Konventionen des Balance of Pay-

ments Manual des IWF angeknipft. Die Transaktionen sind zu Marktpreisen

bewertet. Saldo mit positivem Vorzeichen: Kapitalzufluss/-import; Saldo mit

negativem Vorzeichen: Kapitalabfluss/-export.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Rechtsgrundlage fir die Erstellung:

National: § 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

International: SDDS und Articles of Agreements des IWF, EZB-Guideline,

Gentlemen’s Agreement mit Eurostat;

Rechtsgrundlage fur die Datenerhebung:

§ 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

Methodik: Devisenstatistisches Meldesystem — monatliche Informationen;

spezielle Erhebung bei Unternehmen und Privaten — jéhrliche Informationen.

Melderkreis: Banken, Unternehmen, Private.

9.6 Zahlungsbilanz = Portfolioinvestitionen -
Global, Intra-/Extra-Euroraum

Beschreibung: Die Tabelle zeigt den Saldo aus allen An- und Verkdufen
auslandischer Wertpapiere durch &sterreichische Investoren sowie inldn-
discher Wertpapiere durch auslandische Investoren. Die Gliederung in Intra-
bzw. Extra-Euroraum kann nur fur die Veranlagungen Osterreichischer Inves-
toren in ausldndische Wertpapiere erfolgen. Portfolioinvestitionen sind
Transaktionen im Zusammenhang mit Anteilspapieren (Aktien und Invest-
mentzertifikate), langfristigen festverzinslichen Wertpapieren, Geldmarktpa-
pieren. Ausgenommen sind jedoch alle Wertpapiere, die als Direktinvestitio-
nen zu Klassifizieren sind sowie Finanzderivate. Methodisch wird an die inter-
nationalen Konventionen des Balance of Payments Manual des IWF und an
das System volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen angeknipft. Die Trans-
aktionen werden zu Marktpreisen bewertet. Saldo mit positivem Vorzeichen:
Kapitalzufluss/-import; Saldo mit negativem Vorzeichen: Kapitalabfluss/-ex-
port.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Rechtsgrundlage fir die Erstellung:

National: § 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

International: SDDS und Articles of Agreements des IWF EZB-Guideline,
Gentlemen's Agreement mit Eurostat;

Rechtsgrundlage fur die Datenerhebung:

§ 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

Methodik: Devisenstatistisches Meldesystem. Die Erhebung erfolgt monat-
lich.

Melderkreis: Banken, Unternehmen, Private, &ffentliche Stellen.

9.7 Zahlungsbilanz - Sonstige Investitionen —

Global, Intra-/Extra-Euroraum

Beschreibung: Die Tabelle zeigt den Saldo aus allen grenziberschreiten-
den Transaktionen, die weder den Portfolioinvestitionen, Direktinvestitionen,
Finanzderivaten oder den offiziellen Wahrungsreserven zugerechnet werden
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kénnen. Die Gliederung in Intra- bzw. Extra-Euroraum richtet sich nach dem
Sitz des auslandischen Geschaftspartners. Neben dem klassischen Banken-
geschiaft, Einlagen und Kredite, enthdlt dieses Aggregat auch Elemente des
Liquiditdtsmanagements von Unternehmen sowie Teile der Aktivititen der
Notenbank. Methodisch wird an die internationalen Konventionen des Ba-
lance of Payments Manual des IWF und an das System volkswirtschaftlicher
Gesamtrechnungen angeknipft. Die Transaktionen werden zu Marktpreisen
bewertet. Saldo mit positivem Vorzeichen: Nettoforderungsabbau bzw.
Verpflichtungsaufbau/Nettokapitalimport; Saldo mit negativem Vorzeichen:
Nettoforderungsaufbau bzw. Verpflichtungsabbau/Nettokapitalexport.
Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Rechtsgrundlage fiir die Erstellung:

National: § 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

International: SDDS und Articles of Agreements des IWF, EZB-Guideline,
Gentlemen's Agreement mit Eurostat;

Rechtsgrundlage fur die Datenerhebung:

§ 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

Methodik: Devisenstatistisches Meldesystem. Die Erhebung erfolgt monat-
lich.

Melderkreis: Banken, Unternehmen, Private, 6ffentliche Stellen.

9.8.1 Internationale Vermoégensposition — Global
Beschreibung: Diese Tabelle beinhaltet das Finanzvermdgen, das Oster-
reicher im Ausland halten und das Finanzvermdgen von Ausléndern, das in
Osterreich gehalten wird. Die IVP wird zum 31. Dezember eines jeden Jahres
erstellt und entspricht im Aufbau und im inhaltlichen Umfang im Wesent-
lichen den Richtlinien des Balance of Payments Manual des IWF (derzeit
5. Fassung, 1993).

Die Bestande sind zu Marktpreisen (Ultimokurse) bewertet.

Die grenziiberschreitenden Verméogensbestdnde werden sowohl in Summe
(Vermdgensposition) dargestellt, als auch gegliedert nach den Finanzierungs-
instrumenten Direktinvestitionen, Portfolioinvestitionen, sonstige Investitio-
nen, Finanzderivate und offizielle Wahrungsreserven. Innerhalb der genann-
ten Aggregate sind jeweils Aktiva (Finanzforderungen), Passiva (Finanz-
verpflichtungen) sowie der daraus resultierende Saldo (Nettoauslandsver-
mogensposition) zu finden.

Nettovermdgensposition mit positivem Vorzeichen: Osterreich ist Netto-
gldubiger, Nettovermdgensposition mit negativem Vorzeichen: Osterreich
ist Nettoschuldner.

Eine detaillierte Beschreibung des Konzepts der IVP ist in Berichte und Stu-
dien, Heft 1/1999 enthalten.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Rechtsgrundlage fur die Erstellung:

National: § 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

International: SDDS und Articles of Agreements des IWF, EZB-Guideline;
Rechtsgrundlage fur die Datenerhebung:

§ 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

Methodik: Devisenstatistisches Meldesystem, eigene Berechnungen inklu-
sive Schatzungen.

Melderkreis: Banken, Unternehmen, Private, &ffentliche Stellen.

9.8.2 Internationale Vermoégensposition -

Intra-Euroraum

Beschreibung: Diese Tabelle beinhaltet das Finanzvermégen, das Oster-
reicher im Ausland halten und das Finanzvermdgen von Auslandern, das in
Osterreich gehalten wird. Die IVP wird zum 31. Dezember eines jeden Jahres
erstellt und entspricht im Aufbau und im inhaltlichen Umfang im Wesent-
lichen den Richtlinien des Balance of Payments Manual des IWF (derzeit
5. Fassung, 1993). Die Bestdnde sind zu Marktpreisen (Ultimokurse) bewer-
tet. Die Gliederung nach Intra-Euroraum richtet sich nach dem Sitz des aus-
landischen Geschéftspartners. Die erwéhnte regionale Gliederung erfolgt
nur fur jene Aggregate, fur die aussagekraftige regionale Daten vorliegen.
Die grenziiberschreitenden Vermdgensbestinde werden sowohl in Summe
(Vermdgensposition) dargestellt, als auch gegliedert nach den Finanzierungs-
instrumenten Direktinvestitionen, Portfolioinvestitionen, sonstige Investitio-
nen, Finanzderivate und offizielle Wahrungsreserven. Innerhalb der genann-
ten Aggregate sind jeweils Aktiva (Finanzforderungen), Passiva (Finanz-
verpflichtungen) sowie der daraus resultierende Saldo (Nettoauslandsver
mogensposition) zu  finden.  Nettovermdgensposition mit  positivem
Vorzeichen: Osterreich ist Nettogldubiger, Nettovermégensposition mit ne-
gativem Vorzeichen: Osterreich ist Nettoschuldner.

Eine detaillierte Beschreibung des Konzepts der IVP ist in Berichte und Stu-
dien, Heft 1/1999 enthalten.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Rechtsgrundlage fir die Erstellung:

National: § 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.
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International: SDDS und Articles of Agreements des IWF, EZB-Guideline;
Rechtsgrundlage fir die Datenerhebung:

§ 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

Methodik: Devisenstatistisches Meldesystem, eigene Berechnungen inklu-
sive Schatzungen.

Melderkreis: Banken, Unternehmen, Private, 6ffentliche Stellen.

9.8.3 Internationale Vermoégensposition =

Extra-Euroraum

Beschreibung: Diese Tabelle beinhaltet das Finanzvermdgen, das Oster-
reicher im Ausland halten und das Finanzvermdgen von Ausldndern, das in
Osterreich gehalten wird. Die IVP wird zum 31. Dezember eines jeden Jahres
erstellt und entspricht im Aufbau und im inhaltlichen Umfang im Wesent-
lichen den Richtlinien des Balance of Payments Manual des IWF (derzeit
5. Fassung, 1993). Die Bestinde sind zu Marktpreisen (Ultimokurse) bewer
tet. Die Gliederung nach Extra-Euroraum richtet sich nach dem Sitz des aus-
landischen Geschéftspartners. Die erwéhnte regionale Gliederung erfolgt
nur fur jene Aggregate, flr die aussagekréftige regionale Daten vorliegen.
Die grenziberschreitenden Vermodgensbestande werden sowohl in Summe
(Vermogensposition) dargestellt, als auch gegliedert nach den Finanzierungs-
instrumenten Direktinvestitionen, Portfolioinvestitionen, sonstige Investitio-
nen, Finanzderivate und offizielle Wahrungsreserven. Innerhalb der genann-
ten Aggregate sind jeweils Aktiva (Finanzforderungen), Passiva (Finanz-
verpflichtungen) sowie der daraus resultierende Saldo (Nettoauslands-
vermogensposition) zu finden. Nettovermdgensposition mit positivem
Vorzeichen: Osterreich ist Nettogldubiger, Nettovermdgensposition mit ne-
gativem Vorzeichen: Osterreich ist Nettoschuldner.

Eine detaillierte Beschreibung des Konzepts der IVP ist in Berichte und Stu-
dien, Heft 1/1999 enthalten.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Rechtsgrundlage fur die Erstellung:

National: § 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

International: SDDS und Articles of Agreements des IWF, EZB-Guideline;
Rechtsgrundlage fir die Datenerhebung:

§ 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

Methodik: Devisenstatistisches Meldesystem, eigene Berechnungen inklu-
sive Schatzungen.

Melderkreis: Banken, Unternehmen, Private, 6ffentliche Stellen.

9.9.1 Portfolioposition nach Instrumenten =

Global, Intra-/Extra-Euroraum

Beschreibung: Diese Tabelle zeigt die Veranlagung (marktbewerteter
Stand zum Stichtag) von Osterreichern in auslindische Wertpapiere und
die Veranlagung von auslandischen Investoren in osterreichische Wert-
papiere, gegliedert nach Wertpapierkategorien.

Die Portfolioposition wird zum Ultimo jeden Quartals erstellt und entspricht
im Aufbau und im inhaltlichen Umfang im Wesentlichen den Richtlinien des
Balance of Payments Manual des IWF (derzeit 5. Fassung, 1993).

Die Gliederung nach Intra- bzw. Extra-Euroraum richtet sich nach dem Sitz
des auslandischen Emittenten/Schuldners und kann nur fur die Veranlagun-
gen Osterreichischer Investoren in auslandische Wertpapiere erfolgen.
Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Rechtsgrundlage fiir die Erstellung:

National: § 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

International: Articles of Agreements des IWF;

Rechtsgrundlage fir die Datenerhebung:

§ 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

Methodik: Meldungen zu Stamm- und Bestandsdaten auf Einzelwertpapier-
basis auf Grundlage des devisenstatistischen Meldesystems; Vollerhebung;
Stammdaten und Kursinformationen erganzt durch kommerzielle Daten-
lieferanten.

Melderkreis: Inlindische Banken, andere inldndische Finanzintermediare,
nichtfinanzielle Unternehmen, offentliche Stellen, Private. Wertpapier
stammdaten: OeKB, WM-Stelle (Frankfurt); Kurse: Moneyline.

9.9.2 Portfolioposition = Forderungen in Renten-
werten nach Region und Wihrung
Beschreibung: Diese Tabelle zeigt die Veranlagung (marktbewerteter
Stand zum Stichtag) von Osterreichern in auslindische festverzinsliche
Wertpapiere, gegliedert nach Region und Nominalwéhrung (Euro bzw. an-
dere Wahrungen in Summe). Sie ist eine inhaltliche Erweiterung der ent-
sprechenden Informationen in der Tabelle ,,Portfolioposition nach Instru-
menten — Global, Intra-/Extra-Euroraum”, da zusitzlich zu den Regionen
eine Wahrungsgliederung erfolgt. Die Wahrungsgliederung der Anteilspa-
piere (Aktien, Investmentzertifikate) ist direkt aus der Regionalgliederung er-

sichtlich. Die Portfolioposition wird zum Ultimo jeden Quartals erstellt und
entspricht im Aufbau und im inhaltlichen Umfang im Wesentlichen den
Richtlinien des Balance of Payments Manual des IWF (derzeit 5. Fassung,
1993). Die Gliederung nach Intra- bzw. Extra-Euroraum richtet sich nach
dem Sitz des auslandischen Emittenten/Schuldners.

Quelle: OeNB.

Rechtsgrundlagen: Rechtsgrundlage fur die Erstellung:

National: § 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

International: Articles of Agreements des IWF;

Rechtsgrundlage fur die Datenerhebung:

§ 44 Nationalbankgesetz, Devisengesetz 2004.

Methodik: Meldungen zu Stamm- und Bestandsdaten auf Einzelwertpapier-
basis auf Grundlage des devisenstatistischen Meldesystems; Vollerhebung;
Stammdaten und Kursinformationen erganzt durch kommerzielle Daten-
lieferanten.

Melderkreis: Inlandische Banken, andere inlandische Finanzintermediare,
nichtfinanzielle  Unternehmen, offentliche Stellen, Private. Wertpapier-
stammdaten: OekB, WM-Stelle (Frankfurt); Kurse: Moneyline.

9.10 AuBenhandel

Beschreibung: Die AuBenhandelsstatistik dokumentiert den grenziber
schreitenden Warenverkehr und wurde mit dem Beitritt Osterreichs zur
EU am 1. Janner 1995 grundlegend verdandert. Seither wird der Auf3enhandel
gemal3 INTRASTAT (Warenverkehr mit EU-Staaten) und EXTRASTAT
(Warenverkehr mit Drittlandern) erhoben. Das Landerverzeichnis fur die
AuBenhandelsstatistik unterscheidet zurzeit rund 235 Lander und Gebiete.
In der Einfuhr wird grundsatzlich das Ursprungsland ausgewiesen, in dem
die Ware vollstindig gewonnen oder hergestellt worden ist. Ist dieses unbe-
kannt, tritt an die Stelle das Versendungsland (das Land, aus dem die Ware in
das Erhebungsgebiet verbracht worden ist). In der Ausfuhr wird als Bestim-
mungsland das Land nachgewiesen, in dem die Ware gebraucht oder ver-
braucht, be- oder verarbeitet werden soll.

Quelle: Statistik Austria.

Melderkreis: INTRASTAT — Unternehmen, die jéhrlich mehr als 200.000
EUR Warenverkehr haben inklusive Zuschdtzungen von Firmen, die diesen
Wert nicht erreicht haben (rund 2% der innergemeinschaftlichen
Warenbewegungen).

9.11 Tourismus

Beschreibung: Osterreichs Beherbergungsbetriebe melden monatlich alle
Ankinfte und Ubernachtungen von Gasten in der Gliederung nach Unter-
kunftsarten und Herkunftslindern. Gaste sind Urlauber; Geschiftsreisende,
Kurgdste und andere Personen, die nicht ldnger als zwei Monate in einem Be-
herbergungsbetrieb nachtigen und zwar gleichgliltig, ob entgeltlich oder un-
entgeltlich.

Quelle: Statistik Austria.

Methodik: Die Erhebung erfolgt durch die Gemeinden mittels Meldeblat-
tern (Durchschlag des Géstebuchblattes) oder Betriebsbdgen. Die Daten
werden monatlich von rund 1.500 Gemeinden Osterreichs an Statistik
Austria gemeldet. Dabei handelt es sich in der Regel um Gemeinden, die zu-
mindest 3.000 Nachtigungen pro Jahr verzeichnen.

10 Internationale Vergleiche

10.1  Wihrungsreserven ohne Gold

Beschreibung: Gemil3 dem Zahlungsbilanzhandbuch des IWF (5. Auflage)
umfassen die Wahrungsreserven ohne Gold Sonderziehungsrechte (SZR),
Reserveposition beim IWF, Kredite an den IWF, Einlagen bei auslandischen
Banken, auslandische Schatzwechsel, auslandische Inhaberanleihen, Kredite
an auslandische Banken, aufgelaufene Zinsen. Die Bewertung erfolgt zum
Marktpreis.

Quelle: EZB, Eurostat.

10.2  Goldreserven

Beschreibung: Gold und Goldforderungen der Notenbanken: physisches
Gold (z. B. Barren, Miinzen) und nicht physisches Gold (z. B. Goldeinlagen).
Quelle: EZB, Thomson Financial.

10.3 Geldmenge M3

Beschreibung: Das Geldmengenaggregat M3 Idsst sich wie folgt darstellen:
M3 ist die Summe der Kredite an Nicht-MFls im Euro-Wahrungsgebiet plus
den Nettoforderungen an Ansdssige auBBerhalb des Euro-Wéhrungsgebiets
minus langerfristige finanzielle Verbindlichkeiten plus sonstige Gegenposten.
Quelle: EZB, Thomson Financial, Eurostat.
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10.4 Leitzinssitze

Beschreibung: Kurzfristiger Zinssatz, dessen Verdnderung andere Zins-
sdtze beeinflusst. Als Leitzins bezeichnet man vor allem Zinssitze, die von
einer Zentralbank im Rahmen ihrer geldpolitischen Maf3nahmen festgesetzt
werden kénnen.

Quelle: Eurostat, Sveriges Riksbank, Schweizerische Nationalbank, Thom-
son Financial.

10.5 Drei-Monats-Zinssitze

Beschreibung: Durchschnittszinssatz, zu dem ein erstklassiges Kredit-
institut bereit ist, einem anderen Kreditinstitut mit hdchster Bonitdt Gelder
zur Verflgung zu stellen. Dieser Zinssatz wird téglich fur Interbankeinlagen
mit Laufzeiten bis zu zwolf Monaten berechnet. In dieser Tabelle werden
die Drei-Monats-Zinssatze als Richtsatz fur kurzfristige Zinssatze dargestellt.
Quelle: EZB, Thomson Financial.

10.6 Renditen langfristiger staatlicher

Schuldverschreibungen
Beschreibung: Die Richtlinien des im Maastrichter Vertrag festgelegten
Konvergenzkriteriums fir langfristige Zinssétze fur die WWU verlangen, dass
es sich bei den Daten um Renditen auf Staatsanleihen des Sekundérmarktes
vor Abzug der Steuern mit einer Restlaufzeit von ungefdhr zehn Jahren han-
delt.
Quelle: Eurostat, Bank of England, Norges Bank.

10.7 Prognosevergleich

Beschreibung: Wirtschaftsprognosen sind eine wesentliche Entschei-
dungsgrundlage zur Steuerung der Wirtschaftspolitik. Die groBen Wirt-
schaftsinstitutionen verdffentlichen in der Regel zweimal jahrlich (Ublicher-
weise im Frihjahr und Herbst) Prognosen fir die ndchsten zwei Jahre.
Die von Experten der EZB erstellten Projektionen (Marz und September)
erganzen die gesamtwirtschaftlichen Projektionen des Eurosystems, die halb-
jahrlich (Juni und Dezember) von Experten der EZB und der nationalen
Zentralbanken des Euro-Wihrungsgebiets gemeinsam erarbeitet werden.
Quelle: EZB, Europidische Kommission, OECD, IWF.

10.8  Bruttoinlandsprodukt — real

Beschreibung: Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) ist das Endergebnis aller
produktiven Tatigkeiten von gebietsansdssigen Produktionseinheiten (ESVG
95, 8.89). Es ist definiert als Wert aller neu erzeugten Waren und Dienstleis-
tungen abzlglich des Werts aller bei ihrer Herstellung verbrauchten Vorleis-

tungen.
Quelle: Eurostat.
10.9  Bruttoinlandsprodukt = real = pro Kopf

Beschreibung: Das reale Bruttoinlandsprodukt (BIP zu Preisen 1995) ist
das Endergebnis aller produktiven Tatigkeiten von gebietsanséssigen Produk-
tionseinheiten (ESVG 95, 8.89). Es ist definiert als Wert aller neu erzeugten
Waren und Dienstleistungen abzlglich des Werts aller bei ihrer Herstellung
verbrauchten Vorleistungen. Das reale BIP pro Kopf erlaubt den Vergleich
der Entwicklung von verschiedenen Volkswirtschaften.

Quelle: Eurostat.

10.10 Industrievertrauen

Beschreibung: Der Vertrauensindikator fur die Industrie errechnet sich als
das arithmetische Mittel der in Prozentpunkten angegebenen saldierten Mel-
dungen zu den Produktionserwartungen, zur Einschdtzung der Auftragslage
und zur Beurteilung der Fertigwarenlager (Letztere mit umgekehrtem Vor-
zeichen). Die Salden sind saisonbereinigt. Diese Werte werden von der
Européischen Kommission einmal monatlich fir die EU-Mitgliedstaaten erho-
ben.

Quelle: Europdische Kommission.

10.11 Verbrauchervertrauen

Beschreibung: Der Vertrauensindikator fir die Verbraucher errechnet
sich als das arithmetische Mittel der in Prozentpunkten angegebenen saldier-
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ten Meldungen zur finanziellen Lage der privaten Haushalte, zur allgemeinen
Wirtschaftsentwicklung, zur Einschdtzung der kinftigen Entwicklung der
Arbeitslosigkeit (mit umgekehrtem Vorzeichen) und zur Einschatzung der
kinftigen Ersparnisbildung jeweils fir die ndchsten zwolf Monate. Die Salden
sind saisonbereinigt. Diese Werte werden von der Europdischen Kommis-
sion einmal monatlich fur die EU-Mitgliedstaaten erhoben.

Quelle: Europiische Kommission.

10.12 Industrielle Produktion ohne Baugewerbe

Beschreibung: Der Produktionsindex ist ein Konjunkturindikator, der die
Produktion und die Tétigkeit der Industrie widerspiegelt. Er misst das Pro-
duktionsvolumen in kurzen, regelmaBigen Abstinden. In der vorliegenden
Tabelle wird das Baugewerbe nicht berlicksichtigt.

Quelle: Eurostat, OECD.

10.13 Produzentenpreisindizes

Beschreibung: Der Index der Erzeugerpreise auf dem Inlandsmarkt fir
eine wirtschaftliche Tatigkeit (2000 = 100) misst die durchschnittliche Preis-
entwicklung fur alle Waren und Dienstleistungen, die aus dieser Tétigkeit re-
sultieren und auf dem Inlandsmarkt verkauft werden.

Quelle: Eurostat, OECD.

10.14 Verbraucherpreisindizes

Beschreibung: Der Verbraucherpreisindex (VPI) misst die Preisverande-
rungen aller Waren und Dienstleistungen, die von privaten Haushalten im
stadtischen Bereich fiir Konsumzwecke gekauft werden. Verbrauchsteuern
und Umsatzsteuern werden ebenfalls erfasst. Zur Berechnung des VPI wer-
den Preise fur Waren und Dienstleistungen, jeweils landesweit in Einzelhan-
delsgeschaften und bei Dienstleistern, erhoben.

Quelle: Eurostat, Bureau of Labor Statistics, Statistics Bureau of Japan.

10.15 Arbeitslosenquoten

Beschreibung: Die Arbeitslosenquote ist der Anteil der Arbeitslosen an
der Erwerbsbevélkerung (Summe der Erwerbstétigen und der Arbeitslosen).
Grundlage fir diese Definition ist die International Labor Organization.
Quelle: Eurostat, OECD.

10.16 Budgetsalden

Beschreibung: Der Finanzierungssaldo des Staates ist die Differenz zwi-
schen Einnahmen und Ausgaben des Staates. Der Sektor Staat gliedert sich
in die Teilsektoren Bund (Zentralstaat), Lander, Gemeinden und Sozial-
versicherung. Als Bezugsgrofe dient das nominelle BIP. Prognosewerte stam-
men von der jeweils aktuellen Prognose der Europdischen Kommission.
Quelle: Eurostat, OECD.

10.17 Staatsschuldenquoten

Beschreibung: Der Sektor Staat gliedert sich in die Teilsektoren Bund
(Zentralstaat), Lander, Gemeinden und Sozialversicherung. Als Schulden-
stand gilt der Nominalwert, Fremdwahrungsschulden werden zu Devisen-
marktkursen (Jahresendstand) in die Landeswahrung umgerechnet (mit ge-
sonderten Bestimmungen fir Vertrage). Die nationalen Daten fur den Sek-
tor Staat sind zwischen den Untersektoren konsolidiert. Als Bezugsgrofie
dient das nominelle BIP

Quelle: Eurostat, IWF, OECD.

10.18 Leistungsbilanzsalden

Beschreibung: In der Leistungsbilanz werden alle Transaktionen zwischen
gebietsansdssigen und gebietsfremden Einheiten erfasst, die wirtschaftliche
Werte beinhalten (auBer den Transaktionen mit finanziellen Werten). Zeit-
punkt der Verbuchung: GemdB dem BPMS5 erfolgt die Verbuchung je
Geschiaftsvorgang (Grundsatz der periodengerechten Zuordnung), d. h.,
die Transaktionen sind zu verbuchen, wenn der wirtschaftliche Wert geschaf-
fen, umgewandelt, Ubertragen oder aufgelost wird. Hauptkriterium ist der —
rechtliche oder wirtschaftliche — Eigentumswechsel. Bewertung: grundsatz-
lich zu Marktpreisen.

Quelle: Europiische Kommission.
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Indikatoren, Stichworte

A

Abgabenerfolg des Bundes

Aktien, bérsennotierte

Aktienindizes

ARTIS-Transaktionen, Zahlungsverkehr
Arbeitslose, vorgemerkte
Arbeitslosenquoten

ATX

Aufwendungen (Kreditinstitute)
Auslandstochter; -zweigstellen der Kreditinstitute
Auslandsaktiva der Kreditinistitute
Ausleihungen

— an Nichtbanken-Finanzintermedidre und Unternehmen

— an offentliche Haushalte

— an private Haushalte

— fur Konsumzwecke

— flr Wohnbau

— nach Wihrungen

— sonstige Ausleihungen

Ausweis des Eurosystems, konsolidiert
AuBenhandel

Banknoten, ausgegebene
Banknoten, Schilling
Banknotenumlauf

Bankomaten

Bankomatkarten

Bargeldumlauf

Basiszinssétze

Baukostenindex

Baupreisindex

Bausparkassen

Beschéftigung

Betriebsergebnis (Kreditinstitute)
Bildungsquote
Bruttoinlandsprodukt, BIP

— Entstehung

— Entwicklung (inklusive Euroraum)
— internationaler Vergleich

— Prognosen

— pro Kopf

— Verteilung

— Verwendung (inklusive Euroraum)
— Wachstumsbeitrage (inklusive Euroraum)
Bruttoinvestititionen (VGR)
Budgetsalden

D

DAX 30 Performance
Debitkarten

Deflatoren

Devisenkurse

Direkte Steuern
Direktinvestitionen, Zahlungsbilanz
Dow Jones
Drei-Monats-Zinssitze

— EURIBOR

— internationaler Vergleich

Effektiver Wechselkurs, Euro, (nominell, real)
Einlagefazilitat

Einlagen

— auf Girokonten

— in Euro, von Nichtbanken

— nach Wihrungen

— von Ansissigen im (auBerhalb) des Euroraums
— von inldndischen Nichtbanken

= von nichtfinanziellen Unternehmen

— von privaten Haushalten

— von sonstigen &ffentlichen Haushalten

— von Vertragsversicherungen und Pensionskassen

Index

Tabellennummer

7.20

4.2

4.3

53

717
7.17,1015

7.5

7.3-4

108-9

7212
71,109

711

7.6—8

79-10

7.6—10
7.24,10.16, 719

4.3

54

6.2

2151-3

7.23
9.51-2,981-3
4.3

2.6
105

216
122

122
37
1712
171-2
37
143
143
143
143

— von sonstigen Nichtbanken-Finanzintermedidren
— von Zentralstaaten

Einlagekonten (Anzahl)

Eigenmittel

— Erfordernis

— Mitarbeitervorsorgekassen
Einlagenzinssétze

— Bestand

— Neugeschift

Einkommen

— pro Kopf

— Volkseinkommen

— Zahlungsbilanz

Elektronische Geldborse

Emissionen

Emissionsrenditen

Eng verbundene Wahrungen

EONIA

Ergebnis der gewdhnlichen Geschaftstatigkeit
(Kreditinstitute)

Ertragslage, Kreditinstitute

Erwerbsquote

Erzeugerpreisindex

EURIBOR

Euro-Banknotenumlauf

Euro-Geldmarkt- und Eurosystemzinssitze
EURO STOXX 50

Europdisches Wahrungssystem
Euro-Umrechnungskurse, unwiderrufliche
Exporte

F

Finanzderivate

Finanzierungssaldo
Finanzkennzahlen, OeNB
Finanzschuld, Bund
Fiskalindikatoren

Forderungen

— konsolidierter Ausweis, Aktiva
— laut Zahlungsbilanz

— nach der Kredithdhe

— nach geographischer Gliederung
— von Kreditinstituten an Nichtbanken
Forschungsquote
Foyerbankomaten

France CAC 40

Fremdenverkehr

FTSE 100

G

Gebarungserfolg des Bundes
Gegenposten von M3
Geldmarktpapiere

Geldmarktsatze, Euro

Geldmenge

Geldvermogensbildung
Gesamtwirtschaftliche Finanzierungsrechnung
— Geldvermogen

— Verpflichtungen

Geschaftsstruktur; Kreditinstitute
Gesundheitsquote

Gold

— Forderungen

— Goldmtinzenumlauf

— Preise

— Reserven, internationaler Vergleich
GrofBhandelspreisindex
GrofBhandelsumsatze

Grof3kredite

H

Handelsumsatze
Hauptrefinanzierungsgeschéfte, Eurosystem
Haushalt, allgemeiner

Harmonisierter Verbraucherpreisindex (HVPI)

719

131=2

112

2.6,105
1.3,103

8.1.1, 821,831

8.1.1,821, 831
812,822,832
34
74

1.21

52

6.10
210,102
6.1

718

36

718

23

719
6.1,6.3,10.14
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Immobilienpreisindex
Importe

Indirekte Steuern
Industrielle Produktion ohne Baugewerbe
Industrievertrauen
Inflationsindikatoren
Investmentfonds
Investitionen

- VGR

— Zahlungsbilanz
Investitionsquote

J

Jahrestberschuss (Kreditinstitute)

K

Kapitalbilanz
Karten (Bankomat-, Debit,- Kredit-)
Kfz-Zulassungen
Konsumausgaben (VGR)
Konsumquote
Konsumentenvertrauen
Kredit (Ausleihungen)
Kredite der OeNB an Ansissige
im Euro-Wéhrungsgebiet
Kreditinstitute
— Anzahl (Sektoren und Bundesland)
— Auslandsaktiva
— Auslandstochter; -zweigstellen
— Bilanzpositionen
— Eigenmittel
— Ertragslage

— Aufwendungen

— Betriebsergebnis

— Ergebnis der gewodhnlichen Geschiftstatigkeit

— JahresUberschuss
— Geschiftsstruktur
— Liquiditat
Kreditkarten
Kreditzinssatze
— Bestand
— Neugeschaft

L

Laufende Ausgaben des Staates
Leistungsbilanz
Leistungsbilanzsaldo
Leitzinssétze

Liquiditat (Kreditinstitute)
Lohnquote

Lohnstlickkosten

Mengentender

MFls

Mindestreserve
Mitarbeitervorsorgekassen
Minzumlauf

N

Néchtigungen
Nichtbanken

— Euro-Einlagen
— Forderungen
Nikkei 225

(o]

Offentlicher Haushalt
Offene Stellen

Offizielle Wiahrungsreserven
Olpreise

6.6
71,7.6=10,9.10
7.23

10.12
712-13,10.10
6.1

315

7.6—10
9.51-2,981-3
74

391-7

9.1

54

718
7.6—10
74
7.15,10.11
15-6

1.1

31-2
312
32
33
310

391-7
3917
391-7
391-7

3.1
54

2.8
210

723

9.1
71,1018
21,104
3.1

74

7.1

[NCJEENENEN
Cwww
N
o
w

14
1.9-10
313
52

9.11
37
4.3
719

747
9.1,9.81-3

P

Pensionskassen
Portfolioinvestitionen
Portfoliopositionen
Praklusion, Banknoten
Preisdeflatoren
Primarsaldo
Pro-Kopf-Einkommen
Produktionsindizes
Produzentenpreisindizes
Prognosen

R

Referenzkurse, EZB
Referenzzinssatze
Refinanzierungsgeschifte
Renditen

Rohstoffpreise

S

Scheidemiinzenumlauf
Schilling-Banknoten
Sekundarmarktrenditen
Sichteinlagen

Silberpreise

Sozialbeitrage

Sozialquote

Spareinlagen

Sparquote, private Haushalte
Spitzenrefinanzierungsfazilitat
Staatsquoten

Staatsschuld
Staatsschuldenquote
Steuerquote

T

TARGET-Transaktionen, Zahlungsverkehr
Tariflohnindex

Tendergeschifte

Termineinlagen

Tourismus

U

Ubernachtungen
Unselbststandig Beschiftigte
Unwiderrufliche Euro-Umrechnungskurse

A\

Verbindlichkeiten

— der MFls, langerfristig

— konsolidierter Ausweis — Passiva
Verbraucherpreisindex (VPI)

— harmonisierter (HVPI)

— internationaler Vergleich

— nationaler

— Prognosen

Verkaufserlése des Staates
Vermdgensposition, internationale
Verpflichtungen, laut Zahlungsbilanz
Versicherungen
Vertrauensindikatoren

— international

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung (VGR)

Volkswirtschaftliche Kennziffern
Vorauseilende Indikatoren

INDEX

316
9.4,9.81-3
99.1-2
51-2

62

7.24

7.16
6.1,10.13
7.2,10.7

214

2.1

23-4
211,106
6.9

52

512

211
122,37-8
6.10

723

37-8

7.1

2.2

7.23

7.24
7.24,1017

53

61,67
2.3-5
122,37-8
9.11

9.11
717
212

13
122
6.1, 63,1014
10.14

6.1, 64,1014
7.2,10.7,10.14
723

9.81-3

9.7

317

7.12-13
10.10-11
7.3-11

71-2

714
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INDEX

w

Wiéhrungen, eng verbundene
Wihrungsreserven

— offizielle

— ohne Gold, internationaler Vergleich
Wéhrungssystem, europdisches
Wechselkurse

— Devisenkurse

— effektive

— Referenzkurse, EZB

— Wechselkursmechanismus |l
Wertpapiere

— Aktien, borsennotierte

— Aktienindizes

— auslandische im Inland

— Besitz der OeNB ohne Aktien
— Emissionen

— inlandische im Ausland

— nach Wahrungen
Wettbewerbsfdhigkeit, preisliche

z

Zahlungsbilanz
Zahlungskarten
Zinsertrag (Kreditinistitute)
Zinssdtze
— Kredite
— Bestand
— Neugeschift
— von nichtfinanziellen Unternehmen
— von privaten Haushalten
— Einlagen
— Bestand
— Neugeschift
— von nichtfinanziellen Unternehmen
— von privaten Haushalten
— Basiszinssitze
— EONIA
— EURIBOR
— Referenzzinssitze
Zinstender
Zinszahlungen, Staat

Alphabethisches Verzeichnis
der Tabelleniiberschriften

A
Abgabenerfolg des Bundes

Anzahl der auslandischen Tochter und Zweigstellen

der Kreditinstitute
Anzahl der Einlagekonten
Anzahl der Kreditinstitute nach Sektoren

217

9.1,9.81-3
101
213

2151-3
216
214
213

18

4.2

43

9.6

111

4.1

9.6
181-2
6.8,7.1

9.1-9

391-7

2.8

210
2.8,2.10
28,210

2.8
29
2.8-9
28-9
2.1

2.6
2.6

2.1
2.3-5
7.24

Tabellennummer

Anzahl und Umsitze der TARGET- bzw. ARTIS-Transaktionen 53

Arbeitslosenquoten
Arbeitsmarktkennziffern
Ausgewahite Finanzkennzahlen

der Oesterreichischen Nationalbank
Ausgewahlte Inflationsindikatoren

Ausgewahite volkswirtschaftliche Kennziffern

Auslandsaktiva der Kreditinstitute

Ausleihungen an Ansdssige auf3erhalb des Euroraums

Ausleihungen an Ansdssige im Euroraum

Ausleihungen an Nichtbanken-Finanzintermedidre

und Unternehmen im Euroraum

Ausleihungen an 6ffentliche Haushalte im Euroraum

und Ansdssige aul3erhalb des Euroraums

Ausleihungen an private Haushalte im Euroraum

AuBenhandel
B

Bankenkredite an den Staat
Banknotenumlauf
Bankomat

153
152
9.10

318
511
541

Basis- und Referenzzinssitze der Oesterreichischen Nationalbank 2.1

Baupreis- und Baukostenindex

Bausparkassen — Anzahl der Bausparvertrage

Bausparkassen — Einlagen und Darlehen

Bausparkassen — Gesamtvertragssummen

Bilanzpositionen der Kreditinstitute

Bérsennotierte Aktien von in Osterreich ansissigen Emittenten
Bruttoinlandsprodukt — real — pro Kopf

Bruttoinlandsprodukt — real

Budgetsalden

D

Drei-Monats-Zinssitze

Effektive Wechselkursindizes des Euro

Einlagen- und Kreditzinssétze — Bestand

Einlagen von Ansissigen auBerhalb des Euroraums
Einlagen von Ansassigen im Euroraum

Einlagenzinssatze — Neugeschaft

Emissionen von Ansissigen in Osterreich — Bruttoabsatz
Emissionen von Ansissigen in Osterreich — Insgesamt
Emissionen von Ansissigen in Osterreich — Nettoabsatz
Emissionen von Ansssigen in Osterreich — Umlauf

Eng verbundene Wahrungen

Entstehung des Bruttoinlandsprodukts

Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts

Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts im Euroraum
Ertragslage der Kreditinstitute

Euro-Einlagen von inldndischen Nichtbanken
Euro-Geldmarktsatze

Europdisches Wéhrungssystem — Wechselkursmechanismus |l

F

Finanzschuld des Bundes

Finanzschuldenaufwand des Bundes

Fiskalindikatoren laut Maastricht — Aktuelle Entwicklung
Fiskalindikatoren laut Maastricht — Budgetare Notifikation
Forderungen an inlandische Nichtbanken

G

Gebarungserfolg des Bundes

Geldmenge M3

Geldmenge M3 und Gegenposten im Euroraum
Geldvermogen der nichtfinanziellen Unternehmen
Geldvermdgen der privaten Haushalte
Geldvermdgen des Sektors Staat
Geschaftsstruktur der Kreditinstitute — Aktiva
Geschéftsstruktur der Kreditinstitute — Passiva
Gold- und Silberpreise

Goldreserven

GroBkredite gemal3 § 75 BWG

H

Handelsumsdtze und Kfz-Zulassungen
Harmonisierter Verbraucherpreisindex
Hauptrefinanzierungsgeschifte des Eurosystems

Immobilienpreisindex

Implizite Preisdeflatoren

Indikator der preislichen Wettbewerbsfahigkeit
Industrielle Produktion ohne Baugewerbe
Industrievertrauen

Internationale Aktienindizes

Internationale Rohstoffpreise

Internationale Vermogensposition — Global
Internationale Vermogensposition — Intra—Euroraum
Internationale Vermdgensposition — Extra-Euroraum
Investmentfonds — Vermdgensbestand

6.5
3142
3143
3141
33
4.2
109
10.8
10.16

10.5

216
2.8

172
1.71
29

41.2
411
41.3
4.1.4
217

7.3

74
391-6
37

2.6

213

721
722
7.24.2
7.24.1
35

719
103
1.31
8.1.1
8.3.1
8.2.1
3414
34.5-8
6.10
10.2
36

7.18
6.3
2.3

6.6
6.2
6.8
10.12
10.10
4.3
69
9.8.1
9.8.2
983
315

D 134
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INDEX

K U

Konsolidierte Bilanz der im Euroraum ansdssigen MFIs — Aktiva  1.4.1 Umtauschbare Schilling-Banknoten 51.2

Konsolidierte Bilanz der im Euroraum ansdssigen MFls — Passiva  1.4.3 Unwiderrufliche Euro-Umrechnungskurse 212

Konsolidierter Ausweis des Eurosystems — Aktiva 121

Konsolidierter Ausweis des Eurosystems — Passiva 1.2.2 v

Konsumentenvertrauen 715 Verbraucherpreisindizes 10.14

Kreditzinssatze — Neugeschaft 210 Verbrauchervertrauen 1011
Verpflichtungen der nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften 812

L Verpflichtungen der privaten Haushalte 8.3.2

Langerfristige Refinanzierungsgeschafte des Eurosystems 24 Verpflichtungen des Sektors Staat 822

Leistungsbilanzsalden 1018 Versicherungen — ausgewadhite Bilanzpositionen — Aktiva 31741

Leitzinssétze 104 Versicherungen — ausgewahlte Bilanzpositionen — Passiva 3172

Liquiditat gemal3 § 25 BWG 31 Verteilung des Bruttoinlandsprodukts — nominell 711
Vertrauensindikatoren zur wirtschaftlichen Einschatzung 712

M Vertrauensindikatoren zur wirtschaftlichen Einschatzung

Mindestreserve-Basis 19 im Euroraum 713

Mindestreserve-Erflllung 1.10 Verwendung des Bruttoinlandsprodukts — nominell 7.6

Mitarbeitervorsorgekassen — Eigenmittel 313 Verwendung des Bruttoinlandsprodukts —

Mitarbeitervorsorgekassen MV und ZV — Geschift 3132 real auf Vorjahrespreisbasis 7.7
Verwendung des Bruttoinlandsprodukts im Euroraum — real 7.8

N Vorauseilende Konjunkturindikatoren 714

Nationaler Verbraucherpreisindex 6.4 w

o Wachstumsbeitrdge zum Bruttoinlandsprodukt

ONA — Eigenmittelerfordernis und Eigemittel gemal nach Verwendungskategorien 79

§§ 22 und 23 BWG — unkonsolidiert 3.10 Wachstumsbeitrdge zum Bruttoinlandsprodukt

Osterreichischer Beitrag zur konsolidierten Bilanz nach Verwendungskategorien im Euroraum 7.0

der im Euroraum anséssigen MFIs — Aktiva 142 Wiéhrungen und Devisenkurse in anderen Landern 215

Osterreichischer Beitrag zur konsolidierten Bilanz Wahrungsreserven ohne Gold 101

der im Euroraum ansdssigen MFls — Passiva 144 Wertpapiere ohne Anteilsrechte

Osterreichischer Beitrag zu den Euro-Geldmengen M3 von Ansdssigen auBBerhalb des Euroraums 182

und zu den Gegenposten 132 Wertpapiere ohne Anteilsrechte von Ansdssigen im Euroraum — 1.8.1

P z

Pensionskassen — Vermogensbestand 316 Zahlungsbilanz — Dienstleistungen — Extra-Euroraum 9.3.3

Portfolioposition — Zahlungsbilanz — Dienstleistungen — Global 9.31

Forderungen in Rentenwerten nach Region und Wahrung 9.9.2 Zahlungsbilanz — Dienstleistungen — Intra-Euroraum 9.32

Portfolioposition nach Instrumenten — Zahlungsbilanz — Direktinvestitionen — Global 9.51

Global, Intra-/Extra-Euroraum 991 Zahlungsbilanz — Direktinvestitionen — Intra-/Extra-Euroraum 952

Produktionsindex 716 Zahlungsbilanz — Einkommen — Extra-Euroraum 943

Produzentenpreisindizes 1013 Zahlungsbilanz — Einkommen — Global 9.4.1

Prognose der wichtigsten Wirtschaftsindikatoren — Zahlungsbilanz — Einkommen — Intra-Euroraum 9.4.2

Internationale Prognoseinstitute 722 Zahlungsbilanz — Gesamtibersicht —

Prognose der wichtigsten Wirtschaftsindikatoren — Global, Intra-/Extra-Euroraum 9.1

Osterreichische Prognoseinstitute 721 Zahlungsbilanz — Leistungsbilanz — Global 9.21

Prognosevergleich 10.7 Zahlungsbilanz — Leistungsbilanz — Intra-/Extra-Euroraum 9.2.2
Zahlungsbilanz — Portfolioinvestitionen —

R Global, Intra-/Extra-Euroraum 9.6

Referenzkurse der EZB 214 Zahlungsbilanz — Sonstige Investitionen —

Renditen auf dem &sterreichischen Rentenmarkt 211 Global, Intra-/Extra-Euroraum 9.7

Renditen langfristiger staatlicher Schuldverschreibungen 10.6 Zahlungskarten 542
Zinssatze fur die Einlagefazilitat

S und die Spitzenrefinanzierung des Eurosystems 22

Scheidemiinzenumlauf 52

Sonstige Tendergeschifte des Eurosystems 2.5

Staatsquoten 7.23

Staatsschuldenquoten 1017

T

Tariflohnindex 6.7

Tourismus 9.11
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Abklirzungen

ARTIS Austrian Real Time Interbank Settlement IDB Inter-American Development Bank
A-SIT Zentrum fiir sichere Informationstechnologie — Austria (Interamerikanische Entwicklungsbank)
ASVG Allgemeines Sozialversicherungsgesetz IFES Institut fiir Empirische Sozialforschung
A-Trust A-Trust Gesellschaft fiir Sicherheitssysteme ifo Institute for Economic Research
im elektronischen Datenverkehr GmbH IHS Institut fiir Hohere Studien und
ATX Austrian Traded Index Wissenschaftliche Forschung
BCBS Basel Committee on Banking Supervision 1IF Institute of International Finance
(Basler Ausschuss fiir Bankenaufsicht) ISO International Organization for Standardization
BGBI. Bundesgesetzblatt IKT Informations- und Kommunikationstechnologie
BFG Bundesfinanzgesetz IVP Internationale Vermégensposition
BHG Bundeshaushaltsgesetz IWF Internationaler Wiahrungsfonds
BIP Bruttoinlandsprodukt (International Monetary Fund)
BIZ Bank fiir Internationalen Zahlungsausgleich IWI Industriewissenschaftliches Institut
(Bank for International Settlements) JVI Joint Vienna Institute
BMF Bundesministerium fiir Finanzen KWG Kreditwesengesetz
BNP Bruttonationalprodukt LIBOR London Interbank Offered Rate
BSC Banking Supervision Committee MFIs Monetare Finanzinstitute
BVA Bundesvoranschlag MoU Memorandum of Understanding
B-VG Bundes-Verfassungsgesetz NACE Nomenclature générale des activités économiques
BWA Bundes-Wertpapieraufsicht dans les communautés européennes
BWG Bankwesengesetz NBG Nationalbankgesetz
CACs Collective Action Clauses NZBen  nationale Zentralbanken (EU-27)
CESR Committee of European Securities Regulators OeBS Oesterreichische Banknoten- und
EBA Euro Banking Association Sicherheitsdruck GmbH
EBRD European Bank for Reconstruction and Development OECD Organisation for Economic Co-operation and
(Europdische Bank fiir Wiederaufbau und Entwicklung) Development
ECOFIN-Rat Economic and Finance Ministers Council (Organisation fiir wirtschaftliche Zusammenarbeit und
(Rat der Wirtschafts- und Finanzminister der EU) Entwicklung)
EFTA European Free Trade Association OeKB Oesterreichische Kontrollbank
(Europiische Freihandelsassoziation) OeNB Oesterreichische Nationalbank
EG Europiische Gemeinschaft OPEC Organization of the Petroleum Exporting Countries
EG-V EG-Vertrag (Organisation Erddl exportierender Lander)
EIB European Investment Bank OBFA Osterreichische Bundesfinanzierungsagentur
(Europiische Investitionsbank) OIAG Osterreichische Industrieverwaltung-
EONIA Euro OverNight Index Average Aktiengesellschaft
ERP European Recovery Program ONACE  Osterreichische Version der statistischen
ESAF Erginzende/Erweiterte Strukturanpassungsfazilitit Systematik der Wirtschaftszweige in der EU
ESRI Economic and Social Research Institute OTOB Osterreichische Termin- und Optionenbérse
ESVG Europiisches System RTGS Real Time Gross Settlement
Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen SDRM Sovereign Debt Restructuring Mechanism
ESZB Europdisches System der Zentralbanken SEPA Single Euro Payments Area
EU Europiische Union STUZZA Studiengesellschaft fiirr Zusammenarbeit
EURIBOR Euro Interbank Offered Rate im Zahlungsverkehr G.m.b.H.
Eurostat Statistisches Amt der Europaischen Gemeinschaft S.W.LET. Society for Worldwide Interbank Financial
EWR Europiischer Wirtschaftsraum Telecommunication
EWS Europidisches Wahrungssystem SZR Sonderzichungsrecht
EZB Europiéische Zentralbank TARGET Trans-European Automated Real-time
FATF Financial Action Task Force on Money Laundering Gross settlement Express Transfer
Fed Federal Reserve System UNCTAD United Nations Conference on Trade and Development
FMA Finanzmarktaufsicht (Konferenz der Vereinten Nationen tiber Handel und
FMABG Finanzmarktaufsichtsbehérdengesetz Entwicklung)
FOMC Federal Open Market Committee UNO United Nations Organization
FSAP Financial Sector Assessment Program (Organisation der Vereinten Nationen)
GAB General Arrangements to Borrow VGR Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung
GATS General Agreement on Trade in Services VOIG Vereinigung Osterreichischer Investmentgesellschaften
GFR Gesamtwirtschaftliche Finanzierungsrechnung VPI Verbraucherpreisindex
GSA GELDSERVICE AUSTRIA WBI Wiener Borse Index
Logistik fiir Wertgestionierung und WEF World Economic Forum (Weltwirtschaftsforum)
Transportkoordination G.m.b.H. WFA Wirtschafts- und Finanzausschuss
GUS Gemeinschaft Unabhingiger Staaten WIFO Osterreichisches Institut fiir Wirtschaftsforschung
HGB Handelsgesetzbuch wiiw Wiener Institut fiir internationale Wirtschaftsvergleiche
HIPC Heavily Indebted Poor Countries WKM Wechselkursmechanismus
HVPI Harmonisierter Verbraucherpreisindex WKO Wirtschaftskammer Osterreich
IBRD International Bank for Reconstruction and Development WTO World Trade Organization (Welthandelsorganisation)
(Internationale Bank fiir Wiederaufbau und Entwicklung, wwu Wirtschafts- und Wihrungsunion
Weltbank)
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Verordnungen

der QOesterreichischen Nationalbank

Devisenrechtliche Kundmachungen
DL 3/91 Meldungen

. Allgemeiner Teil

. Ausnahmen von der Meldepflicht
. Allgemeine Meldung

. Meldungen von Banken

Gl B~ W N =

. Meldungen von Nichtbanken
und Finanzinstitutionen

6. Sondermeldungen

DL 2/93  Anderung der Kundmachung DL 3/91
Aufhebung der Kundmachung DL 1/93;

DL 1/95 SR-Resolution 1022 (1995) betreffend
die vorlaufige Aussetzung der Sanktionen
der Vereinten Nationen gegen die
Bundesrepublik Jugoslawien

DL 1/96 Anderung der Kundmachung DL 3/91

DL 1/99 Anderung der Kundmachungen DL 1/91
DL 2/91 und DL 3/91

DL 2/99  Authebung der Kundmachung DL 3/93
betreffend Sanktionen
der Vereinten Nationen gegen Libyen

DL 3/99 Anderung der Kundmachung DL 3/91

DL 1/01  Anderung der Kundmachung DL 3/91

DL 1/02 Anderung der Kundmachungen DL 1/91 und
DL 3/91 zum Devisengesetz

DL 2/02 Anderung der Kundmachung DL 2/91;
Resolution Nr. 1373 (2001)
des UN-Sicherheitsrates

DL 3/02 Anderung der Kundmachung DL 2/02

DL 1/03  Aufhebung der Kundmachung DL 4/91

DL 2/03 Anderung der Kundmachung DL 2/2002

DL 3/03  Authebung der Kundmachung DL 1/91
und DL 2/91

DL 1/04 Anderung der Kundmachung DL 2/2002

Sonstige devisenrechtliche Verordnungen

Verordnung betreffend statistische Erhebungen iber
die Importe und Exporte von Dienstleistungen

Verlautbart im
Amtsblatt zur

Wiener Zeitung

24.9. 1991

5.5.

21.12.
3.9.

3. 11.

30. 4.

16. 12.

19. 6.

25. 2.

N
S

_.
S
o N =0

23.12.
1. 3.

17. 8.

1993

1995
1996

1998

1999

1999

2001

2002

2002

2003
2003

. 2003

2003
2004

2004

Veroffentlicht im
,Monatsheft" Nr.

9/1991

4/1993

11/1995
7/1996

12/1998

4/1999
11/1999
5/2001

1/2002

7/2002
12/2002
6/2003
7/2003

11/2003
1/2004
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Verordnungen

der Europdischen Gemeinschaft

Mindestreserve-Verordnungen

Nr. 2531/98  Verordnung des Rates der Europaischen Union
tiber die Auferlegung einer Mindestreserve-Pflicht
durch die Europdische Zentralbank

Nr. 2532/98  Verordnung des Rates der Europaischen Union
tiber das Recht der Europaischen Zentralbank,
Sanktionen zu verhangen

Nr. 2818/98  Verordnung der Europdischen Zentralbank
tiber die Auferlegung einer Mindestreserve-Pflicht

Verlautbart im
Amtsblatt der EG

23.11. 1998

23.11. 1998

1.12. 1998
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Ubersicht
zu Statistiken — Daten & Analysen

Naheres finden Sie unter www.oenb.at

Quartalshefte
Heft Q1/07
Executive Summary/ Ubersicht

Wachstum der Fremdwiéhrungskredite geht zurtick

Wesentliche Entwicklungen im inldndischen Finanzwesen im dritten Quartal
2006

Patrick Thienel, Norbert Schuh

Wirtschaftsstatistik und Globalisierung
René Dell’'mour

Igreditvergabepolitik der Banken bleibt verhalten

Osterreich-Ergebnisse der euroraumweiten Umfrage tiber das Kreditgeschaft
im Oktober 2006

Walter Waschiczek

Heft Q2/07
Executive Summary/ Ubersicht

Ertrage der Banken verstarkt aus Beteiligungs— und Dienstleistungsgeschéft
Wesentliche Entwicklungen im inldndischen Finanzwesen im Jahr 2006
Norbert Schuh, Patrick Thienel

Veréffentlichung der Neugeschéiftsvolumina aus der EZB-Zinssatzstatistik —
Konzeption und analytischer Nutzen
Gunther Swoboda

Allgemeine Informationen und statistische Daten zu den Mitarbeitervorsorgekassen
Entwicklung im Jahr 2006
Beatrix Jaksic

Zuriickhaltung bei Neuinvestitionen und schwache Performance
der Rentenfonds

Entwicklung der inlindischen Investmentfonds im Jahr 2006
Christian Probst

Statistik im Spannungsfeld von Nutzen und Kosten
Patricia Fahrngruber, Matthias Fuchs

Iieichter Anstieg der Kreditnachfrage

Osterreich-Ergebnisse der euroraumweiten Umfrage tiber das Kreditgeschaft
im Janner 2007

Walter Waschiczek
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Heft Q3/07
Executive Summary/ Ubersicht

Deutlich verbesserte Cost-Income-Ratio

Wesentliche Entwicklungen im inlindischen Finanzwesen
im ersten Quartal 2007

Norbert Schuh

Osterreich nutzt die Chancen der Globalisierung
Die Zahlungsbilanz Osterreichs im Jahr 2006

René Dell’'mour

Der Zusammenhang von Geldmenge und Zahlungsbilanz im Euroraum
im Jahr 2006
Patricia Walter

Igreditpolitik der Banken gegeniiber Unternehmen weiterhin zurtickhaltend
Osterreich-Ergebnisse der euroraumweiten Umfrage iiber das Kreditgeschaft
im April 2007

Walter Waschiczek

Heft Q4/07
Executive Summary/ Ubersicht

Starker Anstieg der Nettoforderungsposition gegeniiber dem Ausland
Wesentliche Entwicklungen im inlindischen Finanzwesen

im ersten Halbjahr 2007

Patrick Thienel

Die neue Fremdwahrungskreditstatistik
Vorstellung und Analyse
Bettina Lamatsch

Zuriickhaltung bei Neuinvestitionen, gute Performance der 6sterreichischen
Immobilienfonds trotz Immobilienmarktturbulenzen

Entwicklung der inlandischen Investmentfonds im ersten Halbjahr 2007
Christian Probst

Eigentiimerstruktur inlindischer bérsennotierter Unternchmen 2006
Michael Andreasch, Susanna Jilg, Giinther Sedlacek

Lebhafte Kreditnachfrage von Unternehmen und privaten Haushalten
Osterreich-Ergebnisse der euroraumweiten Umfrage iiber das Kreditgeschaft
im Juli 2007

Walter Waschiczek

Erfolgreiche Bilanz der Euro-Tour 2007
Schillinge im Wert von fast 4 Mio EUR umgetauscht
Simone Mayerh(y(er

Hé

ONB STATISTIKEN Q4/07



Sonderhefte

September 04
Bankenstatistisches Jahrbuch 2003

Oktober 04
Finanzvermogen 2003

Juni 05
Bankenstatistisches Jahrbuch 2004
Finanzvermogen 2004

September 05
Direktinvestitionen 2003

November 05
Internationale Vermdgensposition Osterreichs im Jahr 2004

Juni 06
Bankenstatistisches Jahrbuch 2005

Finanzvermégen 2005

September 06
Direktinvestitionen 2004

November 06
Internationale Vermogensposition Osterreichs im Jahr 2005

Juni 07
Bankenstatistisches Jahrbuch 2006
Finanzvermogen 2006

September 07
Direktinvestitionen 2005
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Periodische Publikationen
der Oesterreichischen Nationalbank

Naheres finden Sie unter www.oenb.at

Geldpolitik & Wirtschaft vierteljihrlich

Die auf Deutsch und Englisch erscheinende Quartalspublikation der OeNB
analysiert die laufende Konjunkturentwicklung, bringt mittelfristige makro-
okonomische Prognosen, veréffentlicht zentralbank- und wirtschaftspolitisch

relevante Studien und restimiert Befunde volkswirtschaftlicher Workshops
und Konferenzen der OeNB.

Statistiken — Daten & Analysen vierteljihrlich

Diese Publikation enthilt Kurzberichte und Analysen mit dem Fokus auf
osterreichischen Finanzinstitutionen sowie auf Aullenwirtschaft und Finanz-
stromen. Den Analysen ist eine Kurzzusammenfassung vorangestellt, die auch
in englischer Sprache zur Verfiigung gestellt wird. Der Tabellen- und
Erlduterungsabschnitt deckt finanzwirtschaftliche und realwirtschaftliche
Indikatoren ab. Im Internet sind die Tabellen und Erlduterungen (jeweils
deutsch und englisch) sowie ein zusitzliches Datenangebot abrufbar. Im
Rahmen dieser Serie erscheinen fallweise auch Sonderhefte, die spezielle
statistische Themen behandeln.

econ.newsletter vierteljihrlich

Der quartalsweise im Internet erscheinende Newsletter der Hauptabteilung
Volkswirtschaft der OeNB informiert Kollegen aus anderen Notenbanken
oder internationalen Institutionen, Wirtschaftsforscher, politische Entschei-
dungstrager und an Okonomie Interessierte tiber die Forschungsschwerpunkte
und Tatigkeiten der Hauptabteilung Volkswirtschaft. Zusatzlich bietet der
Newsletter Informationen iiber Publikationen, Studien oder Working Papers
sowie tiber Veranstaltungen (Konferenzen, Vortrige oder Workshops) des
laufenden Quartals. Der Newsletter ist in englischer Sprache verfasst.

Naheres finden Sie unter www.oenb.at/econ.newsletter

Finanzmarktstabilitatsbericht halbjahrlich

Der auf Deutsch und Englisch erscheinende Finanzmarktstabilitatsbericht um-
fasst zwei Teile: Der erste Abschnitt enthalt eine regelmaflige Analyse finanz-
marktstabilititsrelevanter Entwicklungen in Osterreich und im internationa-
len Umfeld. Daneben werden im Rahmen von Schwerpunktartikeln auch
gesonderte Themen herausgegriffen, die im Zusammenhang mit der Stabilitat
der Finanzmarkte stehen.
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PERIODISCHE PUBLIKATIONEN
DER OESTERREICHISCHEN NATIONALBANK

Focus on European Economic Integration halbjahrlich

Der englischsprachige Focus on European Economic Integration, die Nach-
folgepublikation des Focus on Transition (letzte Ausgabe 2/2003), konzentriert
sich auf die Region Zentral-, Ost- und Siidosteuropa und reflektiert damit
einen strategischen Forschungsschwerpunkt. Die OeNB publiziert in dieser
Reihe einschligige Landeranalysen sowie empirische und theoretische Studien
zu notenbankrelevanten volkswirtschaftlichen Themen. Die Veroffentlichung
von extern begutachteten Studien im Focus on European Economic Integra-
tion dient unter anderem dazu, einen Gedankenaustausch vor einer etwaigen
spateren Publikation in Fachjournalen anzuregen.

Workshop-Bande drei- bis viermal jahrlich

Die im Jahr 2004 erstmals herausgegebenen Biande enthalten in der Regel die
Beitrige eines Workshops der OeNB. Im Rahmen dieser Workshops werden
geld- und wirtschaftspolitisch relevante Themen mit nationalen und inter-
nationalen Experten aus Politik und Wirtschaft, Wissenschaft und Medien
cingehend diskutiert. Die Publikation erscheint grofBteils auf Englisch.

Working Papers etwa 10 Hefte jihrlich

Die Working-Paper-Reih_f; der OeNB dient der Verbreitung und Diskussion
von Studien von OeNB-Okonomen bzw. externen Autoren zu Themen, die
fir die OeNB von besonderem Interesse sind. Die Beitrige werden einem
internationalen Begutachtungsverfahren unterzogen und spiegeln jeweils die
Meinung der Autoren wider.

Volkswirtschaftliche Tagung (Tagungsband) jahrlich

Die Volkswirtschaftliche Tagung der OeNB stellt eine wichtige Plattform fir
den internationalen Meinungs- und Informationsaustausch zu wéhrungs-,
wirtschafts- und finanzmarktpolitischen Fragen zwischen Zentralbanken,
wirtschaftspolitischen Entscheidungstragern, Finanzmarktvertretern und der
universitaren Forschung dar. Der Konferenzband enthilt alle Beitrige der
Tagung und ist iiberwiegend in Englisch verfasst.

Conference on European Economic Integration
(Konferenzband) jahrlich

OeNB-Konferenzbandreihe mit Schwerpunkt auf notenbankrelevanten Fragen
im Zusammenhang mit Zentral-, Ost- und Stidosteuropa und dem EU-Erwei-
terungsprozess. Erscheint in einem renommierten internationalen Verlag auf
Englisch (Nachfolgekonferenz der ,,Ost-West-Konferenz der OeNB).

Naheres finden Sie unter ceec.oenb.at
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PERIODISCHE PUBLIKATIONEN
DER OESTERREICHISCHEN NATIONALBANK

Geschiaftsbericht jahrlich

In mehreren Kapiteln werden im Geschaftsbericht der OeNB die Geldpolitik,
die Wirtschaftslage, neue Entwicklungen auf den Finanzmirkten im Allge-
meinen und auf dem Gebiet der Finanzmarktaufsicht im Speziellen, die sich
wandelnden Aufgaben der OeNB und ihre Rolle als internationaler Partner
erortert. Der Bericht enthdlt auch den Jahresabschluss der OeNB.

Wissensbilanz jahrlich

Die Wissensbilanz beschreibt das intellektuelle Kapital der OeNB sowie dessen
Einsatz in Geschiftsprozessen und Leistungen. Sie stellt Zusammenhange
zwischen Human-, Beziehungs-, Struktur- und Innovationskapital dar und
macht den Stellenwert einzelner Einflussfaktoren deutlich. Diese ganzheit-
liche Sichtweise ermdglicht eine Standortbestimmung und eine wissensbasierte
strategische Ausrichtung.
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Adressen
der Qesterreichischen Nationalbank

Postanschrift Telefon Fernschreiber
Hauptanstalt
Otto-Wagner-Platz 3 Postfach 61 (+43-1) 404 20-6666 114669 natbk
1090 Wien 1011 Wien Telefax: (+43-1) 404 20-2398 114778 natbk
Internet: www.oenb.at
E-Mail: oenb.info@oenb.at
Zweiganstalten
Zweiganstalt Osterreich West
Innsbruck
Adamgasse 2 Adamgasse 2 (+43-512) 594 73-0
6020 Innsbruck 6020 Innsbruck Telefax: (+43-512) 594 73-99

Zweiganstalt Osterreich Siid

Graz

Brockmanngasse 84 Postfach 8 (+43-316) 81 81 81-0

8010 Graz 8018 Graz Telefax: (+43-316) 81 81 81-99
Klagenfurt

10.-Oktober-Straf3e 13 10.-Oktober-StraBe 13 (+43-463) 576 88-0

9020 Klagenfurt 9020 Klagenfurt Telefax: (+43-463) 576 88-99

Zweiganstalt Osterreich Nord

Linz

Coulinstral3e 28 Postfach 346 (+43-732) 6526 11-0

4020 Linz 4021 Linz Telefax: (+43-732) 65 26 11-99
Salzburg

Franz-Josef-Stra3e 18 Franz-Josef-Strale 18 (+43-662) 87 12 01-0

5020 Salzburg 5020 Salzburg Telefax: (+43-662) 87 12 01-99
Reprisentanzen

Oesterreichische Nationalbank (+44-20) 7623-6446

London Representative Office Telefax: (+44-20) 7623-6447

5* floor, 48 Gracechurch Street
London EC3V OEJ, Vereinigtes Konigreich

Oesterreichische Nationalbank (+1-212) 888-2334 (212) 422509 natb ny
New York Representative Office (+1-212) 888-2335
745 Fifth Avenue, Suite 2005 Telefax: (+1-212) 888-2515

New York, N.Y. 10151, USA

Stindige Vertretung Osterreichs bei der EU (+32-2) 285 48-41,42,43
Avenue de Cortenbergh 30 Telefax: (+32-2) 285 48-48
B 1040 Briissel, Belgien

Stindige Vertretung Osterreichs bei der OECD (+33-1) 53 92 23-39
3, rue Albéric-Magnard (+33-1) 5392 23-44
F 75116 Paris, Frankreich Telefax: (+33-1) 45 24 42-49

STATISTIKEN Q4/07 ONB



	Statistiken Daten & Analysen Q4/07
	Impressum
	Inhalt
	Editorial
	Kurzberichte
	Deutliche Anstiege bei Einlagenzinssätzen
	Banken dominieren die Direktinvestitionen

	Analysen
	Executive Summary
	Übersicht
	Starker Anstieg der Nettoforderungsposition gegenüber dem Ausland
	Die neue Fremdwährungskreditstatistik
	Zurückhaltung bei Neuinvestitionen, gute Performance der österreichischen Immobilienfonds trotz Immobilienmarktturbulenzen
	Eigentümerstruktur inländischer börsennotierter Unternehmen 2006
	Lebhafte Kreditnachfrage von Unternehmen und privaten Haushalten
	Erfolgreiche Bilanz der Euro-Tour 2007

	Daten
	Tabellenübersicht
	Zeichenerklärung


	1.1.1 Ausgewählte Finanzkennzahlen der Oesterreichischen Nationalbank - Aktiva
	1.1.2 Ausgewählte Finanzkennzahlen der Oesterreichischen Nationalbank - Passiva
	1.2.1 Konsolidierter Ausweis des Eurosystems - Aktiva
	1.2.2 Konsolidierter Ausweis des Eurosystems - Passiva
	1.3.1 Geldmenge M3 und Gegenposten im Euroraum
	1.3.2 Österreichischer Beitrag zu den Euro-Geldmengen M3 und zu den Gegenposten
	1.4.1 Konsolidierte Bilanz der im Euroraum ansässigen MFIs - Aktiva
	1.4.2 Österreichischer Beitrag zur konsolidierten Bilanz der im Euroraum ansässigen MFIs - Aktiva
	1.4.3 Konsolidierte Bilanz der im Euroraum ansässigen MFIs - Passiva
	1.4.4 Österreichischer Beitrag zur konsolidierten Bilanz der im Euroraum ansässigen MFIs - Passiva
	1.5.1 Ausleihungen an Nichtbanken-Finanzintermediäre und Unternehmen im Euroraum
	1.5.2 Ausleihungen an private Haushalte im Euroraum
	1.5.3 Ausleihungen an öffentliche Haushalte im Euroraumes und Ansässige außerhalb des Euroraums
	1.6.1 Ausleihungen an Ansässige im Euroraum
	1.6.2 Ausleihungen an Ansässige außerhalb des Euroraums
	1.7.1 Einlagen von Ansässigen im Euroraum
	1.7.2 Einlagen von Ansässigen außerhalb des Euroraums
	1.8.1 Wertpapiere ohne Anteilsrechte von Ansässigen im Euroraum
	1.8.2 Wertpapiere ohne Anteilsrechte von Ansässigen außerhalb des Euroraums
	1.9 Mindestreserve-Basis
	1.10 Mindestreserve-Erfüllung
	2.1 Basis- und Referenzzinssätze der Oesterreichischen Nationalbank
	2.2 Zinssätze für die Einlagefazilität und die Spitzenrefinanzierung des Eurosystems
	2.3 Hauptrefinanzierungsgeschäfte des Eurosystems
	2.4 Längerfristige Refinanzierungsgeschäfte des Eurosystems
	2.5 Sonstige Tendergeschäfte des Eurosystems
	2.6 Euro-Geldmarktsätze
	2.7 Euro-Zinsswap-Sätze
	2.8 Einlagen- und Kreditzinssätze - Bestand
	2.9 Einlagenzinssätze - Neugeschäft
	2.10 Kreditzinssätze - Neugeschäft
	2.11 Renditen auf dem österreichischen Rentenmarkt
	2.12 Unwiderrufliche Euro-Umrechnungskurse
	2.13 Europäisches Währungssystem - Wechselkursmechanismus II
	2.14 Referenzkurse der EZB
	2.15.1 Währungen und Devisenkurse in anderen Ländern
	2.15.2 Währungen und Devisenkurse in anderen Ländern
	2.15.3 Währungen und Devisenkurse in anderen Ländern
	2.16 Effektive Wechselkursindizes des Euro
	2.17 Eng verbundene Währungen
	3.1.1 Anzahl der Kreditinstitute nach Sektoren - Teil 1
	3.1.2 Anzahl der Kreditinstitute nach Sektoren - Teil 2
	3.2 Anzahl der ausländischen Töchter und Zweigstellen der Kreditinstitute
	3.3.1 Bilanzpositionen der Kreditinstitute
	3.3.2 Bilanzpositionen der Kreditinstitute
	3.3.3 Bilanzpositionen der Kreditinstitute
	3.3.4 Bilanzpositionen der Kreditinstitute
	3.4.1 Geschäftsstruktur der Kreditinstitute - Aktiva
	3.4.2 Geschäftsstruktur der Kreditinstitute - Aktiva
	3.4.3 Geschäftsstruktur der Kreditinstitute - Aktiva
	3.4.4 Geschäftsstruktur der Kreditinstitute - Aktiva
	3.4.5 Geschäftsstruktur der Kreditinstitute - Passiva
	3.4.6 Geschäftsstruktur der Kreditinstitute - Passiva
	3.4.7 Geschäftsstruktur der Kreditinstitute - Passiva
	3.4.8 Geschäftsstruktur der Kreditinstitute - Passiva
	3.5 Forderungen an inländische Nichtbanken
	3.6.1 Großkredite gemäß § 75 BWG
	3.6.2 Großkredite gemäß § 75 BWG
	3.6.3 Großkredite gemäß § 75 BWG
	3.6.4 Großkredite gemäß § 75 BWG
	3.6.5 Großkredite gemäß § 75 BWG
	3.6.6 Großkredite gemäß § 75 BWG
	3.6.7 Großkredite gemäß § 75 BWG
	3.6.8 Großkredite gemäß § 75 BWG
	3.6.9 Großkredite gemäß § 75 BWG
	3.6.10 Großkredite gemäß § 75 BWG
	3.7 Euro-Einlagen von inländischen Nichtbanken
	3.8 Anzahl der Einlagekonten
	3.9.1 Ertragslage der Kreditinstitute
	3.9.2 Ertragslage der Kreditinstitute
	3.9.3 Ertragslage der Kreditinstitute
	3.9.4 Ertragslage der Kreditinstitute
	3.9.5 Ertragslage der Kreditinstitute
	3.9.6 Ertragslage der Kreditinstitute
	3.10.1 Eigenmittelerfordernis und Eigenmittel gemäß §§ 22 und 23 BWG - unkonsolidiert
	3.10.2 Eigenmittelerfordernis und Eigenmittel gemäß §§ 22 und 23 BWG - unkonsolidiert
	3.10.3 Eigenmittelerfordernis und Eigenmittel gemäß §§ 22 und 23 BWG - unkonsolidiert
	3.10.4 Eigenmittelerfordernis und Eigenmittel gemäß §§ 22 und 23 BWG - unkonsolidiert
	3.11.1 Liquidität gemäß § 25 BWG
	3.11.2 Liquidität gemäß § 25 BWG
	3.11.3 Liquidität gemäß § 25 BWG
	3.11.4 Liquidität gemäß § 25 BWG
	3.12 Auslandsaktiva der Kreditinstitute
	3.13 Mitarbeitervorsorgekassen - Eigenmittel
	3.14.1 Bausparkassen - Gesamtvertragssummen
	3.14.2 Bausparkassen - Anzahl der Bausparverträge
	3.14.3 Bausparkassen - Einlagen und Darlehen
	3.15 Investmentfonds - Vermögensbestand
	3.16 Pensionskassen - Vermögensbestand
	3.17.1 Versicherungen - ausgewählte Bilanzpositionen - Aktiva
	3.17.2 Versicherungen - ausgewählte Bilanzpositionen - Passiva
	4.1.1 Emissionen von Ansässigen in Österreich - Insgesamt
	4.1.2 Emissionen von Ansässigen in Österreich - Bruttoabsatz
	4.1.3 Emissionen von Ansässigen in Österreich - Nettoabsatz
	4.1.4 Emissionen von Ansässigen in Österreich - Umlauf
	4.2 Börsennotierte Aktien von in Österreich ansässigen Emittenten
	4.3 Internationale Aktienindizes
	5.1.1 Banknotenumlauf
	5.1.2 Umtauschbare Schilling-Banknoten
	5.2 Scheidemünzenumlauf
	5.3 Anzahl und Umsätze der TARGET- bzw. ARTIS-Transaktionen
	5.4.1 Bankomat
	5.4.2 Zahlungskarten
	6.1 Ausgewählte Inflationsindikatoren
	6.2 Implizite Preisdeflatoren
	6.3 Harmonisierter Verbraucherpreisindex
	6.4 Nationaler Verbraucherpreisindex
	6.5 Baupreis- und Baukostenindex
	6.6 Immobilienpreisindex
	6.7 Tariflohnindex
	6.8 Indikatoren der preislichen Wettbewerbsfähigkeit
	6.9 Internationale Rohstoffpreise
	6.10 Gold- und Silberpreise
	7.1 Ausgewählte volkswirtschaftliche Kennziffern
	7.2.1 Prognose der wichtigsten Wirtschaftsindikatoren
	7.2.2 Prognose der wichtigsten Wirtschaftsindikatoren
	7.3 Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts
	7.4 Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts im Euroraum
	7.5 Entstehung des Bruttoinlandsprodukts
	7.6 Verwendung des Bruttoinlandsprodukts - nominell
	7.7 Verwendung des Bruttoinlandsprodukts - real
	7.8 Verwendung des Bruttoinlandsprodukts im Euroraum - real
	7.9 Wachstumsbeiträge zum Bruttoinlandsprodukt nach Verwendungskategorien
	7.10 Wachstumsbeiträge zum Bruttoinlandsprodukt nach Verwendungskategorien im Euroraum
	7.11 Verteilung des Bruttoinlandsprodukts - nominell
	7.12 Vertrauensindikatoren zur wirtschaftlichen Einschätzung
	7.13 Vertrauensindikatoren zur wirtschaftlichen Einschätzung im Euroraum
	7.14 Vorauseilende Konjunkturindikatoren
	7.15 Konsumentenvertrauen
	7.16 Produktionsindex
	7.17 Arbeitsmarktkennziffern
	7.18 Handelsumsätze und Kfz-Zulassungen
	7.19 Gebarungserfolg des Bundes
	7.20 Abgabenerfolg des Bundes
	7.21 Finanzschuld des Bundes
	7.22 Finanzschuldenaufwand des Bundes
	7.23 Staatsquoten
	7.24.1 Fiskalindikatoren laut Maastricht - Budgetäre Notifikation
	7.24.2 Fiskalindikatoren laut Maastricht - Aktuelle Entwicklung der Maastricht-Indikatoren
	8.1.1 Investitionen
	8.1.2 Ersparnis und Finanzierung
	8.2.1 Geldvermögen der nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften
	8.2.2 Verpflichtungen der nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften
	8.3.1 Geldvermögen der privaten Haushalte
	8.3.2 Verpflichtungen der privaten Haushalte
	9.1 fehlt
	9.8.1 Internationale Vermögensposition - Global
	9.8.2 Internationale Vermögensposition - Intra-/Extra-Euroraum
	9.8.3 Internationale Vermögensposition - Extra-Euroraum
	9.9.1 Portfolioposition nach Instrumenten  - Global, Intra-/Extra-Euroraum
	9.9.2Portfolioposition - Forderungen in Rentenwerten nach Region und Währung
	9.10 Außenhandel
	9.11 Tourismus
	10.1 Währungsreserven ohne Gold
	10.2 Goldreserven
	10.3 Geldmenge M3
	10.4 Leitzinssätze
	10.5 Drei-Monats-Zinssätze
	10.6 Renditen langfristiger staatlicher Schuldverschreibungen
	10.7 Prognosevergleich
	10.8 Bruttoinlandsprodukt - real
	10.9 Bruttoinlandsprodukt - real - pro Kopf
	10.10 Industrievertrauen
	10.11 Verbrauchervertrauen
	10.12 Industrielle Produktion ohne Baugewerbe
	10.13 Produzentenpreisindizes
	10.14 Verbraucherpreisindizes
	10.15 Arbeitslosenquoten
	10.16 Budgetsalden
	10.17 Staatsschuldenquoten
	10.18 Leistungsbilanzsalden
	Erläuterungen
	Index

	Hinweise
	Abkürzungen
	Verordnungen der Oesterreichischen Nationalbank
	Verordnungen der Europäischen Gemeinschaft
	Übersicht zu Statistiken – Daten & Analysen
	Periodische Publikationen der Oesterreichischen Nationalbank
	Adressen der Oesterreichischen Nationalbank




